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Männergespräche 


Sie reden nicht gern darüber. Wenn das Gespräch auf 
das Thema Prozessorgeschwindigkeit, AMD und Intel 


kommt, stehen Mac-Anwender bedröppelt daneben 
SEBASTIAN HIRSCH 
Chefredakteur 

shirsch@macwelt.de 


und retten sich allenfalls mit der Ausrede, na, dann 


werde der PC halt doppelt so schnell abstürzen. Au- 
‚Ber einem Lacher ernten sie dann noch einen mitlei- 
digen Blick, und das Gespräch wendet sich wieder den wichtigen Themen zu, etwa, wie eine 
vergleichsweise kleine Firma namens AMD es schafft, den Prozessorriesen Intel beim Giga- 


hertz-Prozessor in die Schranken zu weisen, und dass der Pentium 4 mit über 1,2 GHz läuft. 


„Apple hat dafür jetzt Multiprozessor-Macs“ — „und Schumi fährt in der Formel 1 mit zwei Tra- 
bi-Motoren.“ Der echte Mac-Fan verlässt spätestens hier die Party und mag sich nicht mehr so 
recht an den heimischen Rechner setzen, auch wenn sein 500-MHz-Mac eine E-Mail gerade 


noch in adäquater Geschwindigkeit verarbeitet. Dass Apple nicht mit schnelle- 


ren Prozessoren kommt, ist ein- 
fach nur deprimierend. 


Zu groß ist die Enttäuschung, dass das PC-Lager 
dem Mac gnadenlos davongezogen ist und der 
zweite Prozessor so gar nichts an Geschwindig- 
keitsvorteil erkennen lassen will. Sie haben es derzeit schwer, die Macianer. Der iMac-Hype ist 
abgeflaut, der Cube ist zwar schon was, aber dass Apple nicht mit schnelleren Prozessoren auf- 


warten kann, ist einfach nur deprimierend. 


Dabei macht es Apple ganz richtig. Mehreren Prozessoren gehört die Zukunft. Der Supercom- 
puter, den jeder möchte, enthält keinen 1000-mal schnelleren Chip als der Heim-PC, sondern 
1000 schnelle Chips. Das ist der Weg, kurzfristig mehr Leistung zu erhalten. Allein, es fehlt die 
Software, die dies nutzen kann. Die Trumpfkarte heißt hier Mac-OS X. In weniger als einem 
Jahr wird dieses Betriebssystem etabliert sein und mehrere Prozessoren nutzen. Windows 2000 
kann dies zwar auch, doch wie am Mac kann herkömmliche PC-Software mit mehreren Prozes- 
soren nichts anfangen. Mac-OS X ist auf dem richtigen Wege, doch werden Macianer erst wie- 


der an den Männergesprächen teilnehmen können, wenn die GHz-Grenze geknackt ist. 
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EDITORIAL 


AUS DER REDAKTION 


AUFLAGEN-REKORD Da sage noch einer, 
der Mac-Markt im deutschsprachigen 
Teil Europas würde nicht wachsen. 
Bemisst man den Erfolg der Mac- 
Plattform an der Auflage der größten 
Mac-Zeitschrift, braucht man sich kei- 
ne Sorgen zu machen. 63 910 Exem- 
plare hat Macwelt im zweiten Quar- 
tal 2000 pro Monat verkauft, selbst- 
verständlich IVW-gezählt. Das sind 
immerhin satte zwölf Prozent mehr als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 
was zugleich die Verteilung der Leser- 
gunst im Mac-Markt unterstreicht. 
Denn für die Macwelt entschieden 
sich 47 Prozent mehr Leser als für die 
zweitgrößte deutschsprachige Mac- 
Zeitschrift Mac Up (43 464 Käufer). 


STEVE KOMMT Er ist vielleicht der pro- 
fessionellste Entertainer im Compu- 
tergeschäft, in jedem Falle sind seine 
Auftritte immer für eine Überraschung 
gut. Steve Jobs, Apple-Gründer und 
derzeitiger Chef der Apfel-Firma, tut 
es wieder, und diesmal auf europäi- 
schem Boden. Am 13. September wird 
er die Apple Expo in Paris eröffnen, 
und es sind neue Produkte zu erwar- 
ten. Die Macweltist natürlich live vor 
Ort und glänzt mit einer Premiere. Als 
exklusiver Partner von Apple werden 
wir via Internet-TV live von der größ- 
ten europäischen Mac-Messe be- 
richten. Zu sehen und zu hören sind 
unsere Berichte während der gesam- 
ten Messe auf www.macwelt.de. 


MESSEFIEBER Die Seybold San Fran- 
cisco istschon vorbei, Photokina und, 
ganz neu, die Maxpo in Köln stehen 
noch auf dem Terminkalender. Auf 
allen Messen ist die Macwelt vertre- 
ten. Wer die Seyboldverpasst hat und 
sich über Neues auf der Photokina 
und der Maxpo schlau machen will — 
auf www.macwelt.de berichten wir 
täglich im Internet. Eine Zusammen- 
fassung der wichtigsten Neuerungen 
gibt es auch in der nächsten Macwelt. 


SERVICE Was war noch die richtige 
Internet-Adresse, wie lautete der Link 
zum Download? Um es einfacher zu 
machen, sammeln wir nun sämtliche 
im Heft erwähnten Links auf www. 
macwelt.de und heben alle Verweise 
im Heft rot hervor. 
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7  _TRENDS Erster Blick auf die deutsche Beta von Microsoft Office 2001 


NACHRICHTEN 

DRUCKER Einsteiger-Stylus von Epson, Tintenstrahler von HP 
HINTERGRUND Steve Jobs auf der Apple Expo Paris 
MONITORE TFIs von Elsa, Iiyama senkt Preise 
MASSENSPEICHER Firewire-Geräte von One und Comline 
SCANNER Herbstmodelle von Umax und Microtek 
HINTERGRUND Epson erneuert Produktpalette 
AUDIO-ZUBEHÖR Sound Sticks von Harman Kardon 
HINTERGRUND Apple-Geschäftsführer Deutschland geht 
ERWEITERUNGSKARTEN Firewire-Karte von Comline 
DIGITALKAMERAS 4-Megapixel-Kamera von Olympus 
SCANNER Diascanner von Kodak, Snapscan e20 
DIGITALVIDEO Canon bringt multimedialen Camcorder 
PROJEKTOREN Liesegang und Polaroid auf der Photokina 
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EINKAUFSFÜHRER Schnäppchen / Preisbarometer / Eckwert 
EMPFEHLUNGEN DES MACWELT-TESTCENTERS 

20 BESTENLISTEN HARDWARE 

AKTUELLE INTERNET-TARIFE — PROVIDER IM VERGLEICH 
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SPOTLIGHT Aus dem Testcenter / In der Pipeline / So bewertet Macwelt 
CINEMA 4D XL 6.1 3D-Animationsprogramm 
NETBARRIER 1.5 Firewall-Software 

PERSONAL DOORSTOP 2.0 Firewall-Software 
COPYAGENT 1.0 Backup-Utility 

VIRTUAL GAME STATION Playstation-Emulator 
LEXMARK Z32 A4-Tintenstrahldrucker 

ADTX ARRAY MASSTOR G6MT-137 Hardware-Raid 
HP DESKJET 1220C/PS A3-Tintenstrahldrucker 
LEXMARK OPTRA M410N Laserdrucker 

NIK SHARPENER PRO Schärfefilter 


ALLES ÜBER DIE NEUEN MACS 
Die neuen Macs sind im Macwelt-Testcenter eingetroffen. Spannend- 
ste Frage: Welche Leistung zeigt der Cube? Daneben nehmen wir auch 
die neuen iMacs und die G4-Rechner genau unter die Lupe 


46 KAUFBERATUNG NEUE MACS Tipps für den Kauf neuer Rechner 
50 FESTPLATTEN BIS 60 GB 
Apple-Chef Steve Jobs hat unlängst die Digitalvideo-Offensive einge- 
läutet. Neben Firewire und einer Kamera benötigt man vor allem viel 
Festplattenkapazität. Wir trennen die Spreu vom Weizen 
56 KAUFBERATUNG FESTPLATTEN Tipps für die Wahl von Festplatten 
60 HELFER FÜR DIE FESTPLATTE 
Wenn es um die Sicherheit von Daten geht, sollte man zu professionel- 
len Werkzeugen greifen. Festplattenformatierer gehören zu dieser 
Kategorie, das richtige Tool entscheidet 
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DIE TITELTHEMEN 


MAC-SPEED 


Schneller mit dem 
G4-Doppelherz 

Laut Steve Jobs sind 
zwei Gehirne besser als 


eines. Doch stimmt das * 
wirklich? Kann Apple 3 
das Rennen um die 

höchsten Taktfrequen- E 


zen einfach durch den 
Einsatz mehrerer Pro- 


zessoren gewinnen? Wir 

beleuchten den technischen Hintergrund der neuen Multiprozessor- 
Macs, zeigen wie sich die CPUs die Arbeit aufteilen und geben einen 
Ausblick auf die Zukunft der Power-PC-Prozessoren. Ab Seite 118 


AKTIENHANDEL 


Geht doch - Internet Brokerage mit dem Mac 
Online-Aktienhandel, Depotverwaltung und Direktzugriff per Browser 
mit dem Mac gehen nicht? Macwelt zeigt, dass es doch geht! Aller- 
dings gibt es einige wichtige Dinge, die man beim Aktienhandel mit 
dem Mac beachten sollte. Welche Bank für die Wertpapierkarriere in 
Frage kommt und welche man als Mac-Anwender besser meiden 
sollte, erfahren Sie in unserem Praxisreport ab Seite 126 


CUBE & CO 


Apples neue Rechnerpalette im Macwelt-Test 

Apple hat auf der Macworld Expo in New York fast alle Mac-Model- 
le runderneuert, und mit dem Cube führt Steve Jobs sogar eine ganz 
neue Produktreihe ein. Kann er trotz seiner kleinen Bauweise gegen 
G4-Macs bestehen? Was leisten die neuen iMacs? Wir schauen al- 
len neuen Rechnern genau unter die Haube und berichten, wo Ap- 
ples Konstrukteure Genialität zeigen oder ob sie auch mal schlam- 
pen. Alles zu den neuen Macs lesen Sie ab Seite 38 
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DIESER AUSGABE 


SPEICHERRIESEN 


20 Festplatten auf dem Prüfstand 

Ungläubige Gesichter im Testcenter - die Ergebnisse des aktuellen 
Festplattenvergleichs zeigen erstaunliche Leistungen. Der Fortschritt 
in puncto Kapazität und vor allem bei der Geschwindigkeit ist gegen- 
über der vorherigen Festplattengeneration immens. Insgesamt 20 
Modelle aus dem IDE-, SCSI- und Firewire-Lager stellen sich unse- 
rem Testcenter. Wer beim Plattenkauf Geld sparen will, für den loh- 
nen sich unsere Basteltipps: Schrauben Sie sich Ihre Firewire-Platte 
einfach selbst zusammen. Mehr dazu erfahren Sie ab Seite 50 


PLATTENHELFER 


Retter in der Not: Festplattenformatierer 

Was nützt die schnellste Festplatte, wenn man sie am Mac nicht ver- 
wenden kann? Wo Apples Dienstprogramm „Laufwerke konfigurie- 
ren” versagt, greifen sie ein: Die professionellen Festplattenforma- 
tierer von Drittanbietern können weit mehr als nur eine neue Platte 
einrichten. Daten 
verschlüsseln, Par- 
titionen mit Pass- 
wortschutz verse- 
hen oder mehr 
Speed durch Soft- 
ware-Raid-Technik 
erzeugen - das 
sind Funktionen, die 
den Alltag am Mac 
verschönern. Wir 
prüfen acht Pro- 
gramme auf Herz 
und Nieren und zei- 
gen, wie man mit 
ihnen jede Platte 
optimal zum Laufen 
bringt. 
Ab Seite 60 
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PD & SHAREWARE 
Geprüft: Die besten Hilfsprogramme des Monats 
Zum Herunterladen auf www.macwelt.de/_download 
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PANORAMA Software-RIP von Shiraz, erste Open-Type-Schriften 


ADOBE PHOTOSHOP 6.0 

Mit neuen Möglichkeiten, Vektorgrafiken zu bearbeiten, und erweitertem 
Farbmanagement geht der Bildbearbeitungsklassiker in die nächste Runde 
FREEHAND GEGEN ILLUSTRATOR 

Während Macromedia verstärkt auf Web-Grafikfähigkeit setzt, baut Adobe 
die Vektorfunktionen von Illustrator aus. Wir vergleichen die Rivalen 
HTML-EDITOREN IM VERGLEICH 

Golive, Dreamweaver und Freeway nehmen dem Designer ein gutes Stück 
Arbeit ab. Unser Test zeigt, welches Programm den besten Code generiert 
XTENSIONS FÜR DIE PRODUKTION MIT XPRESS 

Für einen reibungslosen Workflow reichen die eingebauten Fähigkeiten von 
Xpress nicht immer aus. Unsere Helfer stehen zur Seite 


TYPOGRAPHIE 
Der Mac ist gut geeignet, um mehrsprachige Dokumente zu bearbeiten. Ein 
Gespräch mit Fontshop über osteuropäische Schriften 


SERIE PHOTOSHOP-TECHNIKEN: VERLÄUFE 
Im zweiten Teil der Serie zu Arbeitstechniken in Photoshop zeigt Macwelt- 
Autor Mike Schelhorn, wie man die Verlaufswerkzeuge gekonnt einsetzt 


PRAXIS 


117 TOOLBOX Bug Report / Tipp: Photoshop beschleunigen 

118 ZWEI PROZESSOREN UND MAC-0S X 
Die Konkurrenz hat die 1-GHz-Schwelle überschritten, der Power-PC verharrt 
bei 500 MHz. Apples Lösung: Power Macs mit zwei Prozessoren unter Mac- 
0S X. Bevor das neue Betriebssystem auf den Markt kommt, erklären wir 
schon einmal, wie Mac-OS X von den Multiprozessor-Macs profitieren wird 

126 DAS GRÖSSTE BÖRSENPARKETT DER WELT 
Online-Brokerage gilt zu unrecht als reine Windows-Domäne. Auch der Mac 
eignet sich für den Aktienhandel im Internet. Wir testen, welche Anlageban- 
ken den Mac unterstützen, wie man Mac und WWW-Browser konfiguriert 
und wie man seine Börsengeschäfte ohne Sicherheitsrisiko abwickelt 
TIPPS & TRICKS 

136 FORUM Kleine Kniffe, große Wirkung / Tipps & Tricks — der Index 

140 TROUBLESHOOTING Problemlösungen / Die Macintosh-Tastatur 

144 ANWENDER-HOTLINE Leser fragen, Macwelt hilft 

152 SERIE REAL BASIC, FOLGE 2 
Diesmal zeigt Macwelt-Autor Christian Schmitz, wie man sich eine leis- 
tungsfähigere Variante des Finder-Rechners bastelt 
RUBRIKEN 
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LETZTE MELDUNGEN 


ORB BALD MIT 5 GB? Unbestä- 
tigten Gerüchten zufolge arbeitet 
Castlewood an der zweiten Gene- 
ration des Orb-Laufwerks. Statt 
2,2 GB soll das neue Laufwerk 
Medien mit mehr als 5 GB Kapa- 
zität verarbeiten können und voll 
abwärtskompatibel zu den alten 
Medien bleiben. Als Termin für die 
Markteinführung des Laufwerks 
kursiert das Jahr 2001. cm 


VORSCHAU AUF NETSCAPE 6 Ei- 
ne zweite Vorschaufassung des 
nächsten Netscape-Browserpa- 
kets mit der Versionsnummer 6 ist 
ab sofort erhältlich (www.mac 
welt.de/_download). Per Installa- 
tionsprogramm bestimmt man, 
welche Module man installieren 
möchte, und kommt so zu einem 
Browser ohne E-Mail- und News- 
Funktionalität. js 


INTERNET-MESSE Vom 19. bis 21. 
September läuft in Düsseldorf die 
Messe /Ce - Internet Commerce 
Expo 2000. Nach Angaben des 
Veranstalters, der IDG-Gruppe, in 
der auch die Macwelt erscheint, 
werden rund 10 000 Fachbesu- 
cher erwartet. Etwa 100 Ausstel- 
ler sowie zahlreiche Fachverbän- 
de haben ihre Teilnahme zuge- 
sagt. Parallel zur Messe findet die 
Fachveranstaltung komm statt. ab 


USB-SCSI-KONVERTER Adaptec 
bringt den USB-nach-SCSI-Kon- 
verter USB Xchange. Der Adapter 
soll voll kompatibel zu Mac-OS 9 
sein und darüber hinaus auch mit 
SCSI-Geräten zusammenarbeiten, 
die keine Terminierungsspannung 
auf dem SCSI-Bus liefern. cm 


RADEON 256 KOMMT ATI will die 
AGP-Version der Grafikkarte Ra- 
deon Mac Edition im September 
und die PCI-Version im November 
2000 auf den Markt bringen. Die 
3D-Karte kommt mit 32 MB DDR- 
Speicher, einem TV-Ausgang und 
kostet in beiden Versionen 650 
Mark (333 Euro). Radeon Mac Edi- 
tion unterstützt neben den Moni- 
toranschlusstypen VGA und DVI 
auch die in älteren Macs einge- 
bauten Mini-D-SUB-Stecker. cja 


DEUTSCHE BETA VON OFFICE 2001 


Microsoft Office 2001 steht kurz vor seiner Fertigstellung. Eine 
späte Betaversion des Programmpakets erreichte Macwelt am 
Tag der Druckabgabe dieses Heftes. Im Handel soll es nach Her- 
stellerangaben „Mitte Herbst” sein. Der Preis für die Vollversion 
und Updates von früheren Versionen stand bei Redaktionsschluss 
noch nicht fest. Allerdings gewährt Microsoft Gratis-Updates auf 
Lizenzen von Microsoft Office 98, sofern diese zwischen 15. Au- 
gust und 15. November ausgestellt wurden. Die wichtigste Neu- 
erung in Office 2001ist Entourage, eine Verknüpfung von E-Mail- 
Programm, Adressbuch und Kalender. Es lässt sich zusammen 
mit Word, Excel und Powerpoint nutzen. Dort kann man bei- 
spielsweise auf die Entourage-Kontaktdatenbank zugreifen oder 
Dokumente an Aufgaben oder E-Mails anhängen. Neben der „Pro- 
jektgalerie”, die wie der „Ausgangspunkt“ bei Appleworks alle 
Vorlagen und Assistenten bereit stellt, vereint die Office-2001-Ap- 
plikationen eine programmübergreifende Formatpalette. Word 
2001 erhält mit dem komplett überarbeiteten „Seriendruckma- 
nager“ einen Mac-exklusiven Programmbestandteil. In Excel 2001 
soll ein neuer „Listen-Manager” die Erstellung und Verwaltung 
von Listen erleichtern, während Powerpoint 2001 auch Quicktime- 
Übergänge verwenden kann. Einen ausführlichen Überblick über 
die Neuerungen liefern wir in der nächsten Macwelt nach. If 
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ISDN-ÜBERTRAGUNG MIIT 2 MBIT/S 


Hermstedts Primärmultiplexkarte Angelo ist jetzt auf dem 
Markt. Mit einer lebenslangen Hardwaregarantie und zu einem 
Preis von 6000 Mark (3066 Euro) können Anwender Daten 
über dreißig B-Kanäle gleichzeitig senden und empfangen. 
Nach Angaben des Herstellers kann man so beispielsweise ei- 
ne komplette CD in 45 Minuten unkomprimiert übertragen. 
Angelo ist Hermstedt zufolge voll kompatibel mit existieren- 
den Leonardo- und Grand-Central-Pro-Gegenstellen. Mit Ver- 
fügbarkeit von Angelo hat die Mannheimer Firma auch ihre 
Softwarepalette überarbeitet. Die Programme Leonardo Ex- 
press 2.0.5, Grand Central Pro 2.0.5 und Leo Share 1.2 unter- 
stützen das X.Angelo-Verfahren. Für Anwender der Vorgän- 
gerversionen sind die Software-Updates kostenlos. ab 
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AKTUELL 


LARS FELBER 
Redakteur 
Ifelber@macwelt.de 


Zurück zum Clone? 


Seit dem Ende der Clones ist der 
Mac-Anwender mit wenig Geld in 
der Tasche der Dumme. Neidisch 
blickt er auf die Windows-Welt, wo es 
eine Riesenauswahl an Rechnern 
gibt, individuell konfigurierbar, be- 
liebig aufrüstbar und supergünstig. 
Genau das Gegenteil vom iMac. 


Für den legt man über zweitausend 
Mark hin und was bekommt man? Ei- 
nen Rechner, der in keiner der fünf 
Farben zu beiger Peripherie passt. 
Der, vom fehlenden Diskettenlauf- 
werk ganz zu schweigen, einzig und 
allein ein DVD-Laufwerk hat — und 
das noch ohne Schlitten. Dessen 
Speichersteckplatzabdeckung man 
(welche Symbolik!) mit einem Geld- 
stück öffnen muss. Von dem man 
mangels Lüftergeräusch nie weiß, ob 
er gerade an ist. Der im Netzwerkbe- 
trieb gefährliche Funkwellen aussen- 
det. Und dem dann noch eine Maus 
beiliegt, die keine Taste hat. 


Tja, früher, zu Clone-Zeiten... Da 
war alles besser, da waren Mac- und 
Windows-Anwender noch gleichauf. 
Da war das Mac-Universum noch 
kein silbrig-schimmernder Salon, 
sondern eine düstere, feindliche Welt. 
Der ganze Mann war gefordert und 
musste sich beim Kauf durch einen 
Dschungel von Modellen schlagen. 
Musste sich tief hinein wagen ins tai- 
wanesische PC-Gehäuse, um das ab- 
gefallene Diskettenlaufwerk wieder 
anzuschrauben. Musste die Maus 
entschlossen gegen die Tischkante 
schmettern, um die verklemmte Kugel 
zum Weiterrollen zu bewegen. Musste 
zur Black & Decker greifen, um dem 
Modemkabel den Weg vom Wohnzim- 
mer in den Flur zu bahnen. Musste 
sich heiser brüllen, um gegen die bei- 
den eingebauten Lüfter anzukommen. 
Ach, das waren Zeiten. So viel Spaß 
‚für so wenig Geld! 
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HARDWARE SOFTWARE HINTERGRÜNDE 


DRUCKER 


NEUER EINSTEIGER-STYLUS 
Epson zeigt sich weiterhin im 
Home-Office-Bereich aktiv und 
bringt den Stylus Color 880. Er 
druckt laut Herstellerangaben 
11,5 Seiten pro Minute in Farbe 
und Schwarzweiß bei einer Auf- 
lösung von 2880 dpi. Dabei soll 
das Gerät mit winzigen Tropfen 
von 4 Pikolitern sehr sparsam ar- 
beiten. Eine Tintenstandanzei- 
ge ist ebenso in den Treiber inte- 
griert wie eine Funktion zum 
einfachen Drucken von Book- 
lets. Der Preis liegt bei 400 Mark 
(200 Euro). Eine Variante in der 
Farbe Graphit, die ab November 
erhältlich sein soll, kostet Epson 
zufolge 450 Mark (230 Euro). js 
Info Epson Telefon (D) 0 18 05/23 41 50 
Internet www.epson.de 


DIN-A3-FARBLASER 


Beim High-End Drucker Epson 
Aculaser C8500 PS handelt es 
sich um eine Neuauflage des 


Colorpage EPL C8200. Das 
Grundmodell kommt mit 64 MB 
RAM, einer 100BaseT-Ethernet- 
Karte und hat einen Papiervorrat 
von 400 Seiten. Optional kann 
eine 5,5-GB-Festplatte einge- 
baut werden. In einer Auflösung 
von 600 dpi soll der Drucker bis 
zu 26 schwarzweiße und bis zu 
6 farbige Seiten pro Minute aus- 
geben können. Das Gerät kos- 
tetetwa 11 500 Mark (5877 Eu- 
ro), inklusive Adobe Postscript 3 
erhält man es für 12 640 Mark 
(6460 Euro). Laut Epson tragen 
alle Drucker der Colorpage EPL 
genannten Familien ab sofort die 
Bezeichnung Aculaser. js 

Info Epson Telefon (D) 0 18 05/23 41 50 
Internet www.epson.de 


OFFENSIVE VON HP 


Vom Niedrigpreismodell bis hin 
zur Großformatdruckmaschine 
stellt Hewlett-Packard neue Tin- 
tenstrahlmodelle vor. Für Heim- 
anwender mit Ambitionen beim 
Fotodruck eignen sich laut HP 
der HP Deskjet 990 Cxi Profes- 


sional (700 Mark, 358 Euro), der 
HP Photosmart 1218 und dessen 
Bruder, der 1215, (PS 1215: 750 
Mark, 383 Euro; PS 1218: 900 
Mark, 460 Euro). Alle drei Dru- 
cker verfügen über eine Sen- 
sorik, die den Druckkopf und 
die Papierführungsmechanik je 
nach Art und Beschaffenheit des 
Mediums einstellt. Die beiden 
Photosmart-Modelle können Di- 
gitalfotografen über ein inte- 
griertes Lesegerät direkt von 
Smart-Media- und Compact- 
flash-Karten mit Druckaufträ- 


STEVE JOBS KOMMT NACH FRANKREICH 


Steve Jobs, Apple-Gründer und derzeitiger Chef der 
Mac-Firma, gibt sich die Ehre: Auf der Apple Expo 
in Paris wird er nach Macwelt-Informationen die 
Eröffnungsveranstaltung leiten und eine seiner be- 
rühmt-berüchtigten Keynotes halten. Am 13. Sep- 
tember 2000 läutet er um 10 Uhr die Messe ein. 


Zwar hält sich Apple bedeckt, was Produktankün- 
digungen anbelangt, doch die PR-Leute der Mac- 
Company versprechen bereits eine „Produktvor- 
stellung”. Die Macweltist mit der gesamten Redak- 
tion vor Ort und berichtet live über das Ereignis. 
Darüber hinaus wird die Macwelt Apples exklusiver 
Partner bei der deutschsprachigen Web-TV-Über- 
tragung sein. Näheres gibt es tagesaktuell unter 
www.macwelt.de. 

War die Apple Expo in der Vergangen- 
heit noch eine rein lokale Angelegen- 
heit, so möchte Apple Europa sie nun in 
den Rang einer Macworld Expo erhe- 
ben und als gesamteuropäische Messe 
etablieren. Das erklärte Apple Europa 
Marketing-Vizepräxsident Bruno Didier 
in einer Telefonkonferenz mit Journalis- 
ten aus mehreren europäischen Län- 


8 


dern. Oberste Priorität dabei sei, den Ruf eines ex- 
klusiv den Parisern oder Franzosen vorbehaltenen 
Events abzuschütteln, sagte Didier. 

Dazu soll auf der Messe, die in diesem Jahr vom 13. 
bis 17. September läuft, anders als im Vorjahr mehr- 
sprachiges Personal eingesetzt werden. Auch die 
großen Hersteller inklusive Apple planen nach Aus- 
sagen Didiers, ihre Werbe- und Marketingaktionen, 
wenn nicht in allen europäischen Sprachen, so zu- 
mindest doch in Englisch durchzuführen. 

Die 26 000 Quadratmeter des Ausstellungsgeländes 
in Porte de Versailles seien ausgebucht. Man rech- 
ne mit 240 Ausstellern und, gemessen an der Zahl 
der Kartenvorbestellungen, mit über 100 000 Besu- 
chern. Während Didier nichts über den Anteil aus- 
ländischer Besucher bei der vorigen 
Messe sagte, rechnet er in diesem Jahr 
mit 20 Prozent internationalen Gästen. 
Die Neuausrichtung der Apple Expohin 
zu einer Messe von Weltrang soll durch 
spektakuläre Produktneuvorstellungen 
getragen werden. Didier hofft, neben 
Office 2001 auch Updates der Parade- 
programme von Adobe und Macrome- 
dia zu sehen. sh/lf 


HEWLETT-PACKARDS 
Designjet 5000 verar- 
beitet Medien bis zu 
einer Breite von 152 
Zentimetern. 


gen beschicken. Einen Medien- 
sensor weist auch die Business 
Inkjet Serie 2200/2250 (ab 1000 
Mark, 511 Euro) auf, die sich 
mit Postscript 2, einer Netzwerk- 
karte und bis zu 88 MB RAM 
nachrüsten lässt. Die Großfor- 
mattintenstrahler der Serie De- 
signjet 5000 (ab 18 000 Mark, 
9198 Euro) bedrucken mit ihrem 
Sechsfarbdruckwerk laut Her- 
steller Medien in einer Brei- 
te von bis zu 152 Zentimetern 
mit einer Geschwindigkeit von 
bis zu 46,5 Quadratmetern pro 
Stunde. Die maximale Auflö- 
sung liegt bei 1200 x 600 dpi. js 
Info Hewlett-Packard Telefon (D) 0 18 
05/32 62 22 Internet www.hewlett-pa 
ckard.de 


XANTE BEI PRINTEC 


Die High-End-Produkte des US- 
amerikanischen Druckerherstel- 
lers Xante vertreibt in Deutsch- 
land ab sofort die Firma Printec. 
Zu haben sind die Modelle Co- 
lour Laser 600, 1200 und 1200 
Pro. Alle drei Modelle beherber- 
gen einen 166 MHz schnellen 
Risc-Prozessor. Außerdem be- 
herrschen sie Postscript 3, ha- 
ben eine Ethernet-Schnittstelle 
und drucken im A3-Überformat. 
Der CL 600 kostet 10 850 Mark 
(5600 Euro) und ist mit 64 MB 
Speicher und einer Auflösung 
von 600 dpi weniger großzügig 
ausgestattet als die beiden ande- 
ren Modelle, bei denen die Wer- 
te 256 MB und 1200 dpi betra- 
gen. Der CL 1200 geht für einen 
Preis von 13 900 Mark (7100 
Euro) über die Theke. Die Pro- 
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Colour Laser 
1200 Pro druckt im A3- 


Überformat und arbeitet mit einem Risc-Prozes- 


sor sowie einer IDE-Festplatte. 


Version des CL 1200 soll auch 
eine genauere Farbkontrolle, ein 
größeres Softwarepaket und ei- 
ne IDE-Festplatte bieten. Sie kos- 
tet 17 600 Mark (9000 Euro). js 
Info Printec (D) 0 61 82/7 78 70 Inter- 


net www.printec.de 


MONITORE 


NEUE TFT-LINIE VON ELSA 


Ein 15- und zwei 18-Zoll-Dis- 
plays sind die Herbstneuheiten 
von Elsa. Der Ecomo 340 ist für 
2500 Mark (1270 Euro) erhält- 
lich und hat eine maximale Auf- 
lösung von 1024 x 768 Pixel so- 
wie eine Auto-Setup-Funktion, 
die laut Hersteller auf Knopf- 
druck für eine optimale Bilddar- 
stellung sorgt. Die großen Brü- 
der, der 6900 Mark (3500 Euro) 
teure Ecomo 640 und der 8250 
Mark (4200 Euro) teure Ecomo 
660 schaffen 1280 x1024 Pixel. 
Das Topmodell hat eine Digital- 


schnittstelle. js/cja 


Info Elsa Telefon (D) 02 41/6 06 61 35 


Internet www.elsa.de 


bessere Ausstattung. Er kostet 
2100 Mark (1080 Euro). Im 17- 
Zoll-Segment bringt Belinea den 
101710. Er soll eine Auflösung 
von 1280 x 1024 Pixel schaf- 
fen und laut Herstellerangaben 
3900 Mark (2000 Euro) kosten. 
Lautsprecher sind eingebaut, op- 
tional kann man das Gerät um 
einen USB-Hub sowie Wand- 
halterungen erweitern. js 

Info Maxdata Computer Telefon (D) 
0 23 65/9 52 19 99 Internet www.beli 
nea.com 


GROSSBILD VON IIYAMA 


Mit dem 21-Zöller Vision Mas- 
ter 503 S 103 MT erweitert der 
japanische Bildschirmhersteller 
Iiyama sein High-End-Angebot. 
Der Monitor bietet eine 53-Zen- 
timeter-Flachbildröhre mit 0,25 
Millimetern Lochabstand. Laut 
Herstellerangaben liegt die Ho- 
rizontalfrequenz des 2000 Mark 
(1022 Euro) teuren Modells bei 
110 KHz. cja 

Info liyama Telefon (D) 08 00/1 00 34 
35 Internet wwww.iiyama.de 


IIYAMA SENKT LCD-PREIS 


Den Preis des auf der Cebit 1999 
vorgestellten 15-Zoll-TFT-Mo- 
nitors TXA 3832 HT hat liya- 
ma um 15 Prozent gesenkt. Da- 
mit kostet das Display nun 2400 
Mark (1230 Euro) statt wie bis- 
her 2800 Mark. Laut Angaben 
des japanischen Monitorherstel- 
lers bietet das Modell eine 15- 
Zoll-Bildschirmdiagonale, eine 
Auflösung von 1280 x 1024 Pi- 
xel sowie einen Einblickwinkel 
von 160 Grad. cja 

Info liyama Telefon (D) 08 00/1 00 34 
35 Internet www.iiyama.de 


Macwelt Online hat sein An- 
gebot im Download-Kanal er- 
heblich ausgebaut. Stellten wir 
bislang lediglich morgens eine 
„Shareware des Tages” on- 
line, präsentieren wir ab sofort 
Softwaresammlungen zu be- 
stimmten Themen, beispiels- 
weise Bildschirmschoner. Nir- 
gends auf CD erhältlich ist 
Software von Apple. Ob es 
sich um Treiber, Updates oder 
Systemkomponenten wie bei- 
spielsweise Quicktime handelt, 
der Weg zur kostenlosen Soft- 
ware führt immer über den 
Apple-Server oder über den 


MASSENSPEICHER 


EXTERNE FIREWIRE-PLATTEN 


Der Distributor Comline hat ex- 
terne Firewire-Festplatten mit 6, 
10, 20 und 30 GB Kapazität in 
sein Programm aufgenommen, 
die nicht größer als ein Taschen- 
buch sein sollen. Die 2,5-Zoll- 
Laufwerke, deren Preise bei 700 
Mark (360 Euro) beginnen, sind 
mit je zwei Firewire-Ports aus- 
gestattet und beziehen ihre Be- 
triebsspannung über ein Netzteil 
oder den Bus. Für den Einsatz 
der Platten benötigt man Mac- 
OS 8.6 oder höher. cja 

Info Comline (D) Telefon 04 61/7 7303 
40 Internet www.comlinehg.com 


FIREWIRE-BRENNER 


One verbaut in zwei neuen ex- 
ternen Firewire-Brennern Tech- 
nik von Panasonic und Yamaha. 
Die Schreibgeschwindigkeiten 


Download-Kanal bei Macwelt 
Online: Unter www.macwelt. 
de/_download haben wir die 
wichtigsten Apple-Download- 
Links zusammengefasst. 
Welche Software bei unseren 
Lesern besonders begehrt ist, 
lässt sich anhand der Top- 
25-Liste feststellen, die wir 
mehrmals täglich aktualisie- 
ren. Einen Überblick über die 
Programme, die wir in der letz- 
ten Zeit ausführlich für die 
Heftrubrik „Test & Technik PD 
und Shareware” getestet ha- 
ben, erhält man ebenfalls per 
Mausklick. pm 


24facher Geschwindigkeit de- 
kodierenden Bruder von Yama- 
ha die Nase vorn. Beiden Gerä- 
ten liegen ein Firewire-Kabel, 
Rohlinge und die Brennsoft- 
ware Toast 4.0.2 bei. js 

Info Disc Direct Telefon (D) 0 72 48/91 
11.00 Internet www.discdirect.com 


RIESEN-RAID 


Disc Direct bietet ein Raid-Sys- 
tem von One Technologies mit 
Kapazitäten von 100, 150, 225, 
300 und 375 GB an. In seinem 
Inneren arbeiten IBM-Festplat- 
ten mit EIDE-Schnittstelle, der 
externe Anschluss erfolgt über 
Ultra-Wide SCSI. Der Arbeits- 
speicher umfasst serienmäßig 32 
MB. Angaben von Disc Direct 
zufolge benötigen die Systeme 
keine eigenen Treiber und sind 
unabhängig von unterschied- 
lichen Betriebssystemen ein- 
setzbar. Das 100-GB-Modell 
geht für 7300 Mark (3700 Euro) 


MODELLPFLEGE BEI BELINEA 


Die Maxdata-Marke Belinea 
stockt ihre LCD-Reihe Future 
Class mit drei neuen Bildschir- 
men auf. Für Einsteiger ist der 


gibt der One-Vertrieb Disc Di- 
rect mit 8fach bei CD-R- und 
4fach bei CDRW-Medien 
an. Beim Lesen hat das 900 
Mark (460 Euro) teure Pa- 


über den Ladentisch. cja 
Info Disc Direct Telefon (D) 0 72 48/91 
11.00 Internet www.discdirect.com 


Belinea 101515 gedacht. Der nasonic-Modell mit sei- 

15-Zoll-Bildschirm bietet laut ner 32fachen Geschwin- SCANNER 
Herstellerangaben eine Auflö- digkeit gegenüber dem 

sung von 1024 x 768 Pixel und bei 930 Mark (470 Eu- HERBSTMODELLE VON UMAX 


kostet 1900 Mark (970 Euro). 
Sein großer Bruder, der Belinea 
101540, weist annähernd diesel- 
ben technischen Daten auf, ver- 
fügt aber mit einem zusätzlichen 
digitalen Eingang und einge- 
bauten Lautsprechern über die 


ro) liegenden und mit 

Zwei Neuzugänge in seinem 
Scannersortiment meldet Umax. 
Die USB-Geräte Astra 5400 und 
Astra 5450 verfügen laut Her- 
steller über eine optische Auflö- 
sung von 1200 x 2400 dpi, eine 


IIYAMAS VISION MAS- 
TER 503 S soll Preisbe- 
wusste locken und geht 
mit einer 21-Zoll-Loch- 
maskenröhre ins Rennen. 
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UMAX ASTRA 
5400 heißt der 
jüngste Spross 
im Einsteiger- 
programm des 
Scannerherstel- 
lers. Erscannt 
mit einer Farb- 
tiefe von 42 Bit. 


Farbtiefe von 42 Bit und haben 
vier Scan-Buttons, mittels de- 
rer man direkt auf die Funktio- 
nen „Scan“, „Copy“ und „Cus- 
tom“ (Fax/OCR/E-Mail) zugrei- 
fen kann. Die Astras scannen 
Vorlagen bis zu einer Größe von 
216 x 297 Millimetern ein und 
unterscheiden sich nur hinsicht- 
lich der in das Modell 5450 in- 


tegrierten Durchlichteinheit, die 
eine Scanfläche von 101 x 127 
Millimetern hat. Der Astra 5400 
kostet 400 Mark (200 Euro) und 
lässt sich nachträglich mit einer 
Durchlichteinheit ausrüsten. Der 
Scanner mit Durchlichteinheit 
kostet 500 Mark (250 Euro). cja 
Info Umax Telefon (D) 0 21 54/9 18 70 
Internet www.umax.de 


EPSON ERNEUERT PRODUKTPALETTE 


Mit einer ganzen Reihe neuer Modelle will Epson den 
Scannermarkt beleben. In der Einsteigerklasse bringt 
das Unternehmen die Geräte Epson Perfection 640U 
und 1240U, im Consumer-Segment wartet es mit dem 
Perfection 1640SU auf, im DIN-A3-Bereich ersetzt der 
Expression 1640XL den GT-12000. js 

Info Epson Telefon (D) 0 18 05/23 41 50 Internet www. 


epson.de 


DIE ECKDATEN DER MODELLE 


Produkt 


Preis 


Spezifikationen 


AVISION BEI BINKERT 


Der iVina 1200U geht als Avi- 
sions neues Einsteigermodell ins 
Rennen. Der Flachbettscanner 
scannt Angaben des Distributors 
BHS Binkert zufolge mit einer 
Auflösung von 600 x 1200 dpi 
und erzielt eine Farbtiefe von 36 
Bit. Mit einem Softwarepaket 
zur Bildbearbeitung wird der 
iVina 1200U für 300 Mark (150 
Euro) ausgeliefert. js 

Info BHS Binkert Telefon (D) 0 77 53/9 
20 80 Internet www.bhsbinkert.com 


FLACHBETTSCANNER FÜR 
HEIMANWENDER 


Mit einer laut Microtek-Anga- 
ben besonders einfachen Bedie- 
nung soll der Scanmaker 3700 
vor allem private Anwender an- 


EPSONS PERFECTION 
1240U markiert mit sei- 
nem kleinen Bruder 
640U den Einsteigerbe- 


Perfection 640U 


36 Bit, 600 x 2400 dpi 


DM 300, € 150 


reich des Scannersor- 
timents. 


Perfection 1240U 


36 Bit, 1200 x 2400 dpi 


DM 450, € 230 


Perfection 1640SU 


42 Bit, 1600 x 3200 dpi 


DM 650, € 330 


Expression 1640XL 


42 Bit, 1600 x 3200 dpi 


DM 6380, € 3260 


sprechen. Über drei Knöpfe am 
Gehäuse hat man Zugriff auf die 
Funktionen Scannen, Kopieren 
und E-Mail-Versand. Das Gerät 
hat Microtek zufolge eine Farb- 
tiefe von 42 Bit, eine optische 
Auflösung von 600 x 1200 dpi 
und eine USB-Schnittstelle. Für 
250 Mark (130 Euro) erhält man 
den Scanmaker 3700 zusammen 
mit einem Softwarepaket zur 
Bildbearbeitung. js 

Info Microtek Telefon (D) 0 21 02/86 60 
Internet www.microtek.de 


AUDIO-ZUBEHÖR 


TRIO VON VIVANCO 


Das Lautsprechersystem Pow- 
er-Cube SW 280 B kommt von 
dem Ahrensburger Zubehöran- 
bieter Vivanco. In transparen- 
tem Design und einem vom Her- 
steller als Ocean-Blue bezeich- 
neten Farbton gehalten, besteht 
das 120 Mark (60 Euro) teure 
Bassreflex-Subwoofer-System 
aus einem Tieftöner und zwei 
Satelliten. Die Einheit soll mit 
einer Ausgangsleistung von 280 
Watt belastbar sein. cja 

Info Vivanco Telefon (D) 0 41 02/23 12 
35 Internet www.vivanco.de 


SOUND STICKS IN HÖRWEITE 


Harman hat ein neues Sound- 
system für den Mac vorgestellt. 
Das USB-System besteht aus 
drei Teilen: dem bekannten Sub- 
woofer iSub und zwei röhren- 
förmigen Satelliten mit einer 
Leistung von jeweils 10 Watt. 
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PETER DEWALD WECHSELT ZU SAGE KHK 


Peter Dewald, langjähriger 
Geschäftsführer von Apple 
Deutschland, hat die Mac-Firma 
verlassen. Seit dem 1. Septem- 
ber leitet er die Geschäfte der 
Softwarefirma Sage KHK mit 
Sitz in Frankfurt. 


Auf Nachfrage von Macweltbe- 
dauerte Apple-Pressesprecher 
Georg Albrecht den Schritt. „Pe- 
ter Dewald geht aus freien Stü- 
cken zu einem Zeitpunkt, an dem 
es der deutschen Niederlas- 
sung sehr gut geht.” Als umsatz- 
stärkste Region in Europa hin- 
terlasse er mit der deutschen 
Niederlassung ein gut bestelltes 
Haus. „Peter Dewald hat viel für 
die Firma getan und in letzter 
Zeit das erfolgreiche Retail- 
Geschäft in Deutschland auf- 
gebaut. Wir bedauern seinen 
Schritt”, so Albrecht. 

Bis ein Nachfolger für Dewald 
gefunden ist, übernehmen Ver- 
triebsleiter Rainer Deichmann 
und Finanzchef Andi Bierl die 
Geschäfte. Peter Dewald war 


neun Jahre bei Apple, seit 1997 
als Geschäftsführer der Region 
Deutschland, Schweiz und Ös- 
terreich. Er begann seine beruf- 
liche Karriere 1981 bei Hewlett- 


Packard im Bereich Marketing 
und wechselte dann 1991 nach 
einem Zwischenspiel bei McKin- 
sey zu Apple. 

Die Geschäftspartner von Apple 
in Deutschland bewerten die Ar- 
beit Dewalds weit gehend posi- 
tiv. Insbesondere der Schritt in 
den Retail-Markt, also in Kauf- 
häuser und Medienmärkte, er- 
zeugt positives Echo. „Unter 
Peter Dewald erlebte Apple 
Deutschland die schwierigste 
Phase der Unternehmensge- 
schichte und anschließend ein 
fulminantes Comeback”, urteilt 
Archibald Horlitz, Geschäfts- 
führer der Handelskette Gravis. 
„Für die Zukunft würde ich es 
begrüßen, wenn eine starke, 
vertriebserfahrene Persönlich- 
keit die Geschicke der deut- 
schen Apple-Niederlassung in 
die Hand nehmen würde. Apple 
Deutschland steht derzeit am 
Scheideweg: Entweder schafft 
es Apple, das positive Momen- 


tum zu nutzen und sich als echte 
Alternative zur Windows-Welt in 
Deutschland zu etablieren, was 
einen Marktanteil von mindes- 
tens fünf, besser sieben bis acht 
Prozent bedingt. Oder Apple 
wird auf Dauer ein Nischenan- 
bieter bleiben. Derzeit hat Apple 
mit überzeugenden Produkten 
und dem kommenden Mac-0SX 
alle notwendigen Voraussetzun- 
gen auf der Produktseite, um er- 
folgreich zu sein.” 

Ähnlich beurteilt Reinhold Gatz- 
ka, Geschäftsführer von Can- 
com, die Arbeit Dewalds. „Die 
letzten vier Jahre waren für Can- 
com die produktivsten der Fir- 


PETER DEWALD 


mengeschichte. In der Amtszeit 
von Herrn Dewald konnten wir 
weit überproportional zum Markt 
wachsen. Herr Dewald hat hier- 
bei die zentralen Vorgaben von 
Apple USA, die für den Turn- 
around verantwortlich waren, in 
Deutschland gut umgesetzt. Wir 
hätten uns gewünscht, dass er 
mehr auf die lokalen Gegeben- 
heiten im deutschen und euro- 
päischen Markt Rücksicht ge- 
nommen hätte. Dem neuen 
Deutschlandchef wünschen wir 
hier die entsprechenden Frei- 
heiten und in Zusammenarbeit 
mit seinem europäischen Chef 
eine entsprechende Unterstüt- 
zung für unser Haus bei der eu- 
ropaweiten Expansion.” 

Auf den Schwenk hin zum Re- 
tail-Bereich hebt auch der Kom- 
mentar von Rainer Wolf, Ge- 
schäftsführer der Softwarekette 
Arktis, ab: „Nach einer ziemlich 
langen Sauregurkenzeit in den 
ersten ein bis zwei Jahren hat 
sich Apple in puncto Koopera- 


tion und Unterstützung vor allem 
im letzten Jahr sehr gemausert. 
Gerade bei der Platzierung un- 
serer Artikel im Retail-Bereich 
erwies sich die Unterstützung 
durch Apple als hervorragend. 
Sicherlich hat dies bis heute 
noch nicht ganz dazu geführt, 
dass in allen Märkten immer 
ausreichend viele Produkte prä- 
sent sind, dennoch konnte Ark- 
tis dank der Unterstützung von 
Apple seine Mac-Softwareprä- 
senz und somit den Umsatz in 
vielen Märkten kräftig steigern. 
Auf jeden Fall hoffen wir auf wei- 
tere Apple-Unterstützung beim 
Vertrieb über die bestehenden 
Retail-Kanäle beziehungsweise 
deren Fokussierung. Vielleicht 
gibt es ja doch noch mal den 
iMac bei Aldi? Dies wäre si- 
cherlich für die Steigerung des 
Marktanteils sehr sinnvoll, auch 
wenn der Vertrieb über die Re- 
tail-Kanäle oft belächelt oder gar 
beschimpft wird. Doch ohne die 
Retailer kommt in Zukunft kein 
Computerhersteller mehr aus.” 

Kritischer sind da schon Stim- 
men aus der Industrie, wenn es 
um die Zusammenarbeit mit Ap- 
ple geht. Siegfried Heimgärtner, 
Vize-Präsident Epson Deutsch- 
land, lobt Apple allerdings und 
setzt auch zukünftig auf gute 
Kooperation: „Für die Zukunft 
erwarten wir eine weiterhin 
enge Zusammenarbeit und ei- 
ne gleich bleibend offene Kom- 
munikation zwischen unseren 
Unternehmen, um Kunden Ge- 
samtsystemlösungen anbieten 
zu können. Hier hat sich die Zu- 
sammenarbeit von Epson und 
Apple in den letzten Jahren stets 
bewährt, da wir uns im gleichen 
Umfeld bewegen.” 

Auch HP ist äußerst zufrieden. 
Uwe Krill, Alliance Manager Ap- 
ple bei Hewlett-Packard: „Ei- 
ne gute und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit zeichnet die 
Unternehmen Hewlett-Packard 
und Apple aus. Insbesondere 
unsere ständig wachsende Pro- 
duktpalette von Geräten für die 
Mac-Gemeinde trägt zu diesem 
guten Verhältnis bei. Auch in Zu- 
kunft setzt Hewlett-Packard auf 
diese Partnerschaft und freut 


sich auf eine noch engere Be- 
ziehung zu Apple beziehungs- 
weise zu den Apple-Kunden.” 
Etwas kritischer sind die Töne 
von Heidelberg. Zwar hat die Fir- 
ma sehr gute Kontakte mit der 
Apple-Zentrale in den USA, doch 
machen insbesondere die häu- 
figen Betriebssystem-Updates 
und die restriktive Informations- 
politik den Heidelberg-Entwick- 
lern das Leben schwer. Daher 
wünscht sich der Scannerher- 
steller mehr Offenheit und eine 
bessere Information im Vorfeld 
von Produktankündigungen. 
Die offensten Töne kommen aus 
einer unerwarteten Ecke. Umax, 
seit langem mit den hauseige- 
nen Scannern im Mac-Markt ak- 
tiv und Clone-Hersteller der ers- 
ten Stunde, spricht deutlichere 
Worte. Marc Nikolai, Director 
of Marketing and Sales von 
Umax Europa: „Bis zum Ende der 
Clone-Zeit gab es in Deutsch- 
land keine Zusammenarbeit. 
Umax wurde wohl eher als Mit- 
bewerber, wenn nicht gar Nest- 
beschmutzer gesehen, dem man 
aus dem Wege ging. Mit Been- 
digung der Lizenzierung, von der 
ich bis heute glaube, dass sie 
eine falsche Entscheidung war, 
gab es zwar nicht viele Berüh- 
rungspunkte, aber durch den 
konsequenten Mac-Support un- 
serer Scanner kam es hier und 
da zu gemeinsamen Aktionen. 
Von außen kommt es mir so 
vor, dass Apple Deutschland es 
schwer genug hat, sich inner- 
halb der Apple-Gruppe zu be- 
haupten. Es wird sicherlich eine 
der Hauptaufgaben einer neuen 
Geschäftsführung sein, den ei- 
genen Stellenwert wieder deut- 
licher zu machen. 

Umax und Apple arbeiten in den 
USA sehr eng zusammen, zur- 
zeit haben wir in Europa direkten 
Kontakt zu Apple Frankreich und 
Apple England, wohingegen Ap- 
ple Deutschland eigentlich nie 
den ersten Schritt gemacht hat, 
sich mit Umax als strategischem 
Partner auseinander zu setzen, 
um einen gemeinsamen starken 
Marktauftritt vorzubereiten und 
erfolgreich umzusetzen.” sh/ab 
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PHILIPS’ A2,5 ist ein fünfteili- 


ges Lautsprechersystem, 
das durch seinen Raum- 
klang besonders Spiele- 

fans ansprechen soll. 


Alle Teile kommen im transpa- 
renten Look. Für den Einsatz der 
Lautsprecher benötigt man min- 
destens Mac-OS 9.0.4 und das 
Multimedia Update 1.0 v1.1. 
Sound Sticks wird man zunächst 
nur im Apple Store kaufen kön- 
nen. Der Termin des Verkaufs- 
beginns stand bei Redaktions- 
schluss noch nicht fest. In den 
USA wird das Sound-Paket für 
200 Dollar angeboten, hier wird 
es um die 500 Mark kosten. cja 
Info Apple Internet www.apple. 
com/store 


FÜNFERPAKET VON PHILIPS 


Ein analoges Lautsprechersys- 
tem mit vier Satelliten und ei- 
nem Subwoofer kommt von Phi- 
lips. Dem Hersteller zufolge hat 
jeder einzelne Satellit des Sys- 
tems A2,5 eine Ausgangsleis- 
tung von 6 Watt, der Subwoofer 
von 20 Watt. Musik- und Spie- 
leliebhabern verspricht Philips 
durch das eingebaute ‚‚Incredi- 
ble Surround System“ einen rea- 
listischen Rundumklangeffekt. 
Dem 180 Mark (90 Euro) teuren 
Paket liegt eine Fernsteuerung 
bei, mit der man die Vorder- 
und Hintergrundlautsprecher ge- 
trennt ansteuern kann. cja 

Info Philips Telefon (D) 0 18 05/35 67 
67 Internet www.philips.de 


ERWEITERUNGS- 
KARTEN 


FIREWIRE ZUM NACHRÜSTEN 


Mit der Comdrive Fireconnect 
1394 bringt die Firma Comline 
eine Firewire-Karte zum Nach- 
rüsten für alle PCI-Macs. Das 
150 Mark (77 Euro) teure Gerät 
bietet zwei externe Firewire-An- 
schlüsse, die mit allen Firewire- 
Geräten wie etwa DV-Kameras, 


Massenspeichern und Scannern 
kompatibel sein soll. Laut Her- 
steller wird die Karte unter Mac- 
OS 9.0.4 automatisch erkannt 
und allen Programmen zur Ver- 
fügung gestellt. Weitere Treiber 
sind nicht notwendig. cm 

Info Comline Telefon (D) 04 61/7 7303 
40 Internet www.comlinehq.de 


MONITORADAPTER FÜR 
POWERBOOKS 


Der Distributor IME nimmt die 
Adapterkarte Display-to-go, die 
neuerdings auch für mobile Ap- 
ple-Rechner geeignet ist, in sein 
Angebot auf. Mit der Karte kön- 
nen Anwender unterschiedliche 
Bildschirme und andere Präsen- 
tationssysteme an portable Macs 
anschließen. Auch die in frühe- 
ren Apple-Monitoren verwende- 
te DVI-Technologie wird unter- 
stützt. Die Cardbus-Karte kostet 
250 US-Dollar, ist mit einer 64- 
Bit-Engine und 4 MB Grafik- 
Memory ausgestattet und unter- 
stützt IME zufolge bei gängigen 
Analogmonitoren eine Auflö- 
sung von 1600 x 1024 Pixel. 
Mac-OS 9 ist Voraussetzung. cja 
Info IME Telefon (D) 0 68 21/9 19 01 90 
Internet wwvw.ime.de 


APPLE AUF DER 
SEYBOLD SF 2000 


Design." Communicate Bil] 


Am Tag nach unserer Druck- 
legung begann die Seybold 
Conference in San Francisco. 
Sie ist für Apple traditionell 
ein Ort, um neue Produkte für 
den Publishing-Markt anzu- 
kündigen. Wer die Show ver- 
passt hat, findet unter www. 
macwelt.de/_magazin alle 
wichtigen Informationen. sh 


AKTUELL / NACHRICHTEN 


zum Einsatz. Ein besonderer 
Pre-Capture-Modus macht dabei 


ein Akku-Handgriff und ein 
Kabelauslöser. Die Camedia E- 


PHOTOKINA 2000 IN KÖLN - 


WELTMESSE DES BILDES 


10 istnach der Photokina erhält- 
lich, ihr Preis stand bei Redak- 
tionsschluss noch nicht fest. ms 


schon bei halb gedrücktem Aus- 
löser automatisch bis zu fünf 
Aufnahmen. Eine so genannte 


Im fünfzigsten Jahr ihres Bestehens geht die Photokina vom 20. bis 25. 
September über die Bühne. Die Weltmesse des Bildes bietet über 1600 
Aussteller auf und wird auch im digitalen Bereich immer wichtiger. 
Mehr und mehr Hersteller von Computerzubehör präsentieren sich auf 
der Kölner Messe, so ist etwa Hewlett-Packard erstmals auch mit ei- 
genen Digitalkameras dabei. Die Fotohersteller 
sind ebenfalls längst auf den digitalen Zug auf- 


Write-Cancel-Funktion erlaubt 
den sofortigen Abbruch eines 
unerwünschten Bildspeichervor- 
gangs, falls man sofort neue 
Aufnahmen machen will. Die 
Kamera mit einem optischen 


Info Olympus, Halle 3.2 Stand B/C 20 
Telefon (D) 08 00/67 10 83 00 Internet 
wvvw.olympus.de 


FINEPIX MIT ZOOM 


photokina 


www.photokina.de 


DIGITALKAMERAS 


MINIKAMERA 


photokinc Kodak setzt auf 
Zeitgeist: Mit der DC3800 prä- 
sentiert der Hersteller auf der 
Photokina eine 2,3-Megapixel- 
Kamera im Designerlook, die 
zudem sehr leicht und kompakt 
ist. Die höchste Auflösung der 
2fach-Zoomkamera DC3800 
beträgt 1792 x 1184 Pixel. Bis 
zu vier Bilder kann die Kamera, 
die mit einem externen USB-Le- 
segerät für Compactflash-Karten 
ausgeliefert wird, in Folge schie- 
Ben. Sie kommt für 1200 Mark 
(614 Euro) in den Handel. Zum 
gleichen Preis, aber mit etwas 
weniger Bildauflösung stellt Ko- 
dak die DC3400 vor. Diese 2,1- 
Megapixel-Kamera verfügt über 
ein 2fach-Zoom und eine maxi- 
male Bildauflösung von 1760 x 
1168 Bildpunkten. Die Kamera, 
die ihre Aufnahmen auf einer 
Compactflash-Karte speichert, 
stellt zur Bildübertragung an den 
Computer eine USB-Schnittstel- 
le bereit. ms 

Info Kodak Halle 8 Telefon (D) 0 69/50 
07 00 35 Internet www.kodak.de 


4-MEGAPIXEL-KAMERA 


pholokina Mit der digitalen 
Spiegelreflexkamera Camedia 
E-10 zeigt Olympus als erster 
Hersteller auf der Photokina ein 
Modell der neuen 4-Megapixel- 
Klasse. Die Kamera nutzt einen 
2/3-Zoll-CCD-Chip, aus dem sie 


gesprungen, verzeichnen doch digitale Kame- 
ras und dazugehörige Computerperipherie die 
größten Zuwachsraten in der Fotoindustrie. 
Die Photokina ist täglich von 10 bis 18 Uhr ge- 
öffnet, für das Wochenende besteht ein ver- 
günstigter Eintrittspreis. ms 

Info Köln Messe Telefon (D) 02 21/82 10 Internet 


effektiv 3,9 Millionen Bildpunk- 
te ausliest. Vor dem Speichern 
auf Smartmedia- oder Com- 
pactflash-Karten soll ein 32 MB 
großer Arbeitsspeicher eine 
schnelle Verarbeitung der Bild- 
daten gewährleisten. Sequenzen 
aus vier Fotos lassen sich mit 
einer Geschwindigkeit von drei 
Bildern pro Sekunde aufzeich- 
nen. Mit Hilfe eines speziellen 
Photoshop-Zusatzmoduls kann 
man laut Hersteller die Origi- 
naldaten des CCD-Chips über 
den USB-Anschluss auslesen. 
Das standardmäßig mitgeliefer- 
te Objektiv hat ein 4faches op- 
tisches Zoom, die Brennweite 
entspricht 35 bis 140 mm bei 
Kleinbildkameras. Weitere Be- 
sonderheiten der E-10 sind das 
kippbare LC-Display und eine 
Histogramm-Darstellung zur 
Belichtungskontrolle. Für die 
Kamera gibt es mehrere Zusät- 
ze: Zur Wahl stehen vier Objek- 
tivvorsätze (Makro, Weitwinkel 
und zwei Telekonverter) sowie 


ERSTE KAMERA mit 4-Megapixel-Sen- 
sor: Die Camedia E-10 von Olympus soll 
im Herbst in den Handel kommen. 


photolina Fujifilm kommt 
mit zwei neuen Digitalkameras 
im Gepäck auf die Photokina. 
Die 1200 Mark (614 Euro) teu- 
re Finepix 2400 Zoom ist Nach- 
folger der 1400 Zoom und setzt 


ZUM SUPER-CCD-SENSOR der Fine- 
pix 4900 Zoom von Fujifilm gesellt sich 
ein 6fach-Zoomobjektiv. 


im 2,1-Megapixel-Sensor qua- 
dratische Pixel ein; in der Fine- 
pix 4900 kommt hingegen der 
Fuji-eigene Super-CCD zum 
Einsatz. Dieser verfügt über 2,4 
Millionen wabenförmige Pixel 
und gibt Bilder von 4,3 Millio- 
nen Pixel aus. Beide Kameras 
haben Fujinon-Objektive, bei 
der Finepix 2400 Zoom mit 3- 
fachem optischen Zoom (Brenn- 
weite entsprechend 38 bis 114 
mm), bei der 2500 Mark (1278 
Euro) kostenden Finepix 4900 
mit 6fachem Zoom (Brennwei- 
te entsprechend 35 bis 210 mm). 
Die Kameras speichern die Bil- 
der auf Smartmedia-Karten und 
sind für den Rechneranschluss 
mit USB gerüstet. ms 

Info Fujifilm Halle 5 Telefon (D) 02 11/2 
1150 89 Internet www.fujifilm.de 


OLYMPUS MACHT TEMPO 


phatolkina Bis zu fünfzehn 
Bilder pro Sekunde mit je 1,5 
Millionen Pixeln kann die E- 
100RS aus dem Hause Olympus 
bei Verschlusszeiten von bis zu 
1/10 000 Sekunde aufnehmen. 
Dabei kommt ein schnell aus- 
lesender Progressiv-CCD-Chip 


10fach-Zoom kann auch Video- 
sequenzen einschließlich Ton im 
Quicktime-Format aufzeichnen. 
Sie soll im Spätherbst verfügbar 
sein, der Preis stand bei Redak- 
tionsschluss noch nicht fest. ms 
Info Olympus Halle 3.2 Stand B/C 20 
Telefon (D) 08 00/67 10 83 00 Internet 
wvww.olympus.de 


FOTO- UND WEBCAMS 


pholokina Mit zwei neuen 
Kameras zeigt Agfa auf der 
Photokina Kombilösungen für 
Digitalfotografie und Webcams. 
Die Modelle CL18 und CL20 
sind für Anwender konzipiert, 
die mit ein und demselben Ge- 
rät digitale Aufnahmen machen 
möchten und sie auch als Web- 
cam etwa für Videoconferencing 
nutzen wollen. Die CL18 hat ei- 
ne Bildauflösung von 640 x 480 
Bildpunkten, die CL20 kommt 
auf Bildgrößen von 1024 x 768 


AGFA ZEIGT mit der CL18 und der hier 
abgebildeten CL20 Kombigeräte für Digi- 
talfotografie und Webcam-Einsatz. 


Bildpunkten. Beide Geräte sind 
mit USB-Anschluss ausgerüstet 
und weisen als Webcam eine 
Bildrate von 20 Bildern pro Se- 
kunde im VGA-Format auf. ms 

Info Agfa Halle 6.1 Stand A1 Telefon 
(D) 02 14/3 01 Internet wwww.agfa.de 


DREI MEGAPIXEL 
IM MINI-GEHÄUSE 


pholokina Yashica Kyocera 
zeigt die angeblich kleinste 3,34- 
Megapixel-Kamera mit 2fach- 
Zoom auf der Weltmesse des 
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NACHRICHTEN / AKTUELL 


Bildes. Die Micro Elite 3300 
löst im TIFF/RGB-Format mit 
2048 x 1536 Pixel aufund kann 
neben Stillaufnahmen Videose- 
quenzen von maximal 15 Se- 
kunden aufzeichnen. In der Ka- 
mera sind Compactflash-Karten 
des Typs I und II sowie IBM-Mi- 
crodrives mit einer Kapazität 
von bis zu 1 GB verwendbar. Sie 
kostet 1500 Mark (767 Euro). cja 
Info Yashica Kyocera Halle 1.2 Gang 
G/K Stand 28 Telefon (D) 0 40/2 51 50 
70 Internet www.kyocera.de 


RUNDUM-PANORAMEN 


photokina Für die Panocam 
12 von Spheron VR, die auf der 
Photokina Premiere feiert, wer- 
den sich professionelle QTVR- 
Produzenten (Quicktime Virtual 
Reality) interessieren. Zusam- 
mengesetzt ist das Gerät aus ei- 
ner Panoramakamera und einem 
Windows-Laptop, der die Anzei- 
ge und Speicherung der Bildda- 
ten übernimmt. Um ihre eigene 


DIE MICRO ELITE 3300 ist Hersteller 
Yashica zufolge die derzeit kompak- 
teste Drei-Megapixel-Kamera. 


Achse rotierend, macht die Ka- 
mera in regelmäßigen Abstän- 
den Aufnahmen, die zusammen- 
gesetzt ein 360-Grad-Spektrum 
erfassen. Das mitgelieferte Soft- 
warepaket Pan Time übernimmt 
dabei die Arbeit bei Testbelich- 
tungen, Einstellungen der Auf- 
nahmeparameter sowie die ab- 
schließende Qualitätskontrolle. 
Über den Preis der Kombination 
konnte der Hersteller bis Redak- 
tionsschluss noch keine Anga- 
ben machen. js 

Info Spheron VR Internet www.sphe 
ron.com 


3,3 MEGAPIXEL FÜR EINSTEIGER 


Nach der Coolpix 990 für ambitionierte Digitalfotografen bringt Nikon 
zur Photokina eine preisgünstigere 3,34-Megapixel-Kamera auf den 
Markt. Die Coolpix 880 hat ein Nikkor-Objektiv mit 2,5fachem optischen 
Zoom und elf Motivprogramme. Laut Hersteller ist sie in kurzer Zeit auf- 
nahmebereit- die Auslöseverzögerung soll 0,1 Sekunden betragen. Die 
maximale Bildgröße liegt bei 2048 x 1536 Bildpunkten, die Aufnahmen 
werden auf einer 16-MB-Compactflash-Karte gespeichert und lassen 


sich über USB an den Rechner 
übertragen. Zu der Coolpix 880, die 


im schwarzen oder silbernen Ge- 


häuse ausgeliefert wird und 1800 
Mark (900 Euro) kostet, gibt es op- 
tional fünf Objektivvorsätze sowie 
weiteres Systemzubehör. ms 

Info Nikon Halle 2.2 Stand F21 Tele- 
fon (D) 02 11/941 40 www.nikon.de 
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SCANNER 


35-MM-MODELL VON KODAK 


phohodaina Mehr Auflösung 
im 35-mm-Bereich bietet der 
Filmscanner RFS 3600 von Ko- 
dak. Mit bis zu 3600 dpi erreicht 


er Scandateien von etwa 50 MB 
Größe. Die maximal erkannte 
Vorlagendichte gibt der Herstel- 
ler mit 3,6 Dan, die interne 
Farbdichte beträgt 36 Bit. Ein 
von Kodak entwickelter Algo- 
rithmus soll die Schattenberei- 
che optimieren. Der RFS 3600, 
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AKTUELL / NACHRICHTEN 


KODAK ZEIGT 


auf der Photo- 
kina den Film- 
scanner RFS 3600, 
der eine maximale 
Auflösung von 3600 


dpi hat. 


der preislich bei 3000 Mark 
(1533 Euro) liegt, eignet sich für 
Farbnegative und -positive sowie 
Schwarzweißfilme im 35-mm- 
Format und wird entweder über 
USB oder SCSI an den Rechner 
angeschlossen. ms 

Info Kodak Halle 8 Telefon (D) 0 69/50 
07 00 35 Internet www.kodak.de 


EINSTEIGERSCANNER 


plholholina Mit dem Modell 
e20 erweitert Agfa seine Snap- 
scan-Serie. Der Flachbettscan- 
ner, der erstmals auf der Photo- 
kina zu sehen sein wird, hat eine 
Farbtiefe von 36 Bit und eine 
maximale optische Auflösung 
von 600 x 1200 dpi. Der A4- 
Scanner wird über USB ange- 
schlossen und zusammen mit 
dem Scanprogramm Scanwise 
und der Schrifterkennungssoft- 
ware Readiris ausgeliefert. ms 

Info Agfa Halle 6.1 Stand A1 Telefon 
(D) 02 14/3 01 Internet wwww.agfa.de 


MULTIFORMAT-SCANNER 


photokina Bis zu 2500 dpi 
mit einer Farbtiefe von 42 Bit 
soll Polaroids Sprintscan 45 Ul- 
tra schaffen. Der Filmscanner, 
dessen Preis bei Redaktions- 
schluss noch nicht feststand, ak- 
zeptiert Kleinbilddias, gerahm- 
te und ungerahmte Dias sowie 
Positive und Negative in den 


Formaten 6x6cm, 6x7 cmund 
4x5 Zoll. Die Vorlagendichte, 
die der Sprintscan 45 Ultra er- 
fassen kann, liegt laut Polaroid 
bei 3,8 D. Dem Gerät liegen Sil- 
verfast Ai von Lasersoft, Pola- 
color Insight Pro und Binuscan 
Photo Perfect bei. ms 

Info Polaroid Halle 7 Telefon (D) 0. 69/8 
40 41 Internet www.polaroid.de 


DIGITALVIDEO 


MULTIMEDIA-CAMCORDER 


photokina Die Camcorder 
der MV3-Serie gehören zu den 
Photokina-Novitäten von Ca- 
non und warten mit Multimedia- 
funktionen auf. Die vier Model- 
le (MV3, MV3i, MV3 MC und 
MV3i MC) haben 800 000-Pi- 
xel-Chips, ein 10fach-Zoomob- 
jektiv und ein schwenkbares 2,5- 
Zoll-LC-Display. Die Preise für 
die Kamerafamilie liegen zwi- 
schen 3200 und 3800 Mark 
(1636 und 1942 Euro). Mit den 
MC-Versionen der Camcorder 
lassen sich auch 

Standbil- 


ZU CANONS MV3-Camcorder-Serie 
gehören auch Modelle mit Standbild- 
funktionen und einem freigeschalteten 
Digitalvideo-Eingang. 


BONBON FÜR MAC-FANS 


In der Nachbarschaft der Photokina wartet auf Mac-begeister- 
te Messegäste ein Schmankerl. Im Kölner Coloneum steigt vom 
21. bis 23. September 2000 die Maxpo. Zwar muss der Event oh- 
ne Apple-Beteiligung auskommen, dafür sind aber andere Na- 
men der Szene auf der Ausstellerliste vertreten: Unter anderem 
stellen 3dfx, 4D, Adobe, AOL, Filemaker, Fujitsu, HP, IBM, Iomega, 
Maxon, Microsoft, Oki, Sony, Symantec und Wacom in Köln aus. 
Die Macwelt ist auf dem Stand M70 zu finden. 

Die Messe im Kölner Stadtteil Ossendorf ist am Donnerstag und 
am Freitag von 11 bis 20 Uhr geöffnet und am Samstag von 11 bis 
16 Uhr. Eine Tageskarte kostet 29 Mark (15 Euro), ermäßigte und 
über das Internet bestellte Tickets kosten 20 Mark (11 Euro). Zwi- 
schen dem Photokina -Gelände und dem Coloneum verkehren 
laut Maxpo-Messeleitung Shuttle-Busse. /f 

Info Maxpo Telefon (D) 0 40/85 18 37 00 Internet www.maxpo.de 


der auf Multimedia-Cards oder 
über die Firewire-Schnittstelle 
auf einem Computer speichern. 
Die i-Versionen bieten darüber 
hinaus neben dem DV-Ausgang 
auch einen DV-Eingang, über 
den man am Rechner bearbeite- 
te Aufnahmen wieder in die Ka- 
mera zurückspielen kann. ms 
Info Canon Halle 2.2 Stand D31 Te- 
lefon (D) 0 81 91/92 15 50 Internet 
www.canon.de 


PROJEKTOREN 


MOBILMODELLE 


photokina Polaroid will in 
Köln zwei neue, für den mobilen 
Einsatz geeignete Projektoren 
präsentieren. Der Polaview 270 
wiegt 2,3 kg und leuchtet dem 
Hersteller zufolge mit 800 AN- 
SI Lumen. Der Polaview Be- 
ama-Lite bringt 3,5 kg auf die 
Waage und erreicht Angaben 
von Polaroid zufolge eine Hel- 


ligkeit von 1300 ANSI Lumen. 
Bei beiden Geräten wird eine In- 
frarot-Fernbedienung mit Laser- 
pointer zum Lieferumfang ge- 
hören. cja 

Info Polaroid Halle 7.1 Gang A Stand 
1 Telefon (D) 0 69/8 40 45 03 Internet 
wvvw.polaroid.de 


KOMPAKTE PROJEKTOREN 


phoholkina Liesegang stellt 
auf der Photokina zwei neue Da- 
ten/Video-Projektoren vor. Die 
Modelle dv 235 und dv 335 wei- 
sen 800 bzw. 1000 ANSI-Lumen 
Bildhelligkeit auf. Die Bildauf- 
lösung des 2,3 kg schweren dv 
235 beträgt 800 x 600 Pixel, das 
3,2 kg wiegende Modell dv 335 
kommt auf 1024 x 768 Pixel. 
Beide Projektoren verfügen ne- 
ben der optischen auch über eine 
Keystone-Korrektur. ms 

Info Liesegang Halle 14.2, Stand L/M 
010 Telefon (D) 02 11/3 90 11 Internet 
www.liesegang.de 


REDAKTION: LARS FELBER 


Macwelt 10/2000 


EINKAUFSFÜHRER 


MAC INVESTOR 


DIE SCHNÄPPCHEN 
DES MONATS 


GÜNSTIGERE SPIELE Arktis und 
Playmax haben mehrere Mac- 
Spiele im Preis gesenkt. So sind 
unter anderem bei beiden Anbie- 
tern folgende Titel für knapp 20 
Mark erhältlich: „Worms”, „Civili- 
zation II”, „Myth 2” und „Jack 
Nicklaus Golf”. „Civilization Callto 
Power” kostet bei Arktis und Play- 
max 50 Mark. cja 


DSL-FLATRATE Arcor bietet ab 
dem 1. September eine DSL-Flat- 
rate für 79 Mark im Monat an. Die 
Übertragungsgeschwindigkeiten 
liegen für die Übertragung aus 
dem Internet (Downstream) bei 
768 KBit/s, der Datenstrom ins In- 
ternet (Upstream) fließt mit 128 
KBit/s. Wer die Flatrate beantragt 
hat, aber noch nicht mit DSL-An- 
schluss ausgerüstet ist, kann für 
die Übergangszeit ohne Aufpreis 
zwei ISDN-Kanäle bündeln und 
erhält so Übertragungsraten von 
128 KBit/s. de 


SONDERPREIS VON IOMEGA Für 
280 Mark bringt lomega ein 
Bundle mit dem USB-Wechsel- 
plattenlaufwerk Zip 100 auf den 
Markt. Dem Gerät liegen laut Her- 
steller drei bunte 100-MB-Disket- 
ten sowie Kabel und Software bei. 
lomega hat nach eigenen Anga- 
ben bislang 37 Millionen Zip-Lauf- 
werke verkauft. /f 


GÜNSTIGES TFT-DISPLAY Seit 
dem 15. August hat Samsung den 
17-Zoll-Flachbildschirm für 3700 
Mark im Angebot. Der Hersteller 
möchte so den preislichen Ab- 
stand zwischen Röhrenmonitoren 
und TFT-Displays verringern.Der 
Syncmaster 770TFT stellt eine 
Bildschirmdiagonale von 43,2 cm 
bei einer Auflösung von 1280 x 
1024 Bildpunkten dar. js 


BILDER Creative Collection hat 
den Preis für sein Bildmaterial aus 
der Serie freigestellter Objekte 
gesenkt. Die zwei CDs „Freie Ob- 
jekte” 2 und 3, auf denen sich 200 
Motive befinden, können Interes- 
sierte nun für 300 Mark, statt wie 
bisher für 396 Mark, erwerben. cja 


PREISBAROMETER NEUE MACS 


Rechner RAM Backside- Fest- Grafik- Preis 
Cache platte speicher 

iBook 64MB 512KB 6GB 4MB DM 3549 
iBook SE 64MB 512KB 6GB 4MB DM 4099 
iMac 350 64MB 512KB 7GB 8MB DM 1974 
iMac DV 400 64MB 512 KB 10GB 8MB DM 2419 
iMac DV+ 450 64MB 512KB 20GB 8MB DM 3083 
iMac DV SE 500 128MB 572KB 30GB 8MB DM 3566 
PM G4/400 64MB 1024KB 20GB 16MB DM3766 
PM G4/450 DP 128MB 1024KB 30GB 16MB DM 6233 
PM G4/500 DP 256 MB 1024KB 40GB 16MB DM 8633 
PM G4 Cube/450 64MB 1024KB 20GB 16MB DM 4299 


PM G4 Cube/500' 128MB 1024KB 30GB 16MB DM 5799 
Powerbook 63/400 64MB 1024KB 6GB 8MB DM 5709 
Powerbook 63/500 128 MB 1024KB 12GB 8MB DM 8066 


Quelle: Macwelt; Stand der Straßenpreise inklusive MwSt.: 24.08.2000 
Anmerkung: ! nur im Apple Store erhältlich 


PREISBAROMETER GEBRAUCHTE MACS 


Modell ! Prozessor Taktfrequenz Preis? 
Performa 5300CD Power-PC 603e 100 MHz DM 454 
Power Mac 4400 Power-PC 603e 160 MHz DM 550 
Power Mac 6400 Power-PC 603e 180 MHz DM 578 
Power Mac 7300 Power-PC 604e 200 MHz DM 909 
Power Mac 7600 Power-PC 604e 200 MHz DM 937 
Power Mac 8200 Power-PC 601 120 MHz DM 642 
Power Mac 8600 Power-PC 604e 300 MHz DM 1270 
Power Mac 9500 Power-PC 604e 200 MHz DM 1157 
Power Mac 9600 Power-PC 604e 350 MHz DM 1580 
Power Mac 63 DT Power-PC 750 300 MHz DM 1733 
Power Mac G3 MT Power-PC 750 350 MHz DM 1912 
Power Mac G3 B/W Power-PC 750 350 MHz DM 2172 
Power Mac G4 Power-PC 7400 450 MHz DM 4631 
iMac Power-PC 750 233 MHz DM 1147 
iMac Power-PC 750 266 MHz DM 1287 
iMac Power-PC 750 350 MHz DM 1910 
Powerbook 3400 c Power-PC 603e 240 MHz DM 1316 
Powerbook 5300 cs Power-PC 603e 100 MHz DM 732 


Anmerkungen: ! ausgewählte Modelle mit Standardkonfiguration ? ungefährer 
Marktwert inklusive MwSt., bundesweit ermittelt bei ausgewählten Apple-Händlern 
Quelle: www.evita.de/mac-boerse; Stand: 24.08.2000 ENFIEEU] 


DER MACWELT-ECKWERT: EINKAUFSWÜNSCHE 


Mehr als 2205 Besucher von Macwelt Online haben ihre Einkaufswün- 
sche offenbart. Ganz oben auf der Wunschliste steht klar der Power Mac 
Cube, dessen Preis aber doch noch manchen abschrecken dürfte. Hoch 
im Kurs stehen auch die G4-Macs mit Doppelprozessor. 


Cube 500 iMac 350 iMac DV 


I) I) {) 
Cube 450 19,5% 2,40% 4,13% 


25,67 % iMac DV+ 
5,94% 


iMac DV SE 
6,71% 


64/400 
8,66 % 


G4/500 DP G4/450 DP 
12,70% 14,29% 


Quelle: Macwelt Online Stand: 2. August 2000 


MARKUS SCHELHORN 
Redakteur 
L mschelhorn@macwelt.de 
Würfelzucker 


Apple gibt den Macianern Zucker. 
Und das in Form des Cube, der das 
Selbstwertgefühl des auf Design be- 
dachten Mac-Fans wieder einmal 
gewaltig anschwellen lässt. So schön 
der kleine Würfel auch ist, bei all 
der Euphorie über das innovative 
Design bleibt ein Wermutstropfen 
auf dem Zuckerstück: Mit einem pas- 
senden Monitor, etwa einem Apple 
Studio Display mit einer Bildschirm- 
diagonale von 15 Zoll, kostet der 
Rechner über 7000 Mark. Und das 
bedeutet, dass der Cube nur ein net- 
tes Yuppie-Spielzeug bleiben wird, 
auch wenn sich sicherlich viele Otto- 
Normal-Macianer einen solchen Mac 
auf ihren Schreibtischen wünschen. 
Für die breite Masse bleibt der Winz- 
ling äußerst unattraktiv, weil sie so 
viel Geld einfach nicht bezahlen 
wollen oder können. 

Warum hat Apple es nicht geschafft, 
einen monitorlosen iMac in Cube- 
Form vorzustellen? Garantiert hätte 
das für mehr Aufsehen gesorgt, wäre 
der iMac doch endlich für alle inte- 
ressant, die bisher der kleine 15- 
Zoll-Monitor der iMacs vom Kauf 
Abstand nehmen lässt. Mein Wunsch 
‚für den nächsten Rechner, den Steve 
Jobs vorstellen wird, ist ein „iCube“. 
Dann können sich auch Normalver- 
diener wie der Autor dieser Zeilen ei- 
nen schicken Würfel-Mac auf den 
heimischen Schreibtisch stellen. 
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EMPFEHLUNGEN DES MONATS 


Preis 
Ysturz 


% Neu 


% Neu 


% Neu 


KAUF-TIPPS AUS DEM MACWELT-TESTCENTER: Hier finden Sie eine Auswahl von Hardware, die Mac- 
welt getestet hat. Neue Geräte erscheinen nur in der Liste, wenn sie besser als die alten sind 


PRODUKTE 


CD-BRENNER 


IOMEGA ZIP CD USB 
DM 600, € 307, S 4450, sfr 525 


Firewire 


COMLINE CRW 8424 
DM 780, € 398, S 5450, sfr 620 


DIASCANNER 


MICROTEK ARTIXSCAN 4000 T 
DM 3300, € 1682, S 23.030, sfr 2630 


DIGITALKAMERAS 


NIKON COOLPIX 990 
DM 2500, € 1278, S 18 400, sfr 2175 


DRUCKER 


EPSON EPL-5700L 
DM 650, € 333, S 4800, sfr 570 


LEXMARK OPTRA T614N 
DM 4700, € 2402, S 34 550, sfr 4090 


LEXMARK OPTRA C710N 
DM 5700, € 2913, S 41 900, sfr 4960 


HEWLETT-PACKARD DESKJET 930C 
DM 400, € 205, S 2950, sfr 350 


HEWLETT-PACKARD DESKJET 1220C 
DM 1000, € 511, S 7350, sfr 870 


DSL-ROUTER 


ZYXEL PRESTIGE 310 
DM 700, € 356, S 5150, sfr 605 


FESTPLATTEN 


IBM DTLA-307060 
DM 900, € 460, S 6650, sfr 785 


COMLINE FWHD 530000 
DM 770, € 394, S 5700, sfr 670 


QUANTUM ATLAS 10K II 
DM 860, € 440, S 6350, sfr 750 


INFO / URTEIL 


USB 


Schneller und solider externer CD-Brenner mit USB-Anschluss. Einfache 
Installation, Adaptec-Toast-Software im Lieferumfang 


IOMEGA Telefon (nur D) 01 30/82 94 46 Internet www.iomega.com 


Sehr schneller CD-Brenner mit Firewire-Schnittstelle. Schreiben: CD-R $fach, 
CD-RW A4fach. Lesen: 24fach. Toast 4.02 im Lieferumfang, Gehäuse im G4-Design 


COMLINE Telefon (D) 04 61/7 7303 30 Internet www.comlinehg.com 


SCSI 


Hochauflösender Scanner für professionelle Anwender, der auch 
Negative verarbeiten kann. Profilerstellung mit Kodak IT-8-Dia möglich 


MICROTEK Telefon (D) 0 21 02/8 66 00 Internet www.microtek.de 


3,3 Megapixel 


Schnelle Kamera für ambitionierte Digitalfotografen. 
Hohe Auflösung von 3,34 Megapixel, gute Bildqualität 


NIKON Telefon (D) 02 11/9 41 42 25 Internet www.nikon.de 


Laser 


Kompakter A4-Laserdrucker, der wenig Platz auf dem Schreibtisch benötigt. 
Das Gerät ist im Betrieb angenehm leise 


EPSON Telefon (nur D) 01 80/5 23 41 50 Internet www.epson.de 


Zum gleichen Preis wie der Optra T612n, den es nun nicht mehr gibt. Mit Adobe 
Postscript 3 und 100/10BaseT-Netzwerkkarte. Die Mac-Anbindung ist gut gelöst 


Flotter und günstiger Farblaserdrucker, der ein gutes Druckbild zu Papier bringt 
und zudem einfach in der Handhabung ist. 


LEXMARK Telefon (nur D) 08 00/5 39 62 75 Internet www.optra.de 


Tintenstrahler 


Gut ausgestatteter Allrounddrucker mit automatischer Druckkopfjustierung 
und guter Druckqualität bei Text, Grafik und Fotos. Der Drucker benötigt nur 
wenig Platz und lässt sich sehr gut handhaben 


Allrounddrucker für Formate bis DIN A3 Übergröße, der sich sehr gut handhaben 
lässt, eine gute Druckqualität bietet und eine automatische Druckkopfjustierung hat. 
Das Gerät ist im Vergleich sehr leise und benötigt wenig Platz 


HEWLETT-PACKARD Telefon (nur D) 01 80/5 32 62 22 Internet www.hewlett-packard.de 


DSL-Router mit gutem Funktionsumfang, dessen sehr technische Oberfläche 
aber ein robustes Grundwissen von IP-Netzen und Telnet voraussetzt 


ZYXEL Telefon (D) 0 24 05/69 09 16 Internet www.zyxel.de 


IDE 


Sehr schnelle 60-GB-IDE-Platte für Server- und AV-Anwendungen. 
Testsieger bei IDE-Platten im Vergleichstest Macwelt 10/2000 


IBM Telefon (nur D) 0 18 03/31 32 33 Internet www.storage.ibm.com 


Firewire 


Schnelle, 30 GB fassende Allround-Firewire-Platte mit sehr guter 
Treiber- und Formatiersoftware. Testsieger in Macwelt 10/2000 


COMLINE Telefon (D) 04 61/7 73 03 30 Internet www.comlinehq.com 


SCSI 


Extrem schnelle High-End-SCSI-Platte mit 9 GB Kapazität. Schnellste 
Festplatte im Vergleichstest in der Macwelt 10/2000 


QUANTUM Telefon (nur D) 01 80/2 22 49 37 Internet www.quantum.com 


TEST/LISTING-ANZAHL 


5/2000, S. 56 
6 Ausgaben in der Liste 


7/2000, S. 48 
4 Ausgaben in der Liste 


6/2000, S. 46 
5 Ausgaben in der Liste 


7/2000, S. 84 
4 Ausgaben in der Liste 


8/2000, S. 34 
3 Ausgaben in der Liste 


5/2000 S. 68 
6 Ausgaben in der Liste 


9/2000, S. 47 
2 Ausgaben in der Liste 


7/2000, S. 52 
4 Ausgaben in der Liste 


7/2000, S. 52 
4 Ausgaben in der Liste 


9/2000, S. 68 
2 Ausgaben in der Liste 


10/2000, S. 50 
1 Ausgabe in der Liste 


10/2000, S. 50 
1 Ausgabe in der Liste 


10/2000, S. 50 
1 Ausgabe in der Liste 
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MAC INVESTOR DAS RICHTIGE FÜR IHREN MAC 


Preis 
Ysturz 


PRODUKTE 


GRAFIKKARTEN 


FORMAC PRO FORMANGE Ill 
16 MB: DM 450, € 230, S 3350, sfr 395 


MONITORE 


EIZO T961 
DM 3500, € 1789, S 25 750, sfr 3045 


SAMSUNG SYNCMASTER 570P TFT 
DM 2500, € 1277, S 17 500, sfr 2200 


EIZO FLEXSCAN L661 
DM 7400, € 3680, S 54 500, sfr 6450 


PROZESSORKARTEN 


FORMAC PRO G3 450 
DM 900, € 462, S 6800, sfr 800 


NEWER TECHNOLOGY MAXPOWR G4 
DM 1600, € 818, S 11 800, sfr 1395 


SCANNER DIN A4 


UMAX ASTRA 4000U 
DM 500, € 262, S 3700, sfr 440 


UMAX POWERLOOK 1100 
Pro-Version: DM 3700, €1891, 


S 27 200, sfr 3220; Prepress-Version: 
DM 4200, € 2147, S 30 900, sfr 3655 


QUATOGRAPHIC XFINITY PRO 48 
DM 7600, € 3884, S 55 900, sfr 6615 


SCANNER DIN A3 


HEIDELBERG LINOSCAN F2400 XL 
DM 12 755, € 6518, S 89 300, sfr 10 205 


WECHSELSPEICHER 


IOMEGA ZIP 250 SCSI 
DM 370, €190, S 2750, sfr 325 


CASTLEWOOD ORB EXTERN SCSI 
DM 460, € 236, S 3400, sfr 405 


INFO / URTEIL 


Sehr schnelle Grafikkarte mit guten Rave-Treibern. 
Erhältlich in Ausführungen mit 8, 16 und 32 MB Speicher. 


FORMAGC Telefon (D) 0 33 79/34 00 Internet www.formac.com 


21-Zoll 


High-End-Großbildschirm mit planer FD-Trinitron-Röhre, hervorragende 
Bildschärfe, sehr gute Bildautomatik, Testsieger im Vergleichstest 8/2000 


EIZO Telefon (D) 0 21 53/73 30 Internet www.eizo.de 


15-Zoll-LCD 


LCD-Monitor mit sehr guter Bildqualität und umfangreichen Funktionen. 
Komplette Ausstattung, viele Anschlussmöglichkeiten, Hochformat möglich 


SAMSUNG Telefon (nur D) 01 80/5 12 12 13 Internet www.samsung.de 


18-Zoll-LCD 


High-End-Display mit exzellenter Bildqualität, sehr guter Bildautomatik 
und regelbarer Kantenglättung, Testsieger im Vergleichstest 3/2000 


EIZO Telefon (D) 0 21 53/73 30 Internet www.eizo.de 


Sehr günstige G3-Karte, die flott läuft und sich auch gut einstellen lässt. 
Sie funktioniert im beigen und blau-weißen Power Mac 63 


FORMAGC Telefon (D) 0 33 79/34 00 Internet www.formac.com 


Unkomplizierte und flotte G4-Karte für den Prozessorkartensteckplatz. 
Kommt als Einzige ohne zusätzliche Softwareunterstützung aus 


NEWERTECH Telefon (D) Team Arrow 0 71 32/4 84.00 Internet www.newertech.com 


USB 


A4-Scanner mit sehr guter Tiefenzeichnung und guter Bildschärfe. 
Dank umfangreicher Software sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 


UMAX Telefon (D) 0 21 54/91 87 21 Internet www.umax.de 


Firewire 


Schneller High-End-Scanner, den man von zwei Macs aus 
ansprechen kann. Durchlichteinheit und umfangreiche Software im Lieferumfang 


UMAX Telefon (D) 0 21 54/9 18 70 Internet www.umax.de 


SCSI 


High-End-Profiscanner im DIN-A4-Bereich mit 48 Bit Farbtiefe. 
Sehr gute Tiefenzeichnung. Durchlichteinheit im Lieferumfang 


QUATOGRAPHIC Telefon (D) 05 31/28 13 81 Internet www.quatographic.de 


SCSI 


High-End-Scanner für Vorlagen bis DIN A3 für Aufsicht- und Durchlichtvorlagen; 
max. optische Auflösung 2400 x 2400 ppi, 42 Bit Farbtiefe, sehr gute Bildschärfe 


HEIDELBERG Telefon (D) 02 41/7 01 31 50 Internet www.heidelberg.com 


< 1 Gigabyte 


Würdiger Nachfolger des Zip 100 mit 250 MB Kapazität und 
spürbar höherer Geschwindigkeit. Kompatibel zum Zip 100 


IOMEGA Telefon (nur D) 01 30/82 94 46 Internet www.iomega.com 


> 1 Gigabyte 


Derzeit schnellster Wechselspeicher mit mehr als 2 GB Kapazität. 
Extrem hohe Datentransferraten beim Lesen und Schreiben 


CASTLEWOOD Telefon (D) 0 75 02/91 18 00 Internet www.castlewood.com 


TEST/LISTING-ANZAHL 


12/99, S. 60 
11 Ausgaben in der Liste 


8/2000, S. 42 
3 Ausgaben in der Liste 


3/2000, S. 60 
8 Ausgaben in der Liste 


3/2000, S. 60 
8 Ausgaben in der Liste 


12/99, S. 32 
11 Ausgaben in der Liste 


2/2000, S. 50 
9 Ausgaben in der Liste 


2/2000, S. 38 
9 Ausgaben in der Liste 


6/2000, S. 40 
5 Ausgaben in der Liste 


8/99, S. 38 
15 Ausgaben in der Liste 


9/2000, S. 62 
2 Ausgaben in der Liste 


4/99, S. 44 
19 Ausgaben in der Liste 


10/99, S. 41 
13 Ausgaben in der Liste 


Alle angegebenen Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren inklusive Mehrwertsteuer. Die Preise, die man bei den Händlern oder Ver- 


sandfirmen für die Produkte tatsächlich bezahlt, können davon abweichen. Die Preise ermitteln wir jeden Monat neu (Stand: 16.8.2000) 
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BESTENLISTEN 


TOP ODER FLOP: In den Bestenlisten finden Sie alle von Macwelt getesteten kommerziellen Hard- und 
Softwareprodukte der letzten fünf Monate nach Rubriken und Testwertungen sortiert auf einen Blick. 
Ergänzt werden sie durch eine Tariftabelle günstiger Internet-Provider 


HERSTELLER PRODUKT TESTWERTUNG HEFT, SEITE 
BANDLAUFWERK 

Onstream Echo 30 99909 gut 8/2000, S. 33 
CD-BRENNER 

Comline CRW 8424 Firewire VO990%0 sehrgut 7/2000, S. 48 
Freecom Traveller 99009 gu 7/2000, S. 48 
Freecom Portable BO9899 befriedigend 7/2000, S. 48 
DIASCANNER 

Canon Canoscan FS 2710 CHI IT ICH: 6/2000, S. 46 
Microtek Artixscan 4000 T CHI IT ICH: 6/2000, S. 46 
Nikon Coolscan LS-30 CH II T ICH: 6/2000, S. 46 
Nikon Super Coolscan LS.2000 VHS gut 6/2000, S. 46 
Polaroid Sprint Scan 4000 VHS gut 6/2000, S. 46 
Minolta Dimäge Scan Elite B9HH90 befriedigend 6/2000, S. 46 
DIGITALKAMERAS 

Canon Powershot S20 909 gu 7/2000, S. 84 
Casio QV 3000EX/Ir soo qu 7/2000, S. 84 
Nikon Coolpix 990 9909 gut 7/2000, S. 84 
Olympus Camedia C3030 Zoom VH9909 gut 7/2000, S. 84 
Sony DSC S70 9909 gut 7/2000, S. 84 
Epson Photo PC 850Z BHHH909 befriedigend 7/2000, S. 84 
Fujifilm Finepix 4700 Zoom SOSHH99 befriedigend 7/2000, S. 84 
Hewlett-Packard Photosmart C500 V9os99 befriedigend 7/2000, S. 84 
Kodak DC 290 Zoom 95999 befriedigend 7/2000, S. 84 
DRUCKER FARBE: LASER 

Hewlett-Packard Color Laser Jet 4500 DN soo qut 9/2000, S. 52 
Lexmark Optra T710n 9909 gut 9/2000, S. 52 
QOMS Magicolor 2+ GXE 9009 gu 9/2000, S. 52 
Tally T8104 Plus 9909 gut 9/2000, S. 52 
Xerox/ Tektronix Phaser 750 DX 9909 gut 9/2000, S. 52 
Brother HL-2400 Ce Vooo99 befriedigend 9/2000, S. 52 
Oki Okipage 8c Plus/n V9sH99 befriedigend 9/2000, S. 52 
DRUCKER FARBE: TINTENSTRAHL 

Canon BJC-8200 Photo CH II T ICH: 7/2000, $. 52 
Epson Stylus Color 900 ss qut 7/2000, S. 52 
Epson Stylus Photo 870 9909 gut 7/2000, S. 52 
Epson Stylus Photo 875DC 909 qu 7/2000, $. 52 
Epson Stylus Photo 1270DC Vo qut 7/2000, S. 52 
Hewlett-Packard Deskjet 840C 9909 gut 7/2000, S. 52 
Hewlett-Packard Deskjet 930C 909 qut 7/2000, S. 52 
Hewlett-Packard Deskjet 950C VS gut 7/2000, S. 52 
Hewlett-Packard Deskjet 970Cxi ss qu 7/2000, S. 52 
Hewlett-Packard Deskjet 1220C CHI IT ICH: 7/2000, S. 52 
Hewlett-Packard Deskjet 1220C/PS 99009 gut 10/2000, S. 34 
Lexmark 232 VHS gut 10/2000, S. 32 
Lexmark Z52 VHS gu 7/2000, S. 52 
Canon BJC-85 VO9899 befriedigend 9/2000, S. 51 
Canon BJC-3000 SOS899 befriedigend 7/2000, S. 52 
Canon BJC-6500 V9os99\ befriedigend 7/2000, S. 52 
Epson Stylus Color 670 Vo8909 befriedigend 7/2000, S. 52 
Epson Stylus Color 760 BS9899 befriedigend 7/2000, S. 52 
DRUCKER SCHWARZWEISS: LASER 

Epson EPL-5700L ss9909 gut 8/2000, S. 34 
Oki Okipage 8w Lite soo gut 8/2000, S. 33 
Brother HL-1250 VHSH99 befriedigend 8/2000, S. 34 
Brother HL-1660 e VHHo90 befriedigend 6/2000, S. 41 
Brother HL-2060 BOHH99 befriedigend 6/2000, S. 41 
Lexmark Optra M410N 9909 gut 10/2000, S. 34 
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HERSTELLER PRODUKT TESTWERTUNG HEFT, SEITE 
DSL-ROUTER 

Draytek Vigor 2000 9909 gut 9/2000, S. 68 
Elsa Lancom DSL/ 10 Office V9H9H90 befriedigend 9/2000, S. 68 
Elsa Lancom DSL/I 10 Office BHH9H99 befriedigend 9/2000, S. 68 
Netopia R9100 keine Wertung 9/2000, S. 68 
Zyxel Prestige 310 VHS gu 9/2000, S. 68 
ERWEITERUNGSKARTEN: FIREWIRE 

Newer Technology Firewire2go sso909 gut 8/2000, S. 52 
Orange Micro Systems Orangelink Firewire/USB SHH9H99 befriedigend 8/2000, S. 52 
Orange Micro Systems Orangelink Firewire VH9909 gut 8/2000, S. 52 
Orange Micro Systems Orangelink Firewire Cardbus keine Wertung 8/2000, S. 52 
Ratoc Systems PCIFUIP V9H09 gu 8/2000, S. 52 
Ratoc Systems CBFW2 CHI IT ICH: 8/2000, S. 52 
Western Digital WD 1394 Adapter PCI V95H99 befriedigend 8/2000, S. 52 
ERWEITERUNGSKARTEN: IDE/Ultra ATA 

Acard AEC-6260M VH5H99 befriedigend 9/2000, S. 50 
ERWEITERUNGSKARTEN: PROZESSOR-UPGRADES 

Newer Technology iMaxpowr 466 so qut 8/2000, S. 36 
Metabox Joecard G3/ 500 MHz CI I IT ISOHRIN 8/2000, S. 39 
Metabox Joecard G4/ 400 MHz BOH9H99 befriedigend 8/2000, S. 39 
Sonnet Crescendo 63 PB VH5899 befriedigend 8/2000, S. 38 
FESTPLATTEN: FIREWIRE 

Comline Firewire HD 2,5” VHSH99 befriedigend 10/2000, S. 50 
Comline Firewire HD 3,5” 909 gu 10/2000, S. 50 
Disk Direct One Pro V95899 befriedigend 10/2000, S. 50 
FESTPLATTEN: FIREWIRE / USB 

La Cie Pocketdrive HHH9HHHS sehrgut 7/2000, S. 49 
FESTPLATTEN: IDE 

Fujitsu Picobird 15 VH9HH99 befriedigend 10/2000, S. 50 
Fujitsu Picobird 15H 99909 gut 10/2000, S. 50 
IBM Deskstar 756XP VHSHH0%0 sehr gut 10/2000, S. 50 
Maxtor Diamond Max Plus 45 CI I I IS befriedigend 10/2000, S. 50 
Quantum Fireball LCT 15 III I ISIS befriedigend 10/2000, S. 50 
Quantum Fireball plus LM 9909 gut 10/2000, S. 50 
Western Digital Caviar 307 AA so qut 10/2000, S. 50 
Western Digital Caviar 450 AA 99909 gut 10/2000, S. 50 
FESTPLATTEN: SCSI 

ADTX Array Masstor G6MT-137 (Hardware-Raid SSH 99 befriedigend 10/2000, S. 50 
Fujitsu Allegro 6 MAH3182MP BOHH99 befriedigend 10/2000, S. 50 
Fujitsu Allegro MAJ3182MP VHSH0%0 sehr gut 10/2000, S. 50 
IBM Ultrastar 36LP VOH9H90 befriedigend 10/2000, S. 50 
IBM Ultrastar 36L2X CI I IT IHR! 10/2000, S. 50 
Quantum Atlas 10kII VO99900 sehrgut 10/2000, S. 50 
Quantum Atlas V CI I IT IHR 10/2000, S. 50 
Seagate Cheetah X15 99909 gut 10/2000, S. 50 
FIREWIRE-FESTPLATTENGEHÄUSE 

Datafab MD2-FW1 909 gut 10/2000, S. 50 
Datafab MD2-FW2 CI II TISR!N 10/2000, S. 50 
Exsys EX-6555 9980 sehrgut 10/2000, S. 50 
New Motion 2,5”-Firewire-Interface-Kit vusoooo befriedigend 10/2000, S. 50 
New Motion Mult-iBay 3,5" VH5899 befriedigend 10/2000, S. 50 
MONITORE CRT: 21 Zoll (Lochmaske) 

Lucky Goldstar Studioworks 221U vu... gut 8/2000, S. 42 
Samsung Syncmaster 1100p Plus vuooo S gut 8/2000, S. 42 
Miro D2117 HQ V9S899 befriedigend 8/2000, S. 42 
Panasonic Panasync/Pro P110i VH5H99 befriedigend 8/2000, S. 42 
MONITORE CRT: 21 Zoll (Streifenmaske) 

Eizo T961 99500 sehrgut 8/2000, S. 42 
Elsa Ecomo 750 9909 gut 8/2000, S. 42 
Eye-Q Eye-Q 777 VH9909 gut 8/2000, S. 42 
Formac Pro Nitron 21/800 CI I IT IR! 8/2000, S. 42 
La Cie Electron 22 blue 909 gu 8/2000, S. 42 
Miro Radius XL-3FD o u Q .. e< © gut 8/2000, S. 42 
Philips Brilliance 201P gut 8/2000, S. 42 
Apple Studio Display 21 ) befriedigend 8/2000, S. 42 
NEC Multisyne FP 1370 V9S899 befriedigend 8/2000, S. 42 
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HERSTELLER PRODUKT TESTWERTUNG HEFT, SEITE 
RECHNER: iMac 
Apple iMac DV 909 gut 10/2000, S. 38 
Apple iMac DV Plus BOHH90 befriedigend 10/2000, S. 38 
Apple iMac DV Special Edition VOHH99 befriedigend 10/2000, S. 38 
RECHNER: POWER MAC 
Apple Power Mac G4/400 befriedigend 10/2000, S. 38 
Apple Power Mac G4/450 gut 10/2000, S. 38 
Apple Power Mac G4/500 befriedigend 10/2000, S. 38 
Apple Power Mac G4 Cube 64/450 befriedigend 10/2000, S. 38 
SCANNER A4 
Umax Powerlook 1100 VOH998%0 sehrgut 6/2000, S. 40 
Heidelberg Linoscan 1450 VHS gut 8/2000, S. 32 
Avision AV 620 CS Plus VH5H99 befriedigend 7/2000, S. 42 
SCANNER A 3 
Scitex Eversmart Jazz SH999%0 sehrgut 9/2000, S. 62 
Epson Expression 1640 XL keine Wertung 9/2000, S. 62 
Heidelberg Linoscan F 2400 XL 9909 gut 9/2000, S. 62 
Microtek Artixscan 2020 VHS gut 9/2000, S. 62 
Umax Powerlook 2100 XL soo qu 9/2000, S. 62 
Quatographic X-finity XL VHS gut 9/2000, S. 62 
ANBIETER TARIF GESAMT- | INTERNET- | GRUNDGE- FREISTUN- | EINRICH- ONLINE- TELEFON- TAK- INFO-NR. 
KOSTEN! | KOSTEN? BÜHR INTER- | DEN PRO TUNGSGE- GEBÜHR KOSTEN TUNG 
NETINDM3 | MONAT BÜHR INDM | IN PF/MIN. | IN PF* IN SEK. 
GELEGENHEITSSURFER 
MIC Flatrate 66 66,00 66,00 60 0 40/70 97 02 28 
findgo fun-flat-66 66,00 66,00 60 0.80 22/6 71.08.34 
flat4you.de Unlimited 71,27 77,27 1 01 90/75 44 44 
NGI Flatrate 71,17 77,17 1 0 18 05/00 13.44 
CISMA GmbH | Flatrate 77,00 77,00 60 0 25 55/98 41 75 
AOL Flatrate 78,00 78,00 60 08 00/5 1112 22 
T-online T-online flat 79,00 79,00 1 08 00/3 30 50 00 
sonne flatrate 79,00 79,00 1 08 00/8 88 88 84 
freenet Power-Tarif? 114,00 114,00 1,90 60 01 80/3 73 36 38 
Callino surf callino plus® 114,00 114,00 1,90 60 0 18 05/87 84 45 
Talkline talknet flatrate 117,50 57,60 59,90 4,80 60 0 18 05/38 38 
HOBBYSURFER 
MIC Flatrate 66 66,00 66,00 60 0 40/70 97 02 28 
findgo fun-flat-66 66,00 66,00 60 0.80 22/6 71.08.34 
flat4you.de Unlimited 71,27 77,27 1 01 90/75 44 44 
NGI Flatrate 71,17 77,17 1 0 18 05/00 13 44 
CISMA GmbH | Flatrate 77,00 77,00 60 0 25 55/98 41 75 
AOL Flatrate 78,00 78,00 60 08 00/5 11 12 22 
T-online T-online flat 79,00 79,00 | 08 00/3 30 50 00 
sonne flatrate 79,00 79,00 1 08 00/8 88 88 84 
adnewmedia Surf Unlimited Privat | 139,00 139,00 99,00 60 03 85/7 58 75 67 
surfl Surf Unlimited ICP 139,00 139,00 129,00 1 0 65 61/9 55 60 
Internet Pro Fullflatrate 179,00 179,00 179,00 1 0 18 05/77 63 38 
PROFISURFER 
MIC Flatrate 66 66,00 66,00 1 0 40/70 97 02 28 
findgo fun-flat-66 66,00 66,00 60 0.80 22/6 71.08.34 
flat4you.de Unlimited 71,27 77,27 1 01 90/75 44. 44 
NGI Flatrate 71,17 77,17 1 0 18 05/00 13 44 
CISMA GmbH | Flatrate 77,00 77,00 60 0 25 55/98 41 75 
AOL Flatrate 78,00 78,00 60 08 00/5 1112 22 
T-online T-online flat 79,00 79,00 1 08 00/3 30 50 00 
sonne flatrate 79,00 79,00 1 08 00/8 88 88 84 
adnewmedia Surf Unlimited Privat | 139,00 139,00 99,00 60 03 85/7 58 75 67 
surfl Surf Unlimited ICP 139,00 139,00 129,00 1 0 65 61/9 55 60 
WERIYOH Stand: 21.08.2000, Quelle: Verivox, www.verivox.de ' Online- und Telefongebühren zuzüglich etwaiger Grundgebühr in DM pro Monat ?in DM pro Monat 3 Online- und Telefon- 
gebühren * sofern von Online-Gebühr getrennt ausgewiesen, etwaige Einwahlgebühr ® Mindestumsatz DM 22,80 pro Monat ® Mindestumsatz DM 5,70 pro Mona 


GELEGENHEITSSURFER Online-Zeit: 10 Std. pro Monat Einwahlen: 10 pro Monat Online-Zeiten: Mo-Fr 9-18 Uhr = 20%, 18-0 Uhr = 20%, 0-9 Uhr = 10% Sa-So 9-18 
Uhr = 25%, 18-9 Uhr = 25% HOBBYSURFER Online-Zeit: 60 Std. pro Monat Einwahlen: 30 pro Monat Online-Zeiten: Mo-Fr 9-18 Uhr = 10%, 18-0 Uhr = 30%, 0-9 Uhr 
=20% Sa-So 9-18 Uhr = 20%, 18-9 Uhr = 20% PROFISURFER Online-Zeit: 100 Std. pro Monat Einwahlen: 40 pro Monat Online-Zeiten: Mo-Fr 9-18 Uhr = 80%, 18-0 
Uhr = 10%, 0-9 Uhr = 5% Sa-So 9-18 Uhr = 2,5%, 18-9 Uhr = 2,5% 
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SPOTLIGHT 


TEST & TECHNIK 


IN DER PIPELINE 


FIREWIRE-NACH-SCSI Kurz vor 
Redaktionsschluss erreicht uns 
noch einer der Firewire-nach- 
SCSI-Konverter von der Firma 
Orange Micro. Damit soll es mög- 
lich sein, jegliche SCSI-Geräte am 
Firewire-Bus der aktuellen Macs 
anzuschließen. Für einen ausführ- 
lich Test in dieser Ausgabe reich- 
te die Zeit leider nicht mehr. Wir 
werden das Gerät jedoch in der 

Macwelt 11/2000 in einem 
Einzeltest vorstel- 
len. cm 


VERSCHOBEN Aus aktuellem An- 
lass müssen wir die für diese 
Ausgabe angekündigte Markt- 
übersicht über Wechselspeicher 
leider auf die nächste Macwelt 
verschieben. Auch der bereits an- 
gekündigte Test des CD-Kopierers 
von O’Dixion erscheint erst in der 
Ausgabe 11/2000. cm 


FIREWIRE-BRENNER In der kom- 
menden Ausgabe testen wir CD- 
Brenner. Ganz gespannt sind wir 
dabei auf die kürzlich erst einge- 
troffenen Firewire-Laufwerke von 
QPS. Diese Brenner sind in den 
USA schon länger erhältlich, ha- 
ben allerdings erst jetzt einen 
deutschen Generaldistributor ge- 
funden. Schönes Detail an den 
QPS-Brennern: Sie werden in ei- 
ner praktischen, portablen Kunst- 
ledertasche ausgeliefert. cm 


NACHGETESTET: X-FINITY PRO XL 


Einem Fehler im Geräteprofil ist es wohl zu verdanken, dass in un- 
serem Vergleichstest von A3-Scannern (Macwelt 9/2000, Seite 
62) der X-finity Pro XL von Quatographic durchweg einen zu ho- 
hen Kontrast und zu satte Farben erzeugt. Zudem liefert Quato 
das Gerät inzwischen mit einer neueren Version der Scansoft- 
ware Silverfast aus. Deshalb haben wir das Gerät einem neuen 
Test unterzogen. Für den Nachtest erstellen wir in beiden Silver- 
fast-Versionen (4 und 5) neue Profile und erhalten nun deutlich 
bessere Ergebnisse. Der zu hohe Kontrast und die zu satten Far- 
ben des früheren Testdurchlaufs treten nicht mehr auf. Der Grau- 
ton der IT-8-Vorlage ist neutral, der Kontrast ist ausgewogen. Da 
nun auch keine Fehler bei der Profilierung mehr auftreten, setzen 
wir die Wertung des X-finity Pro XL auf „gut” herauf. dc 


KAPAZITIVER SCHALTER IM CUBE 


Nettes Detail im Cube: Apple verzichtet sogar beim Einschalter 
des Cube auf jegliche Mechanik. Der Schalter arbeitet auf kapa- 
zitiver Basis. Auf diesem Foto erkennt man einen Metallring, der 
sich in einigen Millimetern Abstand zur Kunststoffeinfassung der 
Netzlampe befindet. Die elektrische Kapazität zwischen dem Ring 
und der Kunststofffassung ändert sich, wenn man mit der Hand 
oder mit einem Fin- 
ger in ihre Nähe 
kommt. Eine speziel- 
le Logik registriert 
das und schaltet den 
Cube ein. Dies funk- 
tioniert auch durch 
das etwa sieben Milli- 
meter dicke Plexiglas- 
gehäuse des Cube 
hindurch. cm 


SCANNER WERDEN TEURER 


Die Bundesregierung hat am 9. Juni dieses Jahres eine Änderung 
des Urhebergesetzes beschlossen. Scannerhersteller müssen 
nun für jedes Gerät Abgaben an die VG Wort zahlen. Bislang wur- 
de die Abgabe in Deutschland nur für Geräte fällig, die mehr als 
zwei Vorlagen pro Minute einlesen konnten, weshalb viele Scan- 
nerhersteller ihre deutschprachigen Treiber künstlich verlangsamt 
haben. Mit der Änderung des Urhebergesetzes schafft die Bun- 
desregierung die Geschwindigkeitsgrenze ab. Die Verkündung 
des neuen Gesetzes ist für die zweite Augusthälfte geplant. Ab 
diesem Zeitpunkt müssen die Hersteller ihre Preise anpassen. dc 


SO BEWERTET MACWELT 


Produktbewertung 


SSOS9909 ausreichend 
SSOO9OO mangelhaft 


BOHHH90 befriedigend HOSO9SSO ungenügend 


Bewertungskriterien 

« Positionierung der Hard- oder Software im jeweiligen Pro- 
duktumfeld ® Leistungswerte e Anwenderfreundlichkeit® Funk- 
tionalitäte Support des Anbieters « Preis-Leistungs-Verhältnis 


DOROTHEE CHLUMSKY 
Macwelt-Autorin 
dehlumsky@macwelt.de 


Der Preis der 
Geschwindigkeit 


Das Urheberrecht in Deutschland 
ist auf dem Stand von 1985 und hat 
somit die technische Entwicklung 
der letzten Jahre weit gehend ver- 
schlafen. Die Entscheidung, das 
Urhebergesetz anzupassen, war 
daher richtig. Ab dem Zeitpunkt der 
Gesetzesverkündung zahlt jeder 
Scannerkäufer eine Abgabe an den 
Urheber mit (diese Abgabe zahlt 
man übrigens auch mit jeder Foto- 
kopie). Da die Scanner immer 
schneller und besser werden, liegt 
es nahe, sie als Vervielfältigungs- 
mittel in der neuen Gesetzgebung zu 
berücksichtigen. Allerdings finan- 
ziert man mit der Abgabe nicht nur 
die Urheber mit, sondern auch die 
komplette Bürokratie der Verwer- 
tungsgesellschaften Wort und Bild, 
die die Gelder verwalten. Zudem 
ist die neue Gesetzgebung für alle 
ungerecht, die ihre Geräte aus- 
schließlich dazu verwenden, private 
Bilder zu digitalisieren und weiter- 
zubearbeiten. Aber der Mensch 
denkt nun mal erst dann über 

Sinn und Unsinn von Gesetzgebun- 
gen nach, wenn er die Auswirkun- 
gen am eigenen Geldbeutel ver- 
spürt. Und mit dem Bewusstsein 
über Urheber und ihre Rechte ist es 
im Allgemeinen nicht allzu weit her. 
Vor diesem Hintergrund gibt die 
Gesetzesänderung den Anstoß, das 
Urheberrecht neu zu überdenken. 
Insofern hat sie zumindest eine 
positive Wirkung — auch wenn die 
Scanner in Zukunft zwar schneller, 
aber auch teurer werden. 
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TEST & TECHNIK / 3D-ANIMATIONSPROGRAMM 


CINEMA 4D XL 
RELEASE 6.1 


3D-ANIMATIONSPROGRAMM 


VORZÜGE stärkere Integration in das Mac- 
0S, Multiprozessorunterstüt- 
zung auf neuen G4-Macs, Open- 
GL-Unterstützung 

hoher Lernaufwand, um Expres- 
sions zu programmieren 

DM 3915, € 2001, S 28 800, sfr 


3410 


NACHTEILE 


PREIS 


DAS ANIMATIONSPROGRAMM Cine- 
ma 4D XL liegt nun in der überarbeiteten 
Fassung 6.1 vor. Das kostenlose Wartungs- 
Update für die Version 6 umfasst eine rund 
4,3 MB große Datei (zu finden etwa unter 
www.macwelt.de/_magazin). Beim Instal- 
lieren sollte man die Anweisungen des Her- 
stellers befolgen - Maxon warnt davor, von 
der vorgegebenen Reihenfolge abzuweichen 
und Dateien manuell zu verschieben. 


NICHT NUR FEHLER BESEITIGT 


Neben der Behebung zahlreicher kleiner 
Fehler haben die Maxon-Entwickler auch 
Anwenderwünschen Gehör geschenkt, un- 
ter anderem dem nach stärkerer Integration 
der Programmoberfläche in das jeweilige 
Betriebssystem. Diese Aufgabe übernimmt 
ein „Schema“, für Macintosh-Anwender 
beispielsweise das Schema „MacOS“. Pas- 
send dazu hat man die Art und Weise über- 


MEHRERE TARGET-OBJEKTE 
lassen sich Inverse-Kinema- 
tik-Ketten zuordnen. 


arbeitet, mit der man Ansichten speichert. 
Dazu legt man im Cinema-Verzeichnis eine 
Datei namens „Template.c4d“ an. Anschlie- 
Bend sichert man sein Layout über „An- 
sichten > Layout > Als Start-Layout spei- 
chern“. Dies ist wichtig, da die Funktion 
„Palette laden“ nicht funktioniert. 
Überarbeitet wurden unter anderem die 
parametrischen Grundobjekte und Splines. 
Grundobjekte wandelt das Programm jetzt 
beim Rendern in Polygone um, wenn man 
sie vorher verzerrt. Die Polygonanzahl ent- 
spricht dabei der Grundeinstellung, so dass 
man sie gegebenenfalls erhöhen muss. 
Maxon hat sich der Schnittstelle für Er- 
weiterungen, „Expressions“, angenommen, 
die nun die Programmiersprachen COFFEE 
und C++ unterstützt. Vorsichtig sollte man 
aber mit Expressions umgehen, die mit der 
Version 6.0 des Programms erstellt wurden. 
Besonders schön ist, dass man Shader- 
Eigenschaften jetzt animieren kann. Zuerst 
weist man einem Objekt an unterschiedli- 
chen Stellen in der Zeitleiste geänderte Ma- 
terialeigenschaften zu, dann ruft man über 
Doppelklick auf den Zwischenraum das 
Fenster „Textursequenz“ auf. Hier schaltet 
man die Option „Materialien morphen“ ab, 
sonst werden die Texturen nur überblendet. 


NEUE TEXTURFIXIERUNG 


Eine wesentliche Verbesserung stellt das 
überarbeitete UVW-Mapping bei Extrude- 
Nurbs dar. Im Menü findet sich ein neuer 


[=] wm 


VOLUMETRISCHES LICHT bietet eine im Ver- 
gleich zur Vorversion niedrigere Sample-Rate, 
was die Rechenzeiten stark vermindert. 


NEU IN DER VERSION 6.1 ist die Möglichkeit, die 
Programmoberfläche mit einem „Schema” an das 
eigene Betriebssystem anzupassen. 
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STECKBRIEF — CINEMA AD XL 


Cinema 4D XL Release 6.1 hat alle Werkzeuge für 
Modelling, Rendering und Animation. Die Hard- 
wareanforderungen sind überschaubar. 


NEUE FUNKTIONEN: 

e Frei konfigurierbare Programmoberfläche 

e Open-GL-Unterstützung 

e Einsatz von Schemen wie „Mac-OS” möglich 

e Erweiterte Schnittstelle für COFFEE und C++ 

e Multiprozessorfähig 

e Verbesserte inverse Kinematik 
Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
7.6.1, ab 64 MB RAM, ab 60 MB freiem Festplatten- 
speicher Info: Maxon Computer Telefon (D) 0 61 
72/5 90 60 Internet www.maxon.de 


Befehl zum Fixieren von Texturen. War es 
bisher erforderlich, Texturen mit UVW-Ko- 
ordinaten zu fixieren, genügen dafür jetzt 
einige wenige Punkte — was die Gefahr un- 
erwünschter Verzerrungen stark reduziert. 

Die Version 6.1 von Cinema 4D unter- 
stützt nur noch Animationsformate mit min- 
destens 24 Bit Datentiefe. Erhält man beim 
Exportieren eines Bildes eine Fehlermel- 
dung, muss man einen Codec verwenden, 
der 24-Bit-Farbformate unterstützt. 

Die Rechenzeit für invers volumetrische 
Lichter hat man deutlich verbessert, so dass 
eine viel niedrigere Sample-Dichte genügt. 
Das spart Rechenzeit und Arbeitsspeicher. 
Zugriff auf die Sample-Dichte bekommt 
man im Fenster „Licht > Sichtbares Licht“ 
unter dem gleichnamigen Menüpunkt. 


VERBESSERTE KINEMATIK 


Hinter dem Begriff „Multi-Target-Kinema- 
tik“ (MTK) verbirgt sich eine Erweiterung 
des Cinema-4D-Kinematik-Systems. MTK 
ermöglicht es, mehrere Zielobjekte inner- 
halb der Kinematikkette zu nutzen. So las- 
sen sich ein Objekt für den Ellenbogen, ein 
Element für das Handgelenk und ein Ziel- 
objekt für eine Fingerspitze verwenden. Da- 
mit kann man komplexe Inverse-Kinematik- 
Ketten überschaubar animieren, da nur die 
Zielobjekte in der Zeitleiste auftauchen. 

Die automatische weiche Interpolation 
zwischen Keyframes lässt sich jetzt um- 
gehen. Bei zu geradlinigen Werten haben 
sich unerwünschte Überschwingungen der 
Raumkurve gebildet. An dieser Stelle hat 
man jetzt die freie Wahl zwischen weicher, 
mittlerer und harter Interpolation. 


FAZIT 


Für Gestalter und Animationsdesigner eröff- 
net Cinema 4D XL 6.1 professionelle Leis- 
tungsfähigkeit mit Mac-OS-Rechnern. Der 
dazu passende und wohl hoffentlich bald er- 
hältliche Netzwerkrenderer lässt auch um- 
fangreiche Animationsprojekte realistisch 
erscheinen. Die Multiprozessorunterstüt- 
zung der neuen Generation von G4-Macs tut 
ein Übriges, diesen Eindruck zu verstärken. 
Nikolaus Netzer/wm 
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FIREWALL-SOFTWARE / TEST & TECHNIK 


NETBARRIER 1.5 


FIREWALL-SOFTWARE 


VORZÜGE umfangreicher Schutz auch ge- 
gen Vandalismus, Filterfunktion 
für ausgehende Daten, Konfigu- 
rationen lassen sich speichern 
NACHTEILE komplexe Bedienung, Benach- 
richtigung per Mail funktioniert 
im Test nicht, hohe Arbeitsspei- 
cheranforderungen, Dokumen- 
tation nur auf Englisch 

DM 200, € 101, S 1450, sfr 175 


PREIS 


IMMER MEHR MACS sind für immer län- 
gere Zeit mit dem Internet verbunden — 
manche sogar ständig. Obwohl Macs vor 
unbefugten Zugriffen grundsätzlich sicher 
sind, birgt dies Gefahren. Neben versuchtem 
Datenklau gibt es in letzter Zeit zudem ei- 
nen Trend zum Vandalismus — es geht den 
Angreifern nur noch darum, einen Rechner 
zum Absturz zu bringen oder ihn zumindest 
unerreichbar zu machen. Gegen solche At- 
tacken sind auch Macs nicht gefeit. 


PERSONAL DOORSTOP 2.0 


Opendoor liefert nicht nur die Software für 
Filesharing über TCP/IP unter Mac-OS 9, 
sondern auch den passenden Schutz (Eng- 
lisch „Firewall“) Personal Doorstop. Nach 
dem Installieren ist Doorstop zunächst in- 
aktiv und schützt erst auf 


PERSONAL 
DOORSTOP 2.0 


FIREWALL-SOFTWARE 


VORZÜGE einfache Bedienung, gute On- 

line-Hilfe, leicht verständliche 

Programmoberfläche 

NACHTEILE Probleme bei FTP-Übertragun- 
gen mit manchen Programmen, 
wenig Schutz gegen Vandalis- 
mus, Dokumentation und Hilfe 
nur auf Englisch 

PREIS US$ 60, fünf Benutzer: US$ 200 

WERTUNG befriedigend HH 99 


Schutz kurzzeitig aufzuheben, was eigent- 
lich nicht Sinn einer Firewall ist. Mehr Kon- 
figurationsmöglichkeiten bietet der „Ad- 
vanced Mode“, der es erlaubt, weitere TCP- 
Dienste sowie zusätzlich Anfragen mit UDP 
(User Datagram Protocol) zu sperren. Auf 
Wunsch zeigt Doorstop alle TCP-Zugriffe 
als Warnmeldung an, zudem speichert das 
Programm alle Zugriffe in einer Protokoll- 
datei als gut lesbarer Text. 


weisen auf Netbarriers größeren Funktions- 
umfang hin. Neben den Zugriffsbeschrän- 
kungen für Netzdienste stehen weitere Mit- 
tel zum Verbessern der Sicherheit bereit. Ge- 
gen Vandalismus wehrt sich das Programm, 
indem es Sync-Flood- und Ping-of-Death- 
Attacken erkennt, aktive Netzdienste gegen- 
über Portscans versteckt, TCP-Daten „zer- 
hackt‘“ und über einen „Stealth“-Modus ver- 
fügt, bei dem der Rechner nicht mehr auf 
Ping-Anfragen (ICMP Echo) reagiert. Stellt 
Netbarrier eine der genannten Aktivitäten 
fest, meldet es diese dem Benutzer und bie- 
tet zugleich an, den angreifenden Rechner 
für immer oder lediglich für eine bestimm- 
te Zeitspanne auf eine schwarze Liste zu set- 
zen. Auf Wunsch handelt Netbarrier auch 
ohne Benutzereingriff selbstständig und 
meldet Angriffe per E-Mail. Herausragend 
ist die Filterfunktion; mit ihrer Hilfe lassen 
sich für sensitive Daten wie beispielsweise 
die eigene Kreditkartennummer oder ge- 
speicherte Passwörter Filter anlegen, die 
verhindern, dass die jeweilige Information 
den Rechner unbemerkt verlässt. 

Im Test erkennt Netbarrier unsere Sync- 
Flood- und Ping-of Death-Angriffe und 


NETBARRIER 1.5 L_ 


Deerstap telup 


EB 


Wie Doorstop besteht Net- 
barrier aus einer Systemer- 
weiterung und einem Pro- 
gramm zur Konfiguration. 
Schon die 88 Seiten des 
elektronischen Handbuchs 


Kommando die Standard- |E7 
serverfunktionen von Mac- 
OS 9 (Websharing, Filesha- 
ring und Programmverbin- 
dungen über TCP/IP). Für 
jeden der Dienste lässt sich 
einzeln festlegen, welche 
Rechner oder Netzwerke, 
genauer IP-Adressen, Zu- 
griff haben. Zu Hilfe 
kommt dabei das Konfigu- 
rationsprogramm, das tes- 
tet, wie sich Doorstop beim 
Zugriff einer bestimmten 
IP-Adresse verhält. Darüber 
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Bil beärte 


DOORSTOP ERLAUBT die einfa- 
che Vergabe von Zugriffsrechten. 


hinaus ist es möglich, alle 
weiteren Zugangsversuche per TCP pau- 
schal zu beschränken. In letzterem Fall gibt 
es im Test Probleme bei Übertragungen mit 
dem FTP-Protokoll, die jedoch nicht mit al- 
len Programmen auftreten — während Net- 
scape 4.74 unbeeindruckt weiterhin funk- 
tioniert, kann Internet Explorer 5 keine Ver- 
bindungen mehr aufbauen; entgegen der in 
der Anleitung genannten Problemlösung 
hat auch Fetch 3.0 Schwierigkeiten. Benutzt 
man diese Programme, bleibt als Lösung 
nur — wie in der Anleitung empfohlen -, den 


DER PORTSCAN ei- 
nes Mac mit Mac-OS 
9 und angeschalteten 
Serverdiensten vom 
Internet aus : Web- 
sharing (Port 80), File- 
sharing (Port 548), 
Programmverbindun- 
gen (Port 3031). 


NETBARRIER ZEIGT 
detailliert an, welche 
Art von Internet-Ver- 

kehr stattfindet. 
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TEST & TECHNIK / FIREWALL-SOFTWARE, BACKUP-UTILITY 


ERKLÄRUNGEN 


TCP/IP Transfer Control Protocol/Internet 
Protocol Die Protokollsprache, mit der 
sich zwei Rechner im Internet unterhal- 
ten. Hierbei werden Daten in einzelne Pa- 
kete zerteilt und beim Empfänger wieder 
zusammengesetzt. 


Port Damit unterschiedliche Internet- 
Dienste wie Mail oder Web auf demsel- 
ben Rechner aktiv sein können, werden 
sie unterschiedlichen Ebenen (Ports) zu- 
geteilt. Der Dienst WWW benutzt bei- 
spielsweise Port 80, Mailversand Port 23. 


Portscan Ein Portscan ist der Versuch 
herauszubekommen, welche Ports ant- 
worten und dadurch festzustellen, wel- 
che Serverdienste auf einem Rechner 
bereitstehen (siehe Bild vorige Seite). 


Flood- und Ping-of-Death-Angriffe Ver- 
suche, einen Rechner durch das Senden 
von sehr vielen (Flood) oder übergroßen 
(Ping of Death) Datenpaketen zum Ab- 
stürzen zu bringen oder seine Netzdiens- 
te unerreichbar zu machen. 


sperrt die entsprechenden Rechner zuver- 
lässig aus, allerdings funktioniert die Be- 
nachrichtigung per E-Mail nicht. Probleme 
mit FTP oder anderen Diensten treten nicht 
auf, solange wir den Rechner mit der Zu- 
griffsoption „Client“ betreiben. Auch die 
Filterfunktion überzeugt uns: Den Versuch, 
eine E-Mail mit einem als Filter angelegten 
Passwort zu verschicken, unterbricht Net- 
barrier korrekt und setzt ihn erst auf expli- 
ziten Wunsch hin fort. 


FAZIT 


Insgesamt sind beide Programme empfeh- 
lenswert; sie verrichten zuverlässig ihren 
Dienst und verbessern die Sicherheit eines 
Mac im Internet erheblich. Den weit größe- 
ren Leistungsumfang bietet Netbarrier, im 
Gegensatz zu Doorstop regelt es nicht nur 
den Zugang, sondern schützt stärker vor 
Vandalismus und bietet mit der Filterfunk- 
tion herausragende Sicherheit. Allerdings 
erfordert die Funktionsvielfalt deutlich mehr 
Arbeitsspeicher und bringt gegenüber Door- 
stop eine deutlich komplexere Bedienung 
mit sich. Somit eignet sich Netbarrier eher 
für erfahrene Benutzer und für Server. Door- 


STECKBRIEF - FIREWALL-SOFTWARE 


NETBARRIER 1.5 

Die Firewall-Software schützt vor Vandalismus 
und bietet Filterfunktionen für sensitive Infos. 
Systemanforderungen: Power Mac, Mac-OS 7.5.5 
oder höher, 16 MB RAM, 5 MB Festplattenplatz 
Info: Indego Internet www.indego.com Vertrieb 
Brainworks Telefon (D) 0 89/3 26 76 40 Internet 
www.brainworks.de 


PERSONAL DOORSTEP 2.0 


Diese einfache Firewall-Software schützt vor un- 
erlaubten Zugriffen. 


Systemanforderungen: Power Mac, Mac-OS 8.1 
oder höher (Mac-OS 8.5 oder höher für Kontroll- 
leistenmodul), 1 MB freies RAM Info: Opendoor 
Internet www.opendoor.com 


stop zeichnet sich vor allem durch die ein- 
fache Bedienung aus und hat bei der geziel- 
ten Vergabe von Zugriffsrechten einen kla- 
ren Vorsprung. Grundsätzlich gilt aber auch 
beim Einsatz einer Firewall, dass gegen Nai- 
vität und Leichtsinn kein Kraut gewachsen 
ist — gegen zu offensichtliche Passwörter 
(wie die eigene Postleitzahl oder den eige- 
nen Namen) ist auch der beste Schutzme- 
chanismus machtlos. Hartmut Könitz/wm 


COPYAGENT 1.0 


BACKUP-UTILITY 


VORZÜGE übersichtliche Einstellungen, 
Wahlmöglichkeit zwischen Back- 
up und Synchronisieren 
NACHTEILE beschleunigte Netzwerkkopien 
nicht messbar, keine Warnmel- 
dung bei vollen Zielmedien 
PREIS US$ 40 (Online-Vertrieb) 


WERTUNG befriedigend GH SSH99 


COPYAGENT VON CONNECTIX besteht 
aus einem Programm, das sich wie ein Kon- 
trollfeld präsentiert, und einer Systemer- 
weiterung und tritt immer in Aktion, wenn 
man Ordner an Zielorte kopiert, an denen 
schon Objekte mit demselben Namen vor- 
handen sind. Dann kann man wählen, ob 
man den Zielordner an den zu kopierenden 
Ordner anpasst oder ob man beide Ordner 
synchronisiert. Im ersten Fall kopiert Copy- 
agent nur neue und veränderte Objekte, 


STECKBRIEF - COPYAGENT 1.0 


COPYAGENT 1.0 

Das Programm ist ein einfach zu bedienendes 
Werkzeug für Backups und zum Synchronisieren 
von Ordnern. 


Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
8.5, 1 MB freies RAM Info: Connectix Internet 
www.connectix.com 


nicht mehr vorhandene Dateien 
verschwinden aus dem Zielord- 
ner (Smart Replace). Wählt man 
stattdessen „Smart Merge“, 
bleiben sie erhalten. Die norma- 
le Kopierfunktion des Finders 
steht alternativ zur Verfügung. 
Bei automatischen Backups 
kann man ebenfalls zwischen 
Synchronisieren und intelligen- 
tem Kopieren wählen. Copy- 
agent bietet stündliche, tägliche, 
wöchentliche oder monatliche 
Backups oder erstellt beim Aus- 
schalten des Rechners eine Si- 
cherungskopie. Mehrere paral- 
lele Sicherungsvorgänge, bei 


Name of Copy: 


What to copy 
Where to copy 
How to copy 


When to copy 


I 
2 
al 
Al 


Select the files and folders to be copied 
3 items have been selected 


Select the destination folder and volume 
Items will be copied to “Jaz” 


Select the type of copy to be performed 
A SmartMerge copy will be performed 


Specify the schedule for this copy 
A weekly schedule has been selected 


denen man unterschiedliche Da- 
ten an unterschiedliche Ziele 
kopiert, sind ebenfalls möglich. 
Das Programm beschleunigt das Ent- 
leeren des Papierkorbs, wenn dieser zahl- 
reiche Dateien enthält, und überschreibt auf 
Wunsch den Speicherort gelöschter Daten, 
damit sie sich nicht wiederherstellen lassen. 
Man hat die Wahl zwischen einmal und 
dreimal Überschreiben. Schnelleres Kopie- 
ren über ein Netzwerk gehört ebenfalls zu 
den Fähigkeiten des Programms, in unserem 
Test lässt sich jedoch keine Beschleunigung 
messen. Dafür finden wir einen Fehler: Ist 
auf dem Ziel-Volume nicht genügend Platz 
für die Daten, startet Copyagent den Ko- 
piervorgang erst gar nicht, ohne jedoch den 
Anwender darüber zu informieren. 


IN VIER EINFACHEN Schritten gelangt man mit Copyagent zu ei- 
ner automatischen Sicherungskopie wichtiger Daten. 


Als Dreingabe gibt es das Kontrollfeld 
„Turbo Keys“. Es bietet die Option, in allen 
Programmen Menübefehle über eine Tas- 
tenkombination auszuwählen. Auch einen 
kurzen Text oder das aktuelle Datum kann 
man per Tastenkombination in ein Doku- 
ment einfügen. 


FAZIT 


Wegen seiner einfachen Bedienung eignet 
sich Copyagent besonders für Backup-Muf- 
fel. Sicherungskopien auf Festplatten und 
Wechselmedien sind schnell erstellt, auf die 
Unterstützung von CD-R und CD-RW muss 
man jedoch verzichten. th 


Macwelt 10/2000 


PLAYSTATION-EMULATION / TEST & TECHNIK 


VIRTUAL GAME 
STATION 


PLAYSTATION-EMULATION 


VORZÜGE einfach zu bedienen, sehr gute 
Kompatibilität, Steuerung über 
Tastatur, Joystick oder Game- 
pad, virtuelle Speicherkarten, 
viele verfügbare Spiele 
NACHTEILE nur geringe grafische Möglich- 
keiten, keine Vibrationsfunktion 
bei Gamepads 

US$50 (über elektronischen 


Download) 


PREIS 


CONNECTIX IST UNTER Mac-Anwen- 
dern für seine PC-Emulation Virtual PC be- 
kannt. Mit der Virtual Game Station legt 
Connectix nun nach und bringt einen Play- 
station-Emulator auf den Markt, der den 
handelsüblichen Playstation-CDs das Vor- 
handensein einer echten Spielekonsole von 
Sony vorgaukelt. Damit haben Mac-Anwen- 
der Zugriff auf einen großen Spielefundus, 
ohne sich das etwa doppelt so teure Origi- 
nalgerät anschaffen zu müssen. 

Für unseren Test haben wir auf das Juli- 
Special des Apple-Händlers Gravis zurück- 
gegriffen, das die Software, zwei Playsta- 
tion-Spiele und ein Gamepad Pro USB im 
Bundle beinhaltet. Die Funktionalität der 
Virtual Game Station ist beeindruckend ein- 
fach. Nach dem Einlegen einer Playstation- 
CD startet der Emulator automatisch das 
Spiel, das man wahlweise über Tastatur, 
Joystick oder Gamepad steuern kann. Indi- 
viduell lässt sich die Belegung der Control- 
ler-Tasten auf Tastatur, Joystick oder Game- 
pad einstellen. Allerdings kommt nur mit 
einem den Dual-Shock-Controllern ähneln- 
den Gamepad echtes Spielefieber auf, auch 
wenn man die Vibrationsfunktion bei ei- 
nigen Spielen vermissen wird. Die Bild- 
schirmausgabe entspricht exakt den grafi- 
schen Möglichkeiten einer Playstation, denn 


SE Fran TWwL 


zu Gunsten der Kompatibilität schöpft Con- 
nectix das Leistungsvermögen moderner 
Grafikkarten bewusst nicht aus. Mit einem 
zweiten Joystick oder Gamepad ist es auch 
möglich, zu zweit im Splitscreen-Modus an 
einem Monitor zu spielen. Für die relativ 
teuren „Memory Cards“ einer echten Play- 
station bietet die Virtual Game Station eben- 
falls eine Lösung an: Die Software speichert 
Spielstände und Spielsituationen mit Hilfe 
virtueller Speicherkarten, die sich beliebig 
austauschen und vervielfältigen lassen. 
Eine Software-Emulation kann zu kei- 
nem Zeitpunkt hundertprozentige Kom- 
patibilität zu allen am Markt verfügbaren 
Spielen gewährleisten. Connectix führt aus 
diesem Grund auf seiner Internet-Seite eine 


STECKBRIEF — VIRTUAL GAME STATION 


Die Virtual Game Station emuliert mit größtmög- 
licher Kompatibilität eine Sony-Playstation und 
verschafft Mac-Anwendern damit den Zugang zu 
zahlreichen Spielen. 


Systemanforderungen: ab Mac-OS 8.0, G3- oder 
G4-Prozessor, 10 MB RAM, 3,5 MB freier Festplat- 
tenspeicher, CD-ROM-Laufwerk, Apple Game 
Sprockets Info: Connectix Telefon (USA) 0 01/6 50/5 
7151 00 Internet www.connectix.com, www.virtu 
algamestation.com 


Kompatibilitätsliste, in der die Firma die 
Mac-Tauglichkeit zahlreicher Spiele prüft. 
Vor dem Kaufeiner neuen Spiele-CD sollte 
man sich hier rückversichern, damit die 
Spielfreude anschließend keinen Dämp- 
fer erhält. Praktisch ist auch, dass die Vir- 
tual Game Station im Gegensatz zur echten 
Playstation sowohl mit NTSC- als auch mit 
PAL-kodierten Spielen zurechtkommt. Da- 
mit kann man alle internationalen Spiele- 
CDs auf dem Mac einsetzen. 


FAZIT 


Connectix hat mit seiner Virtual Game 
Station eine hervorragende Playstation- 
Emulation herausgebracht, die nach Been- 
digung der Rechtsstreitigkeiten mit Sony 
nun endlich auch auf dem deutschsprachi- 
gen Markt vertrieben 
werden darf. Für den 
Kauf sprechen der re- 
lativ günstige Preis, die 
sehr gute Kompatibi- 
lität und der immense 
Vorrat an Spielen. Wer 
gelegentlich mit dem 
Macintosh spielt, kann 
die Virtual Game Sta- 
tion getrost einer ech- 
ten Playstation vorzie- 
hen. rw/wm 


DIE VIRTUAL GAME STA- 
TION verwandelt den Mac 
preisgünstig in eine Sony- 
Playstation. 
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TEST & TECHNIK / A4-TINTENSTRAHLDRUCKER, HARDWARE-RAID 


LEXMARK 232 


A4-TINTENSTRAHLDRUCKER 


VORZÜGE preiswert, gute Qualität auf Spe- 

zialpapier, guter Druckertreiber 

NACHTEILE große Stellfläche im Betrieb, ex- 
ternes Netzteil 

PREIS DM 200, € 102 


WERTUNG gu SO0889 


MIT EINEM STRASSENPREIS von 200 
Mark gehört der Lexmark Z32 zu den preis- 
günstigsten Tintenstrahldruckern für den 
Mac. Was nach dem Auspacken auf dem 
Schreibtisch steht, ist ein vollwertiger Dru- 
cker, der auf beschichtetem Papier und auf 
Glanzpapier eine ansehnliche Qua- 
lität zu Stande bringt. Auf Normal- 
En papier kommen die Grafikaus- 
drucke jedoch nicht an die der 
Drucker von HP heran. Dafür 
gibt der Z32 Texte auf Normal- 
papier in guter Qualität aus. Bei der Druck- 
geschwindigkeit bewegt sich der Drucker im 
Mittelfeld, nur beim PDF-Testdokument 
geht er im Vergleich als Letzter durchs Ziel. 
Gut bedienen lässt sich der Drucker- 
treiber, dessen Einstellungen verständlich 
und übersichtlich sind. Der Drucker er- 


scheint als Symbol auf dem Schreibtisch 
und unterstützt die Farbangleichung mit Hil- 
fe eines Colorsync-Profils, das bei der In- 
stallation automatisch im richtigen Ordner 
landet. Zusätzlich gibt es ein Kontrollfeld 
zum Überwachen der Tintenstände und zum 
Ausrichten der Druckköpfe. 

Neben normalen Tintenpatronen bietet 
Lexmark Patronen mit hoher Kapazität an, 
die wir zum Berechnen der Seitenpreise he- 
ranziehen. Optional ist eine Fotopatrone er- 
hältlich, die man gegen die schwarze Patro- 
ne tauscht. Der eigentliche Druckvorgang 
geht leise vonstatten. Lediglich zu Beginn 
eines Druckauftrags gibt der Drucker ein 
kurzes, heftiges Rappeln von sich, das bei 
längeren Jobs auch zwischendurch auftritt. 
Nachteilig ist das externe Netzteil, da es 
auch dann Strom zieht, wenn man den Dru- 
cker ausgeschaltet hat. 


FAZIT 


Der Lexmark Z32 bietet ein sehr gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis mit guter Druck- 
qualität bei Texten auf Normalpapier. Da- 
gegen ist die Qualität des Fotodrucks ledig- 
lich ausreichend. Wer nur gelegentlich und 
überwiegend Texte druckt und keinen gro- 
Ben Wert auf eine fotorealistische Ausgabe 
legt, ist mit dem Z32 gut beraten. th 


STECKBRIEF — LEXMARK Z32 


Für gelegentliche Ausdrucke ist ein Lowcost-Tin- 
tenstrahler wie der Lexmark Z32 gut geeignet. 


Testwertungen 

Druckgeschwindigkeit............ befriedigend 
Druckqualität Grafik/Foto ............... ausreichend 
Druckqualität Text... ‚gut 
Ausstattung ...... ‚ausreichend 
Handhabung... gut 
Geschwindigkeit 

Kopiergeschwindigkeit 2,33 Seiten/Min. 


1. Seite aus Word 98 ..... ‚31,79 Sek. 


Photoshop 9,4-MB-Datei.. .3:41 Min. 
PDF-Dokument 6 Seiten... 16:23 Min. 
Technische Daten 
Druckverfahren... Bubblejet 


Höchste Auflösung .. 
Druckformat ..... 


.1200 x 1200 dpi 
.A4 


Papiereinzug .... .100 Blatt 
Papiergewicht 70 bis 272 g/qm 
Stellfläche zusammengeklappt.....17Hx45Bx 

21 Tincm 
Stellfläche im Betrieb ................ 33Hx45Bx 

41,5Tincm 
Besonderheiten... optionale Foto- 

druckpatrone 
Verbrauchskosten 


Kosten pro Seite Schwarzweiß......7,27 Pfennig 
Kosten pro Seite farbig 23,27 Pfennig 
Schnittstellen USB, parallel 


Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle 
Info: Lexmark Telefon (D) 0 18 05/51 25 11 Internet 
www.lexmark.de 


ADTX ARRAY 
MASSTOR G6MT-137 


HARDWARE-RAID 


VORZÜGE robustes Stahlgehäuse, sehr 
hohe Kapazität, hohe Ausfallsi- 
cherheit 

nicht schneller als moderne 
SCSI-Einzellaufwerke, bootet 
nicht von Partitionen größer 
180 GB 

PREIS DM 19990, € 10 000, sfr 14 180 
WERTUNG befriedigend HH S80° 


NACHTEILE 


DER SCHWEIZER DISTRIBUTOR Crop- 
mark bietet seit einiger Zeit externe Raid- 
Lösungen aus dem Hause ADTX an. Das 
Besondere dabei ist, dass Cropmark die Ge- 
räte auch explizit für den Mac zertifiziert. 
Cropmark stellt uns ein insgesamt 200 GB 
fassendes Gerät zum Test. 

Das ADTX-Raid basiert auf sechs IDE- 
Festplatten, die mittels eines speziellen in- 
tegrierten Raid-Controllers auf einen Ultra- 
Wide-SCSI-Anschluss umgesetzt werden. 
Das hat den Vorteil, dass man das Raid mit 
jedem beliebigen Ultra-Wide-SCSI-Adap- 
ter am Mac betreiben kann. 

Das ADTX-Raid bietet die Raid-Le- 
vel 0 (Striping), 1 (Mirroring) und den 
besonders sicheren Level 5 an. Dabei ge- 


schieht die Konfiguration direkt am Gerät. 
Mit vier Tasten und einem 2-zeiligen alpha- 
nummerischen Display lassen sich Parame- 
ter wie Raid-Level, SCSI-ID und SCSI-Mo- 
dus einstellen. Je nach Raid-Level ändert 
sich die verfügbare Kapazität. Betreibt man 
alle sechs Laufwerke im Level 0, stehen vol- 
le 204 GB zur Verfügung. Unter Raid-Level 
5 verringert sich die Kapazität auf 137 GB, 
arbeitet man mit gespiegelten Laufwerken, 
bleiben zirka 100 GB übrig. 

Das Raid-System läuft an unserem Test- 
Mac, einem Power Mac G4/450, auf Anhieb. 
Wenn man das Raid partitionieren möchte, 
benötigt man jedoch Formatiersoftware ei- 
nes Drittanbieters. Apples „Laufwerke kon- 
figurieren“ erkennt es leider nicht. 

Grundsätzlich kann man auch von dem 
Raid booten, im Test stellt sich aber heraus, 
dass der Mac nur von Partitionen kleiner 
185 GB booten will. Bis Redaktionsschluss 
ließ sich nicht klären, ob das ein generelles 
Problem des Mac-OS ist oder ob die Schuld 
beim Raid-System liegt. 

In puncto Geschwindigkeit leistet das 
Raid gute Arbeit, wenngleich es durch den 
Ultra-Wide-SCSI-Anschluss nicht die Leis- 
tung erbringt, die man eigentlich von einem 
6fach-Raid erwarten könnte. Rund 37 MB/s 
Dauertransferleistung schaffen heutzuta- 
ge auch schon Einzellaufwerke (siehe Fest- 
plattenvergleichstest in dieser Ausgabe auf 
Seite 50). Hier hätten eine Ultra-2-SCSI- 


oder eine moderne Ultra-160-SCSI-Anbin- 
dung sicherlich noch einiges mehr an Ge- 
schwindigkeit herausholen können. 


FAZIT 


Wer aufhohe Kapazität und große Ausfall- 
sicherheit angewiesen ist, für den ist das 
ADTX-Raid eine lohnende Anschaffung. 
Das letzte Quäntchen an Geschwindigkeit 
holt man damit aber nicht heraus. cm 


STECKBRIEF - ADTX ARRAY 


Das Hardware-Raid von ADTX liefert bis zu 200 GB 
Speicherkapazität am Mac und sorgt durch Feh- 
lertoleranz für hohe Sicherheit. 


Technische Daten 


Raid-level...senseneearane 0,1 und 5 mit oder 
ohne Spare-Drive 
Kapazılatinla Bern je nach Raid- 


Level 100 bis 200 
Ultra-Wide SCSI 
bis zu sechs IDE- 
Festplatten 


Anschluss 
Laufwerke 


Testergebnisse (Raid-Level 5) 

How Fast Datenrate Lesen .......... 25 621 KB/s 
How Fast Datenrate Schreiben...28 042 KB/s 
Dauertransferrate Lesen ..............37 045 KB/s 
Dauertransferrate Schreiben ......33 320 KB/s 
Praxistest ...0:45 Min:Sek 
een 9,2 ms 


Systemanforderungen: ab Mac-OS 8.1, Ultra-Wide- 
SCSI-Anschluss Info: ADTX Internet www.adtx.ch 
Vertrieb Cropmark Telefon 00 41/5 64 37 60 70 Inter- 
net wvvw.cropmark.ch 
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TEST & TECHNIK / AS-TINTENSTRAHLDRUCKER, LASERDRUCKER 


HP DESKJET 
1220C/PS 


A3-TINTENSTRAHLDRUCKER 


VORZÜGE gute Druckqualität, bedruckt A3- 

Überformat, Postscript 3 

NACHTEILE magere Dokumentation zu 
Pressready, Farbabweichungen 
bei RGB-Bildern 

PREIS DM 1300, € 665, S 9600, sfr 1135 


WERTUNG gu SO0889 


DER DESKJET 1220C/PS ist bis auf die 
mitgelieferte Software identisch mit dem 
Tintenstrahldrucker 1220C (siehe dazu Test 
in der Macwelt 7/2000, Seite 52). Zusätzlich 
zum normalen Druckertreiber von Hewlett- 
Packard liegt dem Gerät der Software-RIP 
Pressready Basic von Adobe bei. Dieser be- 
steht aus dem Druckertreiber, der auf dem 
Postscript-Treiber Adobe PS 8.6 basiert, ei- 
ner Druckerbeschreibung sowie dem Kon- 
trollfeld „„‚Adobe Print Color“ und einer Rei- 
he von Farbprofilen. 

In der von Postscript-Laserdruckern ge- 
wohnten Form präsentiert sich der Drucker- 
treiber, der für die Pressready-Einstellungen 
einen zusätzlichen Eintrag im Aufklappme- 
nü hat. Dort wählt man die Papiersorte und 
die Druckqualität aus. Im Hintergrund sorgt 
Pressready dann für die Auswahl des richti- 


STECKBRIEF — HP DESKJET 1220C/PS 


Für Layout-Proofs eignet sich der Deskjet 1220C/PS bestens, 
für verbindliche Farb-Proofs kann man ihn nicht verwenden. 


Druckverfahren... Bubblejet-Tintenstrahl 
Höchste Auflösung Schwarzweiß ....600 x 600 dpi 

Höchste Auflösung Farbe ....2400 x 1200 dpi (Photo Ret) 
Stellfläche zusammengeklappt. 
Stellfläche im Betrieb (A3).... 
Druckformat........ A3+ 
Papiereinzug... 
Einzelblatteinzug. 
Papiergewicht......... 
Kosten pro Seite Schwarz (A4). 
Kosten pro Seite farbig (A4).. 


7,56 Pfennig (o. Papier) 
20,96 Pfennig (o. Papier) 


Schnittstellen............ USB, parallel 

Besonderheiten ...Postscript3 durch Adobe- 
Pressready-Basic-Soft- 
ware-RIP 

Testwertung 

Druckgeschwindigkeit 

Druckqualität 


Ausstattung... 
Handhabung 


Geschwindigkeit 
Kopiergeschwindigkeit. 
1. Seite aus Word 98 
Photoshop 9,4-MB-Datei....... 
(Pressready) 
PDF-Dokument 6 Seiten .......... 8:12 Min. 
(Pressready) 


Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle Info: Hew- 
lett-Packard Telefon 0 18 05/25 81 43 Internet www.hewlett-pa 
ckard.de/printer/ 
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gen Druckerprofils für den Deskjet. Mehr 
ist nicht zu tun. Was man bei Xpress und 
Pagemaker mit ihren eigenen Druckdialo- 
gen und deren zusätzlichen Einstellungs- 
möglichkeiten beachten muss, verrät die 
mitgelieferte Dokumentation nicht ausrei- 
chend. Unklar bleibt, ob man die dort vor- 
handenen zusätzlichen Optionen übergehen 
kann, oder was im Einzelfall auszuwählen ist. 

Über das Kontrollfeld „Adobe Print 
Color“ definiert man die Profile, die der 
Druckertreiber zur Simulation des Ausga- 
begeräts auf dem Tintenstrahldrucker ver- 
wenden soll, sowie die Eingangsprofile für 
die RGB-Elemente im Dokument. Bei der 
mitgelieferten Basic-Variante von Press- 
ready ist man auf „Euroscale coated“ und 
„U.S. Web Coated (SWOP)“ beschränkt, die 
RGB-Profile umfassen „Adobe RGB“, 
„Apple RGB“ und „sRGB“. Die Vollversion 
von Pressready verarbeitet dagegen jedes 
ICC-kompatible Profil. 


11777] 
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fake Fass 


BEIM DRUCKEN mit Pressready muss man nur Pa- 
piersorte und Druckqualität bestimmen. 


zerahr] 


Bei den Testdrucken mit Photoshop 5.5, 
Xpress 4.1, Indesign 1.5, Pagemaker 6.52 
und Illustrator 8 gibt es bei Bildern im 
CMYK-Modus sowie bei einem Vektor- 
EPS aus Illustrator keine sichtbaren Farbab- 
weichungen zwischen den einzelnen Pro- 
grammen. Anders sieht es bei RGB-Bildern 
aus. Zwar gleichen sich die Ausdrucke von 
Indesign und Illustrator sowie diejenigen 
von Pagemaker und Photoshop, zwischen 
den beiden Gruppen besteht aber ein sehr 
starker Unterschied. Die Ausdrucke von 
Xpress kommen dagegen nahe an die von 
Indesign und Illustrator heran, jedoch mit 
noch sichtbaren Abweichungen. Bis auf das 
Test-PDF-Dokument, das Pressready deut- 
lich schneller zu Papier bringt, unterschei- 
det sich die Druckgeschwindigkeit kaum 
von der des normalen Druckertreibers. 


FAZIT 


Der Deskjet 1220C/PS ist ein flotter, platz- 
sparender Allrounddrucker, der auch auf 
Normalpapier eine gute Druckqualität lie- 
fert. Die Kombination dieses Druckers mit 
Pressready stellt eine gute Lösung für Lay- 
out-Proofs dar, vor allem, wenn sie platzier- 
te EPS-Elemente umfassen. Farbverbindli- 
che Proofs darf man sich jedoch von dieser 
Lösung nicht erwarten. th 


LEXMARK OPTRA 
M410N 


LASERDRUCKER 


VORZÜGE einfache Bedienung, gerader 
Papierweg für dickere Medien, 
günstige Seitenkosten 
NACHTEILE bei Problemen keine Rückmel- 
dungen an den Rechner 


DM 2300, € 1176 


PREIS 


FÜR KLEINE BÜROS und Arbeitsgruppen 
ist der netzwerkfähige Optra M410n von 
Lexmark gedacht. Das Gerät bietet zu die- 
sem Zweck eine ausreichende Druckge- 
schwindigkeit und einen serienmäßigen 
Ethernet-Anschluss. Auf Grund seiner be- 
achtlichen Größe eignet er sich jedoch nur 
bedingt für einen Einzelarbeitsplatz im 
Heimbüro. Das Druckwerk arbeitet mit ei- 
ner physikalischen Auflösung von 600 x 
600 dpi, die ebenfalls angegebene Auflö- 
sung „1200 dpi Image Quality“ ist nur ein 
spezielles Rasterverfahren und führt zu kei- 
ner sichtbar besseren Druckqualität. Für die- 
se sorgt dagegen die Option „PictureGrade“, 
mit der man sanftere Verläufe und feinere 
Punkte in den Bildern bekommt als mit nor- 
malen 600 dpi. In Kauf nehmen muss man 
dann aber leichte Streifen in größeren, 
gleichmäßig eingefärbten grauen Flächen. 


GUTE TEXTQUALITÄT 


Der Textausdruck ist auch bei 300 dpi noch 
passabel, vor allem, wenn man die Kanten- 
glättung „PQET“ aktiviert. Man kann seine 
Korrespondenz getrost mit dieser Einstel- 
lung ausdrucken. Die Testbilder weisen auf 
den Ausdrucken eine gute Schwärzung auf, 
in den dunklen Stellen gehen deshalb aber 
manchmal feinere Details verloren. Nach 
einem erledigten Druckjob geht der Optra 
M410n sofort wieder in den Standby-Mo- 
dus und schaltet den Lüfter aus, so dass er 
nicht durch Gerätelärm stört. Da die Be- 
triebsgeräusche des Druckers ebenfalls nicht 
sehr laut sind, eignet er sich zum Aufstellen 
in einem Büroraum. 
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LASERDRUCKER, SCHÄRFEFILTER / TEST & TECHNIK 


Über ein intuitiv zu handhabendes Be- 
dienfeld kann man sämtliche Grundeinstel- 
lungen am Gerät vornehmen sowie einen 
laufenden Druckjob abbrechen. Außerdem 
lassen sich die Einstellungen über das mit- 
gelieferte Programm „MarkVision“ vom 
Rechner aus verändern. Dem Programm 
sollte Lexmark aber unbedingt eine etwas 
ansprechendere Oberfläche verpassen. Im 
Test fällt auf, dass der Drucker keine Rück- 
meldungen an den Rechner gibt, wenn Pa- 
pier fehlt oder ein Papierstau auftritt, son- 
dern nur Warntöne von sich gibt. Dies liegt 
nicht am auf dem Rechner installierten Sys- 
tem oder am verwendeten Laserwriter-Dru- 
ckertreiber, da andere ebenfalls angeschlos- 
sene Drucker sich wie gewohnt melden. 


FAZIT 


Mit dem Optra M410n bekommt man ein 
problemlos zu bedienendes Gerät mit be- 
friedigender Druckgeschwindigkeit und gu- 
ter Druckqualität. Für das Heimbüro ist der 
Drucker jedoch zu groß und unhandlich. 
Sein Einsatzgebiet sind kleine vernetzte Ar- 
beitsgruppen mit etwa fünf Benutzern. Die 
Druckkosten sind erfreulich niedrig. th 


STECKBRIEF - OPTRA M410N 


Der Optra M410n ist ein einfach zu bedienender La- 
serdrucker mit Postscript 3, guter Druckqualität 
und befriedigender Druckgeschwindigkeit. 


Testwertung 
Druckgeschwindigkeit ........befriedigend 
Druckqualität....... ...gut 


Ausstattung. 
Handhabung... 


gut 
gut 


Geschwindigkeit 
Kopiergeschwindigkeit ......11 Seiten/Min. 
1. Seite aus Word 9............ 23,85 Sek. 
Photoshop 9,4-MB-Datei ...45,75 Sek. 
PDF-Dokument 6 Seiten .....255 Sek. 
Xpress 4.1,8 Seiten ............. 73,55 Sek. 


Technische Daten 
Druckverfahren Laser 
Physikalische Auflösung....600 x 600 dpi 
Druckformat......... ...A4 
Papierkassette 
Einzelblatteinzug..... ee 
Papiergewicht (g/qm)......... 60 bis 90 (Kassette), 
60 bis 163 (Universal- 
einzug) 
Stellfläche (HxBxT).......... 31,5x40,5x 43,5 in cm 
Stellfläche mit Universal-...31,5x 40,5x 65 incm 
einzug (HxBxT) 
KostenuToneraUeReRRRERREE: 490 DM/15 000 Seiten 
Druckkosten pro Seite'!......3,27 Pfennig (o. Papier) 
Postseript....... ...Level-3-Emulation 
Schnittstellen „USB, parallel, 
10/100BaseT 
...4 MB ab Werk, 36 MB 
im Test, max. 132 MB, 
16 MB Flash-SIMM, 
interne Festplatte 
....Kassette für 500 Blatt 


Systemanforderungen: Mac mit Ethernet- oder 
USB-Schnittstelle Info: Lexmark Telefon (D) 08 00/ 
539 62 75 Internet www.lexmark.de 


Speicher 


Optionen 


Anmerkung: ' bei 5% Deckung, entspricht einer 
Schreibmaschinenseite 


NIK SHARPENER PRO 


SCHÄRFEFILTER 


VORZÜGE _ läuft als Plug-in, kein Überschär- 
fen der Vorlage möglich 
NACHTEILE relativ teuer 


PREIS DM 700, € 358, S 5150, sfr 610 


SCHÄRFE IST nicht gleich Schärfe. Wer 
mit digitalen Bildern zu tun hat, steht täglich 
vor der Frage, wie stark er zum Beispiel ei- 
nen Rohscan nachschärfen soll, um das op- 
timale Ergebnis für den gewünschten Zweck 
zu erhalten. Der Photoshop-Filter „Unscharf 
maskieren“ leistet zwar gute Dienste, setzt 
jedoch voraus, dass 
der Anwender weiß, 
wie die Bildbear- 
beitung die Einga- 
ben in den Feldern 
„Radius“, „Stärke“ 
und „Schwellen- 
wert“ umsetzt. Ab- 
hilfe schafft das 
Plug-in Nik Sharpe- 
ner Pro, bei dem man auf dieses Fachwissen 
verzichten kann. Nik Sharpener Pro ist die 
professionellere Version von Nik Sharpener, 
die nicht nur im RGB- sondern auch im 
Graustufen-, LAB- und CMYK- Modus ar- 
beitet. Sie läuft unter Photoshop sowie mit 
allen anderen Programmen, die solche Plug- 
ins unterstützen. Rechnerisch verwendet die 
Pro-Variante die gleichen Algorithmen wie 
Photoshop, setzt diese jedoch differenzier- 
ter ein. Für jede Vorlage wird der Schärfe- 
radius aus den Parametern errechnet, die 
man eingibt. Hierzu zählen neben Ausgabe- 
größe und -qualität der Abstand, mit dem 
man das Bild später betrachtet, und die ur- 
sprüngliche Größe des Bildes. Die Entwick- 
ler haben großen Wert darauf gelegt, das zu 
starke Schärfen von Bildern zu vermeiden. 
Überschärfte Bilder erkennt man daran, dass 
alle Bildteile gleichermaßen scharfgezeich- 
net werden. So erscheint etwa ein Baum 
im Hintergrund genauso scharf wie das ei- 
gentliche Motiv, das im Vorder- oder Mittel- 
grund des Bildes steht. Da das menschliche 
Auge daran gewöhnt ist, weiter entfernte 
Gegenstände weniger scharf wahrzuneh- 
men, wirken solche Bilder unnatürlich. Nik 
Sharpener Pro hat eine Autoscan-Funktion, 
die erkennt, welche Bildteile zu stark ge- 
schärft werden würden, und schärft diese 
automatisch weniger, wodurch das Ergebnis 
homogener wirkt. 

Das Plug-in hat einen Vorschaubereich, 
doch weist der Entwickler des Programms 
ausdrücklich darauf hin, dass die Vorschau 
am Monitor nur wenig mit dem endgültigen 
Ergebnis zu tun hat. Man schärft also aus- 


schließlich anhand der Parameter, die man 
einstellt. Im unteren Teil des Fensters gibt 
das Schärfungswerkzeug den Schärferadius 
an. Hier erscheinen Warnmeldungen, die 
beispielsweise auf eine zu hohe Bildgröße 
oder eine zu niedrige Auflösung hinwei- 
sen. Nik Sharpener Pro warnt auch, wenn 
Photoshop der Arbeitsspeicher ausgeht. 
Bemerkenswert ist das kleine, aber aus- 
gezeichnete Handbuch zum Programm, in 
dem die Autoren die Funktionen erklären 
und zugleich die Grenzen des Filters auf- 
zeigen. So finden wir zum Beispiel den Hin- 
weis, dass das Plug-in zwar schärfen, aber 
nicht zaubern kann und eine von vornherein 
zu unscharfe Fotografie nicht retten wird. 
Um Scans nachzuschärfen oder den allge- 
meinen Schärfeeindruck von Bildern mit 


DEN HAI links ha- 
ben wir mit Nik 
Sharpener ge- 
schärft, im Bild un- 
ten haben wir „Un- 
scharf maskieren” 
verwendet. An den 
Umrissen fällt die 
Überschärfung des 
Bildes auf. 


Rücksicht auf ihren Verwendungszweck zu 
erhöhen, leistet das Programm jedoch aus- 
gezeichnete Arbeit. 


FAZIT 


Nik Sharpener Pro verbessert fast alle Mo- 
tive. Man merkt, der Hersteller hat großen 
Wert darauf gelegt, den Gesamteindruck des 
Bildes nicht durch zu starke Scharfzeich- 
nung zu zerstören. Zwar ist der Preis des 
Plug-ins mit 700 Mark relativ hoch, wer je- 
doch auf gleich bleibende Schärfequalität 
seiner Bilder Wert legt, sollte die Investition 
nicht scheuen. Wer nicht so viel Geld aus- 
geben möchte, kann auch die Basisversion 
Nik Sharpener verwenden, die allerdings 
keine Autoscan-Funktion hat und den Be- 
trachtungsabstand nicht mit einrechnet. Die- 
se Version ist für 240 Mark zu haben. de 


STECKBRIEF — NIK SHARPENER PRO 


Der Photoshop-Filter Nik Sharpener Pro optimiert 
Bilder hinsichtlich ihrer Schärfe. 
Systemanforderungen: Plug-in-fähige Bildbear- 
beitungssoftware oder Photoshop ab Version 4.0 
Info: Technik Telefon (D) 0 40/2 54 04 80 Internet 
www.tech-nik.com 
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ZWEI PROZESSOREN OHNE AUFPREIS, eine neue iMac-Linie mit vier Modellen und der Cube - Steve Jobs 
zauberte auf der Macworld Expo einiges aus dem Hut. Was die neuen Macs in der Praxis wirklich leisten und 
für wen sich der Umstieg lohnt, zeigt unser Test 


APPLE VERSTEHT SICH GUT auf Inno- 
vationen. Steve Jobs zeigte in New York auf 
der Macworld Expo mit dem Cube einen 
Rechner, den keiner so richtig einzuordnen 
vermag, da es bisher nichts Vergleichbares 
gibt. Weniger revolutionär, aber für das Ta- 
gesgeschäft wichtiger sind die anderen neu- 
en Macs: Mit zwei Prozessoren bei den bei- 
den „großen“ G4-Macs — was im Hinblick 
auf Mac-OS X ein logischer Schritt ist- und 
einem Gigabit-Ethernet-Anschluss bei allen 
G4-Macs wertet die Mac-Firma ihre pro- 
fessionelle Rechnerlinie auf. Der iMac be- 
kommt außer größeren Festplatten und ei- 
nem schnelleren Grafikchip ein Facelifting 
der Gehäuse. Und ein vierter, abgespeckter 
iMac gesellt sich zur Produktreihe dazu. 


CUBE: DEN WÜRFEL NEU ERFUNDEN 


Der Power Mac G4 Cube ist ein Liebhaber- 
objekt, das man nicht wegen seiner techni- 
schen Merkmale kauft. Wer ein Arbeitspferd 
benötigt, wird eher zu dem im Verhältnis 
günstigeren und besser erweiterbaren Power 
Mac G4 greifen. 


Ein Erlebnis ist das Starten des Cube: 
Auf der Gehäuseoberseite befindet sich ein 
Einschaltzeichen, das man mit dem Finger 
antippt. Daraufhin fährt der Mac hoch, durch 
das silbergraue Gehäuse schimmert das Be- 
reitschaftslicht. Auch über den Einschalter 
an den neuen Apple-Monitoren, die über das 
neue Monitorkabel mit dem Mac verbunden 
sind, lässt sich der Mac einschalten. 


EIN BLICK IN DAS INNERE DES CUBE 


An die Innereien des Mac kommt man 
mühelos heran. Stellt man den Cube auf den 
Kopf, kann man auf seiner Unterseite einen 
Griff ausklappen und die Innereien aus dem 
Gehäuse ziehen. Dann liegen die drei RAM- 
Steckplätze und die AGP-Grafikkarte offen. 
Letztere kann man gegen eine herkömmli- 
che sieben Zoll lange AGP-Grafikkarte aus- 
tauschen, solange diese Mac-Treiber hat. 
Außer zwei Firewire-Anschlüssen findet 
man am Cube auch zwei USB-Schnittstel- 
len. Da der Cube keine analogen Audio- 
Aus- und -Eingänge und keinen eingebau- 
ten Lautsprecher bietet, schließt man die 
mitgelieferten runden und durchsichtigen 
Lautsprecher von Harman Kardon an die 


VON MARKUS SCHELHORN 


USB-Schnittstelle an. Wer keinen neuen Ap- 
ple-Monitor mit seinen zwei USB-Schnitt- 
stellen anschließt, dem wird der Platz für 
USB-Geräte eng: Sind Lautsprecher und Tas- 
tatur angeschlossen, hat man nur noch den 
Anschluß an der Tastatur frei, der aber USB- 
Geräte nicht mit Strom versorgen kann. 


AUF DEM PRÜFSTAND 


Von oben steckt man eine CD in das Slot-In- 
DVD-ROM-Laufwerk (Matsushita SR- 
8186). Man muss nur beachten, dass die 
Oberseite der CD zur Gehäusevorderseite 
zeigt. Das DVD-Laufwerk arbeitet flott, bei 
DVD-ROM-Medien kann es mit dem besten 
Ergebnis aller neuen Macs aufwarten. 

Im Cube arbeitet die 20 GB große Fest- 
platte Maxtor 92049U3 an einer 66 MHz 
schnellen Ultra-ATA-Schnittstelle mit 5400 
Umdrehungen pro Minute. Schnellere Fest- 
platten mit 7200 Umdrehungen pro Minu- 
te dürften wegen ihrer Hitzeentwicklung 
problematisch werden. Die Festplatte zeigt 
ebenfalls einen guten Wert, beim Schreiben 
von Daten ist sie im Durchschnitt überra- 
schenderweise die schnellste Platte aller ge- 
testeten neuen Macs. 


FOTOS: CHRISTOPH FRIES 
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Etwas schneller als der G4-Mac mit 400 
MHz ist der Cube bei der Prozessorleistung 
der G4-optimierten Programme. Einzig bei 
den Messwerten der nicht G4-optimierten 
Programme zeigt sich der Power Mac G4 
400 flotter, da wir auch das Berechnen der 
Bildgröße in Photoshop testen. Hier spielt 
die Lesegeschwindigkeit der Festplatte eine 
Rolle, die beim Power Mac G4/400 im Be- 
reich bis zu einer Dateigröße von knapp 2 
MB etwa doppelt so schnell ist, im Gesamt- 
ergebnis allerdings langsamer ausfällt als 
bei der Festplatte des Cube. 

Im 3D-Bereich arbeitet die Grafik des 
Cube etwas schneller als die des G4-Mac 
mit zwei 450 MHz schnellen Prozessoren. 
Im Rave- und auch im Open-GL-Modus ist 
die Grafik bei einer Auflösung von 800 x 
600 Pixel schnell genug, um ein 3D-Spiel 
mit einer Frame-Rate über 25 Bildern pro 
Sekunde flüssig spielen zu können. 

Das USB-Kabel der mitgelieferten Har- 
man-Kardon-Lautsprecher führt zu einem 
kleinen Gehäuse, von dem die Kabel zu den 
beiden Lautsprechern abzweigen. Diese 
Box hat einen Kopfhöreranschluss, an dem 
sich auch analoge PC-Lautsprecher an- 
schließen lassen. Die Lautsprecher haben et- 
wa die Qualität der iMacs: Leicht metalli- 
schen Klang ohne Bass und Übersteuerung 
bei höheren Lautstärken. Für gehobenen 
Musikgenuss sind die Boxen nicht gedacht. 


STROMFRESSENDER WÜRFEL 


Schon das große, externe Netzteil des Cube 
lässt ahnen, dass der Designerwürfel nicht 
allzu sparsam im Verbrauch ist. Unser erster 
Verdacht bestätigt sich, der Cube zieht im 
ausgeschalteten Zustand satte 10 Watt, etwa 
vier Mal so viel, wie ein Power Mac G4 be- 


LEISTUNGSWERTE MIT G4- 


nötigt, der mit 2,3 Watt auskommt. Im 
Schlafmodus braucht der Cube knapp 13 
Watt, ein Power Mac G4 dagegen nur 4,3 
Watt. Etwa gleich viel Strom ziehen die bei- 
den Rechner während des Betriebs: Wir 
messen den Verbrauch, ohne dass ein Pro- 
gramm auf die Festplatte oder das CD-Lauf- 
werk zugreift: Beim Cube sind es 49 Watt 
und beim Power Mac G4 knapp 46 Watt. 


ALLE ANSCHLÜSSE DES CUBE von links 
nach rechts: Ethernet, 2x Firewire, 2x USB, 
Modem, Strom, Programmier- und Reset- 
schalter sowie Videoanschlüsse. 


TIPROZESSOR-OPTIMIERTEN PROGRAMMEN 


NEUE MACS 


CUBE: DEN WÜRFEL NEU ERFUNDEN 


LEISTUNGSWERTE CPU OPTIMIERT 

DIE NEUEN G4-MACS 

G4-RECHNER IM ÜBERBLICK 

IMACS IM ÜBERBLICK 

LEISTUNGSWERTE CPU/MASSENSPEICHER 
LEISTUNGSWERTE DER 3D-GRAFIK 

NEUE IIMACS 

G4-MACS/IMACS: DAS HAT SICH GEÄNDERT 
MULTIPROZESSOR-HAUPTPLATINE IM DETAIL 


Träge ist der Cube, wenn er schlafen ge- 
hen soll: Während ein G4-Mac nach knapp 
zwei Sekunden in den Ruhemodus geht und 
der Bildschirm schwarz wird, benötigt der 
Cube rund 9 Sekunden. Wenn es um das 
Aufwachen geht, zeigt sich der Cube mit 
knapp 22 Sekunden schneller als ein Power 
Mac G4, der etwa 27 Sekunden braucht. 


DIE BELÜFTUNG DES CUBE 


Da der Würfel ohne Lüfter auskommt, be- 
dient sich Apple des Kaminprinzips, wobei 
die warme Luft durch Lüftungsschlitze auf 
der Oberseite des Geräts entweicht und der 
Mac durch nachströmende kalte Luft von 
der Unterseite des Gehäuses gekühlt wird. 
Die Rechnerkomponenten entwickeln eine 
hohe Temperatur, die abgeführt werden 
muss. Wir messen nach drei Stunden Be- 
trieb im Gehäuseinneren etwa 58 Grad und 
an den Lüftungsschlitzen etwa 50 Grad. Bei 
dem Test beträgt die Zimmertemperatur et- 
wa 32 Grad. Apple zufolge sollte man den 
Cube nicht bei einer Temperatur von über 35 
Grad benutzen, auch ab einer Höhe von 
3000 Metern gibt es Hitzeprobleme. 


DIE INNEREIEN von 
links nach rechts: 
Im linken Bild sieht 
man die schwarze 
Festplatte, darüber 
die Pufferbatterie, 
die RAM-Steckplät- 
ze und die Grafik- 
karte (mit schwar- 
zer Kühlrippe). Im 
rechten Bild erkennt 
man über dem sil- 
bernen Blech den 
Steckplatz für die 
Airport-Karte. 


Rechner Photoshop | Photoshop | Photoshop Photoshop Photoshop | Photoshop | Quicktime, Film Cinema 4D Sound Jam 

(Filter (Filter (Filter Gauß- | (Filter (43 Grad (Bildgröße | als Sorenson-Video (Szene (Lied von CD 

Distor- Kräuseln)2 | scher Weich- | unscharf drehen)? verdop- exportieren)! rendern)! zu MP3 rippen)' 

sion)? zeichner)! | maskieren)' peln)2 
Darstellung =@ besser | besser | = besser =@ besser = besser | besser besser 4 besser = besser 
Power Mac 64/2x50 0 135 |M 118 |M 1,41 378 0 15/0 1,10 195,00 20,70 52,24 
Power Mac G4/2x450 |E 143 | 129 | 1497| 4008| m 1313| 0 121 mm 22000 | I 2297 | mn 57,11 
Power Mac G4/400 BE 160 1949| 233| 210 BER ER? OD En HR 55 HE 281,00| E 2715 mn 90,00 
PowerMacG4Cube EB 181 | EM 11| m 25| u 4m 17 | m 15 mm 253000 2416 | mn 84,00 
iMac DV SE/500 m 310 | mm 275 | mm 5,10 | m 21,05 | mm 2,66 | mm 3,29 | mm 659,00 | Emm 42,92 | mm 115,00 
iMac DV Plus/450 wu 323 mm 291 | mem 5,49 | A 22,55 | mm 2,84 | mm 3,54 | mE 722,00 | Mm 48,26 mm 135,00 
iMac DV/400 mE 344 m 3,13 | mm 5,79 | mE 23,90 | EEE 3,10 | ME 3,50 | MMMMEEEEEETE 603,00 | EEE 53,35 | ET 212,00 


Anmerkungen: Alle Angaben in Sekunden 'G4- und multiprozessorbeschleunigt ?G4-beschleunigt ®multiprozessorbeschleunigt 
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DIE NEUEN G4-MACS 


Apple hatte es offensichtlich eilig, einen 
Multiprozessor-Mac vorzustellen. Dies liegt 
am wachsenden Druck der „Wintel“-Kon- 
kurrenz, die doppelt so schnell getaktete 
Prozessoren wie Motorolas G4 bietet. Bis 
der schnellere Prozessor Power PC G4+ 
kommt, werden aber noch einige Monate 
vergehen. Da auch die aktuellen Multipro- 
zessor-Macs auf der mittlerweile über ein 
Jahr alten Sawtooth-Hauptplatine (UMA 1) 
des G4-Mac beruhen, stellen sie jedoch eher 
einen Zwischenschritt als eine wirkliche 
Neuerung dar. Man darf also spekulieren, ob 
Ende dieses Jahres ein Mac mit komplett 


G4-RECHNER - AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG IM ÜBERBLICK 


EINE TASTATUR FÜR 
ERWACHSENE und ei- 
ne schicke optische 
Maus, die gut in der 
Hand liegt und keine 
Maustaste hat, packt 
Apple nun jedem sei- 
ner Macs bei. 


neuer Hauptplatine (UMA 2) ins Rennen 
geschickt wird. Kaum geändert hat sich das 
Einsteigergerät der G4-Macs: Außer einer 
nun 20 GB großen Festplatte und dem Gi- 
gabit-Ethernet-Anschluss bietet dieses Mo- 
dell keine technischen Neuerungen. Anders 


verhält es sich bei den beiden „großen“ G4- 
Macs, die nun zwei Prozessoren haben, aber 
zum selben Preis wie die Vorgängermodel- 
le erhältlich sind. Auch diesen Rechnern hat 
Apple eine Gigabit-Ethernet-Schnittstelle 
spendiert und die Festplattengröße auf 30 


——— il 
Produkt Power Mac G4/400 Power Mac G4/450 Power Mac G4/500 Power Mac Cube 64/450 Power Mac Cube G4/500 
Hersteller Apple Apple Apple Apple Apple 
Preis DM 4000, € 2044, DM 6500, € 3322, DM 9000, € 4600, DM 4500, € 2300, stand bei Redaktionsschluss 
S 28 990, sfr 3480 S 47490, sfr 5655 S 65490, sfr 7830 S 32 990, sfr 3915 noch nicht fest. Nur über 
Apple Store zu beziehen 
Testurteil Günstiges Einstiegsgerät Gutes Einstiegsgerätindie High-End-Mac für die Ein flotter und sehr nicht getestet 
und gutes Arbeitspferd Multiprozessor-Klasse und höchsten Ansprüche leiser Mac im extra- 
besonders im DTP-Be- zu empfehlen für diejenigen, an die Rechnerleistung, vaganten Design. 
reich. Vorzüge: günstig. die täglich multiprozessor-- was allerdings seinen Vorzüge: klein, leise, 
Nachteile: langsame fähige Programme einsetzen. Preis hat. Vorzüge: schönes Design. Nach- 
Lesegeschwindigkeit Vorzüge: gut ausgestattet, sehr gute Leistungen teile: teuer, schlecht er- 
von DVD-ROMs, zu günstig. Nachteile: lang- bei multiprozessor- weiterbar, ausgeschaltet 
wenig RAM same Lesegeschwindig- optimierten Anwendun- undim Schlafmodus 
keit von DVD-ROM, zu gen, gut ausgestattet. hoher Stromverbrauch, 
wenig RAM Nachteile: zu teuer zu wenig RAM 
Testwertung UI IT Tele) so... UI IT Tel) UT I 7 176) 
befriedigend gut befriedigend befriedigend nicht getestet 
TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor Power-PC 7400 (G4) 2-mal Power-PC 2-mal Power-PC Power-PC 7400 (G4) Power-PC 7400 (G4) 
7400 (G4) 7400 (G4) 
Taktrate Prozessor 400 MHz 2-mal 450 MHz 2-mal 500 MHz 450 MHz 500 MHz 
Taktrate Systembus 100 MHz 100 MHz 100 MHz 100 MHz 100 MHz 
Backside-Cache 1024 KB 2-mal 1024 KB 2-mal 1024 KB 1024 KB 1024 KB 
Arbeitsspeicher ab Werk 64MB 128 MB 256 MB 64 MB 128 MB 
Arbeitsspeicher maximal 1536 MB! 1536 MB! 1536 MB! 1536 MB 1536 MB 
Arbeitsspeichersteckplätzee 4DIMMs 4DIMMs 4DIMMs 3DIMMs 3DIMMs 


Arbeitsspeichertyp 


PC-100-SDRAM, 8 ns 


PC-100-SDRAM, 8 ns 


PC-100-SDRAM, 8 ns 


PC-100-SDRAM, 8 ns 


PC-100-SDRAM, 8 ns 


Erweiterungssteckplätze 


3-mal 33-MHz-PCI 
1-mal 132-MHz-AGP 


3-mal 33-MHz-PCI 
1-mal 132-MHz-AGP 


3-mal 33-MHz-PCI 
1-mal 132-MHz-AGP 


1-mal 132-MHz-AGP 


1-mal 132-MHz-AGP 


Grafikkarte 


ATI Rage 128 Pro 


ATI Rage 128 Pro 


ATI Rage 128 Pro 


ATI Rage 128 Pro 


ATI Rage 128 Pro 


Monitorauflösung maximal 


analog: 1920 x 1200 Pixel 
digital: 1600 x 1024 Pixel 


analog: 1920 x 1200 Pixel 
digital: 1600 x 1024 Pixel 


analog: 1920 x 1200 Pixel 
digital: 1600 x 1024 Pixel 


analog: 1920 x 1200 Pixel 
digital: 1600 x 1024 Pixel 


analog: 1920 x 1200 Pixel 
digital: 1600 x 1024 Pixel 


Videospeicher ab Werk 


16 MB SDRAM 


16 MB SDRAM 


16 MB SDRAM 


16 MB SDRAM 


16 MB SDRAM 


Videospeicher maximal 


16 MB SDRAM 


16 MB SDRAM 


16 MB SDRAM 


16 MB SDRAM 


16 MB SDRAM 


Interne Festplatte 


20 GB an Ultra-ATA/66 


30 GB an Ultra-ATA/66 


40 GB an Ultra-ATA/66 


20 GB an Ultra-ATA/66 


40 GB an Ultra-ATA/66 


CD-Laufwerk DVD-ROM-Laufwerk DVD-ROM-Laufwerk DVD-RAM-Laufwerk DVD-ROM-Laufwerk DVD-ROM-Laufwerk 
Zip-Laufwerk optional optional optional - - 

Ethernet 10/100/1000BaseT 10/100/1000BaseT 10/100/1000BaseT 10/100BaseT 10/100BaseT 
Firewire-Schnittstellen 2-mal 400 MBit/s 2-mal 400 MBit/s 2-mal 400 MBit/s 2-mal 400 MBit/s 2-mal 400 MBit/s 
USB-Schnittstellen 2-mal 12 MBit/s 2-mal 12 MBit/s 2-mal 12 MBit/s 2-mal 12 MBit/s 2-mal 12 MBit/s 


Airport-Schnittstellen 


eingebaute Antennen für 
optionale Airport-Karte 


eingebaute Antennen für 
optionale Airport-Karte 


eingebaute Antennen für 
optionale Airport-Karte 


eingebaute Antennen für 
optionale Airport-Karte 


eingebaute Antennen für 
optionale Airport-Karte 


Modemschnittstelle 


eingebautes 
56K-Modem 


eingebautes 
56K-Modem 


eingebautes 
56K-Modem 


eingebautes 
56K-Modem 


eingebautes 
56K-Modem 


Anmerkung: !Der Rechner unterstützt zwar 2048 MB Arbeitsspeicher, Mac-OS 9 kann aber nur 1536 MB RAM verwalten 
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beziehungsweise 40 GB aufgestockt. Das 
DVD-RAM-Laufwerk des Spitzenmodells 
hat sich ebenfalls geändert und ist nun viel 
flotter. Allen Macs liegen die neue erweiter- 
te Tastatur und die optische Maus bei. 


ZWEI CPUS: DAS DYNAMISCHE DUO 


Unter den G4-Macs gibt es nun eine klarere 
Abgrenzung zwischen den beiden Spitzen- 
modellen mit zwei Prozessoren und dem 
Einsteigergerät mit einer CPU. Damit man 
allerdings in den vollen Genuss der mul- 
tiprozessorfähigen Königsklasse kommt, 
müssen die eingesetzten Programme unter 
Mac-OS 9 sowohl die Velocity-Einheit (Mo- 


IMACS - AUSSTATTUNG UND BEWERT 


torola nennt sie Altivec) des G4-Prozessors 
als auch die zwei Prozessoren unterstüt- 
zen. Abhilfe verspricht Mac-OS X, das sym- 
metrisches Multiprocessing beherrscht. So 
brauchen Anwendungen unter Mac-OS X 
nicht für Multiprozessoren optimiert zu sein. 

Wir testen die G4-Macs mit Photoshop, 
der Sorenson-Erweiterung für Quicktime, 
Cinema 4D XL und Sound Jam. Diese An- 
wendungen sind Velocity- und multiprozes- 
sorbeschleunigt. Bei Photoshop fällt uns ein 
Problem auf: Verwendet man die mit dem 
Rechner gelieferte Erweiterung für Multi- 
processing, berechnet Photoshop die Bilder 
in einigen Filtern falsch und bringt ein ver- 


IM ÜBERBLICK 


Produkt iMac iMac DV iMac DV Plus iMac DV Special 
Edition 
Hersteller Apple Apple Apple Apple 
Preis DM 2000, € 1822, DM 2500, € 1280, DM 3200, € 1636, DM 3700, € 1890, 
S 14.600, sfr 1740 S 17 990, sfr 2175 S 22 990, sfr 2790 S26990, sfr 3220 
Testurteil nicht getestet Gegenüber dem Vor- Fürdie Mehrleis- Für die gebotene 
gängermodellmitFire- tunggegenüber Leistung ein zu 
wire und größerer dem nächstkleine- teures Gerät, bei 
Festplatte aufgewer-- ren Modellistder dem die Anschaffung 
tetes Gerät. Vorzüge: Aufpreisvon 700 neben der besseren 
günstigster Mac mit Mark zu hoch. Ausstattung wegen 
Firewire-Schnittstelle. Vorzüge: gut der Gehäusefarbe 
Nachteile: kein DVD- ausgestattet. ausschlaggebend 
Laufwerk, wenigAr- Nachteile: zu ist. Vorzüge: gut aus- 
beitsspeicher, gerin- teuer gestattet, schnell. 
ge Festplattengröße Nachteile: zu teuer 
Testwertung UI II TS ss Hs 
nicht getestet gut befriedigend befriedigend 


TECHNISCHE ANGABEN 


Prozessor Power-PC 750 Power-PC 750 Power-PC 750 Power-PC 750 
Taktrate Prozessor 350 MHz 400 MHz 450 MHz 500 MHz 
Taktrate Systembus 100 MHz 100 MHz 100 MHz 100 MHz 
Backside-Cache 512 KB 512 KB 512 KB 512 KB 
Arbeitsspeicher ab Werk 64 MB 64 MB 64MB 128 MB 
Arbeitsspeicher maximal 1024 MB 1024 MB 1024 MB 1024 MB 
Arbeitsspeichersteckplätze 2DIMMs 2DIMMs 2DIMMs 2DIMMs 
Arbeitsspeichertyp PC-100-SDRAM, PC-100-SDRAM, PC-100-SDRAM, PC-100-SDRAM, 
8ns 8ns 8ns 8ns 
Grafikkarte ATI Rage 128 Pro ATI Rage 128 Pro ATI Rage 128Pro ATI Rage 128 Pro 
Monitorauflösung maximal 1024x768 Pixel 1024x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 
Videospeicher ab Werk 8 MB SDRAM 8 MB SDRAM 8 MB SDRAM 8 MB SDRAM 
Videospeicher maximal 8 MB SDRAM 8 MB SDRAM 8 MB SDRAM 8 MB SDRAM 
VGA-Anschluss nein ja ja ja 
Interne Festplatte 7GB an Ultra- 10 GB an Ultra- 20 GB an Ultra- 30 GB an Ultra- 
ATA/33 ATA/33 ATA/33 ATA/33 
CD-Laufwerk CD-ROM- CD-ROM- DVD-ROM- DVD-ROM- 
Laufwerk Laufwerk Laufwerk Laufwerk 
Ethernet 10/100BaseT 10/100BaseT 10/100BaseT 10/100BaseT 
Firewire-Schnittstellen = 2-mal 400 MBit/s 2-mal400 MBit/s 2-mal 400 MBit/s 
USB-Schnittstellen 2-mal12MBit/s 2-mal 12 MBit/s 2-mal 12 MBit/s 2-mal 12 MBit/s 


Airport-Schnittstellen 


eingebaute Anten- 
nen für optionale 


eingebaute Anten- 
nen für optionale 


eingebaute Anten- 
nen für optionale 


Airport-Karte Airport-Karte Airport-Karte 

Modemschnittstelle eingebautes eingebautes eingebautes eingebautes 
56K-Modem 56K-Modem 56K-Modem 56K-Modem 

Farben Indigo (blau) Indigo und Ruby (rot) Indigo, Rubyund Graphite und 
Sage (grün) Snow (weiß) 


stümmeltes Ergebnis. Erst nachdem wir die 
aktuelle Multiprocessing-Erweiterung (Ver- 
sion 5.5.2) von der Adobe-Web-Seite (www. 
adobe.com/support/downloads/psmac.htm) 
heruntergeladen haben, funktioniert alles 
wie gewünscht. Allerdings beschleunigt 
Adobe mit seinen Plug-ins nicht alle Funk- 
tionen von Photoshop für die Velocity-Ein- 
heit des G4-Prozessors oder Multiprozesso- 
ren. Hersteller, deren Programme sehr re- 
chenintensive Aufgaben zu erledigen haben, 
schöpfen in der Regel jede Möglichkeit der 
Geschwindigkeitsoptimierung aus. So gibt 
es die gängigsten Programme dieser Klien- 
tel sowohl mit einer Velocity- als auch mit 
einer Multiprozessorunterstützung. Wer ei- 
nen Multiprozessor-Mac verwendet, sollte 
sicherstellen, dass die Programme auch bei- 
de CPUs nutzen - die Leistungsverbesse- 
rung ist teilweise enorm. 


WAS MULTIPROZESSOREN LEISTEN 


Den Geschwindigkeitsgewinn mit einem 
zweiten Prozessor kann man mit Photoshop 
gut demonstrieren, da dieses Programm für 
die Multiprozessorunterstützung lediglich 
ein Plug-in benötigt. Entfernt man dieses, 
nutzt Photoshop nur einen Prozessor. Bei 
unseren Tests mit einem 450 MHz schnellen 
Multiprozessor-Mac dauert das Verdoppeln 
der Bildgröße mit einer CPU 1,95 Sekun- 
den, mit zwei CPUs 1,21 Sekunden. Einen 
ähnlichen Leistungsgewinn verbucht der 
Gaußsche Weichzeichner, der seine Arbeit 
mit einem Prozessor nach 2,17 Sekunden 
und mit zwei Prozessoren nach 1,47 Sekun- 
den erledigt hat. Als weiteres Beispiel sei der 
Filter „Unscharf Maskieren“ genannt, der 
mit einem Prozessor 7,03 Sekunden und mit 
zwei Prozessoren 4,08 Sekunden benötigt. 
Im Schnitt ist der G4-Mac bei Photoshop 
mit zwei Prozessoren je Berechnungsart 
etwa 40 bis 70 Prozent schneller als mit ei- 
nem Prozessor. Allerdings gilt dies lediglich 
für Aufgaben, die Photoshop für Multipro- 
cessing optimiert hat. So sind beispielswei- 
se die Verzerrungsfilter zwar für die Veloci- 
ty-Einheit, nicht aber für Macs mit mehre- 
ren Prozessoren beschleunigt. 


NEUES AUF DER HAUPTPLATINE 


Nur leicht modifiziert zeigt sich die Archi- 
tektur der Hauptplatine bei den G4-Macs. 
Dabei hinkt der Bustakt der G4-Hauptplati- 
ne mit seinen 100 MHz etwas hinter den 
133 MHz schnellen Hauptplatinen her, die 
in der Wintel-Welt schon länger Standard 
sind. Dafür spendiert Apple dem G4-Mac 
nun einen neuen Ethernet-Controller, der 
Übertragungen von bis zu einem Gigabit/s 
erlaubt. Für diese Geschwindigkeit benötigt 
man allerdings ein spezielles Kabel. Mit 
dem herkömmlichen Unshielded-Twisted- 
Pair-Kabel der Klasse 5 werden die Daten 
nur mit 100 MBit/s ausgetauscht. Erfreulich 
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LEISTUNGSWERTE CPU/MASSENSPEICHER (OHNE G4- UND MULTIPROZESSOR-OPTIMIERUNG) 


RECHNER PROZESSOR GRAFIK (2D) FESTPLATTE (IN KB/S) CD-LAUFWERK (MITTELWERT, IN KB/S) 
Lesen Schreiben CD-R CD-RW DVD-ROM DVD-RAM 

Lesen Schreiben 
Darstellung BD besser > besser > besser > besser > besser > besser | B besser > besser | B besser 
Power Mac 64/2x500 EEE 192,01 | EEE 149,67 | BE 22771 Em 30323 | mm 2564 | mm 1335 | mE 4565 | m 1357 EEE 1493 
Power Mac G4/2x450 EEE 181,64 | EEE 141,85 | Mm 22850 | EEE 30091 | Emm 3302 | mm 2509 | mm 2218 = = 
Power Mac G4/400 ME 181,55 ME 133,23 | EI 12398 | EEE 27847 | m 3313 | ME 2495 | BEE 2224 - - 
Power Mac G4Cube/450 | EEE 176,47 | EEE 135,52 | ME 20854 | mm 35559 | mm 2563 mE 1175 | mm 5062 = = 
iMac DV SE/500 EEE 184,16 Mm 103,09 | mm 15009 | mm 16935 | 1240 | 1203 | mm 3568 = = 
iMac DV Plus/450 EEE 16943 mm 9854 | mm 14839 | mm 15999 | 1236 | 1230| mem 3553 = - 
iMac DV/400 ME 14634 mE „9415 | mm 15581 N 1283| mE 2456| 0 835 = = = 
Alter Power Mac G4/500 | EEE 205,10 | Emm 134,66 | mm 1500| m „202 BE 218 mm 20 0 1380 | EEE 1264 | 503 
Beiger Power Mac BEE 100,00 | EEE 100,00 = = = = = z = 
G3 Desktop/233 


Anmerkung: Wie wir testen, können Sie auf Seite 47 nachlesen 


LEISTUNGSWERTE DER 3D-GRAFIK 


Rechner Rave-Modus | Rave-Modus | Rave-Modus | Open-GL-Modus | Open-GL-Modus 
bei800x600 | bei800x600 | bei1024x768 | bei 800x600 bei 800 x 600 
Pixel/16Bit!' | Pixel/32Bit! | Pixel/16Bit? | Pixel/16 Bit? Pixel/32 Bit? 
Darstellung > besser > besser B> besser BD besser BD besser 
Power Mac G4/2x500 | ME 34,55 | ME 28,77 | EM 26,08 | ME 39,50 | m 35,10 
Power Mac G4/2x450 | EEE] 3226 | mE 2734 | m 2549 | m 5640 | m 33,30 
Power Mac 64/400 EEE 31,46 | mE 26,53 | mm 2558 Em 35530 | Em 32,90 
Power Mac G4Cube | EEE 3267 | mm 275 | mE 2545 | mE 3750 | EEE 34,00 
iMac DV SE/500 BE 207 mm 150 | mE 1661 mm 31,530 | mm 22,90 
iMac DV Plus/450 BE 250 BE 1200| 0 16497 | EEE 2920 | EEE 22,10 
iMac DV/400 BE 21,71 m 138 | mm 1610 mE 2720 | N 22,20 


Anmerkungen: Wie wir die Timedemos laufen lassen, steht auf Seite 47 im Kasten „So testet Macwelt“ 
3gemessen mit Quake 3 Aren 


mit Unreal Tournament ?gemessen mit Unreal 1 


ist, dass man kein Crossover-Ethernet-Ka- 
bel mehr benötigt, um zwei Macs direkt 
miteinander zu verbinden. Die Ethernet- 
Schnittstelle der neuen Macs stellt sich au- 
tomatisch auf diese Verbindungsart ein. 
Die Grafikkarte hat Apple ebenfalls ver- 
ändert: Zwar gibt weiterhin der nicht mehr 
ganz frische Grafikchip ATI Rage 128 Pro 
den Takt an, auch die 16 MB Videospeicher 
sind unverändert. Dafür hat die neue Gra- 
fikkarte einen zusätzlichen Ausgang mit Ap- 
ple-eigenem Videoanschluss (Apple-Dis- 
play-Anschluss, ADC), der neben Video- 
signal und USB-Schnitt- 
stelle auch die Stromver- 


! gemessen 


die aktuellen Apple-Monitore betreiben 
kann, gibt es eine VGA-Schnittstelle. 
Neben drei 64 Bit breiten PCI-Steck- 
plätzen, die mit 33 MHz getaktet sind, bie- 
tet der G4-Mac noch einen AGP-Steckplatz, 
der aufeinen 132 MHz schnellen Grafikbus 
zugreift. Die vier DIMM-Steckplätze lassen 
sich mit handelsüblichen Speichermodulen 
nach dem PC-100-Standard auf bis zu 2048 
MB erweitern, wobei Mac-OS 9 lediglich 
1536 MB verwalten kann. Die Festplatte 
hängt an einer 66 MHz schnellen Ultra- 
ATA-Schnittstelle, an der noch eine zweite 


a Mn DAS HAT SICH GEÄNDERT 
überträgt. Für den 28- 

Volt-Stromanschluss und - Multiprozessor bei den Modellen mit 
die USB-Schnittstelle 450 MHz und 500 MHz 


gibt es außer dem AGP- 
Slot noch eine separate 
Steckverbindung zwi- 
schen Grafikkarte und 
Hauptplatine. Die neue 
Grafikschnittstelle hat 
Kontakte für ein analo- 
ges oder digitales Video- 
signal, so dass man Ap- 
ples CRT-Monitor und 
die LCD-Displays betrei- 
ben kann. Neben dem 
Apple-eigenen Videoan- 
schluss, an dem man nur 


— Kein interner Firewire-Steckplatz mehr 

— Größere Festplatte 

— Ethernet-Anschluss für 10/100/1000 
BaseT-Ethernet 


— Neuer Monitoranschluss mit Strom- 
versorgung für Monitor und USB- 
Schnittstelle 


— Neue erweiterte Tastatur und opti- 
sche Maus im Lieferumfang 


— G4-Mac lässt sich nicht mehr über 
Tastatur einschalten 


Festplatte anschließbar ist. Über einen IDE- 
Bus kommuniziert das CD-Laufwerk mit 
der Hauptplatine, hier lässt sich ebenfalls ein 
zweites IDE-Gerät, etwa ein Zip-Laufwerk, 
einbauen. Alle G4-Macs haben nun ein 
56K-Modem. Bislang hat das Modem bei 
dem Spitzenmodell gefehlt. 

Hatte die Hauptplatine des Vorgängers 
noch eine interne Firewire-Schnittstelle, 
findet man bei den neuen Macs nur noch de- 
ren Lötkontakte. Der Grund für diese Ein- 
sparung ist, dass sich kein Hersteller dazu 
durchgerungen hat, ein Gerät mit nativer 
Firewire-Schnittstelle auf den Markt zu brin- 
gen. In aktuellen externen Firewire-Fest- 
platten arbeitet nach wie vor eine Ultra- 
ATA-Festplatte, die die Daten mit Hilfe ei- 
nes Wandlers über die Firewire-Schnittstel- 
le austauscht. 


NEUE IMACS 


Sämtliche neuen iMacs kommen im überar- 
beiteten Design. Das Gehäuse ist transpa- 
renter als bei den Vorgängermodellen, so 
sind zum Beispiel die Kühlrippen im Inne- 
ren des Rechners deutlich zu sehen. Weiter- 
hin kommt die UMA-1-Hauptplatine (UMA 


DAS HAT SICH GEÄNDERT 


— Neuer, schnellerer Grafikchip (ATI Rage 128 Pro) 
— Vier statt bisher drei iMac-Modelle (iMac, iMac DV, 


iMac DV Plus und iMac DV SE) 
— Neue Farben und transparenteres Gehäuse 
— iMac SE neben Graphite auch als Snow 
— Einsteiger-iMac ohne Airport-Schnittstelle 
— iMac DV ohne DVD-Laufwerk 
— Größere Festplatten 


— iMac lässt sich nicht mehr über Tastatur einschalten 


— Apple Works 6 und iMovie 2 im Lieferumfang 


— Neue erweiterte Tastatur und optische Maus im 


Lieferumfang 
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steht für Unified Motherboard Architec- 
ture) zum Einsatz. Neben größeren Fest- 
platten bieten die neuen iMacs als einzige 
technische Verbesserung den schnelleren 
Grafikchip ATI Rage 128 Pro, der auf die 
Hauptplatine gelötet ist. Die Vorgängerserie 
verwendet den Grafikchip ATI Rage 128 
VR. Obwohl die iMacs den gleichen Gra- 
fikchip wie die G4-Macs verwenden, leistet 
die Grafik der iMacs deutlich weniger. Das 
liegt an dem mit 66 MB/s langsameren Gra- 
fikbus und an dem 8 MB großen Video- 
speicher. Die G4-Macs nutzen 16 MB Vi- 
deospeicher und einen 132 MB/s schnellen 
Grafikbus. Dadurch ist die Grafikleistung 
viel langsamer als bei den G4-Kollegen. 
Problematisch wird dies bei 3D-Spielen, sie 
lassen sich bei einer Auflösung von 800 x 
600 Pixel gerade noch flüssig spielen. Ideal 
wäre eine Frame-Rate von über 25 Bildern 
pro Sekunde, die bei unserem Test nur im 
Open-GL-Modus erreicht wird. 

Alle iMac-DV-Modelle haben unter ei- 
ner Blende eine VGA-Schnittstelle auf der 
Rückseite des Geräts. Im Lieferumfang ent- 
halten ist eine weitere Blende mit einer Aus- 
sparung für den Videoanschluss. Dieser 
kann allerdings lediglich den Bildschirmin- 
halt des iMac-Monitors ausgeben. Interes- 
sant ist der Videoausgang deshalb überwie- 
gend für den Anschluss an einen Fernseher 
mit VGA-Schnittstelle oder einen Video- 
beamer. Der „kleinste“ iMac muss ohne den 
Videoausgang auskommen. 

Im Vergleich zu den G4-Kollegen sind 
die Festplatten der iMacs wesentlich langsa- 
mer, was an dem nur 33 MB/s leistenden Ul- 


tra-ATA-Bus liegt. Die G4-Macs nutzen ei- 
ne 66 MHz schnelle Ultra-ATA-Schnittstel- 
le. Im Durchschnitt sind die Festplatten der 
G4-Macs doppelt so schnell wie die der 
iMacs, was außer an der schnelleren Schnitt- 
stelle auch an den besseren Festplatten der 
G4-Macs liegt. Apple verwendet nicht nur 
Festplatten eines Herstellers. So werkelt im 
iMac DV eine 10 GB große Seagate U10 
10212, im iMac DV Plus und im iMac Spe- 
cial Edition eine Quantum Fireball let 15 mit 
einer Größe von 20 GB beziehungsweise 30 
GB. Gerade die Festplatte im iMac DV ist 
mit 10 GB nicht gerade üppig. 

Im Vergleich zum G4-Mac können die 
iMacs bei Anwendungen, die nicht für die 
Velocity-Einheit und Multiprozessoren be- 
schleunigt sind, gut mithalten. So arbeiten 
beispielsweise Office-Programme wie Word 
98 oder auch ein Internet-Browser auf ei- 
nem G4-Mac etwa so schnell wie aufeinem 
iMac. Der Klassenunterschied der Prozes- 
sorleistung wird erst bei optimierten An- 
wendungen sichtbar: Bei einigen Berech- 
nungen mit Velocity- und Multiprozessor- 
beschleunigung, wie etwa mit Sound Jam, 
ist ein G4-Mac mit zwei Prozessoren etwa 
vier Mal so schnell wie ein iMac. 

Die iMacs lassen sich nun nicht mehr 
über die Tastatur starten. Mit der neuen Tas- 
tatur ist das ohnehin nicht mehr möglich, da 
sie keine Einschalttaste hat, aber auch mit 
der älteren USB-Tastatur scheitern wir. Der 
Grund dafür sind Probleme mit einigen 
USB-Geräten, die ein Einschaltsignal an 
den Mac schicken und diesen dann aus Ver- 
sehen zum Leben erwecken. 


DIE HAUPTPLATINE DES POWER MAG G4 IM DETAIL 


PCI-Steckplätze, 
64 Bit, 33 MHz 


Ultra-ATA/66- 
Schnittstelle für 
bis zu zwei Fest- 
platten 


Tochterkarte mit 
56-KBit/s-Modem 


Steckplatz für 
Airport-Karte 


AGP-Steckplatz 
(132 MHz) 


Lötkontakte für 
interne Firewire- 
Schnittstelle 


10/100/1000Base 
T-Ethernet-Con- 
troller 


Arbeitsspeicher- 
steckplätze für 
PC-100-DIMM- 
Module 


EIDE-Anschluss 
für CD-Laufwerk 
und ein weiteres 
IDE-Gerät (etwa 
ZIP-Laufwerk) 


Tochterplatine 
mit zwei G4-Pro- 
zessoren 


VIER MUSKETIERE 

Mit dem iMac will Apple den Einsteiger- 
markt erobern. Allerdings lag sein Preis bis- 
her über der 2000-Mark-Grenze und war 
damit für ein Massenprodukt zu teuer. Die- 
se Grenze hat Apple nun mit einer vierten 
iMac-Variante durchbrochen, die auf das 
Notwendigste abgespeckt ist. Dieser iMac, 
den es nur in der Farbe Indigo (Blau) gibt, 
hat als einziger iMac weder einen Steckplatz 
für eine Airport-Karte noch einen Firewire- 
Anschluss. Auch werkeln in diesem Gerät 
ein normales CD-Laufwerk und eine mit 7 
GB knapp bemessene Festplatte. 

Das bisherige Einsteigermodell hat Ap- 
ple auf 400 MHz getaktet, um zwei Fire- 
wire-Schnittstellen erweitert und iMac DV 
getauft. Den iMac DV gibt es in der Farbe 
Indigo (Blau) und Ruby (Rot). Er hat eine 
Firewire-Schnittstelle und eignet sich somit 
für das Bearbeiten von Digitalvideos. Für 
diese Anwendung sind die Festplatte und der 
Arbeitsspeicher jedoch zu klein. Wir emp- 
fehlen mindestens eine 20 GB große Fest- 
platte und 128 MB RAM. Die Bezeichnung 
„DV“ erweist sich bei diesem iMac als irre- 
führend, da manch einer denken wird, dass 
man damit auch DVD-Filme betrachten 
kann. Der iMac DV muss jedoch mit einem 
normalen CD-Laufwerk auskommen, nur 
der iMac DV Plus und der iMac Special 
Edition haben ein DVD-Laufwerk. 

Wer mit seinem iMac mehr machen will 
als nur Texte schreiben und gelegentlich im 
Internet surfen, sollte bei den beiden „klei- 
neren“ Modellen den Arbeitsspeicher auf 
mindestens 128 MB erweitern und dem 
Mac eine größere Festplatte spendieren. 


FAZIT 


Richtig neu ist keiner der Rechner, denn we- 
der der G4-Mac noch der Cube oder der 
iMac haben eine neue Hauptplatinenarchi- 
tektur. Beim Cube ist einzig das Design re- 
volutionär und der entscheidende Faktor für 
den Kauf dieses Würfels. Technisch gesehen 
sind das Herausragendste die Multiprozes- 
sorrechner. Obwohl man erst mit Mac-OS 
X in den vollen Genuss der Multiprozesso- 
ren kommt, lohnt sich ein solcher G4-Mac 
auch für diejenigen, die hauptsächlich mul- 
tiprozessorfähige Programme unter Mac- 
OS 9 verwenden. Gegenüber den Vorgän- 
germodellen weisen die neuen iMacs einen 
besseren Grafikchip und größere Festplat- 
ten auf. Außerdem gesellt sich noch eine 
Lowcost-Variante dazu, die als Straßenpreis 
knapp unter der magischen 2000-Mark- 
Grenze liegt. Beim Anschaffungspreis soll- 
te man vor allem bei den Einsteigergeräten 
den zusätzlichen Arbeitsspeicher (mindes- 
tens 128 MB) miteinrechnen. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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KAUFBERATUNG NEUE MACS 


Was uns auffällt 


Knausrig ist Apple beim mitgelieferten Ar- 
beitsspeicher, der vor allem für die Einstei- 
germodelle zu knapp dimensioniert ist. Das 
Betriebssystem verschlingt bei 64 MB ein- 
gebautem Speicher schon etwa die Hälfte 
des RAM, da bleibt für 
die übrigen Anwen- 
dungen nicht mehr 
allzu viel übrig. Wenn 
man beim Kauf gleich 
mehr Arbeitsspeicher 
mitbestellt, sollte man 
darauf bestehen, dass 
das RAM-Modul gegen ein größeres aus- 
getauscht wird. Andernfalls steckt der 
Händler beispielsweise bei einem iMac ein 
weiteres 64-MB-Modul zu dem vorhande- 
nen dazu, wodurch beide Arbeitsspeicher- 
steckplätze belegt sind. Falls man nach ei- 
niger Zeit noch mehr RAM einbauen will, 


Tipps für die neuen Rechner 


1 >> Der iMac ist interessant, wenn man meist nur Büroarbeiten erledigt 
und im Internet surft. Der Mac sollte jedoch mindestens 128 MB RAM haben. 


2 >> Der iMac DV ist interessant, wenn man gelegentlich digitale Video- 
filme bearbeiten will und auch anspruchsvollere Spiele nutzt, allerdings sollte 
man dann sowohl die Festplatte als auch den Arbeitsspeicher aufrüsten. 


3 >> Der iMac DV Plus und SE sind interessant, wenn man öfter digita- 
le Videofilme bearbeitet und DVD-Filme sehen will. Beim iMac DV Plus sollte 
man den Arbeitsspeicher auf mindestens 128 MB aufrüsten. 


4 >> Der Power Mac G4/400 ist interessant, wenn man hauptsächlich 
Programme nutzt , die nicht multiprozessoroptimiert sind. So eignet sich die- 
ser Rechner ideal als DTP-Arbeitsplatz, an dem man Layoutprogramme nutzt 
und gelegentlich mit Photoshop arbeitet. Aber auch für anspruchsvolle Heim- 
anwender ist der Rechner eine gute Alternative zu den iMacs. 


5 >> Der Power Mac G4/450 MP ist interessant, wenn man überwiegend 
mit Programmen arbeitet, die multiprozessoroptimiert sind. 

6 >> Der Power Mac G4/500 MP ist interessant, wenn man die höchst- 
mögliche Rechnergeschwindigkeit braucht und mit multiprozessoroptimierten 
Anwendungen arbeitet. 


7 >> Der Power Mac G4 Cube 450 ist interessant, wenn man das nöti- 


muss einer der 64-MB-Bausteine weichen. 


SO TESTET MACWELT 


ge Kleingeld für einen kleinen, lautlosen und schicken Mac hat. 


PROZESSORLEISTUNG 

Um die Prozessorleistung der getesteten Macs 
zu vergleichen, führen wir zwei Tests durch. Mit 
dem ersten Test ermitteln wir die Prozessorleis- 
tung aller Geräte ohne Optimierung für die Ve- 
loeity-Beschleunigung und den Multiprozessor. 
Dazu verwenden wir die Programme Cinema 
4D, Photoshop und Word. Als Referenzrechner 
dient ein Power Mac G3 Desktop mit 233 MHz, 
den wir mit 100% angeben. 

Bei unserem zweiten Test messen wir die Leis- 
tung von G4- und multiprozessoroptimierten 
Programmen. Sowohl G4- als auch multiprozes- 
soroptimiert sind die von uns verwendeten Pro- 
gramme Sound Jam, Cinema AD und die Erwei- 
terung Sorenson Video für Quicktime. Adobe hat 
bei Photoshop nicht alle Funktionen G4- oder 
multiprozessoroptimiert, in den Fußnoten des 
Bench-Kastens vermerken wir die Art der Be- 
schleunigung. Für Photoshop verwenden wir ein 
7MB großes Testbild und stellen alle Werte der 
Filter auf den maximalen Wert, mit Ausnahme 
des Gaußschen Weichzeichners, für den wir ei- 
nen Radius von 100 Pixel wählen. Aus Quick- 
time exportieren wir einen 13 MB großen Film 
im Sorenson-Videoformat für 2fache CD-Ge- 
schwindigkeit. Mit der Demoversion von Cine- 
ma 4D XL messen wir bei den voreingestellten 
Werten die Rendergeschwindigkeit mit der Da- 
tei „inv-vol.c4d”, die sich im Cinema-Unterord- 


ner „Examples R6.1“ > „Inv-Volumetrisch“ be- 
findet. Wie lange es dauert, ein Lied von einer 
Audio-CD als MP3-Datei zu rippen, testen wir 
mit Sound Jam. Dabei verwenden wir ein Lied 
mit einer Spieldauer von 4:30 Minuten (Kruder & 
Dorfmeister „The K&D Session“, zehntes Lied 
der zweiten CD). 


GRAFIKLEISTUNG 

Mit den Programmen Freehand, Photoshop und 
Word ermitteln wir die 2D-Geschwindigkeit. 
Das Ergebnis vergleichen wir mit unserem Re- 
ferenzrechner, einem Power Mac G3 Desktop 
mit 233 MHz. 

Wir ermitteln zudem die 3D-Grafikleistung mit 
den Spielen Unreal Tournament und Unreal 1 
(Rave) sowie mit Quake Ill (Open-GL). Dabei las- 
sen wireine „Timedemo“ ablaufen und notieren 
die durchschnittliche Frame-Rate. 

Mit Unreal Tournament messen wir die Frame- 
Rate, indem wir in der Systemkonsole „Timede- 
mo 1” eingeben und mit der Return-Taste be- 
stätigen. Anschließend tippen wir als zweiten 
Befehl „Open Cityintro“ in die Systemkonsole. 
Bevor sich die Frame-Rate mit Unreal 1 ermit- 
teln lässt, müssen wir die Datei „TimeDemo.u” 
in den Ordner „System“ von Unreal 1 legen. So 
präpariert starten wir Unreal, geben in der Sys- 
temkonsole „Summon Timedemo.Timedemo“ 
ein und schließen die Systemkonsole wieder. 


Die Timedemo in Quake Ill spielen wir ab, indem 
wir in der Systemkonsole von Quake „Timede- 
mo 1” eingeben und danach unter dem Menü- 
punkt „Demo“ die erste Demosequenz aus- 
wählen. Hat man nur eine Demoversion von 
Quake Ill, gibt man nach dem Befehl „Timede- 
mo 1” die Zeile „Demo 03Demo1.DM3“ ein. 


LAUFWERKE 

Mit dem Macwelt-Testprogramm „How Fast“ 
ermitteln wir die Übertragungsrate der Fest- 
platte. Auch die Geschwindigkeit des CD-Lauf- 
werks testen wir jeweils mit einer CD-R, CD-RW, 
DVD-ROM und DVD-RAM. Dabei messen wir die 
Leserate an der innersten (langsamste Lesera- 
te) und äußersten Spur (schnellste Leserate) 
unserer Testmedien und bilden den Mittelwert 
der Ergebnisse. 


PROGRAMME ZUM TESTEN 

Unter der Adresse www.macwelt.de/_ magazin 
kann man alle für diesen Test frei verfügbaren 
Programme herunterladen. 


TESTBEWERTUNG 

Bei unserem Vergleichstest bestimmen die Ge- 
schwindigkeit der Rechner und deren Ausstat- 
tung unsere Testwertung. Auch das Verhältnis 
zwischen Preis und Leistung berücksichtigen 
wir bei der Vergabe unseres Urteils. 
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ROTIERENDE SPEICHER- 


£< % GIGANTEN FÜR DEN MAC 


FESTPLATTEN SIND UNUMSTRITTEN das Speichermedium Nummer eins. Sie bieten maximale Kapazität 
bei gleichzeitig höchster Zugriffs- und Transfergeschwindigkeit. Doch was tun, wenn die Leistung der eigenen 
Platte nicht mehr ausreicht? Aufrüsten lautet die Devise. Wir testen 20 aktuelle Festplattenmodelle und ge- 
ben wertvolle Tipps für den Einbau in den Mac 


DAS WARTEN HAT EIN ENDE! Statt je- 
des Mal minutenlang untätig vor dem Bild- 
schirm zu hocken und dem Fortschrittsbal- 
ken zusehen zu müssen, sollen nun endlich 
Taten sprechen. Eine neue Festplatte muss 
her. Dieser Gedanke ist im Macintosh-All- 
tag durchaus berechtigt, denn die Festplatte 
ist ein entscheidender Flaschenhals bei der 
Datenverarbeitung im Mac. Alle Daten wan- 
dern früher oder später auf die rotierenden 
Scheiben der Festplatte, und jede Millise- 
kunde an Verzögerung addiert sich bei spei- 
cherintensiven Operationen zu einer ernst zu 
nehmenden Kaffeepause. Doch Rettung 
naht, denn Apple hat dem Mac-Anwender 
glücklicherweise die Möglichkeit gegeben, 
die interne Festplatte rasch und unkompli- 
ziert gegen ein neues, schnelleres Modell 
auszutauschen. 


IDE-PLATTEN: KOSTENGÜNSTIG 
UND GERAUMIG 


Seit Apple in seinen Macs serienmäßig IDE- 
Platten einsetzt, ist eine Aufrüstung der Fest- 
plattenkapazität noch einfacher geworden. 


Der Vorteil: IDE-Platten sind teilweise bis 
um die Hälfte günstiger als vergleichbare 
SCSI-Modelle, und man bekommt sie bei 
jedem PC-Händler um die Ecke. Gut, dass 
Apple den IDE-Bus so intelligent ins Sy- 
stem eingebunden hat. Man muss sich we- 
der um Bios-Parameter noch um Interrupts 
oder spezielle Formatierungssoftware Ge- 
danken machen. Kabelverbindungen und 
der für ein weiteres IDE-Laufwerk ausrei- 
chende Platz sind in den G4-Modellen be- 
reits ab Werk vorhanden. Einfach einbauen 
und anklemmen, und los geht‘s. 
iMac-Besitzer haben es etwas schwerer. 
Hier kann man kein zusätzliches Laufwerk 
einbauen, sondern lediglich das vorhande- 
ne gegen ein neues austauschen. Leider ist 
der Bastelaufwand beim iMac größer als bei 
den G4-Macs. Wer dem bunten Mac lieber 
nicht persönlich mit dem Schraubenzieher 
zu Leibe rücken will, sollte dies einer auto- 
risierten Apple-Fachwerkstatt überlassen. 
Nach dem mechanischen Einbau und 
dem elektrischen Anschluss muss man eine 
frische Platte für das Mac-OS vorbereiten, 


VON CHRISTIAN MÖLLER 


erst dann erscheint sie als Volume im Finder. 
Die nötige Formatierungssoftware liegt dem 
Mac-OS bereits bei. Anstandslos erkennt 
das Programm „Laufwerke konfigurieren“ 
alle IDE-Platten und richtet sie nach den 
Wünschen des Benutzers ein. In unserem 
Vergleichstest ist uns kein IDE-Modell un- 
tergekommen, das „Laufwerke konfigurie- 
ren“ nicht einrichten kann. 

Doch es gibt auch Schattenseiten an 
der IDE-Front: Im direkten Vergleich sind 
diese Festplatten immer noch eine Spur 
langsamer als die Spitzenmodelle aus dem 
SCSI-Lager. Dies liegt am lediglich 8 Bit 
breiten Datenbus (SCSI benutzt 16 Bit). 
Aber der Rückstand verringert sich zuse- 
hends. In puncto Kapazität haben IDE-Plat- 
ten die Konkurrenten bereits überholt. Es 
gibt Modelle, die mit 60 GB aufwarten. Ver- 
sionen mit 80 GB sind angekündigt. Bei die- 
sen Werten müssen derzeit sogar High-End- 
SCSI-Platten die Segel streichen. 


SCSI BEHÄLT DIE POLEPOSITION 


Was die Geschwindigkeit anbelangt, sind 
SCSI-Festplatten immer noch um die be- 
rühmte Nasenlänge voraus. Besonders bei 
der Zugriffszeit und der Dauertransferrate 
halten sie ihren Vorsprung. Das Quäntchen 
Geschwindigkeit muss man sich allerdings 
mit einem gehörigen Preisaufschlag erkau- 
fen, denn SCSI-Festplatten werden wesent- 
lich seltener im Markt verlangt und sind da- 
her deutlich teurer. Allerdings bekommt 
man absolutes High-Tech für sein Geld und 
zudem das Gefühl, das Beste vom Besten in 
den Mac zu stecken. Außerdem: Wer Macs 
als Fileserver im lokalen Netzwerk oder im 
Internet einsetzt, sollte sie besser mit SCSI- 
Platten ausstatten, denn sie sind von der 
Konstruktion her robuster und langlebiger 
ausgelegt. Besonders wenn man über extrem 
sensible oder unersetzliche Datenbestän- 
de verfügt, sollte man hier nicht aufs Geld 
schauen, sondern auf Sicherheit setzen. 

Apropos Geld — SCSI-Platten müssen über 
eine zusätzliche PCI-Steckkarte mit dem 
Mac verbunden werden. Je nach Geschwin- 
digkeit und Ausstattung einer solchen Kar- 
te können hier schon einige hundert Mark 
zusätzlich anfallen. Es sieht also so aus, als 
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FESTPLATTEN 


FIREWIRE-FESTPLATTEN 
IDE-FESTPLATTEN 

BOOTEN VON FIREWIRE-FESTPLATTEN 
SCSI-FESTPLATTEN 
FIREWIRE-GEHÄUSE 


KAUFBERATUNG 


ob sich der SCSI-Markt in Zukunft immer 
mehr in den professionellen High-End-Ser- 
ver-Bereich zurückzieht. 


FIREWIRE IM KOMMEN 


Da sich Apple bereits mit dem blau-wei- 
ßen G3-Mac endgültig vom serienmäßigen 
SCSI-Anschluss verabschiedet hat, liegt es 
nahe, den schnellen Firewire-Anschluss für 
Massenspeicher zu benutzen. Der USB-Port 
erweist sich in dieser Hinsicht als untaug- 
lich, da er mit seinen maximal 12 MBit/s 
(zirka 1,5 MB/s) viel zu langsam ist, um 
größere Datenmengen zu übertragen. Der 
aktuelle Firewire-Standard bietet mit einer 
Geschwindigkeit von bis zu 400 MBit/s (50 
MB/s) eine ungleich höhere Leistung, die 
auch die von Ultra-Wide SCSI (40 MB/s) 
übertrifft. Leider ist der Firewire-Markt 
noch nicht groß genug, als dass die Fest- 
plattenhersteller reine, so genannte native 
Firewire-Laufwerke anbieten können. Bis- 
lang muss man sich mit einem Kompromiss 
begnügen, bei dem eine IDE-Platte und ei- 
ne zusätzliche Konverterplatine zum Einsatz 
kommen. Der Nachteil dieser Lösung liegt 
in der gebremsten Leistung. Derzeit kann 
der Konverter IDE-Platten nicht mit voller 
Geschwindigkeit ansprechen, so dass sie in 
der Praxis am Firewire-Bus meist viel lang- 
samer arbeiten als direkt am IDE-Port. 

Der entscheidende Vorteil von Firewire- 
Lösungen besteht jedoch darin, dass sie sich 
extern betreiben lassen und somit portabel 
und flexibel in den Einsatzbereichen sind. 
Einige Hersteller von Firewire-Platten ver- 
zichten sogar inzwischen auf ein Netzteil, 
denn der Firewire-Bus liefert selbst eine Ver- 
sorgungsspannung, die stark genug ist, um 
eine 3,5-Zoll-Festplatte nebst Konverterpla- 
tine mit Strom zu versorgen. Allerdings 
empfiehlt es sich, das nicht zu weit zu trei- 
ben: Mehr als eine Platte verträgt die Fire- 
wire-Stromversorgung nicht. 


EXTERNE FIREWIRE-PLATTEN SELBST 
ZUSAMMENBAUEN 


Wer sich nicht scheut, selbst zum Schrau- 
benzieher zu greifen, kann sich eine exter- 
ne Firewire-Festplatte kostengünstig in Ei- 
genarbeit zusammenbauen. Dabei spart man 
auf jeden Fall eine Menge Geld. Besonders 
dann, wenn man seine alte IDE-Platte gegen 
ein neues Modell austauschen will, bietet es 
sich an, den ausgemusterten Kandidaten als 
externen Datenspeicher weiterzuverwenden. 
Wir haben uns auf dem Markt umgesehen 
und insgesamt drei verschiedene Hersteller 


FIREWIRE-FESTP 


Hersteller Comline Comline Disc Direct Evergreen 

Produkt Firewire HD 2,5” Firewire-HD 3,5" One Pro Fireline 

Modell FWHD 210000 FWHD 530000 60-GB-Firewire-- IEEE 1394 

Festplatte Hotdrive 

Verwendetes Laufwerk IBM Travelstar Quantum Fireball IBM Deskstar Maxtor 92041 U4 
DJSA-210 lct 10 DTLA-307060 

Preis DM 980, € 501, DM 770, € 394, DM 1550, € 793, DM 1040, € 532, 
S 7250, sfr 855 S 5700, sfr 670 S 11 400, sfr 1350 S 7650, sfr 905 

Preis pro GB! in DM 104,81 27,53 27,07 54,54 


Testurteil Vorzüge: sehr gute Vorzüge: sehr gute Vorzüge: sehr stabiles Vorzüge: kein Netzteil 
Software im Liefer- Software im Liefer- Gehäuse. Nachteile: notwendig, gute Soft- 
umfang, kein Netzteil umfang, gute Praxis- Firmware, Treiber und ware im Lieferumfang. 
notwendig. Nachteile: ergebnisse, günstiger Formatiersoftware Nachteile: sehr lang- 
hoher Preis. Geeignet Preis. Nachteile:ver-- veraltet, Zugriffsan- sam wegen veral- 
für portablen Einsatz, altete Firmware des zeige nicht ange- teter Firmware. Ge- 
einfache Grafikanwen- Brückenchips. Geeig- schlossen. Geeignet eignet für Büro- 
dungen, bedingt DV- netfür alle Grafik-und für Büro- und einfache und einfache Grafik- 
tauglich DV-Anwendungen Grafikanwendungen anwendungen 

Testwertung UI I I 100) UI IT TI 0) UI IT 100) UI TI JSleIs 
befriedigend gut befriedigend ausreichend 


TESTERGEBNISSE 


Form. Kapazität in GB? 9,35 27,94 57125 19,07 
Bootbar ja ja nein ja 
Schreibrate in KB/s ? 7933 12 289 12 161 6492 
Leserate in KB/s ? 6311 12105 13.022 6490 
Dauertransferrate Lesen 1352 13735 14 225 6839 

in KB/s ? 

Dauertransferrate Schreiben 8849 14.189 14.085 7030 

in KB/s ® 

Zugriffszeit in ms ? 16,6 11,8 93 13,7 

Finder Auplizieren in 0:34 0:24 0:36 0:45 
Min:Sek 

Photoshop laden in Min:Sek 5 0:16 0:12 0:16 0:18 
Photoshop drehen 0:40 0:27 0:29 0:41 

in Min:Sek 5 

Photoshop speichern 0:15 0:13 0:13 0:21 

im Min:Sek 

Gesamtzeit Praxistest 1:45 1:16 1:24 2:05 

in Min:Sek ? 

Funktionstest iMovie 2 funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert 
Funktionstest Final CutPro funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert 


TECHNISCHE ANGABEN 


Kapazität in GB laut Hersteller 10 30 61,4 20 
Gehäuseabmessungen 82/30/146 198/60/250 228/86/286 140/38/228 
(B/H/T) inmm 
Schnittstellen 2x Firewire 2x Firewire 2x Firewire 2x Firewire 
Brückenchip LSI SYM13FW501 LSI SYM13FVV500 LSI SYM13FW500 LSI SYM13FW501 
Firmwareversion des 50.1 45a 45a 45a 
Brückenchips 
Umdrehungen pro Minute 4200 5400 7200 5400 
Stromversorgung über Firewire oder integriertes Netzteil integriertes Netzteil über Firewire, 
Steckernetzteil Netzteil optional 
Treiber EI Gato, Version 1.1 El Gato, Version 1.1 El Gato, Version 1.01 Prosoft, Version 1.6.2 


Formatiersoftware 


Disk Control 1.1 


Disk Control 1.1 


Disk Control 1.01 


Formedia 1.6.2 


Kabel 


1x Firewire 


1x Firewire 


1x Firewire 


1x Firewire 


Zugriffsanzeige 


1x LED 


keine 


keine 


1x Mehrfarb-LED 


Anmerkungen: ! Berechnungsgrundlage ist die mit HFS-plus formatierte Kapazität ?formatiert mit HFS-plus 3gemessen mit How 
Fast 1.7, Durchschnittswert aus 480 Tests * gemessen mit FWB Harddisk Toolkit 4.0 ? 100 MB (850 Dateien und Ordner) werden im Fin- 
der mit „Befehl-D” dupliziert ® Test mit einer 33MB großen TIFF-Datei 7 Summe aus Finder- und Photoshop-Tests 


Info: 


00 49/72 48/91 11 85 Internet www.discdirect.de 


Telefon (D) 04 61/77 30 3330 Internet www.comlinehq.de 


Telefon (D) 07 248/91 11.00, (A) 01/98 39 30 00, (CH) 
Telefon 00 44/17 93 60 13 00 Internet www.evergreennow.co.uk 
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IDE-FESTPLATTEN — AUSSTATT 


G UND BEWERTUNG 


TESTSIEGER 


= 


EMPFEHLUNG 


Hersteller Fujitsu Fujitsu IBM Maxtor Quantum Quantum 
Produkt Picobird 15 Picobird 15H Deskstar 75GXP Diamond Max Fireball Fireball plus 
Plus 45 

Modell MPF3204AT MPF3204AH IBM DTLA-307060 54610H6 LET 15 LM 

Preis DM 270, € 138, DM 400, € 205, DM 900, € 460, DM 650, € 333, DM 210, € 108, DM 350, € 179, 
S 2000, sfr 235 S 2950, sfr 350 S 6650, sfr 785 S 4800, sfr 570 S 1550, sfr 18 S 2600, sfr 305 

Preis pro GB ! in DM 14,16 21 15,72 15,14 15,03 18,31 

Testurteil Vorzüge: sehr leise. Vorzüge: wird Vorzüge: Vorzüge: sehr Vorzüge: sehr Vorzüge: hohe 
Nachteile: kaum warm. schnellste IDE- schnell. Nachteile: leise, günstiger Transferraten, nied- 
schwache Nachteile: mäßige Platte im Test. verträgt sich nicht Preis. Nachteile: rige Zugriffszeit. 
Ergebnisse Praxisergebnisse. Nachteile: wird mit\WD-Festplatten. niedrigeTransfer- Nachteile: wird 
bei den Praxis- Geeignet für Ein- spürbar warm. Geeignet nur als raten, hohe Zu- sehr warm. Geeig- 
tests. Geeignet steiger mit niedri- Geeignet für Austauschplatteim _griffszeit. Geeig- net für anspruchs- 
für leise Arbeits- gem bis mittlerem Server- und AV- Solobetrieb net für Einsteiger volle Grafik- und 
plätze und iMac Datenaufkommen, Anwendungen mit niedrigem einfache AV- 

Grafikanwendungen Datenaufkommen Anwendungen 

Testwertung UI TI 1070) UI IT TI IG sus... vos ssssss [Bd 

befriedigend gut sehr gut befriedigend befriedigend gut 


TESTERGEBNISSE 


Unterstützt von „Laufwerke konfigurieren” ja ja ja ja ja ja 
Form. Kapazität in GB? 19,07 19,07 57,25 22,32 13,97 19,12 
Wärmeentwicklung gut gut befriedigend befriedigend gut befriedigend 
Geräuschentwicklung sehr gut gut gut gut sehr gut gut 
Bootbar als Master/als Slave ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja 
Schreibrate in KB/s * 20.471 22 379 43411 34.438 18843 41570 
Leserate in KB/s ® 19794 23 504 31474 25 953 16 767 25 435 
Dauertransferrate Schreiben in KB/s 22616 28 440 37 974 32 834 19391 27073 
Dauertransferrate Lesen in KB/s 22 920 28 395 36 478 31400 19562 26 112 
Zugriffszeit in ms ® 12,9 10,1 8,3 9 14,0 8,7 
Finder duplizieren in Min:Sek ? 0:21 0:16 0:10 0:16 0:19 0:14 
Photoshop laden in Min:Sek ® 0:10 0:08 0:07 0:08 0:10 0:08 
Photoshop drehen in Min:Sek ® 0:28 0:23 0:16 0:23 0:27 0:19 
Photoshop speichern in Min:Sek ® 0:08 0:07 0:04 0:06 0:09 0:06 
Gesamtzeit Praxistest in Min:Sek® 1:07 0:54 0:37 0:53 1:05 0:47 


TECHNISCHE ANGABEN 


Kapazität laut Hersteller in GB 20,4 20,4 61,4 46,1 15 20,5 
Formfaktor/Bauhöhe 3,5 Zoll/1 Zoll 3,5 Zoll/1 Zoll 3,5 Zoll/1 Zoll 3,5 Zoll/1 Zoll 3,5 Zoll/1 Zoll 3,5 Zoll/1 Zoll 
Schnittstelle Ultra ATA/66 Ultra ATA/66 Ultra ATA/100 Ultra ATA/100 Ultra ATA/66 Ultra ATA/66 
Umdrehungen pro Minute 5400 7200 7200 7200 4400 7200 
Cache-Größe in KB 512 2048 2048 2048 512 2048 
Herstellergarantie in Monaten 36 36 36 36 12 36 


Anmerkungen: !Berechnungsgrundlage ist die mit HFS-plus formatierte Kapazität ?formatiert mit HFS-plus ? bootet und erscheint nur nach Kaltstart *gemessen mit How Fast 1.7, 

Durchschnittswert aus 480 Tests ®Messung noch mit How Fast 1.6, tatsächliche Werte liegen höher ® gemessen mit FWB Harddisk Toolkit 4.0 ’100 MB (850 Dateien und Ordner) werden 
im Finder mit „Befehl-D“ dupliziert ® Test mit einer 33MB großen TIFF-Datei ?Summe aus Finder- und Photoshop-Tests 
Info: Fujitsu Telefon (D) 0 89/32 37 84 99 Internet www.fujitsu-europe.de IBM Telefon (nur D) 0 18 03/31 32 33 Internet www.storage.ibm.com Maxtor Telefon (D) 0 89/96 24 19 19 Internet 
wwvww.maxtor.com Quantum Telefon (nur D) 01 80/2 22 49 37 Internet www.quantum.com Samsung Telefon (nur D) 0 18 05/12 12 13 Internet wwww.samsung.de Seagate Telefon (nur D) 08 00/1 
82 68 31 Internet www.seagate.com Western Digital Telefon (D) 0 89/9 22 00 60 Internet www.wdc.com 


DAS FIREWIRE-LEERGEHÄUSE Mult-iBay von New 
Motion bietet insgesamt drei Firewire-Anschlüsse. 
Clever: Ein Port befindet sich an der Vorderseite. 


von Firewire-Leergehäusen ausfindig ge- 
macht. Sie unterscheiden sich weniger in der 
Leistungsfähigkeit, sondern mehr im Design 
und im Lieferumfang. Auf jeden Fall sollte 
man aber darauf achten, dass der Hersteller 
einen Mac-Treiber mitliefert oder diesen 
gleich optional mitbestellen. Denn anders 
als bei externen USB-Massenspeichern 
braucht man bei Firewire-Festplatten einen 
speziellen Treiber, der als Systemerweite- 
rung im Mac-OS arbeitet. Nur mit diesem 
Treiber mountet sich die Firewire-Festplat- 
te auf dem Schreibtisch. Will man sie au- 


Berdem in Partitionen unterteilen, benötigt 
man zusätzlich eine Formatierungssoftware. 
Auch diese liefern leider nicht alle Herstel- 
ler von Firewire-Leergehäusen mit. 
Firewire-Leergehäuse gibt es sowohl für 
3,5- als auch für 2,5-Zoll-Festplatten. Somit 
haben auch die Besitzer eines Powerbooks 
die Möglichkeit, die alte Festplatte als ex- 
ternen Massenspeicher weiterzuverwenden. 
Ein Tipp für iBook- beziehungsweise iMac- 
Besitzer ohne Firewire-Port: Einige Herstel- 
ler bieten auch 2,5-Zoll-Leergehäuse mit 
USB-Anschluss an. Wir haben allerdings 
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Samsung Western Digital Western Digital 
Spinpoint V15300 Caviar Caviar 
SV3064D 307 AA 450 AA 

DM 330, € 169, DM 330, € 169, DM 450, € 230, 
S 2450, sfr 290 S 2450, sfr 290 S 3350, sfr 395 
11,58 11,53 10,73 


Vorzüge: gute Vorzüge: wird 
Praxisergebnsse, kaum warm. 
sehrleise. Nach- Nachteile: 

teile: mountetnur mäßige Praxis- 
nach Kaltstart. Ge- ergebnisse. 
eignet für mittle- Geeignetfür 
res Datenauf- mittleres Daten- 


Vorzüge: 
günstiger Preis. 
Nachteile: mäßige 
Praxisergebnisse. 
Geeignet für 
mittleres Daten- 
aufkommen, geho- 


kommen aufkommen, bene Grafik- und 
gehobene Grafik- einfache AV- 
und einfache AV-_ Anwendungen 
Anwendungen 

SSH999 HB Yß 

ausreichend gut gut 


ja ja ja 

28,49 28,63 41,91 
sehr gut sehr gut sehr gut 
gut gut gut 
ja/ja® ja/ja ja/ja 
26 694 29273 27 896 
22 755 13898 137795 
27 604 29 824 29 627 
27584 25639 25.421 
Er 10,7 10,3 
0:16 0:15 0:15 
0:08 0:08 0:08 
0:20 0:24 0:24 
0:07 0:08 0:08 
0:51 0:55 0:55 


30,6 30,7 45 

3,5 Zoll/1 Zoll 3,5 Zoll/1 Zoll 3,5 Zoll/1 Zoll 
Ultra ATA/66 Ultra ATA/66 Ultra ATA/66 
5400 5400 5400 

512 2048 2048 

36 36 36 


hier auf einen Test verzichtet, da dies den 
Rahmen dieses Artikels sprengen würde. 
Schauen Sie sich dazu die Web-Seiten der 
jeweiligen Firmen an. 


BEOBACHTUNGEN AUS DEM 
MACWELT-TESTCENTER 


Von den insgesamt 20 getesteten Festplatten 
haben wir uns einige herausgegriffen, die 
durch besonders positive oder negative Um- 
stände auf sich aufmerksam machen. Die 
gute Nachricht vorweg: Keine der Platten 
versagt den Dienst am Mac. Inzwischen ist 
die Hardwarekompatibilität also sehr weit 
fortgeschritten. Die Zeiten, in denen man 
nur speziell für den Mac zugeschnittene 
Festplatten verwenden konnte, sind glückli- 
cherweise ein für allemal vorbei. 


KLASSENBESTER MIT IDE-ANSCHLUSS: 
IBM DESKSTAR 75GXP (DTLA) 


Big Blue zieht im IDE-Bereich mit der 
DTLA-Serie allen anderen Konkurrenten 
davon. Zum ersten Mal messen wir mit How 
Fast eine durchschnittliche Transferrate von 
über 43 MB/s. Das ist IDE-Rekord. Auch in 
puncto Dauerleistung erreicht sie mit 37 
MBSJs einen stattlichen Wert, der sogar eini- 
ge, wesentlich teurere Kandidaten aus dem 
SCSI-Lager übertrifft. Lediglich die Top- 
SCSI-Modelle von Quantum und Fujitsu 
können ihr Paroli bieten. Preislich liegt die 
DTLA im Mittelfeld, insgesamt gebührt ihr 
jedoch klar der oberste Platz auf dem Sie- 
gertreppchen. Wer maximale Leistung aus 
dem IDE-Bus des Mac herausholen will, 
liegt mit der IBM DTLA genau richtig. 


NICHT KOMMUNIKATIV: MAXTOR 
DIAMOND MAX PLUS 45 


Maxtor, der Testsieger unseres letzten Ver- 
gleichstests (sichelMacwelt 472000] Seite 
38), kann diesmal nicht an die guten Leis- 
tungen anknüpfen. Dies liegt jedoch nicht 
an mangelnder Geschwindigkeit, sondern 
an Kompatibilitätsproblemen im Zusam- 
menspiel mit Festplatten anderer Hersteller, 
die zur Abwertung führen. Sobald wir die 
Maxtor mit einer WD-Platte (Western Digi- 
tal) an einem Bus betreiben, wird unser Test- 
system extrem stark ausgebremst, so dass 
ein sinnvolles Arbeiten nicht mehr mög- 
lich ist. Schuld sind Timing-Probleme auf 
dem Bus. Die Platte leistet sich beim Kopie- 
ren von Daten zwischen den verschiedenen 
Festplatten ständige Fall-Back-Versuche auf 
den langsamen PIO-Mode-4, was den Rech- 
ner immer wieder sekundenlang lahm legt. 
Da Apple bei vielen G4-Macs serienmäßig 
WD-Platten einsetzt, ist dies ein nicht zu 
unterschätzender Mangel. Wir können die 


fert sein 2,5-Zoll- 
Firewire-Leer- 
gehäuse in einer 


ben dem Laufwerk 
auch ein Firewire- 

Kabel und einige CDs 
Platz finden. 


Maxtor Diamond Max Plus 45 derzeit also 
lediglich als Soloplatte zum Austausch im 
G4-Mac empfehlen. 


WARMSTART VERPÖNT: 
SAMSUNG SPINPOINT V15300 


Auch Samsung zeigt mit der Spinpoint 
V15300 ein eigentümliches Verhalten. Die 
Platte fährt nur nach einem Kaltstart korrekt 
hoch. Führt man anschließend per Software 
oder Reset-Knopf einen Neustart durch, 
weigert sich das Laufwerk beharrlich anzu- 
laufen, was das Mac-OS mit einem blin- 
kenden Fragezeichen quittiert. Erst als wir 
den Mac aus- und wieder einschalten, läuft 
die Samsung wieder an und fährt hoch. Of- 
fensichtlich reagiert die Platte nicht auf den 
Startbefehl, den das Mac-OS einige Sekun- 
den nach einem Warmstart an alle ange- 
schlossenen IDE-Geräte verschickt. Beim 
Aufwecken aus dem Ruhezustand funktio- 
niert die Platte hingegen korrekt. Dennoch 
führt dieser Umstand zur Abwertung, denn 
das ständige Ein- und Ausschalten des Mac 
nervt den Anwender und schadet dem Mac. 


FUJITSU ALLEGRO 6: MEISTER 

IM DAUERTRANSFER 

Den Preis für die höchste Dauertransferrate 
hat sich Fujitsu mit der Allegro 6 (10 000 
U/Min.) erobert. Sie ist die erste Festplatte 
in all unseren bisherigen Tests, die die Mar- 


BOOTEN VON FIREWIRE-FESTPLATTEN 


NEW MOTION lie- 


transportablen Ta- 
sche aus, in der ne- 


Die Möglichkeit, von externen Firewire-Festplatten zu booten, istimmer noch nicht selbstver- 
ständlich. Viele Parameter müssen stimmen, damit der Bootvorgang reibungslos funktioniert. 
Wichtigste Voraussetzung ist die Firmwareversion des Mac. Bei den G4-Macs istmindestens die 
Version 2.4 erforderlich. Glücklicherweise kann man diese Firmwareversion auf älteren G4-Rech- 


nern nachträglich aufspielen. Dazu braucht man 
sich lediglich den Firmware-Updater von Apples 
Internet-Seite herunterzuladen und die Update- 
Prozedur getreu den Anweisungen durchzu- 
führen. Doch nicht nur die Firmware muss stim- 
men, auch der verwendete Firewire-Festplat- 
tentreiber muss die Bootmöglichkeit zulassen. 
Laut unseren Testergebnissen sind die Treiber 
von El Gato ‚, Datafab, Prosoft und VST bereits 
bootfähig. Bei den Treibern von New Motion 
und Disc Direkt (alter El-Gato-Treiber) ist die 
Bootfunktion noch nicht implementiert. 


io Das Th Ri a” Kar Bir 
eis Starisalame susgemani were. 
wei air Brauer quitigen 
Ayslerrerärer Geliedei acer mil der 
Teiler der Yorker san diesen Von 


nicht imrerelutet, 


VERSUCHT MAN IM KONTROLLFELD „Startvo- 
lume” ein Firewire-Laufwerk auszuwählen, das 
keinen bootfähigen Treiber enthält, quittiert das 
Mac-OS dies mit oben stehender Meldung. 
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SCSI-FESTPLATTEN — AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


EMPFEHLUNG TESTSIEGER 

Hersteller Fujitsu Fujitsu IBM IBM Quantum Quantum Seagate 

Produkt Allegro 6 Allegro 6 Ultrastar 36LP Ultrastar 36L2X Atlas 10K Il Atlas V Cheetah X15 

Modell MAH3182MP MAJ3182MP DPSS-30917N DDYS-T36950 Atlas 10K 119,1 GB Atlas V18 WLS 0200 ST318451LW 

Preis DM 900, € 460, DM 1280, € 655, DM 500, € 256, DM 1400, DM 860, € 440, DM 770, € 394, DM 1400, € 716, 
S 6650, sfr 785 S 9450, sfr 1115 S 3700, sfr 435 € 716, S 10300, S 6350, sfr 750 S 5700, sfr 670 S 10300, sfr 1220 

sfr 1220 

Preis pro GB! inDM 5291 75,30 58,61 40,98 100,70 45,08 81,97 

Testurteil Vorzüge: sehrleise, Vorzüge: sehr Vorzüge: schnell Vorzüge: sehr Vorzüge: sehr Vorzüge: beikleinen Vorzüge: sehr 
hohe Dauertrans- schnell, höchste und leise. Nachteile: geringe Zugriffszeit. schnell, sehrgutes Dateien sehr schnell. niedrige Zugriffs- 
ferrate. Nachteile: Dauertransferrate wirdspürbarwarm. Nachteile: lauteZu- Cachemanagement.. Nachteile: niedrige zeit. Nachteile: 
mäßige Praxiser- im Test. Nachteile: Geeignetfür Grafik- griffsgeräusche, Nachteile: wird Dauertransfer- lautes singendes 
gebnisse. Geeignet wirdsehr warm. und AV-Anwendun- wird sehr warm. sehr warm, hoher rate. Geeignet für Geräusch, wird 
für Grafikanwendun- GeeignetfürHigh- gen mit mittlerem Geeignet für Preis. Geeignet Grafikanwendun- sehr warm. 
gen und Arbeits- End-Server und AV- Datenaufkommen Serveranwendun- für High-End-Ser- gen mit mitt- Geeignet für High- 
plätze mit mittlerem Anwendungen mit gen mit mittlerem ver, AV-Anwen- lerem bis hohem End-Server-Anwen- 
bis hohem sehr hohem Daten bis hohem Daten- dungen mit sehr Datenaufkommen dungen, Daten- 
Datenaufkommen aufkommen aufkommen hohem Daten- bankserver 

aufkommen 

Testwertung UI TI 0X) sus... ss08099 UI IT TI IG so...o.o vooo.oö UI T TI IS 

befriedigend sehr gut befriedigend gut sehr gut gut gut 


TESTERGEBNISSE 


Unterstützt von „Lauf- nein nein ja ja ja ja ja 
werke konfigurieren” 
Form. Kapazität in GB? 17,01 17,0 8,53 34,16 8,54 17,08 17,08 
Wärmeentwicklung befriedigend ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend ausreichend 
Geräuschentwicklung sehr gut gut gut befriedigend gut gut ausreichend 
Bootbar ja ja ja ja ja ja ja 
Schreibrate in KB/s? 22 368 27419 26 266 elelt) 38 976 25 745 24.452 
Leserate in KB/s 3 26 397 34.060 24 768 28 609 83609 44 824 28432 
Dauertransferrate 32 835 43275 26 065 32 784 37599 31.001 39 586 
Schreiben in KB/s ? 
Dauertransferrate Lesen 32 560 38 723 28 158 34.219 36 687 26 586 39504 
in KB/s * 
Zugriffszeit in ms? 8,7 6,3 89 47) 6,3 82 5,1 
Suchzeit inms*? 6,7 4,8 53 4,8 3,8 5,8 40 
Finder duplizieren 0:15 0:12 0:14 0:11 0:08 0:12 0:12 
in Min:Sek® 
Photoshop laden 0:08 0:07 0:08 0:06 0:06 0:07 0:07 
in Min:Sek 
Photoshop drehen 0:20 0:14 0:19 0:16 0:12 0:17 0:13 
in Min:Sek ® 
Photoshop speichern 0:06 0:05 0:06 0:05 0:03 0:05 0:04 
im Min:Sek 
Gesamtzeit Praxistest 0:49 0:38 0:47 0:38 0:29 0:41 0:36 
in Min:Sek ? 
TECHNISCHE ANGABEN 
Kapazität laut Hersteller 18,2 18,2 9,1 36,7 9,1 18,3 18,4 
in GB 
Formfaktor/Bauhöhe 3,5 Zoll/1 Zoll 3,5 Zoll/1 Zoll 3,5 Zoll/1 Zoll 3,5 Zoll/1 Zoll 3,5 Zoll/1 Zoll 3,5 Zoll/1 Zoll 3,5 Zoll/1 Zoll 
Schnittstelle Ultra 160 SCSI Ultra 160 SCSI Ultra 160 SCSI Ultra 160 SCSI Ultra 160 SCSI Ultra 160 SCSI Ultra 160 SCSI 
Umdrehungen pro Minute 7200 10 025 7200 10.000 10.000 7200 15.000 
Cache-Größe in KB 4096 4096 4096 4096 8192 4096 4096 
Herstellergarantie inMonaten 60 60 60 60 60 60 60 


Anmerkungen: ! Berechnungsgrundlage ist die mit HFS-plus formatierte Kapazität ? formatiert mit HFS-plus ® gemessen mit How Fast 1.7, Durchschnittswert aus 480 Tests * gemessen mit 
FWB Harddisk Toolkit 4.0 °100 MB (850 Dateien und Ordner) werden im Finder mit „Befehl-D” dupliziert $ Test mit einer 33 MB großen TIFF-Datei 7 Summe aus Finder- und Photoshop-Tests 
Info: Fujitsu Telefon (D) 0 89/32 37 84 99 Internet www.fujitsu-europe.de IBM Telefon (nur D) 0 18 03/31 32 33 Internet www.storage.ibm.com Quantum Telefon (nur D) 01 80/2 22 49 37 Inter- 
net www.quantum.com Seagate Telefon (nur D) 08 00/1 82 68 31 Internet wwww.seagate.com Western Digital Telefon (D) 0 89/9 22 00 60 Internet www.wdc.com 
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ke von 40 MB/s überschreitet. In den Praxis- 
tests fällt sie jedoch auf Grund des nicht op- 
timalen Cachemanagements etwas zurück, 
weshalb sie den ersten Platz in der Sparte 
der SCSI-Festplatten knapp verfehlt. Den- 
noch ist uns die Fujitsu eine Empfehlung 
wert, da sie preislich etwas günstiger liegt 


als der Testsieger von Quantum. Wer eine 
maximale Dauertransferrate benötigt, soll- 
te sich die Allegro 6 genauer ansehen. 

Doch Vorsicht, die Allegro 6 gibt es auch 
als langsameres 7200er Modell. Lediglich 
ein einziger Buchstabe in der Modellbe- 
zeichnung („MAH“ statt „MAJ‘“) macht den 


Unterschied kenntlich, weshalb die Ver- 
wechslungsgefahr hier groß ist. 


ATLAS 10K Il: DAS WUNDERKIND? 


Quantum hat uns mit der Atlas 10k II im 
Test in ungläubiges Staunen versetzt. How 
Fast berechnet eine durchschnittliche Da- 
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FIREWIRE-GEHÄUSE - AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


PREISTIPP 


a 


TESTSIEGER 


= 


Hersteller Datafab Datafab Exsys Exsys New Motion New Motion 
Produkt MD2-FW1 MD2-FWw2 EX-6550 EX-6555 2,5”-Firewire- Mult- 
Interface-Kit iBay 3,5" 
Preis DM 160, € 82, DM 210, € 108, DM 400, € 205, DM 420, € 215, DM 500, € 256, DM 500, € 256, 
S 1200, sfr 140 S 1550, sfr 185 S 2950, sfr 350 S 3100, sfr 370 S 3700, sfr 435 S 3700, sfr 435 
Testurteil Vorzüge: kein Netzteil Vorzüge: kein Netz- Vorzüge: neuester Vorzüge: sehrschnell Vorzüge: praktische Vorzüge: 3 Firewire- 
notwendig. Nachteile: teil notwendig. Bridge-Chip. Nachtei- durch neueste Firm-  Transporttascheim anschlüsse, einer 
keine Formatiersoft- Nachteile: keine le:fummeliger Einbau, ware, kein Netzteil Lieferumfang. Nach- davon vorne. Nach- 
ware im Lieferum- Formatiersoftware Platten nur bis 9mm notwendig. Nachteile: teile: hoher Preis, teile: hoher Preis, 
fang, nur einen Fire- im Lieferumfang. Bauhöhe, Mac-Treiber Mac-Treiber optional. Formatiersoftware Formatiersoftware 
wire-Port. Geeignet Geeignet für por- optional. Geeignet Geeignet für portablen instabil, Treiber nicht instabil, Treiber 
für portablen Einsatz tablen Einsatz für portablen Einsatz und stationären bootbar. Geeignetfür nicht bootbar. 
Einsatz, DV-Anwen- portablen Einsatz Geeignet für sta- 
dungen tionären Einsatz 
Testwertung so.o..oo so...so UI T Teleie) so...o.o UI T T TeX) UI IT T TI) 
gut gut ausreichend sehr gut befriedigend befriedigend 
TESTERGEBNISSE 
Maximale Datenrate Lesen 6133" 6449! 6133! 25 220 ? 6461 ' 14.082? 
Maximale Datenrate Schreiben 6154 ! 5933 ' 6154 ' 12.847? 6148 ' 13 937? 
Bootbar ja ja ja ja nein nein 
Funktionstest iMovie funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert 
Funktionstest Final Cut Pro funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert 


TECHNISCHE ANGABEN 


Geeignet für 2,5”-Festplatten 


2,5"-Festplatten 2,5"-Festplatten 


3,5"-Festplatten 


2,5"-Festplatten 3,5”-Festplatten 


Gehäuseabmessungen (B/H/T) mm 80/26/144 86/33/145 78/25/140 140/38/228 78/30/140 140/38/230 
Schnittstellen 1x Firewire 2x Firewire 2x Firewire 2x Firewire 2x Firewire 3x Firewire 
Brückenchip LSI SYM13FW500 LSI SYM13FW501 LSI SYM13FW501 LSI SYM13FW501 Oxford OXFVWV-900 Oxford OXFW-900 
Firmwarevers. des Brückenchips 50.1 50.1 50.2 50.2 keine Angaben keine Angaben 
Stromversorgung per Firewire, externes perFirewire,exter-- perFirewire, externes perFirewire, externes perFirewire, exter-- externes 
Netzteil optional nes Netzteil optional Netzteil optional Netzteil optional nes Netzteil optional Netzteil 
Treiber Datafab, Datafab, Prosoft Version 1.8 Prosoft Version 1.8 New Motion, New Motion, 
Version 1.0b2 Version 1.0b2 Version 1.0 Version 1.0 
Formatiersoftware keine keine optional, Radialogic optional, Radialogic Firewire Drive Firewire Drive 
Storage Master 1.8 Storage Master 1.8 Configuration 1.0 Configuration 1.0 
Kabel 1x Firewire 1x Firewire 1x Firewire 1x Firewire 1x Firewire 1x Firewire 
Zugriffsanzeige 1x LED 1x LED 1x Mehrfarb-LED 1x Mehrfarb-LED 2x LED keine 
Sonstiges - - Adapter von 6-polig - Transporttasche im - 


auf 4-polig 


Lieferumfang 


Anmerkungen: ' getestet mit HDT 4.0 und einer Hitachi 2,5-Zoll-Festplatte, ? getestet mit HDT 4.0 und einer IBM-DTLA-3,5-Zoll-Festplatte 
Info: Datafab Internet www.datafab.com Vertrieb über Alfanet Telefon (D) 04 21/5 65 68 16 Internet www.alfanet.de Exsys Internet www.exsys.de Vertrieb über SL EDV-Lösungen 
Telefon (D) 052 24/77 9900 New Motion Internet www.newmotiontech.com Vertrieb über Pekingstone Telefon (D) 0 40/5 11 1335 


teitransferrate von weit über 80 MB/s. Dass 
dies nicht der Realität entsprechen kann, be- 
weisen unsere anschließenden Dauertrans- 
fertests mit HDT. Hier erreicht die Altas 
10k II eine Transferrate von „nur noch“ 37 
MBJs. Der Grund: Das Cachemanagement 
der Quantum arbeitet mit Segementgrößen, 
die den gesamten internen Plattencache von 
8 MB einnehmen können. Damit zeigt 
Quantum als erster Hersteller die Grenzen 
unseres Testprogramms How Fast auf, das 
bis zur Version 1.7 nur Dateigrößen bis 4 
MB testet. Allerdings arbeiten wir bereits an 
einer neuen How-Fast-Version, mit der sich 
bis zu 16 MB große Dateien messen lassen. 

Die Praxistests beweisen jedoch, dass 
sich das gute Cachemanagement auch im 
Alltag auszahlt, denn die Atlas 10k II erle- 
digt unsere handgestoppten Praxistests sie- 
ben Sekunden schneller als der nächste Mit- 
bewerber, was in dieser Testumgebung einer 


kleinen Ewigkeit gleichkommt. Aus diesem 
Grund gebührt der Quantum Atlas 10k II der 
Status „Testsieger“ in der Sparte „SCSI- 
Platten“. Wer absolutes High-End in sei- 
nen Mac stecken will, kommt an der Atlas 
10k II derzeit nicht vorbei. 


SCHNELLDREHER: SEAGATE 
CHEETAH X15 


Mit 15 000 Umdrehungen pro Minute geht 
die Seagate Cheetah X15 als ausgesproche- 
ner Schnelldreher ins Rennen. Kein anderer 
Hersteller arbeitet mit dieser hohen Umdre- 
hungsgeschwindigkeit. Möglich wird dies 
durch interne Speicherplatten, die einen ge- 
ringeren Durchmesser haben. Dadurch ent- 
steht weniger bewegte Masse und somit we- 
niger Belastung der Spindellager. Diesen 
Vorteil erkauft man sich aber durch die ge- 
ringere Anzahl von Sektoren, die man auf 
den äußeren Spuren der Speicherplatten un- 


terbringen kann. Dadurch schmilzt der Ge- 
schwindigkeitsvorteil wieder zusammen. 
Zwar erreicht die Cheetah X15 trotzdem 
hervorragende Werte in der Dauertrans- 
ferrate und in den Praxistests, reicht aber 
dem Klassenbesten von Quantum insgesamt 
nicht das Wasser. Da die Cheetah zudem ein 
extrem lautes, singendes Geräusch von sich 
gibt und im Betrieb sehr heiß wird, fällt sie 
in der Gesamtwertung auch hinter die Fu- 
Jitsu auf den dritten Platz zurück. 


FAZIT 


Das Rennen um die schnellste Festplatte hält 
unvermindert an. Wer seinen Mac mit dem 
derzeit Besten vom Besten ausstatten will, 
sollte sich im IDE-Bereich die DTLA von 
IBM genauer ansehen, SCSI-Fans kommen 
mit der Quantum Atlas 10k II im Augen- 
blick voll auf ihre Kosten. cm 

Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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KAUFBERATUNG FESTPLATTEN 


Was uns auffällt 


Mit Firewire hat Apple eine neue universel- 
le Schnittstelle etabliert, die sich nun mit 
Macht aus dem Dornröschenschlaf erhebt. 
Kaum ein Hersteller externer Peripherie- 
geräte kann es sich leisten, kein Modell mit 
Firewire-Anschluss anzubieten. Umso er- 
staunlicher ist es daher, dasses | 2 >> 
bislang noch keine nativen Fire- 
wire-Festplatten gibt. Sämtliche 
hier getesteten Lösungen basie- 
ren nach wie vor auf einem 
Brückenchip, der die Datenvom | 3 >> 
Firewire- auf das IDE-Format 
wandelt. Derzeit gibt es nur 
zwei Hersteller (LSI und Ox- 
Jord) solcher Brückenchips. Bei- | 4 >> 
de nutzen die Geschwindigkeit, die Fire- 
wire eigentlich bietet, jedoch nicht voll aus, 
denn sie steuern die Festplatten IDE-seitig 
lediglich im langsamen PIO-Mode 4 (16 
MB/s) statt im Ultra-DMA-Modus an. Zu- 


Tipps für die richtige Festplatte 


1 >> Kapazität Kaufargument Nummer eins ist in den meisten Fällen die Ka- 
pazität. Gerade mit modernen Audio- und Videoanwendungen kann man 
nie genug freien Festplattenspeicher haben. Falls Sie dies nutzen möch- 
ten, sollten Sie nicht mit Speicherplatz geizen, denn ein DV-Film belegt 
satte 3,5 MB pro Sekunde. Mittlerweile gibt es Festplatten mit 60 oder 
gar 80 GB Kapazität. Weniger als 20 GB machen keinen Sinn mehr. 


Geschwindigkeit Nach wie vor gilt: SCSI-Festplatten sind schneller 
als IDE-Modelle. Allerdings hat sich der Abstand deutlich verringert. 
Auch für anspruchsvolle Audio- und Videoanwendungen reichen mo- 
derne, preiswerte IDE-Platten aus. Überlegen Sie sich deshalb genau, ob 
Sie das Quantum an Geschwindigkeit tatsächlich benötigen. 


Zuverlässigkeit Für SCSI-Platten spricht die höhere Zuverlässigkeit, 
die sich in den Herstellergarantiezeiten ausdrückt. Wenn Sie eine Platte 
für den harten Dauerbetrieb, beispielsweise in einem Server, suchen, 
rechnet sich eine SCSI-Platte auf Dauer eher als ein IDE-Laufwerk. 


n 


CHRISTIAN MÖLLER z Se 
Ergonomie Festplatten werden warm und machen Krach - das gilt nicht 


immer. Inzwischen gibt es durchaus Modelle, die kaum mehr als hand- 
warm werden und flüsterleise arbeiten. Zwar erkauft man die angeneh- 
me Stille meist mit einem gewissen Verlust an Performance, aber die 
Nerven werden es einem danken. Besonders Besitzer eines iMac, der 
selbst schon sehr geräuscharm arbeitet, da er ohne Lüfter auskommt, 


mindest beim Chiphersteller LSI ist das ein 


können von einer leisen Festplatte profitieren. 


Problem der Firmware. Der Chip.an sich | 5 >> Intern oder extern Bevor Sie sich für eine bestimmte Festplatte ent- 
könnte in der neuesten Ausführung sogar den scheiden, sollten Sie sich klarmachen, welche Anwendungen Sie häufig 
Ultra-DMA/66-Modus (66 MB/s), was seine benutzen. Falls Sie nur eine größere interne Platte suchen, sollten Sie 
Firmware aber nicht zulässt. Ein Trost: Theo- sich den preiswerten IDE- oder den robusten SCSI-Modellen zuwenden. 
retisch ist es möglich, die Firmware in dem Aber Achtung: Bei SCSI-Platten ist eine SCSI-Karte nötig, die mit zusätz- 
Chip per Software auf den neuesten Stand zu lichen Kosten verbunden ist. Falls Sie oft große Datenmengen portabel 
bringen. Allerdings wird es ein solches Pro- halten müssen oder etwa unterwegs Videos bearbeiten wollen, sind der- 
gramm voraussichtlich nur für Windows ge- zeit externe Firewire-Festplatten die beste Lösung. 
ben, was grotesk erscheint, denn die meisten | & >> Preis Natürlich spielt auch der Preis eine Rolle. Dabei gilt: SCSI-Platten 
dieser Massenspeicher finden derzeit am sind deutlich teurer als IDE-Laufwerke. Externe Firewire-Lösungen lie- 
Mac Verwendung. Daher unser Appell an gen teilweise sogar noch darüber. Bastelfreunde können jedoch viel Geld 
den Chiphersteller, auch einen Firmware- sparen, indem sie ein Firewire-Leergehäuse nebst Treibersoftware kau- 
Updater für das Mac-OS zu entwickeln. fen und selbst eine preiswerte IDE-Platte einbauen. 

SO TESTET MACWELT 

TESTUMGEBUNG TESTSOFTWARE Grad und speichern sie wieder. Die Zeiten 


Alle Festplatten testen wir an einem Power 
Mac G4/450 mit 256 MB RAM unter deut- 
schem Mac-OS 9.0.4. Wir betreiben die IDE- 
Modelle am internen Ultra-ATA/66-An- 
schluss sowohl als Master im Single-Modus 
als auch als Slave in Kombination mit der 
bereits von Apple ab Werk eingebauten 
Festplatte „Caviar“ von Western Digital. 
SCSI-Platten schließen wir intern an den 
SCSI-Controller „Power Domain 39160“ von 
Adaptec an. Sofern die Software das jewei- 
lige Laufwerk erkennt, richten wir die Plat- 
ten mit dem Apple-Hilfsprogramm „Lauf- 
werke konfigurieren” ein. Andernfalls be- 
nutzen wir das Programm Harddisk Toolkit 
in der Version 4.0 aus dem Hause FWB. 


Neben unserem selbstentwickelten Test- 
programm „How Fast“, Version 1.7, benut- 
zen wir die Benchmark-Funktion von HDT 
4.0, um die Zugriffszeit und die Dauertrans- 
ferrate zu ermitteln. Dazu stellen wir eine 
Blockgröße von 50 MB ein, um den Einfluss 
des Festplattencache weit gehend zu elimi- 
nieren. Für die Praxistests duplizieren wir im 
Finder einen Ordner, der zirka 100 MB Daten 
verteilt auf 850 Dateien enthält. Zusätzlich 
verwenden wir Photoshop 5.5. Dabei wei- 
sen wir Photoshop lediglich 20 MB Speicher 
zu und benutzen die zu testende Platte als 
Volume für den Photoshop-eigenen virtuel- 
len Speicher. Anschließend laden wir eine 
33 MB große TIFF-Datei, drehen diese um 90 


aus den Praxistests stoppen wir von Hand 
und addieren sie zu einem Gesamtergebnis. 
Sämtliche How-Fast-Testdiagramme befin- 
den sich im Internet unter der Adresse: 
www.macwelt.de/ magazin. Dort kann man 
sich auch die jeweils neueste Version von 
How Fast herunterladen. 


TESTKRITERIEN 

In erster Linie zählt die Datenübertragungs- 
geschwindigkeit, wobei wir die Praxistests 
etwas stärker gewichten als die Ergebnisse 
mit How Fast und HDT. Auch die Ergonomie 
(Geräusch- und Wärmeentwicklung) sowie 
nicht zuletzt das Preis-Speicherplatz-Ver- 
hältnis fließen mit in die Gesamtwertung ein. 
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Während HD Toolkit, Silverlining und 
Diskdrive Tuneup problemlos mit Firewire- 
Geräten arbeiten, sieht es bei USB-Laufwer- 
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GUT ZUBEREITET 


FORMATIERPROGRAMIME für Festplatten und Wechselmedien ent- 
scheiden über Wohl und Wehe, wenn man Daten speichern möchte. 
Von ihrer Zuverlässigkeit hängt es ab, ob die Daten sicher sind und ex- 


terne Laufwerke überhaupt am Mac laufen 


ERST EINE FORMATIERSOFTWARE 
macht aus Metall, Feinmechanik und Elek- 
tronik eine Festplatte, auf der sich Daten ab- 
legen lassen. Apple liefert seine Rechner 
schon in gebrauchsfertigem Zustand mit 
vorinstallierter Formatiersoftware aus. Das 
Programm „Laufwerke konfigurieren“ ist 
kostenlos, aber dennoch kein Billigheimer, 
sondern eine leistungsfähige Software, die 
es ermöglicht, alle aktuellen internen Fest- 
platten für den Gebrauch vorzubereiten. 
Man kann die Platten in einzelne Abteilun- 
gen gliedern (partitionieren), auf Defekte 
überprüfen und mit einem Schreibschutz 
versehen. So leistungsfähig das Programm 
von Apple arbeitet, so beschränkt ist sein 
Einsatzbereich. Es erkennt nur interne ATA- 
und von Apple verbaute SCSI-Festplatten 
sowie einige externe SCSI-Modelle. In äl- 
teren Geräten akzeptiert es nur bestimmte 
Marken und Modelle, bei USB- und Fire- 
wire-Geräten sowie Wechselmedien muss es 
ganz passen. Optionen wie den Passwort- 
schutz oder eine Raid-Funktion, mit der sich 
mehrere Platten zu einer zusammenfassen 
lassen, bietet „Laufwerke konfigurieren“ 
ebenfalls nicht. Wer eine weitere Festplatte 
kauft, sollte darauf achten, dass im Liefer- 
umfang ein Programm enthalten ist, mit 
dem man sie formatieren kann. Fehlt es, 
muss man den Händler zur Dreingabe einer 
Software bewegen oder sich auf dem freien 
Markt für Festplattenformatierer umsehen. 


ALLESKÖNNER UND SPEZIALISTEN 


Bei den Formatierern gibt es Programme, 
die mit fast jedem Laufwerk zurechtkom- 
men, und Spezialisten. Zur ersten Kategorie 
zählen die Klassiker HD Toolkit 4.0 von 
FWB Software, Silverlining Pro 2.6.1 von 
La Cie und Diskdrive Tuneup 2.6.1 von 
Software Architects. Das Toolkit gibt es in 
einer normalen Variante, die Raid-Systeme 
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anlegt und Festplattenparameter editiert, 
und in der PE-Version, die auf diese Funk- 
tionen verzichtet. Zu den Alleskönnern zählt 
auch der Newcomer Radialogic Storage 
Master 1.8.1 von Prosoft. Bisher gab es das 
Programm unter dem Namen Formedia, bei- 
spielsweise zusammen mit einem ORB- 
Laufwerk. Prosoft hat lange Jahre nur für 
andere Firmen entwickelt und bietet nun sei- 
ne Formatiersoftware wieder direkt an. 

Weder Spezialist noch Generalist ist 
Anubis 3.1.6 von Charismac, das es in einer 
Variante mit und ohne Raid-Funktionalität 
gibt (Anubis Utilities/Anubis Professional 
Storage Suite). Das Programm erkennt we- 
der USB- noch Firewire-Laufwerke. 


EINE FESTPLATTE MUSS MAN ZWAR NUR SELTEN FORMATIEREN, tritt dieser Fall 
jedoch ein, sollten die dafür zuständigen Programme zuverlässig ans Werk gehen 


und einfach zu bedienen sein. Ebenso wichtig ist, dass die Treiber für Festplatten 
und Wechselmedien an den verschiedenen Anschlüssen (ATA, SCSI, USB, Fire- 
wire) ihren Dienst verrichten, ohne zu murren und ohne sich zu behindern 


ken schlechter aus. HD Toolkit muss hier 
auf ganzer Linie passen, Diskdrive Tuneup 
erkennt sie zwar, kann aber beispielsweise 
das Pocketdrive von La Cie nicht formatie- 
ren. Gerade bei USB-Laufwerken empfiehlt 
es sich, die Kompatibilitätsliste auf der Web- 
Seite des Herstellers zu studieren. 

Ein Spezialist für Firewire-Laufwerke 
ist VST Format 2.1, das früher unter dem 
Namen Disk Control von El Gato im Ange- 
bot war und nun wie die gesamte Firma zu 
VST gehört. Auf Zip und Jaz spezialisiert, 
sind die Iomega Tools, inzwischen bei Ver- 
sion 2.1.1 angelangt. Bei Harddisk Speed 
Tools von Intech verzichten wir auf einen 
Test. Die uns vorliegende Variante 2.7.1 ist 
veraltet, die aktuelle Ausgabe 3.0 in Europa 
nicht erhältlich. 


INITIALISIEREN UND FORMATIEREN 


Formatieren muss man eine Festplatte oder 
ein Wechselmedium in den seltensten Fäl- 
len. Dabei legt die Software die Datenblö- 
cke an und sperrt defekte Bereiche für die 
Speicherung. Da moderne IDE-Festplatten 
defekte Blöcke selbstständig im laufenden 
Betrieb aussortieren, bietet beispielsweise 
„Laufwerke konfigurieren“ für IDE-Plat- 
ten gar keine Formatieroption mehr an. Die 
anderen Programme können diese Option 
ausführen. Normalerweise genügt es, die 
Laufwerke zu initialisieren, wobei die Soft- 
ware die Dateistruktur mit Katalog und Be- 
legungsplan (Volume Bitmap) neu anlegt 
und einen Treiber installiert. Eventuell vor- 
handene Daten gehen beim Initialisieren 
verloren. Die Kandidaten Anubis und Disk- 
drive Tuneup schaffen es nicht, Zip-Medien 
im internen Atapi-Laufwerk zu formatieren 
oder zu initialisieren. 

Zwischen den einzelnen Programmen 
gehen die Begriffe „Initialisieren“ und „For- 
matieren“ ziemlich durcheinander, so dass 
zum Beispiel Anubis nach dem Klick auf 
„Auto Initialize“ eine echte Formatierung 
vornimmt, während HD Toolkit auch bei 
„Format“ standardmäßig initialisiert. Wer 
formatieren will, muss erst von „Quick“ auf 
„Low Level“ umstellen. Diese Unterschei- 
dung zwischen „High Level“ (Initialisieren) 
und „Low Level“ (Formatieren) bieten auch 
die anderen Programme an, die Iomega 
Tools bringen es dabei auf den Punkt: Kurz 
löschen oder lang löschen. Denn große Plat- 
ten mit vielen Gigabyte zu formatieren, 
kann einige Stunden dauern. 


TREIBER RICHTIG AKTUALISIEREN 


Jede Platte und jedes Wechselmedium be- 
nötigt einen Treiber. Dieser ist für die Kom- 
munikation zwischen dem Mac-OS und der 
Hardware zuständig. Initialisiert und for- 
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matiert man Festplatten, schreibt das For- 
matierprogramm den Treiber in einen un- 
sichtbaren Bereich der Platte, von dem ihn 
der Rechner lädt, sobald man ihn startet. Die 
Festplattenformatierprogramme bieten die 
Option, nur den Treiber zu aktualisieren. 

Das geht problemlos, wenn man eine 
Festplatte gegen ein neueres Modell dessel- 
ben Herstellers austauscht. Ist auf der Plat- 
te jedoch ein Treiber eines anderen Herstel- 
lers installiert, kann die Aktualisierung auch 
schief gehen. Ohne eine Sicherungskopie 
der Daten sollte man auf keinen Fall ver- 
suchen, einen Treiber zu überschreiben. Am 
unkommunikativsten ist dabei Radialogic 
Storage Master, denn es braucht mehr Platz 
für seinen Treiber als die anderen Formatie- 
rer. Wenn genügend Platz vorhanden ist, 
verschiebt Storage Master die Daten, an- 
sonsten muss man initialisieren. 

Da Formatierprogramme Systemerwei- 
terungen für Wechselmedien, USB- und 
Firewire-Laufwerke aufspielen, empfiehlt 
es sich, die Erweiterungen des Vorgängers 
zu entfernen, bevor man einen neuen For- 
matierer installiert. Unproblematisch ist es 
dagegen, zusätzlich zu Apples Festplatten- 
treiber die Iomega-Erweiterung oder die 
Firewire-Treiber von VST Format zu ver- 
wenden, da „Laufwerke konfigurieren“ sol- 
che Laufwerke ignoriert. Wer mit einem Ge- 
neralisten wie HD Toolkit oder Silverlining 
arbeitet, sollte diesem die Kommunikation 
mit sämtlichen Laufwerken überlassen. 


PARTITIONEN ERSTELLEN 


Mit Ausnahme der Iomega Tools kann man 
mit jedem getesteten Programm ein Lauf- 
werk in verschiedene Volumes untertei- 
len, die dann als eigene Symbole auf dem 
Schreibtisch des Mac erscheinen. Am wi- 
derspenstigsten gibt sich Anubis: Die Be- 
reiche mit der Maus aufzuziehen erweist 
sich als umständlich, und sie lassen sich 
nachträglich nicht verändern, sondern nur 
löschen und neu anlegen. Storage Master 
und Silverlining präsentieren sich mit einer 
Tortengrafik, die übersichtlich und schnell 
zu bedienen ist, VST Format arbeitet analog 
zu „Laufwerke konfigurieren‘ mit recht- 


DAS FENSTER von 
Radialogic Storage 
Master ist über- 
sichtlich gegliedert 
und einfach zu be- 
dienen. 
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DISKDRIVE TUNEUP 
zeigt jeweils nur die an 
einem Bus angeschlos- 
senen Laufwerke. 
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ANUBIS"" 3.1.6 
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RESCAN BUS 


eckigen Bereichen. Weniger intuitiv geht 
Diskdrive Tuneup vor, hier muss man auf ei- 
nem Balken einzelne Bereiche markieren. 
Auf nummerische Eingaben setzt HD Tool- 
kit, das Programm bietet zudem eine Be- 
sonderheit: Sämtliche Partitionen lassen sich 
jederzeit verkleinern, auch wenn sie schon 
Daten enthalten. Diese gehen dabei nicht 
verloren, sondern die Software verschiebt 


AUTO INITIALIZE 


ErIIET 


PARK/EJECT 


NICHT MEHR auf 
der Höhe der Zeit 
ist Anubis von 
Charismac, da es 
weder Firewire- 
noch USB-Lauf- 


Power Mac 


sie lediglich, falls das Volume nicht zu voll 
ist. Der gewonnene leere Platz schafft die 
Möglichkeit, neue Partitionen zu erstellen. 

Erscheint ein Volume oder Wechselme- 
dium nicht automatisch auf dem Schreib- 
tisch, kann man es mit allen Programmen 
aktivieren. HD Toolkit und Anubis verwen- 
den einen separaten Mounter, bei den ande- 
ren Programmen erledigt man diese Aufga- 


GESCHWINDIGKEITSVERGLEICH FESTPLATTENFORMATIERER 


Formatierprogramm Anubis Diskdrive Storage HD Toolkit Laufwerke Silverlining VST Format 
Tuneup Master konfigurieren 

Darstellung > besser b besser b> besser > besser > besser > besser > besser 

QUANTUM FIREBALL IDE 

Schreiben ME 17654 | HMMEEEEEEE 17541 | ME 12417 | MM 13509 | EEE 13 G2G | BEE 11 634 z 

Lesen 10,506 | HMMM 10265 | MM 8868 | EEE] 9707 | EEE 9889 | EEE] 9288 = 

LA CIE POCKETDRIVE FIREWIRE 

Schreiben z mE 90716 | EEE 8429 | mE 8.099 = = 3173 | EN 85322 

Lesen = mE 3 9747| EN 8700 | EEE 9177 = ME 10.597 | EEE 8525 


Anmerkung: Geschwindigkeitsmessungen in KB/s. Die Geschwindigkeitstests erfolgen mit der Macwelt-Software How Fast 1.6. Die Messwerte stellen keine Vergleichswerte zu 


anderen Laufwerkstests in der Macwelt dar, sondern zeigen die Unterschiede zwischen den getesteten Programmen 


werke unterstützt. 
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be im Hauptfenster. USB-Laufwerke moun- 
tet das Mac-OS in der Regel selbstständig, 
und die Daten darauf lassen sich mit dem 
Finder-Befehl „Volume löschen“ entfernen, 
was auch bei Wechselmedien möglich ist. 


SICHERHEIT 


Mit allen Formatierprogrammen kann man 
ein Medium oder Volume vor dem Beschrei- 
ben schützen, wobei die Daten lesbar blei- 
ben. Außer bei Diskdrive Tuneup vergibt 
man dazu ein Passwort, das den Schreib- 
schutz auch wieder aufhebt. Mit Ausnahme 
von Diskdrive Tuneup lässt sich bei allen 
Programmen ebenfalls per Passwort ein- 
schränken, dass man ein Volume automa- 


tisch aktiviert, wenn man den Rechner star- 
tet. Erst nachdem man das Passwort einge- 
geben hat, erscheint ein so geschütztes Vo- 
lume auf dem Schreibtisch. Einen Schritt 
weiter gehen Radialogic Storage Master, 
HD Toolkit und VST Format und bieten zu- 
sätzlich eine Verschlüsselung der Daten an. 
Das schützt zwar vor Datendieben, kostet je- 
doch bei der täglichen Arbeit viel Zeit. 


RAID 


Die Vollversionen von HD Toolkit, Anubis 
Professional Storage Suite sowie Silverli- 
ning Pro können aus mehreren SCSI-Fest- 
platten ein Raid-Laufwerk (Redundant Ar- 
ray of Independent Disks) erstellen, das sich 


wie ein einziges Laufwerk verhält und auch 
nur mit einem Symbol im Finder erscheint. 
Alle drei Programme beherrschen Raid Le- 
vel 0, das so genannte „Striping“. Dabei sind 
die Platten so zusammengefasst, dass die 
Daten parallel auf sämtliche angeschlosse- 
nen Laufwerke geschrieben werden, was 
deutlich schneller geht als bei einem Ein- 
zellaufwerk. Eine Datei ist dann über meh- 
rere Laufwerke verteilt gespeichert. Der 
Nachteil des Verfahrens: Fällt ein Laufwerk 
aus, verliert man alle Daten. 

HD Toolkit bietet zusätzlich die Sicher- 
heitsvariante Raid Level | (Mirroring) an. 
Hier schreibt die Software die Daten gleich- 
zeitig auf zwei Laufwerke, erstellt also spie- 


FESTPLATTEN- UND WECHSELPLATTENFORMATIERER — AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


EMPFEHLUNG 
Programm Anubis 3.16 Diskdrive HD Toolkit 4.0 lomega Laufwerke Radialogic Storage Silverlining 6.2.1 VST Format 2.1 
Tuneup 2.6.1 Tools 6.3.1 konfigurieren Master 1.8.1 
Hersteller Charismac Software Architects FWB lomega Apple Prosoft Engineering LaCie VST 
Preis DM 328, € 168, DM 159, € 82, DM 337, € 173, kostenlos mit kostenlos US$ 90 kostenlos mit kostenlos mit 
S 2450, sfr 290, S 1200, sfr 140 S 2500, sfr 295, lomega- La-Cie-Lauf- VST-Laufwerken 
Storage Suite PE-Version Laufwerken werken 
DM 500, € 256, DM 134, € 69, 
S 3730, sfr 448 S 1000, sfr 120 
Testurteil Teure, unüber- Teilweise umständ- Übersichtliche Einfach zu Formatierer mit Sehr übersicht- Leistungsfähiger Spezieller For- 
sichtliche Forma- lich zu bedienen- und mit Ausnahme bedienendes guter Leistung, liche Oberfläche, Allzweckforma- matierer und 
tiersoftware, die des Formatierpro- von USB alle Lauf- Programm zum der aber nur kommt mit allen tierer, den es mit Treiber für Fire- 
nur Unterstüt- gramm, das aber werke unterstüt- Formatieren von Festplatten internen und allen La-Cie-Lauf-_  wire-Laufwerke 
zung für SCSI- mit fast allen Lauf-  zender Formatie- lomega-Medien, unterstützt externen Platten werken kostenlos von VST, arbeitet 
und ATA- Lauf- werken zurecht- rer mit großem das sich gut mit und Medien gibt. Separat er- im Test auch mit 
werke bietet, kommt und gute Leistungsum- dem Apple- zurecht. Zurzeit hält man das Pro- einer Firewire- 
nicht für Fire- Leistungswerte hat fang. Preiswerte Festplatten- kein deutscher gramm derzeit Festplatte von 
wire oder USB PE-Version treiber verträgt Distributor nur in den USA La Cie zusammen 
Testwertung UI T Toloice T I 7 Tols) so... HS Hl Hs sus. 60‘ 
ausreichend befriedigend sehr gut gut gut gut gut gut 
Festplatten intern ATA, SCSI ATA, SCSI ATA, SCSI - ATA, SCSI ATA, SCSI ATA, SCSI - 
Festplatten extern SCSI SCSI, Firewire, USB SCSI, Firewire - ScSi SCSI, Firewire, USB SCSI, Firewire, USB Firewire 
Wechselmedien Zip, Jaz, MO, Zip, Jaz, MO, Zip, Jaz, MO Zip und Jaz - Zip, Jaz, MO Zip, Jaz, MO Zip mit Firewire 
kein Atapi-Zip kein Atapi-Zip 
Funktionen Initialisieren, Initialisieren, Initialisieren, Initialisieren, Initialisieren, Initialisieren, Initialisieren, Initialisieren, 
Formatieren, Formatieren, Formatieren, Formatieren Formatieren, Formatieren, Formatieren, Formatieren, 
Partitionieren Partitionieren Partitionieren Partitionieren Partitionieren Partitionieren Partitionieren 
Formate HFS, HFS+, A/UX HFS, HFS+, DOS HFS, HFS+ HFS, HFS+, DOS HFS, HFS+ HFS, HFS+, DOS, HFS, HFS+ HFS, HFS+ 
UDF, Linux 
Sicherheit Schreibschutz, Schreibschutz Schreibschutz, Schreibschutz, Schreibschutz Schreibschutz, Schreibschutz, Schreibschutz, 
Passwort Passwort, Passwort Passwort, Passwort Passwort, 
Verschlüsseln Verschlüsseln Verschlüsseln 
Testen Medium, Medium Medium, Medium Medium Medium, Medium Benchmarks 
Benchmarks Vollversion, auch Benchmarks 
Benchmarks 
Raid Level 0 (Anubis = Level 0 und 1 = = = Level 0 = 
Professional (Vollversion) 
Storage Suite) 
Anmerkungen Unterstützt nicht Partitionen lassen Zum Programm Bei SCSI- Unterstützt nur Kontrollleisten- 
alle USB-Laufwerke, sich nachträglich gehören noch Platten USB-Laufwerke modul und Kon- 
DOS-Format nur ohne Datenverlust eine Duplizier- unterstützt von La Cie textmenü-Erwei- 
für Wechselmedien verändern und eine Katalo- das Programm terung zum 
gisiersoftware nicht alle Mounten und 
sowie ein Back- Hersteller Deaktivieren 
up-Programm von Volumes 
System- ab Mac Plus, ab 68030 Prozes- Power Mac, Power Mac, Power Mac, Power Mac, ab Mac SE, Power Mac mit 
anforderungen ab System 6 sor, ab System 7 ab Mac-OS 8.1, ab System 7.5.5 ab System 7.6 ab Mac-0S 8.1 ab System 7.5.3 Firewire-An- 
Firewire ab schluss, ab 
Mac 0S 8.6 Mac-OS 8.5.1 
Sprache Englisch Deutsch Englisch Deutsch Deutsch Englisch Deutsch Deutsch 


Info: Innotech (Charismac, FWB, Software Architects) Telefon (D) 0 70 31/7 56 10 Internet www.charismac.com, www.fwb.com, wwww.softarch.com; lomega Telefon (D) 00 41/22/8 79 70 00 
Internet www.iomega.com; La Cie Telefon (D) 02 11/30 12 14 00 Internet www.lacie.de; VST Dr. Bott KG Telefon (D) 0 36 38/4 46 30 Internet www.vsttech.com 
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gelbildliche Datenstrukturen. Zwar läuft 
dies nicht schneller ab, als wenn man auf ei- 
nem Einzellaufwerk speichert, man hat aber 
immer zwei aktuelle Varianten der Dateien. 
Ein Raid lässt sich in allen Fällen in kurzer 
Zeit einrichten. Man markiert die Laufwer- 
ke in der Laufwerksliste, die zum Raid ge- 
hören sollen und initialisiert sie anschlie- 
Bend genauso wie ein normales Laufwerk. 
Dass sich hinter dem Volume auf dem 
Schreibtisch des Mac mehrere Festplatten 
verbergen, ist nicht zu sehen. 


BEDIENUNG 


Anubis und Silverlining zeigen Busse, Lauf- 
werke und Volumes in einer Listenstruktur 
wie der Finder. Auf der obersten Ebene lie- 
gen die Busse, ein Klick auf das Dreieck 
macht die Laufwerke sichtbar, und eine Hie- 
rarchiestufe darunter trifft man dann auf die 
Volumes. Im Fenster von Anubis sind die 
Details auf Grund der Hintergrundfarbe und 
des schmalen Bereichs jedoch schlechter zu 
erkennen. Sehr übersichtlich ist Radialogic 
Storage Master, das links eine Liste der Bus- 
se und Laufwerke zeigt. Die Volumes stehen 
im rechten Teil des Fensters, das mit drei 
Karteikartenreitern ausgestattet ist. Mit ih- 
rer Hilfe schaltet man zwischen den einzel- 
nen Funktionen des Programms um. 

HD Toolkit bedient sich eines Fensters, 
bei dem man über Karteikartenreiter zwi- 
schen der Liste der Laufwerke und der Lis- 
te der Volumes wechselt. Die Vollversion 
verfügt über einen weiteren Reiter für die 
Raid-Laufwerke und einen für den Ge- 
schwindigkeitstest. Wichtige Funktionen er- 


SO TESTET MACWELT 


Wir testen alle Programme an einem Power 
Mac 63/400 mit Adaptec-2930-SCSI-Karte, 
den IDE-Festplatten Quantum Fireball CR 
mit 8,4 GB und IBM DTTA mit 6 GB, internem 
Zip-Atapi-Laufwerk sowie einem Power 
Mac 8200/120 mit einer SCSI-Festplatte 
Quantum Fireball SE mit 6,4 GB und inter- 
nem Zip-SCSI-Laufwerk. Beide Rechner 
laufen unter Mac-OS 9.0.4. Als externe 


reicht man über Schaltflächen, der Rest ist 
im Menü zu finden. Am unübersichtlichsten 
präsentiert sich Diskdrive Tuneup. Hier er- 
scheinen nur die Laufwerksnummern je- 
weils eines Busses, zwischen den Bussen 
lässt sich nur über ein Aufklappmenü um- 
schalten. Erst der Mausklick auf eine Lauf- 
werksnummer verrät, was sich hinter dieser 
Adresse versteckt. 

Iomega Tools und VST Format be- 
schränken sich auf die von ihnen unterstütz- 
ten Laufwerke und sind schon deshalb über- 
sichtlicher. Auch der Rest ist gut gestaltet 
und schnell zu erfassen. Diskdrive Tuneup, 
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EINE LISTENANSICHT wie der 
Finder verwendet Silverlining, 
um alle Busse, Laufwerke und 

Volumes anzuzeigen. 
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Laufwerke verwenden wir ein La Cie Po- 
cketdrive mit 12 GB mit Firewire- und USB- 
Anschluss, ein Fujitsu Dynamo 640SE SCSI- 
MO-Laufwerk sowie ein lomega 2-GB-Jaz- 
Laufwerk mit SCSI-Anschluss. Mit beiden 
Rechnern testen wir alle Programme sowie 
die Geschwindigkeitsunterschiede nach 
dem Initialisieren mit der Quantum-IDE- 
Festplatte und dem Pocketdrive von La Cie. 


Iomega Tools, Silverlining und VST Format 
gibt es in Deutsch, die anderen Programme 
nur in Englisch. Für HD Toolkit ist eine lo- 
kalisierte deutsche Variante angekündigt. 
Bei allen Programmen gehören ein Hand- 
buch oder eine Anleitung im PDF-Format 
zum Lieferumfang: FWB liefert mit weitem 
Abstand die umfangreichsten Erklärungen, 
Charismac sollte die PDF-Texte zu Anubis 
überarbeiten, denn das aktuellste dort er- 
wähnte Mac-OS ist Version 8.1. 


GESCHWINDIGKEIT 


Die Geschwindigkeitsunterschiede zwi- 
schen den einzelnen Programmen fallen bei 
unserer internen Testfestplatte von Quan- 
tum nicht sehr groß aus. Apples „Laufwer- 
ke konfigurieren“ und HD Toolkit heben 
sich von den übrigen Programmen ab, wenn 
es darum geht, Daten zu schreiben, dafür 
bieten Anubis und Diskdrive Tuneup die 
höchsten Leseraten. Beim ebenfalls getes- 
teten Pocketdrive von La Cie mit 12 GB Ka- 
pazität und Firewire-Anschluss fällt das mit 
der Platte ausgelieferte Silverlining beim 
Schreiben der Daten deutlich ab, weist da- 
für aber die höchste Leserate auf. Dagegen 
liegen die Resultate der anderen Program- 
me nicht weit auseinander. 


FAZIT 


Formatierprogramme und Treiber für spe- 
zielle Laufwerke wie die Iomega Tools oder 
VST Format lassen sich problemlos zusam- 
men mit dem Festplattentreiber von Apple 
einsetzen. Verwendet man Generalisten wie 
Silverlining, Diskdrive Tuneup, Radialogic 
Storage Master oder HD Toolkit, sollte man 
ihnen die Kommunikation mit sämtlichen 
Datenträgern überlassen, um Konflikte zwi- 
schen unterschiedlichen Treibern zu ver- 
meiden. Von den getesteten Formatierpro- 
grammen überzeugt uns HD Toolkit am 
meisten und erhält deshalb unsere Kauf- 
empfehlung. Nur wer mit Raid-Systemen 
arbeitet, benötigt die Vollversion, für alle an- 
deren reicht die PE-Version aus. Die Ent- 
scheidung fällt auch deshalb leichter, weil 
FWB einen deutschen Distributor hat, der 
Kundenfragen beantwortet und eine deut- 
sche Version 4.0 angekündigt ist. mbi 
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BETRIEBSSYSTEM 


SCHRIFT GLÄTTEN: FONT SMOOTHIE 1.1 


75] Seit der Version 8.6 bietet das Mac-OS 
== die Möglichkeit, Schriften auf dem 
Bildschirm zu glätten und zwischen einigen 
Systemschriften zu wählen. Mit Hilfe des 
Kontrollfelds „Font Smoothie‘ kann man je- 
de beliebige installierte Schrift als System- 
schrift verwenden und auch Schriften unter 12 
Punkt Größe glätten. Damit wird die im Fin- 
der verwendete Geneva 10 Punkt leichter 
und angenehmer lesbar. II 


AUFSCHLIESSEN: KEYCHAIN 
AUTO-UNLOCK 1.2 


es Das kleine Freewareprogramm Key- 
chain Auto-Unlock tut, was sein Name 
vermuten lässt: Es gibt den Schlüsselbund 
unter Mac-OS 9.x selbstständig frei. Dazu 
muss man ihm lediglich einmal das Kenn- 


iii Emite I 


THERMOGRAPH fragt den 
internen Sensor eines G3- 
oder G4-Prozessors ab und 
protokolliert die Prozessor- 
temperatur grafisch mit. 


wort mitteilen, ab dem zweiten Programm- 
start geht alles automatisch. Wenn man Key- 
chain Auto-Unlock in den Startobjekte-Ord- 
ner legt, braucht man sich gar nicht mehr um 
den Schlüsselbund zu kümmern. Einziger 
Nachteil: Mit der Sicherheit ist es dann na- 
türlich nicht mehr allzu weit her. EI 


IDEA KEEPER 2.0: SAMMELSTELLE FÜR INFOS ALLER ART 


Idea Keeper ist eine Mischung aus Outliner, Texteditor und Datenbank. Es dient dazu, In- 
formationen, Ideen, Konzepte und andere Daten schnell und einfach zu organisieren. Da- 


bei besteht eine „Idee” aus einem Textdokument mit Hyperlinks zu anderen Dokumenten. Meh- 
rere zusammengehörige Dateien landen in einem Ordner und bilden dann auch innerhalb von 
Idea Keeper eine Einheit. Jedes Dokument lässt sich mit einer hierarchischen Punkteliste wei- 
ter unterteilen, um zum Beispiel Aufgabenlisten oder Projektkonzepte übersichtlich zu halten. 


Idea-Keeper-Ideen kön- 


wrpte chen In Duilenng Kioche 


a eh 


nen neben Texten, Bildern 
und Tönen auch Internet- 
Adressen, Verweise auf 
Ordner und Dateien sowie 
Wecker enthalten, die an 
Ereignisse erinnern. Der 
besseren Übersicht die- 
nen eine Palette, die alle 
Ideen einer Gruppe auflis- 
tet, sowie die Möglichkeit, 
jede Idee mit individuellen 
Schlagwörtern zu kenn- 
zeichnen. Möchte man ei- 
ne Informationssammlung 
weitergeben, erstelltman 
entweder ein sich selbst 


IDEA KEEPER speichert und organisiert Texte, Gedanken und Konzepte. 
Alles Eingegebene und Gespeicherte lässt sich miteinander, mit Dateien 


und mit Internet-Adressen verknüpfen. 
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anzeigendes Dokument 
oder exportiert es für 
Palm-OS-Organizer. EI 


nen Bar weni 
bemai wrini 
He min 


TEMPERATUR MESSEN: 
THERMOGRAPH 1.0 
4 Die Power Macs G3 
und G4 haben einen 
eingebauten Temperatur- 
sensor, der sich bei den 
neuesten Modellen sogar 
per Software abfragen lässt, 
etwa mit der Shareware 
Thermograph. Das Pro- 
gramm zeichnet die Tem- 
peratur des Prozessors als 
Graph entlang einer Zeit- 
achse auf, so dass man 
schnell und einfach einen 
guten Eindruck davon bekommt, wie sich 
der Prozessor des Rechners je nach Belas- 
tung aufheizt und wieder abkühlt. El 


är 


DESKTOP 


SCHONEN: MATRIX SCREENSAVER 1.7 


Im Design der grün schimmernden 

Anzeige aus dem Science-Fiction-Ki- 
nofilm „Die Matrix“ kommt Matrix Screen- 
saver daher. Das Programm bietet die von 
anderen Bildschirmschonern bekannten Op- 
tionen: Ein Mausklick in eine bestimmte 
Bildschirmecke schickt den Rechner sofort 
in den Schlaf oder hält ihn wach, und nach 
einer frei definierbaren Zeitspanne, in der 
der Rechner keine Maus- oder Tastenbe- 
wegungen wahrnimmt, schaltet sich Matrix 
Screensaver von selbst ein. Zudem lässt sich 
die Anzeige der eigentlichen Animation be- 
liebig individuell einstellen. 


SCHRIFTEN WÄHLEN: MC FONT MENU 


2] Das Kontrollfeld „MC Font Menu“ 
== (Multi-Column Font Menu) stellt na- 
hezu alle Schriftenmenüs, etwa von Simple- 
text oder Apple Works, in mehreren Spalten 
nebeneinander dar, um so möglichst alle Ein- 
träge auf einmal auf den Bildschirm zu brin- 
gen. Neben der Möglichkeit, die Schriften 
im Menü noch enger zusammenrücken zu 
lassen, kann man MC Font Menu anweisen, 
sämtliche Schriften in ihrer eigenen Typo dar- 
zustellen. So sieht man auf den ersten Blick, 
wie die Schrift aussieht, die man sich gera- 
de aussucht. Eine weitere Option bestimmt, 


EI Systemanforderungen Power Mac, ab Mac-OS 8.6 Autor Nick D’Amato Internet www.nouturnine.com E-Mail info@nouturninc.com Preis Shareware US$ 10 FAQ Systemanfor- 
derungen Power Mac, ab Mac-OS 9.0 Autor Jason Giles Internet www.chaoticsoftware.com E-Mail support@chaoticsoftware.com Preis Freeware EJ Systemanforderungen ab 
iMac DV, iBook, Firewire-Powerbook oder Power Mac G4 mit AGP, ab Mac-OS 9.0 Autor Jeremy Kezer Internet www.kezer.net E-Mail jbkezer@kagi.com Preis Shareware US$ 7 
EI Systemanforderungen Power Mac, ab System 7.5, Applescript Autor Martin Flahault Internet http://m.flahault.free.fr E-Mail m.flahault@free.fr Preis Freeware FJ Systemanfor- 
derungen Power Mac, ab Mac-OS 8.5 Autor Plum Island Software Internet www.plumisland.com/ideakeeper Preis Shareware US$ 30 
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SPEZIAL: NOSTALGISCHE GEFÜHLE 


EMULATOREN FÜR DEN MAG, VIERTER TEIL: ALTE SPIELAUTOMATEN, KONSOLEN, GAMEBOY 


COLEM 1.0.1 emuliert die Spielekonsole Cole- 
covision, ein 8-Bit-System mit für damalige 
Verhältnisse guter Ton- und Grafikqualität. 
Shareware US$ 15 


DGEN 1.1.7 ist ein Emulator für die Konsole 


Sega Megadrive beziehungsweise Sega Ge- 
nesis. Megadrive war das erste 16-Bit-Spiele- 
gerät und der direkte Konkurrent von Super 


Nintendo. Freeware 


HANDY 0.7.2 simuliert die Atari Lynx, eine der 
ersten portablen Spielekonsolen der Welt. 
Lynx hatte einen 6502-Prozessor mit 3,6 MHz 
Taktrate und zwei 16-Bit-Koprozessoren für 


Grafik und Sound. Freeware 
INES 1.2 ist ein virtuelles Nintendo Entertain- 


ment System, ein sehr populäres Spielegerät 
mit 6502-Prozessor, für das es viele bekannte 
Spiele gab. Shareware US$ 15 


wie „aggressiv“ die Freeware vorgeht, um 
die originalen Schriftmenüs der Programme 
abzufangen und durch die eigene Mehr- 
Spalten-Variante zu ersetzen. Il 


HILFSPROGRAMME 


ÜBERWACHEN: SNAPSHOT 1.1 


Es ist interessant zu wissen, welche 
Dateien ein Softwarepaket wo auf der 
Festplatte installiert. Mit Snapshot kann man 
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MAC MAMEE 0.37b5 ist ein Multi-Emulator für 
eine Unzahl von Arcade-Spieleautomaten der 
frühen 80er Jahre, von Pac-Mac bis Space In- 
vaders. Mac MAME ist ein absolutes Muss für 
alle Arcade-Fans! Freeware 

MASTERGEAR 1.3 emuliert das Sega Master 
System und Sega Master Gear, ebenfalls po- 
puläre 8-Bit-Konsolen. Shareware US$ 15 
SIXTY-FORGCE 0.5.5 ist eine virtuelle Nintendo- 
64-Konsole, ein High-End-Spielegerät mit 93- 
MHz-Prozessor und spezieller 3D-Hardware 
von Silicon Graphics. Benötigt möglichst einen 
schnellen G3- oder G4-Prozessor. Freeware 
SNESX 1.2.9 ist ein Emulator für Super Nin- 
tendo, eines der leistungsfähigsten 16-Bit-Sys- 
teme mit einem speziellen Grafikprozessor, der 
bereits Effekte wie Transparenz oder Skalie- 
rung beherrschte. Freeware 


dies überprüfen. Das Programm speichert 
eine Liste sämtlicher Dateien vor der Instal- 
lation und vergleicht sie mit dem Zustand 
danach. Jede dieser Installationen lässt sich 
später einfach rückgängig machen bezie- 
hungsweise modifizieren. Nützlich ist das 
beispielsweise, um Dateien, die Snapshot 
irrtümlich für einen Teil der Installation ge- 
halten hat, manuell zu entfernen oder ande- 
re Ordner oder Dateien mit in das Installa- 
tionsprotokoll aufzunehmen. A 


AUFLISTEN: FONTASTIC 1.4.2 


Eine Erweiterung, die alle auf dem 

Mac installierten Schriften in Form 
von Beispielsätzen anzeigt, ist Fontastic. 
Dabei lassen sich sowohl 
der Text als auch die Grö- 
ße und die Schriftattri- 
bute der einzelnen Schrift- 
beispiele beliebig verän- 
dern. So erhält man schnell 
einen Überblick über alle 


FONTASTIC zeigt alle instal- 
lierten Schriften mit einem 
Beispieltext. So findet man 
etwa schnell die richtige 
Typo für eine Überschrift. 


STELLA 1.1 emuliert den absoluten Klassiker 
„Atari 2600 Video Computer System”, eben- 
falls eine Anfang der 80er Jahre sehr populä- 
re Spielekonsole. Inzwischen gibt es dafür vie- 
le frei kopierbare Module. Freeware 

VIRTUAL GAMEBOY 1.6.1 bringt die beliebten 
Gameboy-Spiele auf den Mac und simuliert 
sowohl den klassischen Gameboy als auch 
den Super Gameboy und den Color Gameboy. 
Praktisch ist, dass sich alle Spiele an beliebiger 
Stelle „einfrieren” lassen. Shareware US$ 15 


Alle hier aufgeführten Emulatoren erhalten Sie 
im Internet unter der Adresse ftp.macwelt. 
de/pub/_1000 sowie auf www.emulation.net, 
einer Website rund um Emulatoren auf dem 
Mac. Hier finden Sie auch Verweise auf Sei- 
ten mit Spielen und Zusatzprogrammen. 


vorhandenen Zeichensätze und kann sich 
den geplanten Text, etwa eine Überschrift, 
in allen Variationen anzeigen oder ausdru- 
cken lassen. Per Drag-and-drop oder über 
die Zwischenablage übernimmt man den an- 
gezeigten Text in die Textverarbeitung oder 
andere Anwendungen. Wer im Zeichensät- 
ze-Ordner ausmisten will, findet in Fontas- 
tic ebenfalls ein nützliches Werkzeug, denn 
mit einem einzigen Klick befördert das Pro- 
gramm nicht mehr benötigte Schriften in 
den Papierkorb. Hilfreich ist außerdem die 
Möglichkeit, nicht zusammenpassende Na- 
men von Schriften und den dazugehörigen 
Schriftkoffern schnell abzugleichen. EI 


ANWENDUNGEN 


BILANZIEREN: BUDGET FÜR MACINTOSH 


ra Budget ist ein einfaches Haushalts- 
R buch mit Kontenfunktion, in das sich 
Einnahmen und Ausgaben aufnehmen und 
gegenüberstellen lassen. Dabei weist man je- 
de Buchung einem Posten beziehungsweise 
Unterposten zu. So vermerkt man, wofür 
man Geld ausgegeben oder erhalten hat und 
erhält im Nachhinein einen Überblick über 
alle Einnahmen und Ausgaben. Budget ver- 


EI Systemanforderungen Power Mac, ab Mac-OS 8.6 Autor Bernie Zenis Internet http://members.bellatlantic.net/-zenis/sw/MCfm E-Mail zenis@bellatlantic.com Preis Freeware 
EI Systemanforderungen Power Mac, ab Mac-OS 8.5 Autor David Farlam Internet www.macanic.net Preis Shareware US$20 EJ Systemanforderungen Power Mac, ab Mac-OS 
8.5 Hersteller Gum, Inc. Internet http://redrival.com/iwantcash/soft/fontastic.html Preis Freeware 
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waltet darüber hinaus die Bankkonten, so 
dass man immer über seine aktuelle finan- 
zielle Situation informiert ist. I 


DESIGNEN: HTML CREATOR 2.2 


"= Wer eine eigene Homepage veröffent- 
"= lichen möchte, braucht normalerweise 
erst einmal einen Texteditor wie BB-Edit 
oder ein einfaches Werkzeug wie Apples 
iTools-Dienst Homepage Builder. Ein pro- 
fessionelles Programm, das auch anspruchs- 
volle Gestaltungen erstellt, ist HTML Crea- 
tor. Dieser Texteditor bietet viele spezielle 
Funktionen und Assistenten zum komfor- 
tablen Erstellen von HTML-Seiten. Mit 
nur wenigen Klicks baut man Tabellen, bet- 
tet Bilder und Java Applets ein und setzt 
Formulare zusammen. Da der Code dabei 
trotzdem frei editierbar bleibt, können auch 
HTML-Profis problemlos mit der Share- 
ware arbeiten. Fl 


KOMMUNIKATION 


POST HOLEN: IPOBOX 1.2.1 


(j, Wenn man wissen will, ob neue E- 
» Mails eingetroffen sind, ist es lästig, 
das Mailprogramm umständlich öffnen zu 
müssen. Die Shareware iPO-Box fragt in re- 


SPIEL DES MONATS 


IPOBOX schaut 
regelmäßig nach, 
ob E-Mails einge- 
troffen sind, und 
zeigt dann eine 
blinkende Signal- 
lampe auf dem 
.. Schreibtisch. 


gelmäßigen Abständen das POP3-Postfach 
ab und zeigt das Ergebnis in Form eines 
Bildchens auf dem Schreibtisch an. Norma- 
lerweise handelt es sich dabei um einen run- 
den Knopf im iMac-Design, dessen orange- 
farbenes oder blaues Logo wie eine Lampe 
blinkt, sobald neue Post auf dem E-Mail- 
Server bereit liegt. Ein Doppelklick darauf 
öffnet das Mailprogramm, und die Nach- 
richt lässt sich abrufen. Der Hersteller Your 
Head Software macht seinem Namen alle 
Ehre, denn man kann das Design des Knop- 
fes beliebig verändern. Auf seiner Website 
finden sich interessante und schön gemach- 
te Alternativen, darunter das Briefmarken- 
symbol des Mac-OS-X-Mailprogramms. EI 


ARCHIVIEREN: IREMEMBER 2.0 


Blake Wards Shareware iRemember 
erfasst und indiziert alle besuchten 
Web-Seiten und speichert den Index in einem 
schnell durchsuchbaren Katalog. Da iRe- 
member auf das „Apple Information Access 


GALACTIC PATROL 1.5.1: KLASSISCHES GEBALLER IN 3D 


Wie so oft bei Sharewarespielen ist auch Galactic Patrol eine Hommage an die Arcade- 
Spiele der 80er Jahre, diesmal jedoch mit aktueller 3D-Grafik und der Möglichkeit, das Spiel 


mit Musik von CD zu untermalen. Die Handlung ist, wie bei diesen Spielen üblich, völlig neben- 
sächlich. Wichtig ist nur, dass alle Waffensysteme immer voll geladen sind und dass der Maus- 
knopf nicht das Zeitliche segnet, 


bevor alle außerirdischen, grü- 
nen und natürlich unglaublich 
fiesen Angreifer aus dem fried- 
lichen Weltall geblasen sind. 
Level für Level schießen Sie sich 
durch mehr als dreihundert An- 
griffswellen, bis dann am Ende 
die ultimative, letzte Schlacht auf 
Sie wartet. Wenn Sie auch diese 
Angreifer noch in die elektroni- 
schen Jagdgründe schicken, 
dürfen Sie sich guten Gewissens 
einen zweiten Nachtisch geneh- 
migen, denn einfach wird die 
Hatz auf die intergalaktischen 
Aliens bestimmt nicht. EI 
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PROGRAMM VERSION 
Archiven en 4.4 
Adobe Type ManagerLight...... 4.6 
IAUCIO BON EIERN 1295 
Eyclaonas nr 112 
Decode.dalbodemrmere ern 11.22 
Decoder ER 2.1 
Defaultkoldenmeeereeer 3.0.6 de 
EjectDiskn ee 3.1.4 
Eradicato se 1272 
Extension Overload ............. Sl 
Folders Synchronizer ........... 12 
GeoSD 1.6.1 
Glidelkas se ee 5.0.2 
Graphic Converter .............. 3.9 de 
GregisiBrovisene ee Zu) 
DISK MoUnteneeeee 1.7.0 
Kineticonn ea 
MaeArnyKnifegrseeeee 2.0 
VoonmılVen res 112 
PDP-8/E-Simulator ............. 1.4.b 
Rlayit Cooles rer er 3.4.3 
RoWwer2U 1.4 de 
Rowenbdsr 2.8 de 
SIna IiVVra DEE 10722 
SOUNG AD DER Ze) 
TAXometer Pro ’9.............. 1.0.4 
TESSUR PER TERFRRERORERERR 1.0.4 
ESS EO NE SEeRee 4.0 
Textspiessomre er de, 
Web Confidential ............... 2.0. de 
DISKETTEN UND DOWNLOAD 


Die hier vorgestellten Programme finden 
Sie zusammen mit vielen anderen interes- 
santen Softwareprodukten auf der nächs- 
ten Heft-CD der Macwelt. Außerdem kön- 
nen Sie sie kostenlos im Internet unter 
ftp.macwelt. de/pub/_1000 herunterladen. 


Toolkit“ zurückgreift, mit dem auch das 
Suchprogramm des Mac-OS, Sherlock 2, ar- 
beitet, findet man durch das Eingeben eines 
Stichworts in Sekundenschnelle alle Seiten, 
in denen das Wort vorkommt, sortiert nach 
Relevanz. Außerdem lässt sich der Katalog 
chronologisch und nach Domain-Namen an- 
zeigen, so dass iRemember alle Seiten einer 
Website übersichtlich zusammenfasst. Um 
den Katalog aktuell zu halten, entfernt das 
Programm auf Wunsch ältere Einträge und 
überprüft alle Seiten darauf, ob sie immer 
noch erreichbar sind. 


ERIC BÖHNISCH 


EI Systemanforderungen Mac ab 68040-Prozessor oder Power Mac, ab 4 MB freiem RAM, ab System 7.1 mit Thread-Manager Autor Michael Ebsen Internet www.budget-software.de 
Preis Shareware ab DM 20 FA Systemanforderungen Power Mac, ab 4 MB freiem RAM, ab Mac-OS 8.5 Autor Aram Kudurshian Internet http://homepage.mac.com/aramk E-Mail 
aramk@mac.com Preis Shareware US$10 EI Systemanforderungen Power Mac, ab 3,5 MB freiem RAM, ab System 8.0, POP3-E-Mail-Postfach, Internet-Verbindung Hersteller Your 
Head Software Internet www.yourhead.com Preis Shareware US$10 EM Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab System 7.1, Web-Browser, Internet-Verbindung Autor Bla- 
ke Ward Internet www. seracsoftware.com Preis Shareware US$25 EJ Systemanforderungen Power Mac, ab 16 MB freiem RAM, ab 640 x 480 Pixel in 256 Farben, ab Mac-OS 8.5, 
ab Game Sprockets 1.5 Autor Monkey Byte Development Internet www.monkeybyte.com E-Mail ecommerce@monkeybyte.com Preis Shareware US$ 15 


Macwelt 10/2000 


PANORAMA 


PUBLISH 


PREPS VON SCENIC SOFT verar- 
beitet in der Version 4 nun direkt 
PDF-Dateien und gibt die ausge- 
schossenen Bögen als PDF-Do- 
kument aus. Außerdem kann man 
Dokumente schon dann montie- 
ren, wenn noch nicht alle Seiten 
vorliegen. Statt des eigentlichen 
Dokuments kommt ein Platzhalter 
zum Einsatz, der sich dann später 
gegen das Original austauschen 
lässt. Ebenfalls verbessert hat 
Scenic Soft die Verwaltung der 
Ausschießvorlagen, die man mit 
Hilfe von Unterordnern strukturie- 
ren kann. Der Vertrieb in Deutsch- 
land läuft über Impressed, wo 
man uns folgende Preise für die 
Software genannt hat: Preps 4 XL: 
DM 7530 (3850 Euro), Preps 4 Plus: 
DM 9850 (5035 Euro), Preps 4 Pro: 
DM 17 400 (8900 Euro). th 


KIM PDF 3.2 akzeptiert jetzt ne- 
ben PDF-Dokumenten auch Post- 
script- und EPS-Dateien für die 
Bogenmontage und gibt ausge- 
schossene Dokumente direkt auf 
Druckern und Belichtern aus. Neu 
ist zudem die Möglichkeit, eine 
ausgeschossene PDF-Seite in 
Acrobat zu editieren. KIM PDF 3.2 
aktualisiert automatisch alle im- 
portierten PDF-Dateien und er- 
stellt für jede Seite eine Vorschau 
im JPEG-Format, deren Auflösung 
man mit Werten zwischen 5 dpi 
und 300 dpi festlegen kann. Das 
Update auf die Version 3.2 ist für 
alle registrierten Anwender kos- 
tenlos. Wer die Software noch 
unter ihrem früheren Namen 
„Presswise” benutzt, kann bis 
30. September bei Impressed 
(www.impressed.de) für 4580 
Mark (2340 Euro) umsteigen. Der 
Standardpreis für KIM PDF liegt 
bei 10 200 Mark (5215 Euro). th 


EINEN BLICK AUF PHOTOSHOP 6 
gewährt Adobe demnächst auf 
drei Messen in Frankreich, Köln 
und Basel. Den Auftakt macht die 
Apple Expoin Paris, dann folgt die 
Maxpo in Köln, und vom 26. bis 29. 
September stehen die Demoma- 
schinen auf der Orbit in Basel. 
Zusätzlich will Adobe der Öffent- 
lichkeit in Basel die finale Version 
von Golive 5 vorführen. wm 


SOFTWARE-RIP VON SHIRAZ 


Bereits auf der diesjährigen Cebitwurde das Software-RIP Shiraz 
für den deutschen Markt vorgestellt. Die Software verarbeitet 
Postscript-3-Dateien und kann Daten in den Formaten EPS, JPEG, 
TIFF und PDF umsetzen. Das RIP enthält Treiber für alle gängigen 
Drucker, unter anderem den Encad Chroma 24, den Epson Stylus 
Pro 5000/7000 und verschiedene HP-Designjet-Modelle. Wer ein 
Shiraz-RIP erwirbt, erhält die folgenden zwei Updates der Soft- 
ware kostenlos, wobei vor allem die Zahl der Druckertreiber mit 
jeder Version ständig erweitert wird. Der Preis des RIPs hängt von 
der bedruckbaren Papierbreite ab; in der kleinsten Version mit ei- 
ner maximalen Bahnbreite von 24 Zoll kostet die Software 2350 
Mark (1200 Euro). Wer breitere Papierrollen zu bedrucken hat, 
kann zwischen den Versionen für 36 Zoll und 50 Zoll wählen, de- 
ren Funktionsumfang sich von der Grundversion nicht unter- 
scheidet - es werden lediglich weitere Drucker mit größerer Bahn- 
breite unterstützt. Dazu zählen zum Beispiel Modelle wie der 
Encad Novojet Pro 50 und die Roland-Modelle Camm Jet sowie 
Hi-Fi Jet FJ 40. Die neue Version 5.0 ist für September angekün- 
digt, im Moment lautet die aktuelle Versionsnummer 4.6.3. In 
Deutschland hat die Firma Kisters AG aus Gröbenzell bei Mün- 
chen den Vertrieb für das RIP übernommen. Weitere Informatio- 
nen findet man im Internet unter www.kisters.de. de 
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ERSTE OPEN-TYPE-SCHRIFTEN 


Ab sofort gibt es bei Adobe sechs Schriftenfamilien im Open- 
Type-Format. Man erkennt sie an der Zusatzbezeichnung „Pro“. 
Verfügbar sind Calcite Pro, Adobe Garamond Pro, Myriad Pro, 
Silentium Pro, Tekton Pro und Warnock Pro. Die in Zusammen- 
arbeit zwischen Adobe und Microsoft entwickelte Open-Type- 
Schriftentechnologie ist betriebssystemunabhängig, so dass man 
dieselbe Schrift sowohl mit dem Mac-OS als auch mit Windows 
einsetzen kann. Außerdem gibt es wie bei Truetype-Schriften nur 
noch eine einzige Datei und keine Trennung mehr in Bildschirm- 
und Druckerschriften wie bei Postscript-Fonts. Intern enthält 
eine Open-Type-Schrift entweder das Truetype- oder das Post- 
script-Format. Für die Zeichensatzbelegung kommt Unicode zum 
Einsatz, so dass eine Open-Type-Schrift normalerweise einen we- 
sentlich umfangreicheren Zeichenvorrat anbietet als bisherige 
Schriften. Laut Adobe kann ein solcher Open-Type-Schriftschnitt 
mehr als 65 000 Einzelzeichen umfassen und damit alle gängigen 
Schriftzeichen auf diesem Globus beinhalten. Weitere Informa- 
tionen liefert Adobe im Internet (www.adobe.de), die genauen 
Preise standen bei Redaktionsschluss noch nicht fest. th 


WALTER MEHL 
Redakteur 
wmehl@macwelt.de 


Mangel an Weitsicht 


In der Geschichte der Technik gab es 
immer wieder folgenschwere Irrtü- 
mer. Einer meiner liebsten ist der 
Totalausfall eines Weichenstellwerks 
der Deutschen Bundesbahn. Im 
Frühjahr 1996 hatte das ehemalige 
Staatsunternehmen im Hamburger 
Hauptbahnhof ein digitales Stellwerk 
in Betrieb genommen, das sich nach 
drei Tagen komplett verabschiedete, 
vorher aber noch aus Sicherheits- 
gründen alle Signale in den Hambur- 
ger Bahnhöfen auf Rot stellte. Fast 
vier Tage lang fuhren danach nur 
noch ICE-Züge von Hamburg-Har- 
burg nach Hamburg-Altona, alle an- 
deren Züge und die S-Bahn hatten 
Pause. Als das Rechnersystem von 
Siemens sich später wieder seiner ei- 
gentlichen Arbeit, der Weichenstel- 
lung, widmete, musste die Bahn zuge- 
ben, dass ein eigentlich lächerlicher 
Planungsfehler die Ursache für das 
Debakel war: Die Rechner hatten zu 
wenig Arbeitsspeicher und konnten 
deshalb die an jenem Montagmorgen 
anstürmenden Züge nicht bewältigen. 


Womit wir beim Thema wären: Apple 
stattet eine ganze Reihe von Macs 
noch immer nur mit 64 MB Arbeits- 
speicher aus, das reicht ohne den 
Bremsschuh namens virtueller Spei- 
cher gerade mal für das Betriebssys- 
tem. Soll heißen: Ein Power Mac 
G4/400 kümmert sich im Ausliefe- 
rungszustand nur um sich selbst — 
Programme kann man dort nicht 
starten. Erst der größte und teuerste 
Power Mac kommt mi 256 MB Spei- 
cher, was zwar für Xpress und Word 
reicht, aber für Indesign und Photo- 
shop schon wieder zu wenig ist. Da 
müssen wir wieder einmal ganz laut 
in Cupertino protestieren. 
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ERSTER BLICK 
AUF PHOTOSHOP 6.0 


DIE VEKTORZEI- 
CHENWERKZEUGE 
von Photoshop 6.0: 
Ganz unten befindet 
sich das Werkzeug 
für eigene Formen. 


WENIGER KOSMETIK, sondern eine neue Version mit etlichen Ände- 
rungen steht mit Photoshop 6.0 ins Haus. Macwelt wirft einen ersten 


Blick auf die Novitäten 


DER BILDBEARBEITUNGSKLASSIKER 
erscheint diesen Herbst sprichwörtlich im 
neuen Gewand, denn Adobe hat Photoshop 
innen wie außen kräftig umgebaut. Für 
Anwender, die seit langem mit der Software 
vertraut sind, können wir aber Entwarnung 
geben — man kommt mit der neuen Ober- 
fläche von Photoshop schnell zurecht. Die 
meisten Neuerungen zeigen sich bei der 


VON MIKE SCHELHORN 


Vektorbearbeitung, während sich bei der 
langjährigen Domäne des Programms, der 
Pixel-Bearbeitung, nicht viel ändert. 


DIE OBERFLÄCHE 


Die auffälligste Neuerung ist die kontext- 
sensitive Leiste mit den Werkzeugoptio- 
nen, die standardmäßig gleich oben unter 
der Menüzeile sitzt. Wechselt man ein Werk- 


DIE WICHTIGSTEN NEUERUNGEN 


Vektorformen: Editieren und Kombinieren von 
Vektorelementen 

Vektortext: Text muss zur Druckausgabe nicht 
mehr gerendert werden und bleibt auch verzerrt 
editierbar 

Auflösungsunabhängige Vektorausgabe: auf 
Postscript-Druckern oder über das PDF-Format 
Ebenenformate: speicherbare Kombinationen 
von Ebeneneffekten 

Warping: Verzerren von Bildelementen 
Druckvorschau 

Erweiterte PDF-Unterstützung 
Anmerkungswerkzeug 

Direkte Texteingabe im Dokument 
Silbentrennung und Mehrzeilen-Composer 
Unlimitierte Ebenen 

Ebenenorganisation in Ebenengruppen 

Neue Benutzeroberfläche 

Preset-Manager 

Konsistentes Farbmanagement mit Illustrator 9.0 
Slice-Funktion in Photoshop 

Besserer Wechsel zwischen Photoshop und 
Imageready 

Rollover-Formate 

Zusatzmodule in Sets organisierbar 


zeug, passt das Programm den In- 
halt dieser Leiste an. Zusätzlich 
zu den bekannten Einstelloptio- 
nen kann man bei Werkzeug- 
gruppen wie den Auswahlwerk- 
zeugen auch direkt in der Leiste 
zu einem artverwandten Werk- 
zeug wechseln. 

Die Werkzeugoptionenleiste 
benötigt selbstredend Platz auf 
dem Bildschirm. Ab einer Auflö- 
sung von 800 x 600 Bildpunkten 
darf man daher nun andere Pa- 
letten darin „parken“. Im so ge- 
nannten Paletten-Pool stehen sie 
dann über ihre Karteireiter auf 
Mausklick abrufbereit. An diese 
Arbeitsweise gewöhnt man sich 
schnell und zieht den Paletten- 
Pool bald der lästigen Herum- 
schieberei einzelner Paletten vor. 

Wählt man eines der Werk- 
zeuge, für die Photoshop Werk- 
zeugspitzen bereitstellt, finden 
sich Letztere nun mit den wei- 
teren Optionen zusammenge- 
fasst. Die Anzeige dieser Spitzen 
klappt man jetzt einfach aus der 


NEBEN DEN VEKTORGRUNDFOR- 
MEN lassen sich auch eigene Vek- 
torelemente erzeugen und in einer 

eigenen Palette sichern. 


Werkzeugoptionenleiste aus. Dabei kann 
man zwischen verschiedenen Ansichten der 
Werkzeugspitzen umschalten: Neben einer 
großen und einer kleinen Thumbnail-Dar- 
stellung gibt es eine Textversion der Werk- 
zeugspitzenbestände. 


EBENEN ORGANISIERT 


Besonders Web-Designer dürfen sich über 
die Neuerungen der Ebenenverwaltung freu- 
en. Die Obergrenze von bisher 99 Ebenen 
entfällt, und theoretisch stehen unbegrenzt 
viele Ebenen bereit. In der Praxis ist zumin- 
dest der Umgang mit bis zu 500 Ebenen 
schon in der Betaversion von Photoshop 
möglich. Bei so vielen Ebenen ist es nütz- 
lich, diese besser zu organisieren, weshalb 
man in Photoshop 6.0 Ebenen in Gruppen 
zusammenfassen kann. Solche Gruppen las- 
sen sich durch verschiedene Farben kenn- 
zeichnen und gegen Änderungen, etwa der 
Transparenz oder der Position auf der Ar- 
beitsfläche, sperren. Dazu stehen im Kopf- 
teil der Ebenenpalette verschiedene Sym- 
bole bereit. Ebenengruppen lassen sich auch 
in Kombination bearbeiten oder gemein- 
sam mit einer Ebenenmaske und einem Be- 
schneidungspfad versehen. Ebeneneffekte, 
die man auf weitere Ebenen oder Ebenen- 
gruppen anwenden will, zieht man in der 
Ebenenpalette einfach auf die Zielebene. 


VEKTOREBENEN UND -FORMEN 


Die wohl wichtigste Neuerung der Version 
6.0 ist die erweiterte Vektorbearbeitungs- 
möglichkeit. Was sonst nur High-End-An- 
wendungen aus der professionellen Druck- 
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zerrter Form editierbar. Die 
Vorschau in der Ebenenpa- 
lette zeigt dabei auch die 
Verzerrung an. 
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EBENENEFFEKTE lassen sich im 
neuen Dialogfenster übersicht- 
licher kombinieren und aktivieren. 


DAS SLICING VON BILDERN 
übernimmt nun Photoshop 


vorstufe beherrschen, hält nun Einzug in 
Photoshop: Vektor- und Pixel-Elemente las- 
sen sich in einer Datei vereinen und bear- 
beiten. Bei der Druckausgabe werden Vek- 
torelemente dabei auch als solche aufberei- 
tet — die grobe Rasterung beispielsweise 
von Text mit dem qualitätsmindernden Trep- 
peneffekt ist nicht mehr notwendig. 

Für verschiedene Vektorgrundformen 
stellt Photoshop in der Werkzeugpalette 
auch neue Werkzeuge bereit. Damit lassen 
sich Rechtecke, Ellipsen, Polygone und Li- 
nien erstellen, zudem steht ein Werkzeug 
für eigene Freiformen bereit. In so genann- 
ten Formenbibliotheken speichert man ei- 
gene Vektorformen, von denen Adobe be- 
reits einige mitliefert. 

Verschiedene aus Illustrator bekannte 
Elemente finden sich nun auch in Photo- 
shop wieder. So gibt es das Direktauswahl- 
werkzeug, und auch die Grundelemente der 
Pathfinder-Palette sind in der Bildbearbei- 
tung integriert. Sie erlauben das Kombinie- 
ren von Vektorformen mit den Pathfinder- 
Kommandos „Hinzufügen“, „Abziehen“, 
„Schnittmenge bilden“ und „Schnittmenge 
abziehen“. 


VEKTORTEXT 


Auf Wunsch bleibt Text in Version 6.0 bis 
zur Ausgabe als Vektorelement erhalten. 
Außerdem kommt Adobe nun endlich dem 
Wunsch vieler Anwender nach, Text direkt 
im Bild zu editieren, statt wie bisher in ei- 
nem Dialogfenster. Die Editierbarkeit bleibt 
auch nach Aktionen erhalten, die bisher die 
vorherige Rasterung von Text erfordert ha- 
ben. So lässt sich Text jetzt fast beliebig ro- 
tieren und verformen, ohne dass die Zeichen 
dabei fest in das Bild gebrannt würden — der 


selbst. Dabei werden Ebe- 
neninhalte automatisch be- 


Text bleibt weiter editierbar. Allerdings 
fehlt ein Pendant zur Funktion „Perspekti- 
visch verzerren“. 

Bei den Textformatierungen hat sich 
Adobe augenscheinlich beim Layoutpro- 
gramm Indesign bedient und einige Text- 
funktionen übernommen. Die Textattribute 
stellt man zeichen- und absatzorientiert ein; 
bei den Absatzattributen sind neben Aus- 
richtung auch Einschübe, Absatzabstände 
und Einschubdefinition der ersten Absatz- 
zeile definierbar. Selbst die Silbentrennung 
hält nun Einzug in Photoshop, und man 
hat die Wahl zwischen einem Einzelzeilen- 
Composer und dem aus Indesign bekannten 
Mehrzeilen-Composer, der den Umbruch 
eines Absatzes über mehrere Zeilen optisch 
ausgleicht. Photoshop 6.0 versteht das von 
Adobe und Microsoft initiierte Schriftfor- 
mat Opentype mit seinen Variationen für 
Versalien, Hoch- und Tiefstellen sowie Ka- 
pitälchen. Für Nicht-Opentype-Schriften 
werden diese Variationen nachgeahmt. 


VEKTORMASKEN 


Bislang legte man in Photoshop Beschnei- 
dungspfade an, die Bildbereiche anhand ih- 
rer Kontur freistellten. Version 6.0 erweitert 
die Funktionen von Beschneidungspfaden, 
die man jetzt ganz oder partiell mit Farben, 
Verläufen und Mustern füllen kann. Vektor- 
elemente und -masken dürfen mit Pixel- 
Ebenen kombiniert werden, beispielsweise 
um ein Vektorelement transparent in eine 
Pixel-Ebene überblenden zu lassen. Solche 
Kombinationen von Vektor- und Pixel-Ele- 
menten sind in normalen Layout- und Gra- 
fikprogrammen nicht erreichbar und erfor- 
derten bislang den Einsatz teurer Prepress- 
Spezialprogramme. 


rücksichtigt. 


Nach Aussagen von Adobe-Mitarbei- 
tern klappt die Ausgabe von kombinierten 
Vektor- und Pixel-Ebenen auch auf Dru- 
ckern mit Postscript Level 2. 


EBENENEFFEKTE KOMBINIERT 


Vektor- und Pixel-Ebenen lassen sich glei- 
chermaßen mit Ebeneneffekten auszeich- 
nen. Letztere sind in Version 6.0 in einem 
neu arrangierten Dialogfenster angeordnet, 
das die Kombination verschiedener Effek- 
te erleichtert. Zu den seit Version 5.0 be- 
kannten Effekten sind einige neue hinzuge- 
kommen, darunter Überzüge mit Farben, 
Mustern und Verläufen oder der Satinbezug 
für Metall- und Glüheffekte. 

Voreingestellte Ebeneneffekte lassen 
sich als ein so genanntes Ebenenformat 
speichern, auf andere Bilder anwenden und 
dort direkt beim Zeichnen mit einem Mal- 
werkzeug oder einem Vektorwerkzeug ak- 
tivieren. So erscheint beispielsweise be- 
reits beim Schreiben mit dem Textwerkzeug 
die Wortfolge mit abgeflachter Kante und 
Schlagschatten. 


INHALTSEBENEN UND 
VERLAUFSKARTEN 


Die schon seit Version 4.0 bekannten Ein- 
stellungsebenen, mit denen man Farb- und 
Helligkeitskorrekturen auf nicht destrukti- 
ve Weise auf Ebenen anwenden kann, sind 
in Version 6.0 flexibler einsetzbar. Sie hei- 
Ben nun Inhaltsebenen, und ihre Kompo- 
nenten, etwa eine Tonwertkorrektur, lassen 
sich durch andere Korrekturfunktionen er- 
setzen, ohne dass man dazu eine neue Ebe- 
ne anlegen muss. 

Auch die Verläufe erfahren eine Auf- 
wertung — Vorlagen lassen sich nun auf 
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it dem meiben 
' runs werke Maier 
ch Taxt- und Sprachnotizen 
a ein Dokwmeni anhängen. 


ERST MIT VERSION 6.0 kann Photo- 
shop eine Druckvorschau in Photoshop 
auf den Bildschirm bringen. 


DIE NOTIZEN des Anmerkungs- 
werkzeugs kann man im Photoshop- 
und im PDF-Format speichern. 


Grund ihrer Luminanzwerte mit Verläu- 
fen belegen. Diesen neuen Einstellungstyp 
nennt Adobe Verlaufskarte. 


VERZERREN 


Endlich bekommt Photoshop ein Warping- 
Tool zum ortsabhängigen Verzerren von 
Bildinhalten spendiert. In der englischspra- 
chigen Beta-Version von Photoshop heißt 
diese Funktion mit eigenem Dialogfenster 
„Liquify“. Das Warping-Tool zeigt den In- 
halt der aktiven Pixel-Ebene mit einem da- 
rüber gelegten Raster und Werkzeugen zum 
Vergrößern, Verkleinern und Verzerren von 
Bilddetails. Dabei können Änderungen in- 
nerhalb des Dialogfensters wieder zurück- 
genommen werden. 


WEB-FUNKTIONEN 


Wie eingangs erwähnt, übernimmt Photo- 
shop beim Erstellen von Web-Grafiken die 
Arbeit an statischen Elementen. Imagerea- 
dy, das mit Photoshop 6.0 in ebenfalls neu- 
er Version 3.0 ausgeliefert wird, ist haupt- 
sächlich für die Animation und Rollover- 
Effekte zuständig. So hat Photoshop die 
Slicing-Werkzeuge von Imageready über- 
nommen, die Grafiken automatisch oder 
benutzerdefiniert in rechteckige Bereiche 
aufteilen und als Einzelbilder speichern. 
Solche zerlegten Bilder lassen sich für die 
Web-Darstellung besser optimieren. Einzel- 
ne Slices kann man mit URLs, Kommen- 
tartexten und anderen HTML-Informatio- 
nen auszeichnen; mehrere lassen sich zu 
Gruppen anordnen, die man zusammen aus- 
richtet und speichert. Beim Erstellen von 
Slices berücksichtigt Photoshop den Inhalt 
verschiedener Ebenen. Enthält eine Ebene, 
die ansonsten transparent ist, nur einen klei- 
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nen Button, wird lediglich der Bereich des 
Buttons für den Export umrahmt. Fügt man 
später noch einen Ebeneneffekt hinzu, der 
die Ausmaße des Buttons ändert, passt sich 
der Rahmen automatisch an. 

Auch Imageready zeigt einige der neu- 
en Funktionen von Photoshop, etwa bei der 
unlimitierten Anzahl der Ebenen, der War- 
ping-Funktion oder dem Textwerkzeug. Da- 
neben bringt Imageready erweiterte Roll- 
over-Effekte und verbesserte Image Maps. 
Diese sind nun dynamisch, so dass eine Än- 
derung am Ebeneninhalt ohne weiteres Zu- 
tun auch zu neuen Koordinatensystemen für 
die Image Map führt. Außerdem hat Adobe 
die Zusammenarbeit mit dem HTML-Edi- 
tor Golive verbessert, der Photoshop-Daten 
künftig direkt übernimmt. Imageready bie- 
tet zudem eine eigene Code-Optimierung 
für die Übergabe an Golive an. Insgesamt 
kommt Web-Grafikern der höhere Organi- 
sationsgrad von Photoshop und Imageready 
entgegen, der es erleichtert, mit komplexen 
Layouts umzugehen. 


DRUCKAUSGABE UND DATEIFORMATE 


Bei der Druckausgabe hat Adobe ebenfalls 
nachgebessert — die Version 6.0 liefert end- 
lich eine Vorschau des Dokuments, die die- 
sen Namen auch verdient. Dabei kann man 
sogar die Positionierung des Dokuments än- 
dern und sich Beschnitt- und Registermar- 
ken mit anzeigen lassen. Im Dialogfenster 
der Druckoptionen befindet sich zudem der 
Button zum Einfügen von Vektordaten. 

An neuen Dateiformaten versteht Pho- 
toshop nun die eher exotischen Formate 
PBM, Wavefront RLA und Alias Pix. Nütz- 
licher sind die Änderungen bei den eigenen 
Formaten, zum Beispiel die Möglichkeit, 


Ebenen getrennt im TIFF- und PDF-Format 
zu speichern. Beim Sichern im TIFF-Format 
gibt es weitere Komprimierungsoptionen, 
unter anderem etwa JPEG und ZIP. 

Photoshop- und PDF-Dateien lassen 
sich mit schriftlichen oder gesprochenen 
Anmerkungen versehen, wie man sie aus 
Acrobat kennt. Darüber hinaus speichert 
Photoshop Duplexfarben, Volltonfarben, 
Transparenzen, Ebenen und Vektorobjekte 
im PDF-Format. 

Adobe integriert die aktualisierte Ver- 
sion der Adobe Color Engine (ACE) in alle 
neuen Versionen seiner Programme. Zurzeit 
findet sie neben Photoshop 6.0 Einsatz in 
Illustrator 9.0. Die Einstellungen sind in ei- 
nem einzigen Dialogfeld zusammengefasst 
und erleichtern das Konfigurieren von Farb- 
management-Workflows. Über Profilfehler 
wird man auf Wunsch auch dann benach- 
richtigt, wenn man Bildteile in ein anderes 
Motiv einfügt. 


FAZIT 


Das mit Abstand wichtigste Photoshop- 
Update seit Version 2.0 bringt den Bild- 
bearbeitungsklassiker einen großen Schritt 
voran, wobei Adobe Anleihen beim Layout- 
programm Indesign und bei Illustrator 
nimmt. Besonders positiv vermerken wir die 
erheblich erweiterte Vektorunterstützung 
und die unlimitierte Ebenenanzahl. Deutlich 
erkennbar sind Adobes Bemühungen, neue 
Anwendergruppen anzusprechen, doch von 
den Neuerungen profitieren auch die klas- 
sischen Anwender. Preise gibt es ebenfalls 
schon, und die sind für manchen Photoshop- 
Besitzer wohl der Wermutstropfen: Herstel- 
lerangaben zufolge soll die Vollversion 2200 
Mark und das Update 650 Mark kosten. wm 
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KAMPF DER 
SCHWERGEWICHTE 


IM GERANGEL UM MARKTANTEILE bei High-End-Grafiksoftware 
schenken sich Adobe und Macromedia seit Jahren nichts. Beide Her- 
steller haben die Version 9 ihrer Produkte nicht nur erweitert, sondern 


auch Bestehendes verbessert 


DIE BEIDEN FÜHRENDEN Programme 
für Grafikdesign und Illustration auf dem 
Mac, Freehand und Illustrator, liegen nun in 
der Version 9 vor. Neben zahlreichen klei- 
nen und großen Verbesserungen haben sich 
sowohl bei Adobe als auch bei Macrome- 
dia wieder kleine Ungereimtheiten einge- 
schlichen, und manchmal trifft man an neu- 
er Stelle auf Altbekanntes. Macromedia hat 
vor kurzem ein kleines Update auf die Ver- 
sion 9.0.1 nachgeschoben, das die EPS- 
Vorschau für das Layoutprogramm Quark 
Xpress korrigiert und verhindert, dass die 
Werkzeugleisten nach einem Programm- 
neustart immer wieder an die Standardposi- 
tion rutschen. Wir haben beide Programme 
in den vorliegenden aktuellen Versionen ver- 


VON NIKOLAUS NETZER 


glichen, berichten darüber, was von den Up- 
dates zu halten ist, und zeigen, wer in wel- 
chen Bereichen die Nase vorn hat. 


WIE MAN KUNDEN ZUM UPDATE LOCKT 


Der Disput darüber, welcher der beiden Zei- 
chenkünstler das ideale Werkzeug für den 
Grafikalltag bietet, dauert bereits Jahre. Sie 
nur oberflächlich miteinander zu verglei- 
chen, fällt allerdings schwer, da im Laufe 
der Zeit aus zwei schmächtigen Anwendun- 
gen, die Postscript-Dateien editieren und 
speichern konnten, komplexe Programme 
entstanden sind, die schon länger für die 
meisten Aufgabenstellungen einen mehr als 
ausreichenden Funktionsumfang liefern. 
Macromedia und Adobe müssen sich also 


Nicht schlecht, was Adobe mit dem Update auf Version 9 alles an interessanten 
neuen Funktionen und Effekten eingebaut hat. In einem Rundumschlag bedient die 
Software Illustratoren, Infografiker und Internet-Gestalter. Wenn Macromedia nicht 
den knappen Vorteil besäße, Entwickler und Eigner des Flash-Formats zu sein, 
könnte der Umstieg für manche Anwender schmackhaft werden 


ILLUSTRATION: NIKOLAUS NETZER 


immer kräftiger ins Zeug legen, um die 
Kunden davon zu überzeugen, dass sich der 
Kaufdes Updates lohnt, oder diejenigen, die 
mit dem Konkurrenzprogramm arbeiten, ins 
eigene Lager herüberzulocken. Deshalb of- 
ferieren beide neben ausgewachsenen Bear- 
beitungsfunktionen für Bitmap-Dateien ei- 
ne Fülle vektororientierter Spezialeffekte. 
Für Web- und Internet-Gestalter stehen 
mittlerweile brauchbare und lang ersehnte 
Werkzeuge für die nötigen Farbkontrollen 
und Exportfunktionen zur Verfügung. Posi- 
tiv fällt auf, dass beide Programme unter 
Mac-OS 9.0.4 mit den üblichen Publishing- 
Erweiterungen und Helfern wie Schriftver- 
waltung oder Archiv-Plug-ins stabil laufen 
und nicht ein einziges Mal abstürzen. Mit 
anderen Programmen wie etwa Photoshop, 
Imageready, Flash oder Dreamweaver las- 
sen sie sich im Großen und Ganzen zufrie- 
den stellend integrieren. Adobe legt jedoch 
Wert darauf, im Zusammenspiel mit Free- 
hand eine gewisse Inkompatibilität zu er- 
halten — ein Datenformat wie Freehand 
sucht man in Illustrator vergeblich. Die Ma- 
cromedia-Entwickler bieten dagegen die 
umfangreichsten Im- und Exportfunktionen. 
Zeichnungen im Format Corel Draw, bis hin 
zur Version 8, importieren beide Program- 
me jetzt direkt. Die Qualität der Umwand- 
lung ist allerdings nicht immer optimal. 


INTERNET-EXPORT IM FLASH-FORMAT 


Zwischen Freehand 9 und Fireworks 3, dem 
Internet-Zeichenprogramm aus demselben 
Haus, tauscht man Dateien einfach per 
Drag-and-drop. Wer Flash-Dateien unmit- 
telbar aus Freehand erstellen will, muss bei 
Linseneffekten nicht mehr auf transparente 
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oder Bitmap-Füllungen verzichten. Bei 
CMYK-TIFF- und Graustufen-TIFF-Da- 
teien entfällt die Beschränkung auf Auflö- 
sungen bis 143 dpi beim Flash-Export. Ein 
kleines Ankreuzfeld begrenzt bei all diesen 
Exportvarianten die Funktion auf die gera- 
de markierten Objekte. 

Frei einstellen kann man jetzt die Bild- 
rate bei Filmen im Flash-Format. Exportiert 
man SWF-Dateien, lässt sich der Import in 
einen anderen Flash-Film verbieten. Damit 
man einen besseren Eindruck von dieser 
Funktion bekommt, gibt es neben der Bild- 
schirmdarstellung „Vorschau“ und „Grob- 
ansicht“ auch „Flash-Anti-Alias“, das die 
Daten annähernd so auf den Bildschirm 
bringt wie später im Flash-Player. Dies soll- 
te man aber nicht mit einer einfachen Bit- 
map-Vorschau verwechseln. 

In Illustrator gestaltet sich der Flash-Ex- 
port ähnlich wie in Freehand, wahlweise las- 
sen sich Ebenen als SWF-Animation oder 
als Flash-Ebenen ausgeben. „Ebenen für 
Objekte erstellen“ entspricht der aus Free- 
hand bekannten Funktion „für Ebenen frei- 
geben“, die die Ebenen als Einzelbilder in 
einem Flash-Film platziert, wenn man sie 
exportiert, und es so zum Beispiel erlaubt, 
sie in Adobe Livemotion zu übernehmen. 
Exportiert man im Photoshop-5-Format, 
kann man die Einzelebenen animieren. 

Im Gegensatz zu Freehand kennt Illus- 
trator das Dateiformat SVG, Scalable Vec- 
tor Graphics, ein vom World-Wide-Web- 
Konsortium (www.w3.org) und anderen 
Herstellern wie Adobe, IBM und HP entwi- 
ckeltes Format, das Flash teilweise Konkur- 
renz macht. Allerdings ist das dazu nötige 
SVG-Viewer-Plug-in noch nicht sehr weit 
verbreitet, frühestens die nächste Browser- 
Generation wird ab Werk damit ausgestattet 
sein. Schon heute ist es jedoch möglich, mit 
Illustrator SVG-Grafiken zu erzeugen, bei 
denen man einzelnen Objekten kleine Ja- 
vascript-Rollover-Effekte zuordnet. 


WEITERER IMPORT UND EXPORT 


Freehand importiert Illustrator-7-Dateien, 
selbst wenn dort Bilder im GIF-, JPEG-, 
PSD- und Targa-Format nur über eine Ver- 
knüpfung eingefügt sind. Zusätzlich lassen 
sich Bilder dieser Formate mit Freehand- 
Dateien verbinden und einbetten. Muss man 
mehrere dieser Bilder aktualisieren, kann 
man die entsprechenden Verknüpfungen 
auswählen und sie gleichzeitig im entspre- 
chenden Programm öffnen. 
Freehand-Dokumente lassen sich eben- 
falls als Photoshop-5-Datei exportieren. Da- 
bei bleiben die Ebenen erhalten, doch die 
Ergebnisse sind nur von mäßiger Qualität, 
da die Konturenglättung nicht mehr so 
hochwertig ist wie in der Vorgängerversion. 
Auch den GIF-Export hat Macromedia er- 
weitert: Uns steht eine Palette mit den 216 


ILLUSTRATOR / FREEHAND — KURZE FUNKTIONSÜBERSICHT 


Hersteller Adobe Macromedia 

Produkt Illustrator 9 Freehand 9.0.1 

Preis DM 1300, € 664, DM 900, € 460, 
S 9146, sfr 1068 S 6331, sfr 739 


HILFSMITTEL 


Mehrere Seiten im Dokument nein ja 
Unterschiedliche Seitengrößen nein ja 
Dokumentformat max. Kantenlänge 577,95 cm 563,90 cm 
Vergrößerungsstufen min./max. 3,13% / 6400% 6% / 6400% 
Hilfslinien nummerisch positionierbar ja ja 
Elemente in Hilfslinien wandeln / zurück ja/ja ja/ja 
Ebenen benennen / schützen / ausblenden ja/ja/ja ja/ja/ja 
Elemente fixieren / ausblenden ja/ja ja/ja 
Kontextmenüs ja nein 


Ankerpunkte umwandeln / hinzufügen /löschen ja/ja/ja ja/ja/ja 
Objekte nummerisch platzieren undskalieren ja ja 
Bezier-Freihandwerkzeug/Bezier-Radiergummi ja/ja ja/nein 
Bezier-Pinsel / Pinselstile ja/ja ja/nein 
Vereinen / Aussparen / Stanzen von Objekten ja/ja/ja ja/ja/ja 
Objektfarben mischen / Transparenz ja/ja ja/ja' 
Angleichen mit mehr als zwei Objekten ja ja 
Angleichen entlang eines Zeichenwegs ja ja 
Angleichen Editieren ja ja 


GRAFIKATTRIBUTE 


Farbmodelle CMYK, RGB, HSB, Web-RGB CMYK, RGB, HSL, Web-RGB? 


Benutzerdefinierte Farbsammlungen ja nein 
Umwandeln CMYK /RGB /Vollton ja/ja/ja ja/ja/ja 
Verläufe über mehrere Farben /s peicherbar ja/als Format ja/als Stil 
Muster erstellen / speichern ja/ja ja/nein 
Muster für Konturen nur Bitmap ja 
Suchen und Ersetzen von Grafikattributen nein ja 
Auswahl von Grafikattributen ja ja 
Web-sichere Farbauswahlregler ja nein? 
Ebenen als Flash-Animation (SWF) exportierbar ja ja 
URLs einbinden ja ja 
Datei als HTML-Dokument sichern nein ja 
TEXT 

Text am Pfad ausrichten ja ja 
Formsatz / zweiteiliger Rundsatz ja/nein ja/ja 
Vertikaler Text ja nein 
Unterschneiden und Spationieren ja ja 
Blocksatzeinstellungen ja ja 
Tabulatoren / Spalten ja/ja ja/ja 
Vertikaler Tabellensatz ja nein 
Textblöcke verketten ja ja 
Auswahl von Grafikattributen ja ja 
Hängende Interpunktion ja ja 
Textstilvorlagen nein ja 
Objektbezogene Überfüllung ja ja 
Beschnittmarken und Passkreuze ja ja 
Druckvoransicht /Überdruckenvorschau ja/ja ja/nein 
Vollton im Druck als Prozess ausgeben ja ja 


IMPORT / EXPORT 


Speichern Illustrator 9, PDF Illustrator-EPS Freehand 9, Editierbares EPS 

Importformate PDF, BMP, Corel 5-8, Freehand 4-8, Illustrator 1-7, Corel 7-8, PDF, 
GIF, PEG, PNG, Photoshop 5, TIF, BMP, Freehand ab 5, JPEG, 
DXF, DWG PNG, GIF, TIFF 

Exportformate PDF, BMP, Flash SWF, SVG, GIF, Illustrator 1-7, Flash SWF, 


JPEG, Photoshop 5, TIFF PDF, JPEG, EPS, PICT, HT 


Anmerkungen: ' nur für Freehand-Elemente, keine importierten Bitmaps ?nur über zuladbare Bibliothek 
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„sicheren“ Netscape-Farben zur Verfügung, 
das heißt, jene Farben, die ohne Dithering 
auf jedem Monitor sichtbar sind. Die „Web- 
Snap“-Funktion soll den im Dokument be- 
findlichen Farben die nächstmögliche in der 
Web-Palette befindliche Farbe zuordnen. 
Unsinnigerweise greift die Funktion in der 
Grundeinstellung auf den vollen Farbraum 
von 256 Farben zu, daher muss man manuell 
216 Farben nachträglich einstellen. 
PDF-Dateien lassen sich mit eingebet- 
teten Internet-Adressen (URLs) importie- 
ren, Adobe Acrobat ist nicht erforderlich. 
Textblöcke zerfallen jedoch in Dutzende von 
Einzelblöcken, was nachträgliche Änderun- 
gen zu einem mühsamen Geschäft macht. 
Öffnet man solche Dateien in einem ande- 
ren Bildverarbeitungsprogramm, ist von der 
schönen Konturenglättung nicht mehr viel 
zu sehen. Das gilt für alle Arten von Bitmap- 
Dateien, die Freehand 9 erzeugt. Im Ver- 
gleich zur Version 8 hat sich die Konturen- 
glättung nicht nur für das geübte Auge deut- 
lich verschlechtert. Hier schafft nur direktes 
Drag-and-drop aus dem Freehand-Fenster 
in ein offenes Photoshop-Fenster Abhilfe, 
dabei klappt die Konturenglättung einwand- 
frei. Eine weitere Neuerung ermöglicht es, 
beim Export aus Freehand die Zielanwen- 
dung automatisch zu starten. So wechselt 
man beispielsweise nach einem Bitmap-Ex- 
port unmittelbar zu Photoshop oder öffnet 
HTML-Dateien direkt in Dreamweaver. 
Versucht man aber, ein Objekt von Free- 
hand mit Hilfe der Zwischenablage in Illus- 


EIGENARTIGE EFFEKTE bei der 
Browser-Darstellung zeigte unser 
HTML-Testdokument. Schriften er- 
schienen unkontrolliert ersetzt. Be- 
reitet man die Dokumente sorgfältig 
vor, lassen sich solche Ergebnisse 
vermeiden. 


SICHERN ALS HTML bietet in 
Freehand 9 durchaus eine 
ernst zunehmende Möglich- 
keit, Grafiken für das Internet 
aufzubereiten. 


trator zu übernehmen, scheitert 
man an einer unverständlichen 
Fehlermeldung. Umgekehrt klappt 
es dagegen viel besser. Bis auf 


exotische Illustrator-9-Neuheiten 

lassen sich nahezu alle Elemente über die 
Zwischenablage übertragen. Das gilt auch 
für Drag-and-drop, das aus Freehand in ein 
offenes Illustrator-Fenster nicht möglich ist, 
umgekehrt jedoch bis auf die genannten 
Einschränkungen gut funktioniert. 

Die Freehand-Entwickler haben den Be- 
fehl „Kopieren-Spezial“ und „Einfügen- 
Spezial“ eingebaut, mit dem sich Elemente 
in einem eigenen Format in die Zwischen- 
ablage kopieren lassen. Stellt man dort ei- 
ne der Optionen ein, die mit den Wörtern 
„EPS konvertiert...“ beginnen, 
kann man Illustrator dazu veran- 
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DIE FARBEINSTELLUNGEN von Illustrator er- 
lauben mindestens genauso viele Farbprofilop- 
tionen wie Photoshop. Tauscht man Dateien 
zwischen beiden Programmen aus, lassen sich 
Profilfehler optimal vermeiden. Wenn man sei- 
ne Bildbearbeitungsstrecke jedoch nicht opti- 
miert hat, muss man noch mehr verwirrende 
Warndialoge wegklicken. 


Manzere-fib-Bianpiene: 
[ Aktmechen |) 


FREEHAND ERLAUBT jetzt, Apples 
Colorsync-Profile einzubetten. Der 
Dialog greift aber nicht auf unser 
handgestricktes Monitorprofil zu. 


Photoshop zu exportieren, lässt sich nicht 
umsetzen — der Text verwandelt sich in eine 
normale Ebene mit einem Bitmap-Bild. 


SO SIEHT DAS IM INTERNET AUS 


Auf dem Lineal kennen beide Programme 
inzwischen das Pixel als Grundeinheit. Da- 
zu bietet Illustrator gleich die passende Pi- 
xel-Vorschau. Damit sieht man Vektorob- 
jekte so, wie sie in einem Browser aussehen. 
Arbeitet man im Pixel-Vorschaumodus, 
richten sich alle Arbeitsschritte an der nächs- 
ten Pixel-Kante aus. Das erleichtert die Ar- 
beit besonders für diejenigen, die Illustrator 
nutzen, um Titel für die Videoprogramme 
Premiere und After Effects zu erzeugen. 
Wie Freehand verfügt auch Illustrator 
über einen Farbwähler für die 216 sicheren 
HTML-Farbtöne. Zusätzliche Farbwerte 
zieht man aus dem Mischbereich in die Pa- 
lette oder gibt die hexadezimalen Farbwer- 
te per Hand ein. Image-Maps für das Inter- 
net erstellt man mit dem Polygonwerkzeug. 
Greift man anschließend zu „Für Web Si- 
chern“, erinnert man sich sofort an den 
gleichnamigen Befehl in Photoshop. Mit 
seiner Hilfe lassen sich in einer Vorschau 
live bis zu drei Varianten eines Bildes hin- 
sichtlich ihrer Qualität, Kompressionsrate 
und ihres Datenformats mit dem Original 
vergleichen. Illustrator liefert eine Reihe von 
Farbtabellen für den Export mit, eigene Ein- 
stellungen kann man zusätzlich speichern. 
Während Illustrator Grafiken mit der 
Funktion „Für Web Sichern“ nur in den For- 
maten GIF, JPEG und PNG speichert, 
exportiert Freehand 9 komplette HTML- 
Seiten. Neben dem passenden HTML-Do- 
kument erzeugt dieser auch die dazugehöri- 
gen Grafikelemente im GIF-Format. Vek- 
torgrafiken kann man gleich im SWF-For- 
mat ausgeben, man muss dabei aber ohne 
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SEHR ÜBERZEUGEND SIND die 
Farbregler in Illustrator 9, die im 
Web-sicheren Farbraum arbeiten. 
Die hexadezimalen Farbwerte wer- 
den rechts gleich mitangezeigt. 
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IMMER NOCH um- 
ständlich wirkt die 
Web-Farbbibliothek 
von Freehand, die man 
separat aufrufen 
muss. Ein Trostpflaster 
ist, dass man mit ge- 
drückter Befehls- und 
Umschalttaste mehre- 
re Farben gleichzeitig 
auswählen kann. 
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Vorschau auf die Bilder auskommen. Der 
HTML-Export genügt für erste Versuche, es 
empfiehlt sich jedoch, die Option „Ebenen“ 
statt „Tabellen“ zu wählen, der Browser lie- 
fert sonst eine ganze Reihe von Fehlermel- 
dungen. Da man erst im Browser einen ers- 
ten Eindruck erhält, sollte man eine Grafik 
sorgfältig vorbereiten. Wer möchte, kann die 
HTML-Datei direkt in Dreamweaver weiter- 
verarbeiten, die Werte der Objekte sind da- 
bei im Quelltext zugänglich. 


FARBMANAGEMENT KLAPPT BESSER 


Gebetsmühlenartig wird immer wiederholt, 
dass die digitale Druckvorstufe mit einem 
ordentlichen Farbmanagement endlich in 
geordneten Bahnen läuft. Mit den passen- 
den Geräteprofilen erreicht man programm- 
übergreifend einheitliche Farben bis zur 
Ausgabe. Hatte Macromedia dafür bisher 
neben einigen nicht standardisierten Lösun- 
gen nur die Kodak-Digital-Science-Profile 
offeriert, stoßen wir in der Version 9 von 
Freehand auf Apples Colorsync-Profile. Zu- 
greifen können wir aber nur auf die Stan- 
dardprofile. Das selbst gestrickte Profil für 
den Monitor GDM-F500 unseres Testrech- 
ners findet Freehand nicht — im Gegensatz 
zu Illustrator, wo neben den aus Photoshop 
bekannten Profilen auch unser GDM-Profil 


als verfügbar aufgelistet wird. Ähnlich wie 
in Photoshop lassen sich mit Illustrator Do- 
kumente mit eigenen Farbprofilen sichern. 

Beide Hersteller widmen dem Farbma- 
nagement ein kleines Kapitel im Handbuch 
und unterstreichen damit, dass man die- 
ses Thema endlich als Bestandteil der täg- 
lichen Arbeit ansieht. Allerdings fehlt die 
Erklärung, was es im Detail mit all den Ein- 
stellungen auf sich hat. Weiß man ohne- 
hin schon, was zu tun ist, kann man sich den 
Blick ins Handbuch getrost sparen. 


WAS UNS AUFFÄLLT 


Wer glaubt, Illustrator-9-Dateien könne man 
zum Beispiel in Premiere öffnen, das vom 
selben Hersteller stammt, hat sich getäuscht. 
Einziger Ausweg: Speichert man die Datei 
im Format Illustrator 8, klappt es wie ge- 
wünscht — überraschenderweise jetzt ohne 
die seit längerem bekannten Farbverfälschun- 
gen. Sicher wirkt sich die neue Möglichkeit, 
Farbprofile einzubetten, positiv aus. 

Die Einstellungsmöglichkeit für den 
Pfeiltastenabstand ist aus dem „Einstellun- 
gen“-Dialog in den Menüpunkt „Ändern > 
Cursorabstand“ gewandert. Hier lässt sich 
nicht nur der Pfeiltastenabstand festlegen, 
sondern auch der Abstand, wenn man Pfeil- 
und Umschalttaste zusammen betätigt. Zah- 


DIREKT AUS 
PHOTOSHOP 
übernommen 
scheint der 
komfortable 
Dialog „Für 
Web Sichern” 
für den Export 
von GIF- und 
JPEG-Dateien. 
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lenwerte kann man wieder in der Freehand- 
Inspektor-Palette kopieren. In Version 8 war 
es nicht möglich, diese beispielsweise für 
die Position eines Punkts über die Zwi- 
schenablage zu übertragen. Mächtig aufge- 
holt hat auch das Nachzeichnenwerkzeug. 
Mit RGB- und CMYK-Bildern ist man jetzt 
in der Lage, Bitmap-Bilder nachzuzeichnen. 
Bei sorgfältiger Einstellung der Optionen 
und guter Vorlage reicht die Qualität an 
Streamline, den Standardvektorisierer aus 
dem Hause Adobe, heran. 

Die Ebenenpalette von Illustrator hat 
man um die Möglichkeit erweitert, Elemen- 
te und Ebenen ineinander zu verschachteln, 
was sie übersichtlicher macht. Sämtliche 
Elemente, die sich auf einer Ebene befin- 
den, lassen sich auch in der Ebenenpalette 
darstellen. Diesen Schritt kann man jedoch 
nicht abbrechen, da es unter Umständen 
sehr lange dauert, bis das Programm alle 
Elemente in der Palette darstellt. 


FAZIT 


Mittlerweile fällt es immer schwerer, zwi- 
schen Illustrator und Freehand einen klaren 
Gewinner auszumachen. Beeindruckend ist, 
dass Adobe versucht, die klassischen Gren- 
zen der Vektorillustration mit Funktionen 
und Effekten zu durchbrechen, die der Bit- 
map-orientierten Bildverarbeitung zuzuord- 
nen sind. Solche Versuche verlangen nach 
neuer Hardware — Illustrator wirkt zögerlich, 
wenn man damit arbeitet, ganz besonders im 
Farbmodus CMYK. 

Mit dem klareren Konzept der Vektoril- 
lustration trumpft Freehand ohne großar- 
tige Effekthascherei auf, was es auch bei 
sehr großen Dokumenten erlaubt, zügig vo- 
ranzukommen. Die enger gewordene Zu- 
sammenarbeit mit Programmen wie Flash 
oder Dreamweaver erleichtert den Grafik- 
alltag. Eindeutig in die richtige Richtung 
weist die Möglichkeit, Dokumente direkt als 
HTML-Dateien ausgeben zu können. Den- 
noch hätte Macromedia anstatt neue Funk- 
tionen, wie beispielsweise das Perspektiv- 
raster, halbherzig zu implementieren, Altes 
entweder verbessern oder ausmisten sollen. 
Illustrator 9 ist in der aktuellen Version mit 
vielen Funktionen ausgestattet, die für so 
manchen einen Anreiz zum Umsteigen bie- 
ten könnten. Die Kosten dürfen nicht uner- 
wähnt bleiben, bietet doch Macromedia zu 
fast demselben Preis wie Illustrator 9 das 
komplette Flash-4-Animations-Paket als 
Dreingabe zu Freehand. Das professionelle 
Designstudio wird — wie immer — beide 
Pferde im Stall haben müssen. wm 


BESCHEIDEN, aber wirkungsvoll sind die 
Optionen in Freehand, um Farbpaletten 
beim Web-Export einzubinden. Dabei 
muss man aber ganz ohne Vorschau auf 
die entstehende Datei auskommen. 
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GIPFELTREFFEN DER 
INTERNE T-ARBEITER 


SIEHT MAN SICH die drei Programme zu- 
erst nur im Überblick an, entdeckt man eine 
Reihe von Gemeinsamkeiten: Sie erlauben 
alle ein exaktes und grafisches Layout der 
HTML-Seiten. Dazu benutzen sie die Mög- 
lichkeiten des (noch) aktuellen HTML-Stan- 
dards, Version 4.1, sowie automatisch er- 
zeugte unsichtbare Tabellen, die die Seiten 
auch für Browser älteren Datums zusam- 
menhalten. Will man Text besonders aus- 
zeichnen, greift man zu Stilvorlagen (Cas- 
cading Style Sheets, kurz CSS). Und damit 
auf den Seiten zum Schluss noch irgend et- 
was blinkt oder klickert, stellen die Testteil- 
nehmer vorgefertigte Javascript-Programme 
bereit, die man mit grafischen Werkzeugen 
an den jeweiligen Einsatzzweck anpasst; be- 
sonders Ambitionierte können die vorhan- 
dene Bibliothek mit zusätzlichen Javascript- 
Modulen erweitern. 

Alle Programme helfen dem Designer 
beim Verwalten der vielen Einzeldateien, die 
eine vollständige Website, sprich einen Ser- 
ver mit mehreren HTML-Dokumenten aus- 


WEB-SEITEN ERSTELLEN UND GESTALTEN schon lange nicht mehr 
nur ausgesuchte Experten. Heute ist es das tägliche Brot jedes De- 
signers und die Feierabendbeschäftigung in vielen Haushalten. Die 

wichtigsten Hilfsmittel dazu heißen auf dem Mac Adobe Golive 5, Ma- 

cromedia Dreamweaver 3.0 und Softpress Freeway 3 


VON HARTMUT KÖNITZ 


machen. Dazu überträgt ein eingebautes 
FTP-Programm auf Wunsch die fertigen 
Seiten auf den entsprechenden Server. Eine 
Funktion zum Suchen und Ersetzen von 
Texten zählt bei den drei Kandidaten zum 
Pflichtteil. Das Gleiche gilt für eine mehr 
oder weniger aktuelle Rechtschreibprüfung. 
Und bei der Texteingabe verstehen sich die 
Testteilnehmer dank Apples Worldscript 
auch auf nicht lateinische Schriftsysteme; 
alle können selbst kyrillische oder japani- 
sche Web-Seiten erzeugen. Doch damit en- 
den die Gemeinsamkeiten. 


GRAUE EMINENZ: DREAMWEAVER 3.0 

Erst spät kam Macromedia mit einem ei- 
genen Web-Editor auf den Markt, doch da- 
für warteten die Entwickler mit einigen 
Trümpfen auf: Schon in der Version 1.0 


glänzte das Programm mit einer grafischen 
Oberfläche für dynamische HTML-Objek- 
te und hob sich damit deutlich von der Kon- 
kurrenz ab. Die vorliegende Version 3 ist 
bereits seit Dezember 1999 im Handel und 
damit das älteste der hier getesteten Pro- 
gramme. Außerdem bietet Dreamweaver 3.0 
als einziges Produkt im Test eine deutsche 
Benutzeroberfläche. 

Gegenüber der Version 2 ist das Pro- 
gramm viel besser an die Designrichtlinien 
von Apple angepasst und überzeugt durch 
seine Effizienz, einen Schönheitspreis ge- 
winnt Dreamweaver damit aber noch nicht. 
Positiv fällt uns dagegen beispielsweise die 
History-Palette auf, die alle Eingaben spei- 
chert und editierbar macht, so dass man Feh- 
ler leicht korrigieren kann. 

Verglichen mit den anderen Testkandi- 
daten bietet Dreamweaver die beste Online- 
Hilfe. In allen Paletten und Dialogboxen fin- 
det sich ein Hilfeknopf, über den man direkt 
zu den passenden Informationen gelangt. 
Bei den beiden Mitbewerbern ist nach dem 
Aufruf der Hilfe erst einmal die Suche nach 
dem richtigen Stichwort angesagt. Die mit 
Multimedia-Elementen unterstützte Einfüh- 
rung leistet an sich ebenfalls gute Dienste; 
dass sowohl in der Online-Hilfe als auch in 
der gedruckten Dokumentation immer nur 
Bilder der Windows-Version zu sehen sind, 
finden wir aber etwas ärgerlich. 

Teilweise inkonsequent und kurios zeigt 
sich die deutsche Übersetzung: So finden 

wir neben der gewohn- 


IN DER ENTWURF- 
ANSICHT von Golive 
verschiebt man Sei- 

ten und Links nach 

Lust und Laune. 
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ten Bezeichnung „Key- 
frames“ in der Zeitleis- 
te auch den Begriff 
„Schlüsselbilder‘“, und 
ob allen klar ist, dass 
der Befehl „Horizonta- 
les Lineal“ eine Linie 
mit dem HTML-Code 
„<HR>“ in das Doku- 
ment einsetzt, erscheint 
uns sehr fraglich. Dem 


DREAMWEAVER 3 besticht nicht mit seiner Optik: Die meisten Fenster und Informationspaletten sind sehr 
nüchtern gehalten. Wenigstens hat Macromedia die früher üblichen Windows-Icons drastisch reduziert. 


deutschen Handbuch 
hätte nochmaliges Durchlesen gut getan, es 
enthält kleine Fehler, die in der englischen 
Version nicht vorhanden sind. Erfreulich ist 
dagegen, dass Dreamweaver das grafische 
Grundlayout erleichtert, da man einen Ent- 
wurf der Seite als Bild importieren und als 
Durchpausvorlage hinter die HTML-Seite 
legen kann. Selbstverständlich lässt sich die 
Transparenz der Vorlage dabei frei wählen. 


VERSCHIEDENE EBENEN 


CSS-Stilvorlagen und zum Teil auch Ebe- 
nen, „Layer“, gehören heute zu gutem Inter- 
net-Design dazu. Schade nur, dass die Mög- 
lichkeiten dieser W3C-Definitionen (www. 
w3.org) Dreamweavers grafische Fähigkei- 
ten ebenso überfordern wie die der Browser. 
Langwieriges Testen bleibt einem also bei 
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solchen Layouts nicht erspart. Das Hand- 
buch empfiehlt, neue Seiten zuerst mit den 
größeren Freiheiten von Ebenen und CSS- 
Formatierungen zu gestalten, selbst wenn 
solche Seiten in älteren Browsern nicht oder 
nur schlecht dargestellt werden. Dreamwea- 
ver könne später Layers und CSS-Formatie- 
rungen in Tabellen umwandeln, so dass die 
Seiten auch in älteren Browsern gut ausse- 
hen. Im Test gelingt uns dieser Schritt gut, 
eine perfekte Umsetzung scheitert aber an 
den Beschränkungen von Netscape 3.x und 
Internet Explorer 3.x. Bemerkenswerter- 
weise funktioniert die Konvertierung auch 
in die andere Richtung. 

Cascading Style Sheets (CSS) erstellen 
wir schnell und übersichtlich entweder mit 
einem Menübefehl oder über die entspre- 
chende Palette. Nur der Versuch, die Stil- 
vorlagen aus einer externen Datei zu über- 


nehmen, geht nicht ohne einen Blick in das 
Hilfsprogramm ab. Die Prozedur dafür ist 
zwar ebenfalls einfach, aber nicht sofort ein- 
sichtig, das Gleiche gilt für die Möglichkeit, 
bestehende CSS-Definitionen einer Seite als 
externe Style-Sheet-Datei zu speichern. 


ZUCKERGUSS MIT DHTML/ JAVASCRIPT 


In Dreamweaver gibt es drei Mechanismen, 
mit denen sich Web-Seiten über die Mög- 
lichkeiten von HTML hinaus erweitern las- 
sen: durch Einfügen von Multimedia-Da- 
teien (Objekten), mit Javascript-Progrämm- 
chen und über die Zeitleiste, die ebenfalls 
Javascript-Sequenzen erzeugt. 

Ab Werk erkennt Dreamweaver Objek- 
te in den Dateiformaten Flash, Shockwave 
und Generator sowie Active-X-Applets und 
Java Applets. Dabei liefert das Programm ei- 
ne Vorschau aller Dateien, wenn das nötige 


Plug-in auf dem Rechner in einem Plug-in- 
Ordner des jeweiligen Browers von Micro- 
soft oder Netscape vorhanden ist. 

In Sachen Javascript bietet Macromedia 
eine ganze Reihe vorgefertigter Verhaltens- 
weisen wie etwa sich verändernde Schalt- 
flächen (Rollover-Effekt) oder Navigations- 
leisten. Hat man ein Javascript-Programm 
ausgewählt, erscheint ein Dialogfenster, in 
dem man die weiteren Parameter einträgt, 
beispielsweise die Namen der Bilder für ei- 
nen Rollover-Effekt. Wer will, kann Java- 
script allerdings auch von Hand in einem 
dafür vorgesehenen Fenster oder direkt im 
HTML-Code einpassen. 

Mit Hilfe der Zeitleiste animiert man 
Ebenen und ihren Inhalt frei nach eigenem 
Geschmack. Hier spürt man Macromedias 
lange Erfahrung mit Animationsprogram- 
men: Alles ist gut bedienbar, Animations- 


HTML-EDITOREN — AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


Produkt Dreamweaver 3.0 Adobe Golive 5.0b63 Freeway 3.0 
Systemanforderungen Power Mac, Mac-OS 8.1 oder höher, Power Mac, ab Mac-0S 8.6, Power Mac, Mac-OS 8.1 oder höher, 
32 MB freier Arbeitsspeicher, 20 MB Platz 48 MB freier Arbeitsspeicher, 70 MB 8 MB freier Arbeitsspeicher, 20 MB 
auf der Festplatte Platz auf der Festplatte Platz auf der Festplatte 
Preis DM 520, € 266, S 3850, sfr 455 stand bei Redaktionsschluss noch nicht DM 550, € 282, S 4050, sfr 480 
fest, voraussichtlich unter DM 700 
Vorzüge verändert fremdes HTML nicht, viele Funktio- sehr großer Funktionsumfang, Tasten- kann eigenständig Grafiken 
nen zur Arbeitserleichterung, sehr viele kürzel entsprechen anderen Adobe-Pro- erzeugen, viele Importformate, 
Erweiterungsmodule vorhanden, effiziente grammen, lassen sich leicht ändern, kann Photoshop-Importmodule 
Benutzeroberfläche, gute Hilfefunktion, sehr guter Javascript Editor, Quicktime Editor. benutzen, unter anderem für Bild- 
gutes Suchen und Ersetzen, erzeugt automa- Smart Objects importieren Dateien direkt import vom Scanner, für Layouter 
tisch abwärtskompatibles HTML aus Ebenen- aus Photoshop, Illustrator und Live Motion, gewohnte Oberfläche, gutes 
rahmen und CSS-Formatierungen, sehr gute unterstützt Webobjects und Web DAV, Handbuch 
Anpassungs- und Erweiterungsmöglichkeiten Entwicklerpaket zur Erweiterung 
Nachteile wenige Importformate, kleinere Programm- hohe Systemanforderungen, unpraktische keine HTML-Ansicht, nur einen Schritt wie- 
fehler (Umlaute-Import, Image Maps in Benutzeroberfläche, umständliche derrufbar, keine Zeitleiste für Animationen, 
Layers), teilweise kuriose Übersetzung, kann Bedienung, Smart Objects erfordern schlechter Import von existierenden Web- 
keine externen Links überprüfen die jeweiligen Erzeugerprogramme; produ- Seiten, Rechtschreibprüfung funktioniert 
ziert teilweise ineffizienten Javascript- nicht, unterstützt nur wenige CSS-Forma- 
Code, unbefriedigende History-Funktion tierungen, keine externen Style Sheets 
Testwertung SO gu keine Wertung, da Beta-Version SOSH909 befriedigend 


Importformate Grafik 


GIF, JPEG, PNG 


GIF, JPEG, PNG, TIFF, PICT, BMP Photoshop. 


Illustrator- und Live-Motion-Dateien bei 


GIF, JPEG, TIFF, PICT, PNG, BMP, 0DGX 
(Quickdraw GX), Adobe Illustrator, EPS, 


Vorhandensein der jeweiligen Programme Photoshop 
Importformate Text Text Text, Browser-Favoriten als externe Links Text, RTF 
einer Website 
XML-Import ja ja und SGML nein 
Import von Tabellen ja ja ja 
Alphanummerische Sortierung ja ja nein 
des Inhalts von Tabellenzellen 
Stilvorlagen für Tabellen ja ja nein 
Suchen/Ersetzen in Text und HTML, Suche nach HTML- in Text und HTML, Suche nach HTML- nur Text 


Befehlen und -Attributen, auch ganze Site, 
reguläre Ausdrücke, speicherbar 


Befehlen und -Attributen, auch ganze Site, 
reguläre Ausdrücke, teilweise speicherbar 


Wiederverwendbare Vorlagen 


Master-Seiten mit veränderbaren Bereichen, 
Bibliotheksobjekte, HTML-Stile 


Seitenvorlagen, wiederverwendbare Objek- 


te, zentral veränderbare Komponenten 


Master-Seiten mit veränderbaren 
Bereichen, Textstile 


Verbindung mit Server FTP FTP, Web DAV FTP 

Anzeige lokale/entfernte Dateien ja ja nein 

Funktionen für Arbeitsgruppen ja, über FTP-Server ja, über Web-DAV-Server nein 

Fernsteuerbar per Applescript nein ja ja 

Überprüfen externer Links nein ja ja 

Anzeige des HTML-Codes ja ja nein 

Nicht lateinische Schriftsysteme ja ja ja 

Besonderheiten Überprüfung der Kompatibilitätmitverschie- indiziert Dokumente zur schnellen Suche Wörterbücher für zehn westeuropäische 

denen Browsern über integrierte Browser- mit Apples Sherlock-Technik, Javascript- Sprachen 


Profile; kann mit Server-Side-Inlude Befeh- 
en Dateien anzeigen, Tabellendaten lassen 
sich als tabulatorseparierter Text exportieren 


Editor, Quicktime-Editor, Kontrolle über 
HTML-Erzeugung per Websettings 


Hersteller/Vertrieb 


Macromedia 
www.macromedia.com/de 


Adobe 
www.adobe.de 


Softpress/Application Systems Heidelberg 
www.application-systems.de 


Telefon 


(D) 94 45/9 54 90, (A) Prisma Express 01/27 
74.16 20 


(D) 01 80/2 30 43 16, (A) 08 00/29 50 73, 
(CH) 08 00/55 51 54 


(D) 062 21/30 00 02 
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bewegungen zeichnet man mit der Maus 
auf, und die Programmierarbeit überlässt 
man Dreamweaver. Zu unserer Freude sind 
mehrere unabhängige Zeitleisten und damit 
sehr feine Kontrollmöglichkeiten über die 
Animationen vorhanden. 


HTML-CODE 


Schon in früheren Versionen hatte Dream- 
weaver ein separates Fenster für HTML- 
Befehle, das gleichzeitig mit der grafischen 
Ansicht offen stehen konnte und paralleles 
Arbeiten ermöglichte. Damit man die Über- 
sicht behält, gibt es auf Wunsch Zeilennum- 
mern in der HTML-Ansicht, selbst Suchen 
und Ersetzen ist dort machbar. Macromedia 
bietet für weiter gehende Ansprüche die In- 
tegration mit anderen Texteditoren, die man 
über einen Knopf im HTML-Fenster auf- 
ruft. Der sehr gute Texteditor BB-Edit liegt 
als Demoversion bei. 

Als sehr praktisch erweist sich der neue 
Quicktag-Editor, mit dem sich in der Lay- 
outansicht schnell neue HTML-Befehle ein- 
geben oder bestehende bearbeiten lassen, 
wobei die passenden HTML-Befehle oder 
Attribute automatisch kontextsensitiv in ei- 
nem Aufklappmenü bereitstehen. Editiert 
man damit einen schon vorhandenen Befehl, 
springt man mit der Tabulatortaste zwischen 
den Attributen dieses Befehls. 

Dreamweaver produziert insgesamt ef- 
fizienten Code, so lange man nicht allzu vie- 
le Javascript-Funktionen einbettet. Darüber 
hinaus fällt uns auf, dass das Programm die 
Angaben über die verwendete HTML-Ver- 
sion („Doctype“‘) nur dann einbaut, wenn 
ein fremdes Schriftsystem benutzt wird. 


VORLAGEN UND VERWALTUNG 


In der Version 3 von Dreamweaver ist es 
Macromedia gelungen, Elemente einer Sei- 
te mehrfach nutzbar zu machen. Neben 
Musterseiten mit veränderbaren Bereichen 
lassen sich beliebige Seitenelemente oder 
HTML-Formatierungen in einer Bibliothek 
speichern. Das Fenster zur Site-Verwaltung 
zeigt die Seiten wahlweise als Baum oder in 
einer Listenansicht. Nach Verbindung mit 
dem Server, sieht man in diesem Fenster die 
lokalen Dateien und ihr jeweiliges Gegen- 
stück auf dem Server nebeneinander, was 
den manuellen Abgleich deutlich erleichtert. 
Dreamweaver kann die Synchronisation 
zwischen beiden Ordnern allerdings auch 
automatisch vornehmen. 


— Je 


GOLIVE 5 BRAUCHT einen Mac mit einem großen Bildschirm. Hier sind zwar schon sehr viele, aber bei wei- 
tem noch nicht alle Fenster geöffnet, auf die man bei der täglichen Arbeit öfter zugreift. 


Die Links innerhalb einer Site werden 
auf Wunsch geprüft und korrigiert, Quer- 
verweise auf andere Seiten im Internet blei- 
ben aber unberücksichtigt. Verschiebt man 
eine Datei in einen anderen Ordner, kann 
man die Querverweise anpassen lassen. 

Wenn man die Dateien auf einem FTP- 
Server ablegt, bietet Dreamweaver zusätzli- 
che Funktionen für die Arbeit in Gruppen. 
Teammitglieder können dann über ein Re- 
servierungssystem einzelne Seiten mit Be- 
schlag belegen, die Seite wird markiert und 
ist für alle anderen Mitarbeiter gesperrt. In 
diesem System lassen sich auch Anmerkun- 
gen zu einzelnen Seiten speichern, die den 
anderen Benutzern offen zugänglich sind. 


DER IMPORT BESTEHENDER SEITEN 


Bei den Importmöglichkeiten beschränkt 
sich das Programm auf das Nötigste, Bilder 
übernimmt man direkt nur in den Formaten 
GIF, JPEG und PNG. Wer mehr will, wird 
auf die Grafiksoftware Fireworks verwiesen, 
die Macromedia auch im Paket zusammen 
mit Dreamweaver verkauft. 

Wenn das Dateiformat stimmt, kopiert 
Dreamweaver die Bilder in das Verzeichnis 
der aktuellen Site, eine Warnung vor Datei- 
namen mit Umlauten und anderen Sonder- 
zeichen erhält man aber erst bei der FTP- 
Übertragung auf den Web-Server. 

Entsprechend formatierter Text ist als 
Tabelle importierbar. Wie beim XML-Im- 
port fällt uns dabei auf, dass das Macrome- 
dia-Programm im Test Probleme mit Um- 
lauten in importierten Texten hat. Sie wer- 


AUF DIE SCHNELLE än- 
dert man in Dreamweaver 
einen HTML-Befehl mit 
dem „Quicktag-Editor”, 
der alle ihm bekannten 
Optionen zum jeweiligen 
HTML-Befehl in einem 
kleinen Ausklappfens- 
ter anzeigt. 


den nicht in die jeweils passenden HTML- 
Codes umgewandelt. Über Suchen und Er- 
setzen ist das Problem leicht zu beheben. 


ERWEITERBAR UND ANPASSUNGSFÄHIG 


Die Erweiterungsfähigkeit war schon immer 
eine Stärke von Dreamweaver. Objekte, Ver- 
haltensweisen und Befehle sind als Zusatz- 
module verfügbar. Manche Befehle lösen 
komplexe Aktionen aus; einer zum Beispiel 
baut in Zusammenarbeit mit Fireworks ein 
komplettes HTML-Fotoalbum. Mit einem 
speziellen Entwicklerpaket kann man sol- 
che Befehle auch selbst schreiben. 


PROBLEME MIT QUICKTIME 


Mit Blick auf den Geldbeutel vermerken 
wir negativ, dass nun nur noch eine Demo- 
version von BB-Edit beiliegt, während bei 
Dreamweaver 2 die Vollversion dieses sehr 
guten Texteditors im Lieferumfang enthal- 
ten war. Dies ist umso ärgerlicher, wenn 
man bedenkt, dass Windows-Benutzer nach 
wie vor die Vollversion eines Texteditors er- 
halten. Fragwürdige Firmenpolitik betreibt 
Macromedia auch durch die fehlende Unter- 
stützung von Quicktime-Mediendateien — 
das passende Importmodul muss man sich 
erst aus dem Internet besorgen. 


ADOBE GOLIVE 5.0, BETA 63 


Die erste Version von Golive (damals noch 
unter dem Namen Cyberstudio) läutete ei- 
ne Revolution ein. Bis dahin hatten alle 
ernsthaften Produzenten von Web-Seiten 
mit reinen Texteditoren gearbeitet, erst Go- 
live machte die grafische Oberfläche zum 
ernsthaften Designwerkzeug für HTML- 
Designer. Golive 5 ist die zweite Version 
unter der Ägide des neuen Besitzers Adobe. 
Obwohl schon geraume Zeit angekündigt, 
erreichte uns die englische Vollversion zum 
Test nicht mehr rechtzeitig, so dass wir hier 
nur den Stand einer Vorabversion von Go- 
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DIE SMART-LINK- 
FUNKTION von 
Golive 5 ist ausge- 
zeichnet und liefert 
zum Beispiel eine 
Vorschau der Qua- 


live 5, Beta 63, wiedergeben können, die 
allerdings die meisten neuen Funktionen 
bereits enthält. 

In vielen Bereichen hat Adobe Golive 5 
erweitert, von der reinen Funktionsvielfalt 


her gewinnt dieses Programm den Vergleich 
mit der Konkurrenz problemlos. Zu den 
Neuheiten zählt „Dynamic Link“, ein Sys- 
tem, das Datenbanken ins Internet bringt 
und unter anderem den Aufbau eines Han- 
delssystems mit einem Microsoft-Web-Ser- 
ver einfacher macht. Wie bei Dreamweaver 
gibt es jetzt ein Softwarepaket, mit dem man 
Erweiterungen für Golive schreiben kann. 


SCHÖNERE SEITEN MIT STILVORLAGEN 


Um Objekte punktgenau auf der Seite zu 
halten, verwendet Golive wie Dreamweaver 
Ebenen und zusätzlich ein Raster, das das 
Programm intern in HTML-Tabellen um- 
setzt. Während des Designs kann man da- 
bei jederzeit zwischen Ebenen, Rastern und 
Tabellen wechseln. Wie bei Dreamweaver 
lässt sich in Golive ein Bild in die Arbeits- 
fläche importieren und als Buntpause für die 
HTML-Seite nutzen. 

In Sachen Stilvorlagen arbeitet Golive 
jedoch wesentlich unpraktischer als das Ma- 
cromedia-Programm; wer die HTML-Be- 
fehle ändern will, muss ihre Bezeichnung 
kennen und sie selbst eintragen, nur eine 
kleine Anzahl ist vordefiniert und erst über 
ein Kontextmenü zu erreichen. Golive kann 
das Aussehen von Seiten in unterschied- 
lichen Browsern mit seiner Voransicht si- 
mulieren, bei CSS-Formatierungen erweist 
sich dies im Test aber als unzuverlässig. 

Erfreulicher sind da die neuen Funktio- 
nen bei Tabellen: In einer eigenen Palette 
finden sich nun vorgefertigte Stile, eigene 
Definitionen lassen sich dort auch spei- 
chern. Positiv vermerken wir zudem, dass 
Golive als einziges Programm im Test be- 
reits die neuen Funktionen in Formularen 
gemäß HTML 4.0 kennt, unter anderem die 


lität der Bilder in 
einem Browser- 
Fenster. 


Feldreihenfolge, so dass es mit der Tabula- 
tortaste möglich ist, die Einzelfelder gezielt 
anzuspringen. 


MEHR ALS TEXT: DHTML, JAVASCRIPT 
UND PLUG-INS 


Golive kennt die Dateiformate Quicktime, 
Flash, Real Player, SVG und Java Applets. 
Zusätzlich lassen sich wie bei Dreamweaver 
weitere Formate allgemein als „Netscape- 
Plug-in“ importieren. Eigentlich sollte ei- 
ne Voransicht dieser Dateien erscheinen, 
wenn das entsprechende Plug-in in Golives 
Plug-in-Ordner steht, doch dies funktioniert 
mit der Vorabversion noch nicht. 

Auch Golive verfügt über eine umfang- 
reiche Sammlung vorgefertigter Javascript- 
Programme, die unter dem Namen „Ac- 
tions“ laufen. Wer eigene Aktionen braucht, 
kann diese selbst erstellen; Golive enthält ei- 
nen eigenen Javascript-Editor. Im Test kom- 
men wir damit gut zurecht, da der Editor die 
jeweils passenden Javascript-Elemente au- 
tomatisch anzeigt. Soll eine Animation auto- 
matisch ablaufen, greift man zur Zeitleiste, 
die einen eigenen Kanal für Javascript-Ak- 
tionen hat und mehrere unabhängige Ab- 
läufe als „Szenen“ verwaltet. 

Die Aufzeichnung einfacher Animatio- 
nen klappt in Golive intuitiv auch ohne Auf- 
ruf der Zeitleiste. Im Vergleich zu Dream- 


weaver produziert Golive hierbei aber we- 
sentlich umständlicheren Code, der darüber 
hinaus in der aktuellen Version 4.74 von 
Netscape Communicator nicht funktioniert. 
Konkret braucht Golive für die Animation 
eines Layers 276 Zeilen Code mit 12 419 
Zeichen, während Dreamweaver mit 77 Zei- 
len und 4546 Zeichen auskommt. Unsere 
Hoffnung, dieses Verhältnis würde sich bei 
Hinzunahme weiterer Funktionen ändern, 
da Golive vielleicht schon prophylaktisch 
Code eingesetzt hätte, erfüllt sich auch nicht, 
der Abstand vergrößert sich eher noch. 

Wer ein und dieselbe Animation auf 
mehreren Seiten haben will, kann das Ja- 
vascript-Programm in eine zentrale Datei 
auslagern. Dadurch sinkt die Dateigröße des 
HTML-Dokuments deutlich, da dann dort 
nur noch ein Link zur Javascript-Datei steht. 
Die so erzeugte Scriptdatei ist aber zunächst 
1389 Zeilen lang und enthält über 43 000 
Zeichen, was die Situation noch verschlim- 
mert. Erst wenn man das Ganze mit einem 
gut im Kontextmenü versteckten Befehl op- 
timiert, kommen wir wieder auf die schon 
zuvor erwähnten Werte von 331 Zeilen mit 
12 000 Zeichen Text. 


WESENTLICHE VERBESSERUNGEN 


Die neue Version macht Schluss mit einem 
Problem, für das Golive berüchtigt war: Die 
automatische Anpassung des HTML-Codes 


FREEWAY WIRKT 
VERTRAUT; vor 
allem Layoutern 
sollte die große 
Ähnlichkeit mit 


an den „Adobe-Standard“ lässt sich nun ab- 
schalten, eigenmächtige Eingriffe des Pro- 
gramms haben ein Ende. Wie Dreamweaver 
zeigt Golive die HTML-Befehle in einem 


- Ab mel Er 
Ei Pine Vak HE 
I u. 


os 
Re | 
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Quark Xpress da- eigenen Fenster an, das man neben die gra- 

hei helfen, die Ein- einen Kreis fische Ansicht platzieren kann. Es ist an- 
gewöhnungszeit zu [ ist genden | TEE Mi 

reduzieren. ARE Mürtien. mie fänglich in einer Palette angedockt, lässt 

DEN ı N El Te Tee 1 sich aber auf eine vernünftige Größe auf- 


ziehen. Ärgerlicherweise ist es dort nicht 
möglich, die Einstellungen für die HTML- 
Codierung zu verändern und die Kompa- 
tibilität mit verschiedenen Browsern zu tes- 
ten. Dazu muss man wie bisher in eine spe- 
zielle HTML-Ansicht wechseln. 


EIN FENSTER ALS VERWALTUNGSHILFE 

In einem Fenster mit verschiedenen Abtei- 
lungen zeigt Golive alle Aspekte einer Site. 
Dort sieht man sämtliche Dateien, die ex- 


Berier-Hur 


Feen Em ları in Birnen andere 
seiterfläeken. Das Arbeinen in 
lshet sich also eng an bekannte 
Frogrammm an, 
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ternen Querverweise, die verwendeten Far- 
ben, fehlerhafte Links und vieles mehr. Ins- 
gesamt gibt es zwölf unterschiedliche An- 
sichten, von denen sechs ab Werk sichtbar 
sind. Aus der Ansicht der Farben oder der 
Querverweise zieht man Vorlagen mit der 
Maus in eine HTML-Seite. Jede Site darf ei- 
gene Musterseiten, Komponenten und Ob- 
jekte beinhalten. Golive überprüft sowohl 
interne als auch externe Querverweise und 
erlaubt, diese für die ganze Site zu ändern. 
Allerdings warnt unsere Vorabversion nicht 
vor unzulässigen Dateinamen. Neue oder 
bestehende Seiten lassen sich in der Hierar- 
chieansicht einordnen, dadurch entstehen 
aber nur vorläufige Links im HTML-Doku- 
ment, die man nachträglich mit den rich- 
tigen Dateinamen füllen muss. Wesentlich 
mehr Freude machen die Berichte, die sich 
nach komplexen Kriterien sortieren lassen. 
Möglich sind unter anderem „Zeige alle Sei- 
ten, die keinen Titel haben“ oder „Zeige al- 
le Seiten, die bei einem 56K-Modem länger 
als 20 Sekunden zum Laden brauchen“. 

Stimmen die Seiten, überträgt man sie 
entweder mit einer FTP-Funktion oder mit 
Hilfe des neuen Web-DAV-Protokolls zum 
Server. Anders als FTP bietet Web-DAV ei- 
ne Versionskontrolle und gehört heute bei 
vielen Web-Servern zum Standard. Leider 
beruhen alle weiter gehenden Hilfen für Ar- 
beitsgruppen auf diesem Protokoll, so dass 
sie nur bei entsprechenden HTML-Servern 
zur Verfügung stehen. 


DER IMPORT MIT GOLIVE 


Vor allem bei der Importfunktion zeigt sich 
die verbesserte Integration mit anderen Ado- 
be-Produkten. Adobe nennt die zu Grunde 
liegende Technik „Smart Objects“: Damit 
importiert Golive Dateien direkt aus Photos- 
hop, Illustrator und Livemotion und opti- 
miert sie dabei noch für die Darstellung im 
Internet. Einen kleinen Schönheitsfehler hat 
aber auch dieses System - es funktioniert 
nur für diejenigen Adobe-Programme, die 
auf dem jeweiligen Rechner vorhanden sind. 

Die Handhabung ist schnell erklärt: 
Man zieht eine Photoshop-Datei in das Go- 
live-Fenster, und schon öffnet sich ein Im- 
portfenster, das Größe, Dateiart und Opti- 
mierung zeigt, wobei man jeden Parameter 
manuell beeinflussen kann. Das so in Go- 
live platzierte Bild behält die Verbindung 
zum Original. Wird dieses geändert, startet 
der Importmechanismus in Golive automa- 
tisch neu. Wer oft zwischen Golive und an- 
deren Programmen umschaltet, sollte die 
eigentlich nützliche Verbindung zum Origi- 
nal aber kappen, da Golive das Bild auch 
dann aktualisiert, wenn man am Ausgangs- 
bild nichts geändert hat, sondern beispiels- 
weise lediglich Photoshop aufgerufen hat. 
Eine Reihe weiterer Dateiarten wie TIFF, 
PICT und BMP importiert Golive direkt und 
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ARBEITSGRUPPEN BEKOMMEN MIT Dreamweaver einige Hilfen geliefert. Rote Haken zeigen Dateien, die 
soeben in Arbeit sind, ein kleines Schloss markiert die Dateien, die man nicht ändern darf. 


setzt sie wahlweise in die Formate GIF, 
JPEG oder PNG um. Auf Wunsch erzeugt 
Golive auch eine Voransicht solcher Bilder 
mit niedriger Auflösung. Besonders positiv 
vermerken wir, dass Adobes HTML-Editor 
bei JPEG-Bildern Colorsync-Profile be- 
rücksichtigt und damit die Farbtreue der Bil- 
der im Internet erhöht. 


DIE NEUE OBERFLÄCHE VON GOLIVE 


Seit der Version 1.0 von Golive findet man 
in der Benutzeroberfläche Licht und Schat- 
ten. Praktisch ist die Möglichkeit, direkt im 
Programm für jeden Menübefehl eigene 
Tastenkombinationen anzulegen und sol- 
che „Sets“ auch zu speichern, damit meh- 
rere Benutzer mit eigenen Einstellungen an 
einem Rechner arbeiten können. Leider 
funktioniert dies nur bei Menübefehlen, für 
viele Funktionen fehlen diese praktischen 
Tastenkombinationen, so dass man etwa an 
die Zeitleiste nicht ohne Maus herankommt. 

Ganz allgemein wird man in Golive 
zum Mausakrobaten. Ein Beispiel dafür ist 
die Arbeit mit CSS-Stilvorlagen. Man pen- 
delt ständig zwischen Werkzeugleiste, CSS- 
Fenster mit mehreren Reitern und Inspek- 
tor-Palette hin und her. Zwar kann man sich 
einige Wege sparen, wenn man das entspre- 
chende Kontextmenü nutzt, doch das gibt es 
erst, nachdem man das CSS-Fenster geöff- 
net hat, und dafür fehlt, wie schon erwähnt, 
eine Tastenkombination. 

Das Protokoll „History“ lässt sich in der 
vorliegenden Form nur eingeschränkt nut- 
zen, denn obwohl Golive dort die 20 vor- 
hergehenden Arbeitsschritte speichert, ist 
die entsprechende Palette nach einem Wech- 
sel in der Dokumentansicht leer. 


SOFTPRESS FREEWAY 3.0 


Angefangen hat die britische Firma Soft- 
press vor einigen Jahren mit einem DTP- 
Programm, das sich Apples Quickdraw-GX- 
Technologie zu Nutze machte. Aus diesen 
Erfahrungen ist der HTML-Editor Freeway 
entstanden, und wie damals wendet man 
sich vor allem an Gestalter aus der Welt des 
Print-Publishing. Wie bei vielen Layoutpro- 


grammen arbeitet man in Freeway konse- 
quent mit einem Rahmenlayout, weit weg 
von den eigentlichen Gepflogenheiten des 
Internet-Designs. Erfreulich ist das uns vor- 
liegende englische Handbuch; es ist gut ge- 
schrieben und geht über die reine Vermitt- 
lung der Programmfunktionen hinaus, um 
allgemeine Probleme des Publizierens im 
Web zu diskutieren. So wird beispielsweise 
das Für und Wider von Frames (Rahmen) 
ausführlich dargestellt oder die Positionie- 
rung der eigenen Site bei Suchmaschinen 
behandelt. Laut Aussage des deutschen Ver- 
triebs geht in Kürze das deutsche Handbuch 
in Produktion, das aus zwei Teilen besteht: 
dem bereits länger vorliegenden Handbuch 
der Version 2.0 und einem 18-seitigen Zu- 
satz für die neuen Funktionen von Version 
3. Dagegen wirkt die Online-Hilfe richtig 
kümmerlich, dieses Programm ist das ein- 
zige im Testfeld, das keine Suchfunktion hat. 

Die Probleme des Programms zeigen 
sich erst nach längerer Arbeit: Viele Optio- 
nen haben keinen Platz mehr in der Inspek- 
tor-Palette und finden sich deswegen erst 
nach einigem Suchen in den Menüs. Dies 
betrifft so wichtige Funktionen wie die zum 
Verbinden und Trennen von Tabellenzellen. 


WEG VOM „SCHWIERIGEN“ HTML-CODE 


Bevor man in Freeway ein Bild importieren 
oder einen Text schreiben kann, muss man 


SCHÖNER SUCHEN mit Golive: So findet man alle 
Dateien mit einem bestimmten Farbcode. 
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zunächst einen Rahmen aufziehen. Grund- 
sätzlich unterscheidet Freeway dabei zwi- 
schen HTML- und Layoutrahmen. Erstere 
macht das Programm zu HTML-Befehlen, 
während aus den zweiten Grafiken entste- 
hen. Möchte man zum Beispiel einen Text 
typographisch ansehnlich auf einer HTML- 
Seite platzieren, macht Freeway daraus oh- 
ne Rücksicht auf Dateigrößen und Über- 
tragungsgeschwindigkeiten ein Bild. Und 
während man bei HTML-Rahmen auf Recht- 
ecke beschränkt ist, dürfen Grafikrahmen 
beliebige Formen annehmen, die man wie 
in einem Zeichenprogramm mit B£zier-Kur- 
ven erzeugt. Grafikrahmen verhalten sich 
ganz wie von Adobe Indesign oder Quark 
Xpress gewohnt: Importierte Grafiken las- 
sen sich innerhalb des Rahmens verschie- 
ben; dieser bestimmt, was von der Grafik 
sichtbar ist beziehungsweise, ob sie skaliert 
in der HTML-Datei landet. Am Ende kon- 
trolliert man das Gesamtwerk mit einer Lu- 
pe - eine gute Hilfe, die keines der anderen 
Programme bietet. 


EIN LAYOUT WIE IN XPRESS 


Stilvorlagen enthalten entweder die Einstel- 
lungen für grafischen Text oder für HTML- 
Text. Bei den CSS-Formatierungen fehlen 
zahlreiche der im Standard vorgesehenen 
Möglichkeiten, am meisten vermissen wir 
die Einstellung „text-decoration: none“, die 
von vielen Designern benutzt wird, um die 
Unterstreichung von Querverweisen abzu- 
schalten. Zwar kann man den entsprechen- 
den Parameter doch noch über ein kleines 
Textfenster eingeben, doch solche Extrava- 
ganzen zeigt Freeway dann nicht in der Vor- 
ansicht. CSS-Stilvorlagen speichert das Pro- 
gramm einzeln für jede Seite, eine externe 
CSS-Datei kann es nicht erzeugen. 


MEHR ALS HTML MIT JAVASCRIPT 


Wie in den anderen beiden Programmen 
gibt es in Freeway eine Reihe vorgefertigter 
Effekte, für die man Javascript-Programme 
in die HTML-Seiten einbaut. 25 solcher 
„Actions“ legt Softpress bei. 

Im Normalfall sieht man aber von Ja- 
vascript so wenig wie von den HTML-Be- 
fehlen selbst. Eine HTML-Ansicht gibt es 
nicht, wer will, kann aber über ein kleines 
Fenster zusätzlich zu einem Objekt einzel- 
ne Befehle einfügen. Wer meint, diese Be- 
schränkung mit einem externen Editor um- 
gehen zu wollen, darf die HTML-Seite nicht 
mehr mit Freeway bearbeiten, denn nach 
dem nächsten Import gehen alle externen 
Änderungen verloren. 

Ähnlich karg zeigt sich die Verwal- 
tungshilfe für große HTML-Projekte. Free- 
way bietet nur eine „Link Map“-Funktion, 
die alle Hyperlinks in den vorhandenen Sei- 
ten auflistet. Seiten zu verschieben und neue 
Querverweise einzufügen, ist dabei nicht 
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möglich, man kann aber externe Links über- 
prüfen und korrigieren. Sind die Seiten fer- 
tig produziert, überträgt man sie mit Apples 
Filesharing-Protokoll auf den Server oder 
greift auf den eingebauten FTP-Mecha- 
nismus zurück. Die Möglichkeiten dieses 
FTP-Systems sind allerdings sehr einge- 
schränkt, man kann lediglich Dateien über- 
tragen, nicht aber diejenigen manipulieren, 
die sich bereits auf dem Server befinden. 


IMPORT: HTML-SEITEN UND BILDER 


Bei den Importformaten kennt Freeway 
Text, RTF sowie nahezu alle bekannten 
Bild-Bitmap-Formate und darüber hinaus 
Illustrator, EPS, Flash- und Quicktime-Da- 
teien. Bilder wandelt Freeway automatisch 
entweder in die Web-tauglichen Formate 
GIE, PNG oder JPEG um oder importiert sie 
unverändert, was aber später im Browser zu 
Schwierigkeiten führt. Und wer wirklich nur 
mit Freeway arbeiten will, kann mit Hilfe 
von Photoshop-Plug-ins sogar direkt vom 
Scanner Bilder übernehmen, was in unse- 
rem Test auch einwandfrei funktioniert. 
Dagegen geht beim Import bestehender 
Web-Seiten einiges schief: Querverweise 
zeigen ins Nirgendwo, Umlaute werden zu 
Rechtecken, und die Positionen von Ele- 
menten auf einer Seite sind ein Werk des 
Zufalls. Allerdings verweist das Handbuch 
deutlich darauf, dass nach dem Import be- 
stehender Sites viel Nacharbeit anfällt. Aus 
Text mit Tabulatoren macht die Software 
dagegen ohne großen Aufwand Tabellen, 
selbst die Sonderzeichen stimmen dabei. 
Der von Freeway produzierte HTML- 
Code ist vergleichsweise kompakt und gut 
lesbar. Wer nachträglich nichts mehr ändern 
will, sollte die kompaktere Version auswäh- 
len, die dann aber definitiv unlesbar ist. Le- 
diglich Ebenen sollte man mit etwas Vor- 
sicht genießen, da Netscape den erzeugten 
Code nicht immer richtig anzeigen kann. 


PROBLEME 


Bei einigen Funktionen bleibt Freeway weit 
hinter der Konkurrenz zurück: Nur die letz- 
te Aktion lässt sich widerrufen, und wer ein- 
mal Textstellen irrtümlich mit der dazuge- 


DIE SITE-VERWALTUNG von Freeway (links) 
ist wenig hilfreich, erst die Einzelübersicht 
über die Dateien und Querverweise (oben) 
zeigt, wie die Dateien in Verbindung stehen. 


hörigen Funktion ersetzt hat, kann daran 
nachträglich nur noch mit mühseliger Hand- 
arbeit etwas ändern. Im Test erkennt die 
Rechtschreibprüfung Einzelworte nicht kor- 
rekt und produziert dann einen Buchstaben- 
salat aus zwei Wortbruchstücken. 


FAZIT 


Mit Dreamweaver 3 und Golive 5 prallen 
zwei unterschiedliche Philosophien auf- 
einander. Während Macromedia sein Pro- 
gramm vor allem auf effiziente Benutzung 
trimmt und weiter gehende Funktionen auf 
Zusatzprodukte wie Fireworks, Ultradev 
und Coursebuilder auslagert, versucht man 
sich bei Adobe an der eierlegenden Woll- 
milchsau. Diese Strategie wird in Golive 5 
mit einem Verlust an Übersichtlichkeit und 
oft umständlicher Bedienung bezahlt. 

Dennoch gibt es im großen Angebot 
von Golive 5 auch viel Positives; vorbildlich 
ist immer noch der Javascript-Editor, prak- 
tisch die direkte Integration von Dateien aus 
anderen Adobe-Anwendungen. Nach wie 
vor bietet Golive die beste Unterstützung 
von Apple-Technologien, so lässt sich das 
Programm per Applescript fernsteuern und 
unterstützt als einziger grafischer Web-Edi- 
tor Webobjects, die Datenbankschnittstel- 
le von Apple. Sollte die kurz nach Redak- 
tionsschluss fertig gestellte Ausgabe von 
Golive 5 noch ähnliche Mängel aufweisen 
wie unsere Vorabversion, würde es nur für 
die Note „befriedigend“ reichen. 

Softpress verfolgt mit Freeway einen 
interessanten Ansatz. Durch seine geringen 
Systemanforderungen läuft Freeway auch 
auf schwächer ausgestatteten Rechnern an- 
genehm flott, doch der Preis ist vor allem im 
Vergleich zu Dreamweaver zu hoch. 

Mit kleinen Einschränkungen küren wir 
deshalb Dreamweaver zum Testsieger. Dass 
Macromedia dabei das Urteil „sehr gut“ 
knapp verfehlt, liegt an den guten Funktio- 
nen der anderen Kandidaten. Hätten wir ein 
paar Wünsche frei, wünschen wir uns von 
Macromedia die Layout- und Importfähig- 
keiten von Freeway sowie den Javascript- 
Editor und den einen oder anderen Punkt 
aus der Funktionsvielfalt von Golive. wm 
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PUBLISH / XTENSIONS ZUR PRODUKTION 


LLUSTRATION: THOMAS THÜ HÜRLIMANN 


DOPPELTEM BODEN 


PRODUKTION MIT NETZ UND 


DIE TÜCKEN DER PRODUKTION machen manche Auftragsarbeit zur Zitterpartie. Die hier vorgestellten 


Xtensions helfen, Fehler zu korrigieren und Arbeitsschritte zu automatisieren 


FEHLER SIND SCHNELL übersehen und 
nachträgliche Korrekturen teuer. Deshalb 
haben Xtensions Konjunktur, mit deren Hil- 
fe man Xpress-Dokumente auf Probleme 
hin überprüfen kann. Denn es ist ärgerlich, 
wenn sich Grafiker und Drucker beim ge- 
meinsamen Troubleshooting treffen. Aus 
dem Xtensions-Angebot zur Produktions- 
vorbereitung und -kontrolle haben wir emp- 
fehlenswerte Erweiterungen herausgesucht, 
die ihre Aufgaben im Test zuverlässig lösen. 


FLIGHT ALERT XT 2.02 


Die Xtension Flight Alert XT ist einfach ge- 
strickt, aber wirkungsvoll. Über das Fens- 
ter mit den Voreinstellungen legt man fest, 
wann eine Datei zu prüfen ist, beispielswei- 
se, wenn man sie öffnet und sichert, wenn 
man druckt oder sie für die Ausgabe mit den 
platzierten Bildern zusammenstellt. 

In zahlreichen Ankreuzfeldern klickt 
man an, was die Xtension kontrollieren soll. 
Da sich die Einstellungen nicht als Satz 
speichern lassen, muss man geänderte Prüf- 
kriterien jeweils neu definieren. Flight Alert 
sucht unter anderem nach RGB-, Duplex- 
oder Graustufenbildern, nach den Bildfor- 
maten PICT und JPEG oder nach leeren 
beziehungsweise nicht im 90-Grad-Winkel 
gedrehten Bildrahmen. Fehlende und modi- 
fizierte Bilder stehen ebenso auf der Fahn- 
dungsliste wie nicht druckende Elemente, 


Übersatz, Sonderfarben oder Text, auf den 
die Formatierungen „fett‘‘ oder „kursiv“ an- 
gewendet sind. In einem Fenster listet die 
Xtension Probleme auf, ein Mausklick auf 
einen Knopf führt an die fragliche Stelle 
im Dokument. Auf Wunsch wandelt Flight 
Alert Sonderfarben in Prozessfarben um. 

Die zweite Abteilung der Xtension stellt 
das Xpress-Dokument samt den platzier- 
ten Bildern und Grafiken in einem Ordner 
zusammen und sammelt alle verwendeten 
Schriften ein. Flight Alert findet auch in ei- 
nem EPS verwendete Bilder und Schriften. 
Liegen die Bilder nicht mehr am ursprüng- 
lichen Ort, sucht die Xtension in anderen 
Ordnern und auf weiteren Festplatten, sofern 
man diese als Suchpfade angegeben hat. 
Flight Alert läuft auch im Stapelbetrieb und 
bereitet mehrere Xpress-Dokumente für 
die Weitergabe vor. Neben einem Report 
über das Dokument kann man eine Textda- 
tei anlegen, die Angaben für den Dienstleis- 
ter enthält. Dort stehen sowohl Name und 
Anschrift des Ansprechpartners als auch In- 
formationen zu Rasterweite, Filmlage oder 
wie man Überfüllungen behandelt. 


MADE TO PRINT XT 4.0 


Für jeden Druckauftrag alle Einstellungen 
neu vornehmen zu müssen, ist ermüdend. 
Zwar bietet Xpress mit den Druckerstilen 
eine Erleichterung, aber man muss immer 


VON THOMAS ARMBRÜSTER 


noch selbst die Druckjobs an das richtige 
Ausgabegerät schicken oder Postscript-Da- 
teien im richtigen Ordner sichern. Die Xten- 
sion Made to Print von Callas speichert alle 
nur vorstellbaren Vorgaben für einen Druck- 
job unter eigenem Namen und listet diesen 
dann zur Auswahl auf. Dabei steuert Made 
to Print nicht nur die Ausgabegeräte an, son- 
dern erzeugt Postscript-Dateien, legt Doku- 
mente seitenweise als EPS ab oder gibt der 
Postscript-Datei Vorgaben für die Weiter- 
verarbeitung mit Acrobat Distiller mit. Wem 
das noch nicht genügt, der kann mehrere 
solcher Druckjobs bündeln. Dann erzeugt 
Made to Print mit einem Befehl ein PDF, 
wozu die Xtension die Hilfe des Distiller 
benötigt, schickt den Job auf einen Farbdru- 
cker zur Layoutkontrolle und zur Textkon- 
trolle auf den Laserdrucker für einen Aus- 
druck ohne Bilder. Diese Aufgaben erledigt 
die Xtension auch für mehrere Dokumente, 
die in einem Ordner gesammelt sind. 

Made to Print ist ein professionelles 
Werkzeug für die Druckvorstufe. Die Ein- 
stellungen sind komplex, und ohne einge- 
hendes Studium des Handbuchs kann man 
das Programm nicht verstehen. Es empfiehlt 
sich, einen Administrator im Betrieb zu 
wählen, der die Vorgaben für alle Ausgabe- 
geräte und alle Ausgabeformen festlegt und 
sie anschließend seinen Mitarbeitern zur 
Verfügung stellt. Diese brauchen sich dann 
nicht mehr um Einstellungen zu kümmern, 
sondern wählen nur noch Befehle wie „Lay- 
outkontrolle farbig“ oder „Avantra 150 Ipi“ 
aus und können sicher sein, dass alle Ein- 
stellungen korrekt sind und das Dokument 
auf dem richtigen Gerät und im vorbe- 
stimmten Ordner landet. Vom Fenster der 
Xtension aus nimmt man die Einstellun- 
gen wie gewohnt im Dialog „Drucken“ von 
Xpress und im Dialogfenster des Drucker- 
treibers vor. Es ist auch möglich, Druckjobs 
weitere Informationen mitzugeben. Das reicht 
von zusätzlichen Seiteninformationen, für 
die es Platzhalter gibt, bis hin zur Option, 
kurze Stücke Postscript-Code zu schreiben 
und in die Druckdaten einzubinden. 

Gibt man einen Job als Postscript-Datei 
aus, lässt sich festlegen, ob die Xtension ei- 
ne Datei für das gesamte Dokument, für je- 
de Montagefläche oder für jede Seite erzeu- 
gen soll. Speichern als EPS bietet neben den 
üblichen Einstellungen die Option, Schrif- 
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ten mit einzubinden, wenn das Programm 
Font-Includer installiert ist, das ebenfalls 
von Callas stammt. Diese Kombination 
funktioniert in unserem Test zuverlässig. 
Soll das Endprodukt ein PDF sein, gibt 
es eine Liste von vordefinierten Kombina- 
tionen aus Auflösung und Kompression, die 
Acrobat Distiller berücksichtigt. Momentan 
unterstützt Made to Print die PDF-Formate 
1.1 und 1.2. Die Xtension startet Acrobat 
Distiller selbst, oder man legt die Postscript- 
Datei in einem von Distiller überwachten 
Ordner ab. Letzteres funktioniert im Test 
besser, bei der anderen Variante kommen 
in einem kombinierten Auftrag parallel ab- 
geschickte Ausdrucke einmal nicht kom- 
plett auf dem Laserdrucker an. Eine Demo- 
version der Xtension befindet sich unter 
www.macwelt.de/_magazin. 


PDF DESIGN PRO XT 1.5.5 


Aus einem Xpress-Dokument eine PDF-Da- 
tei zu machen, ist mit Xpress 4 einfach zu 
bewerkstelligen, da es dafür eigene Vorein- 
stellungen gibt und das Layoutprogramm 
die Aufgabe gut beherrscht, Listen und In- 
dex in Lesezeichen und Verknüpfungen um- 
zuwandeln. Noch mehr Komfort bietet PDF 
Design Pro XT, mit deren Hilfe man Artikel, 
individuelle Lesezeichen und Verknüpfun- 
gen anlegen kann. Komfortabel ist die Pro- 
jektpalette der Xtension, die analog zur 
Buchfunktion von Xpress funktioniert. Man 
nimmt einzelne Xpress-Dokumente in ein 
Projekt auf, das sich in Sektionen untertei- 
len lässt. Alle zu einer Sektion gehörenden 
Dateien münden in einer PDF-Datei. Die 
Voreinstellungen für den Distiller lassen sich 
ebenfalls mit PDF Design Pro vornehmen. 

Darüber hinaus bietet die Xtension die 
Möglichkeit, Lesezeichen und Verknüpfun- 
gen entweder individuell oder automatisch 
zu generieren. Stellt man sie automatisch 
ein, verwendet PDF Design Pro XT im Do- 
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FLIGHT ALERT PRÜFT ein Xpress-Dokument anhand 
der Kriterien, die man in diesem Fenster festlegt. 


kument vorhandene Stilvorlagen oder Text- 
formatierungen, die man zuvor in einem 
Dialogfenster definiert hat. Gibt man sie 
manuell ein, markiert man Texte für Lese- 
zeichen oder Rahmen für Verknüpfungen. 
Letztere blättern zwischen Seiten, springen 
zu einer anderen Seite oder Darstellungs- 


XTENSIONS FÜR DIE PREPRESS-PRODUKTION 


DIE EINSTELLUNGEN für einen Druckjob übernimmt 
Made to Print aus den Dialogfenstern von Xpress 
und denen des Druckertreibers. 


größe und stellen die Verbindung zu einer 
Web-Seite mit Web-Capture her. Ein an- 
deres PDF-Dokument lässt sich auf diese 
Weise ebenfalls öffnen, es muss dazu jedoch 
im selben Ordner liegen wie die Datei, in 
der die Verknüpfung angelegt ist. Dies lässt 
sich der Dokumentation selbst allerdings 
nicht entnehmen, wir erfahren es durch ei- 
nen Anruf beim Hersteller. 

Textrahmen werden im PDF-Dokument 
zu Artikeln, durch die man bequem per 
Mausklick blättert. Dabei hat man die Wahl, 
die Textkette insgesamt oder rahmenweise 
zu verarbeiten. Einem schon bestehenden 
Artikel fügt man manuell zusätzliche Rah- 
men hinzu. Alle angelegten Artikel ebenso 
wie die Lesezeichen listet PDF Design Pro 
in Paletten auf, mit denen man auch Artikel 
und Lesezeichen löschen, neue Elemente 
aufnehmen und deren Eigenschaften bear- 
beiten kann. Eine Werkzeugpalette dient da- 
zu, Verknüpfungen zu erstellen, zu löschen, 
die festgelegte Aktion im Xpress-Dokument 


EMPFEHLUNG 

Produkt Flight Alert XT Made to Print XT PDF Design Pro XT Printools XT oc 

Hersteller Compusense Callas Techno Design Badia Software Gluon 

Version 2.02 4.0 1.5.5 2.0 4.2.1 

Preis DM 340, € 174, DM 700, € 358, S 5150, DM 690, € 353, S 5100, DM 170, € 87, S 1250, DM 580, € 297, S 4265, 
S 2500, sfr 300 sfr 610, Font Includer DM sfr 605 sfr 150 sfr 510 

410, € 210, S 3050, sfr 360 

Testurteil Flight Alert sucht zuver- Alle Voreinstellungen für die Lesezeichen, Artikel und Ver- Ist Printools installiert, Die übersichtlich gestaltete 
lässig nach Problemen Ausgabe auf Druckern, Be- knüpfungen entstehen direkt sieht man genau, wieein Oberfläche macht es einfach, 
im Dokument und stellt lichtern und als Postscript-, im Xpress-Dokument, meh- Dokument gedruckt wird. Xpress-Dokumente mit QC 
Xpress-Dateien, EPS- und PDF-Datei spei- rere Dateien lassen sich Die Xtension beherrscht auf Fehler hin zu überprüfen. 
verknüpfte Bilder und chert Made to Print. Meh- außerdem zu einem PDF- noch weitere Tricks, um _Gutist die Möglichkeit, Prüf- 
Schriften für einen rere unterschiedliche Druck- Projekt zusammenfassen. Beispiel eine einfache kriterien als Set abzulegen. 
Dienstleister zusammen. jobs lassen sich gleichzeitig Wer häufig PDF-Dokumente Fehlerprüfung und Stapel- Zur Perfektion fehlt die An- 
Die Oberfläche könnte abarbeiten. Die komplexe aus Xpress-Layouts erstellt, verarbeitung von Druck- passung an internationale 
übersichtlicher sein Oberfläche erfordert bekommt ein vielseitiges aufträgen. Man bekommt Schreibweisen von 

gründliche Einarbeitung Werkzeug an die Hand viel Nutzen für wenig Geld Anführungszeichen 

Testwertung OHIO suoooö suoooö o...so UI TI TTS 
befriedigend gut gut sehr gut gut 

Vertrieb Codesco Codesco, Xcite Codesco, Xcite Xcite Codesco, Xcite 

Internet www.codesco.de www.codesco.de, www.xcite.de www.codesco.de, www.xcite.de www.xcite.de www.codesco.de, www.xcite.de 
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zu prüfen und automatische Verknüpfungen 
zu generieren. Nicht verfügbar ist eine Lis- 
te sämtlicher angelegter Verknüpfungen, die 
es wesentlich vereinfachen würde, diese 
wieder zu löschen. 


PRINTOOLS XT 2.0 


Diese Erweiterung für Xpress 4.1 fügt dem 
Druckendialog des Layoutprogramms eine 
weitere Registerkarte sowie eine Druckvor- 
ansicht hinzu, die sich automatisch an die 
gewählten Einstellungen anpasst. So ist die 
Darstellung bei einem Farbdrucker bunt, bei 
einem Laserdrucker grau, auch Spiegelung 
und negativen Ausdruck stellt Printools 
dar. Über ein Aufklappmenü wählt man aus, 


EIS IE 


all Fed ekemn 


DAS FENSTER für die 
Voreinstellungen von OC 
ist sehr übersichtlich und 
lässt sich ohne Hand- 
buchstudium erfassen. 


100 


V Deckblatt 
[74 Inhaltsangabe 
v Xpress 4.071 


Bi Articles Xpress 4.0/2 
) 5 5 4 » [77 Kapitel 3 und 4 
F v Xpress 4.073 
ee Xpress 4.074 
E 
Y Testartikel 2 
E PDF DESIGN PRO stellt 


Xpress-Dokumente zu 
Projekten zusammen 

und generiert Artikel, 

Lesezeichen und Ver- 
knüpfungen. 


[X] SchichtungJedes Ob 
Y Testartikel 3 

E Ausrichten und ver‘ 
E Bewegen auf der Se 


welche Seite man sehen will, zur besseren 
Übersicht gibt es einen Vollbildmodus. Dort 
sind alle Einzelheiten wie Beschnittmarken 
oder Seiteninformationen gut zu erkennen. 
Gibt man ein Dokument unterteilt aus, zeigt 
die Voransicht dies ebenfalls. Außerdem 
kann man das Dokument in der Vorschau 
mit dem Mauszeiger skalieren oder den zu 
druckenden Ausschnitt verschieben. 

Die üblichen Seiteninformationen von 
Xpress wie Dokumentname, Datum, Sei- 
tennummer und Auszugsname lassen sich 
mit Printools um weitere Informationen er- 
gänzen. Dazu zählen der Name des Benut- 
zers, die aktuelle Uhrzeit, die Rasterweite 
oder ein Skalierungsfaktor. Die Xtension 
überprüft ein Dokument entweder über ei- 
nen Befehl oder automatisch bei jedem Aus- 
druck auf eine Reihe von Problemen wie 
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MIT PRINTOOLS bekommt man eine echte Voransicht des Dokuments, die sich automatisch an die getroffe- 
nen Einstellungen anpasst. Zusätzlich gibt es eine Stapelverarbeitung und eine Preflight-Funktion. 


fehlende Schriften, Übersatz und nicht dru- 
ckende Elemente. Auch Bilder mit zu nie- 
driger Auflösung, Bilder im RGB-Modus, 
EPS-Bilder mit JPEG-Komprimierung oder 
Haarlinien entgehen ihr nicht. Die Kriterien 
lassen sich jedoch nicht eingrenzen, Prin- 
tools arbeitet immer die gesamte Liste ab. 
Praktisch sind die Optionen, über ein 
Aufklappmenü sämtliche im Dialog „Dru- 
cken“ vorgenommenen Einstellungen als 
Druckstil zu speichern, das Dokument als 
Postscript-Datei auszugeben oder mehre- 
re Dokumente auf einmal auszudrucken. 
Die Postscript-Option übernimmt die Ein- 
stellungen, die man im Dialogfenster des 
Druckertreibers für die Ausgabedatei ge- 
speichert hat. Beim Mehrfachdruck schickt 
Printools alle Dokumente mit denselben 
Einstellungen direkt zum Drucker oder gibt 
sie als Postscript-Dateien aus. Ausdrucken 
kann man komplette Dokumente, aber auch 
nur im Layout aktivierte Objekte sowie 
Berichte über im Dokument verwendete 
Schriften, Bilder, Farben und Stilvorlagen. 


06 4.2.1 


Die Buchstaben „QC“ stehen für „Quality 
Control“ und bezeichnen eine Xtension, 
die Xpress-Dokumente überprüft. QC war 
schon einmal Gast im Macwelt-Testcenter. 
Seitdem hat die Erweiterung ein neues Aus- 
sehen bekommen und bietet nun auch die 
Möglichkeit, zu prüfende Punkte unter ei- 
nem Namen als Set zu speichern. So kann 
man aufeinen Schlag zwischen verschiede- 
nen Einstellungen wechseln. Neu ist die kos- 
tenlose Beigabe QC Collect. Diese Xtension 
sammelt Xpress-Dokumente, alle platzier- 
ten Grafiken und Bilder und die verwen- 
deten Schriften in einem neuen Ordner. 
Zusätzlich kann QC Collect die Verknüp- 
fungen der platzierten Dateien ändern. Sie 
verweisen dann auf die gesammelten Daten, 
nicht mehr auf die ursprünglichen Dateien. 

Das Fenster für die Voreinstellungen ist 
in zwei Registerkarten unterteilt, eine für 
einzelne Einstellungen und eine, um Sets 
anzulegen. Übersichtlich zeigen sich die 
Voreinstellungen in den Bereichen Text, Bil- 
der, Objekte, Farben und Dokumente. Je 
nachdem, welchen Begriff man aktiviert, er- 
scheinen die dazugehörigen Prüfpunkte. 
Diese aktiviert man per Mausklick und 
wechselt so auch zwischen drei Prioritäts- 


stufen. Die Liste der Prüfpunkte ist lang und 
umfasst alles, was das Herz begehrt. Von 
fehlenden Schriften sowie fett oder kursiv 
formatiertem Text reicht sie über Bilder mit 
zu hoher oder zu niedriger Auflösung bis 
hin zu falschen Linienstärken. Objekte und 
Texte mit Sonderfarben und leere Seiten 
sind ebenfalls darin enthalten. Über Schie- 
beregler stellt man die jeweiligen Werte für 
die einzelnen Prüfpunkte ein. Bei der Bild- 
auflösung berücksichtigt QC auf Wunsch 
den Vergrößerungsfaktor skalierter Bilder. 
Mit einem Mausklick speichert man die 
aktuellen Einstellungen als Set. Um Ände- 
rungen in einem Set vorzunehmen, ändert 
man zuerst die Vorgaben und klickt dann auf 
„Replace“. Intuitiver wäre es jedoch, wenn 
man einen Set wie eine Stilvorlage editie- 
ren könnte. Sowohl eine aktuelle Seite, eine 
Seitenfolge als auch ein ganzes Dokument 
überprüft QC. Die Ergebnisse listet die 
Xtension in einer Palette auf, ein Klick auf 
einen Eintrag aktiviert die entsprechende 
Stelle im Dokument. Manche Probleme wie 
beispielsweise mehrere aufeinander folgen- 
de Leerzeichen oder Zeilenschaltungen be- 
reinigt die Funktion „Auto Fix“ per Maus- 
klick auf den dafür zuständigen Knopf. 
Um die Palette übersichtlicher zu ma- 
chen, lässt man alternativ zum gesamten 
Dokument nur Probleme des aktiven Rah- 
mens, der aktuellen Seite oder einer Seiten- 
folge anzeigen. Oben in der Palette listet 
QC in einem Aufklappmenü alle Prüfsets 
auf, zwischen denen man bequem wechseln 
kann. Da es sich bei QC um ein amerikani- 
sches Produkt handelt, sieht die Xtension 
korrekte deutsche schließende Anführungs- 
zeichen als Fehler an. Darüber hinaus fällt 
uns auf, dass ein gedrehtes Bild nur dann als 
Problem erscheint, wenn man den Rahmen- 
inhalt gedreht hat, nicht aber den Rahmen. 


FAZIT 


Die hier vorgestellten Erweiterungen au- 
tomatisieren fehleranfällige Eingaben wie 
Druckvoreinstellungen, überprüfen Doku- 
mente auf Probleme und bieten Unterstüt- 
zung, um PDF-Dateien zu schreiben. Daher 
bewähren sie sich im Alltagsstress schnell. 
Unser Geheimtipp ist Printools. Die beim 
Erscheinen dieser Macwelt-Ausgabe auch 
auf Deutsch erhältliche Xtension macht sich 
in kurzer Zeit für jeden bezahlt. mbi 
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JOCHEN EVERETZ 
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OSTERWEITERUNG 


VON EINEM BOOM zu sprechen, wäre noch verfrüht. Doch die Ten- 


denz beim Absatz osteuropäischer Schriften steigt 


EINIGE OSTEUROPÄISCHE Sprachen 
wie Polnisch oder Tschechisch verwenden 
das lateinische Alphabet, auch bei Türkisch 
kommt es zum Einsatz. Mit 
den normalen lateinischen 
Zeichensätzen lassen sich 
Texte in diesen Sprachen je- 
doch nicht setzen. Die 256 
möglichen Buchstaben und 
Sonderzeichen reichen ledig- 
lich für die westeuropäischen 
Sprachen. Mittlerweile steigt 
das Angebot an Zeichen- 
sätzen für Türkisch (Turk- 
Fonts) und osteuropäische 
Sprachen (CE-Fonts) deutlich. Wir haben 
Jochen Evertz von Fontshop nach den Grün- 
den und den Einsatzmöglichkeiten befragt. 


Macwelt: Was sind die wichtigsten Gründe 
für Fontshop-Kunden, osteuropäische Zei- 
chensätze zu kaufen? 

International operierende Unter- 
nehmen mit Standorten in Osteuropa nutzen 
fremdsprachige Schriften sowohl für die 
interne Korrespondenz als auch für den 
Druck von Werbemitteln. Weiterhin gibt es 
einen Kundenkreis, dessen Absatzmarkt im 
osteuropäischen Raum liegt. Diese Kunden 
gestalten Verpackungen, Beipackzettel, Be- 
dienungsanleitungen und Handbücher in der 
Sprache des Ziellandes. Manche Unterneh- 
men lizenzieren osteuropäische oder türki- 
sche Schriften, um Mitarbeiter und Kunden 
mit dem korrekten Namen anzusprechen. 
Macwelt: Wenn man neue Buchstaben und 
Zeichen in eine Schrift einfügt, müssen an- 
dere wegfallen. Für welche Sprachen eignen 
sich die CE- und Turk-Fonts? 

CE-Fonts für den Mac unterstüt- 
zen folgende Sprachen: 

Tschechisch, Englisch, Estnisch, Finnisch, 
Deutsch, Ungarisch, Irisch, Lettisch, Litau- 
isch, Polnisch, Slowakisch, Slowenisch und 
Sorbisch. Die meisten Hersteller liefern die 
CE-Fonts in einer leicht abgewandelten Be- 
legung aus, die auch Kroatisch unterstützt. 
Für Rumänisch und Türkisch benötigt man 
spezielle Schriften. Diese sind so aufgebaut, 
dass nach dem „normalen“ Zeichenvorrat 
die Zeichen für Türkisch beziehungsweise 
Rumänisch eingefügt sind. Diese Fonts 
unterstützen deshalb keine zusätzlichen 
Fremdsprachen. 

Macwelt: Benötigt man außer den Zeichen- 
sätzen noch andere Software, um die Zei- 
chen über die Tastatur einzugeben? Sind 
spezielle Tastaturen notwendig? 


VON THOMAS ARMBRÜSTER 


Außer den Zeichensätzen 
braucht man lediglich Tastaturtreiber. Beim 
Mac sind dies Dateien der Art „‚Tastaturbe- 
legung“, die man in den Systemkoffer legt. 
Das Schreiben von Polnisch funktioniert 
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nach dem Installieren genau 
wie bei Spanisch: Im Kon- 
trollfeld „Tastatureinstellun- 
gen“ aktiviert man den Tas- 
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taturtreiber und wählt ihn 
dann über das Flaggensym- 
bol in der Menüleiste aus. 
Den Font aktiviert man wie 
gewohnt, eine spezielle Tas- 
tatur ist nicht erforderlich. 
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Beschriftung der Tasten. 


Zusätzlichen Komfort ver- 


spricht Worldscript. Sobald 
die Schrift angewählt ist, ermöglicht diese 
Systemfunktion das automatische Um- 
schalten der Tastaturtreiber, setzt jedoch die 
Installation eines entsprechenden Language- 
Kits voraus. Im Lieferumfang von Mac-OS 
9 sind alle verfügbaren Language-Kits ent- 
halten. Allerdings benötigt man auf World- 
script abgestimmte Tastaturtreiber, Fonts 
und Programme, und gerade die Applika- 
tionen bereiten hier oft noch Probleme. 
Macwelt: Gibt es in der Zeichensatzbele- 
gung Unterschiede zwischen den verschie- 
denen Herstellern und Plattformen? 


FF ACANTHUS 


Von Akira Kobayashi stammt diese klassi- 
zistische Antiqua mit deutlichen Unter- 
schieden in den Strichstärken und feinen 
Serifen. Sie ist jedoch weniger formen- 
streng als eine Bodoni und eignet sich 
auch für längere Texte. Die Schriftfamilie 
des japanischen Designers, von dem in der 
Macwelt9/1999 schon Arbeiten zu sehen 
waren, kann man bei Fontshop (Telefon (D) 
0 30/69 59 63 33) für 380 Mark erwerben. 


FF Acanthus ist eine Serifenschrift, die sich an 
eine Schrift von Divor aus dem Jahr 1788 
anlehnt. Der Font umfasst 13 Schnitte, darunter 
die vier Grundschnitte regular, italic,bold und 
bolditalic sowie jeweils einen Expert-Schnitt. 
Zusätzlich gibt es zwei KAPTTÄLCHENSCHNITTE, 
wiederum mit einem ExpErt-ScHniItt und 


einen Schnitt mit Zier-und Rahmenelementen. 


ae BE 


Mittlerweile liefern die meisten 
Hersteller fast ausschließlich Fonts aus, die 
sich an die Standards halten (Ausnahme 
Kroatisch siehe oben). Allerdings wurden 
auch schon Fremdsprachenfonts program- 
miert, bevor die Standards existierten, und 
diese weisen erhebliche Abweichungen auf. 
Prominente Vertreter sind unter anderem die 
EastA Fonts von Linotype oder Thourque 
und Pannonica von Maccampus, Letztere 
mit einem Encoding, das auch die Zeichen 
für Türkisch und Rumänisch beinhaltet. 
Macwelt: Was muss man beachten, wenn 
man Dokumente zwischen dem Mac-OS und 
Windows austauscht? 

Wer osteuropäische Dokumente 
zwischen Mac und PC austauschen will, 
muss die Texte konvertieren, da sich die Be- 
legung zwischen den beiden Plattformen 
unterscheidet. Dies gilt zwar auch für „nor- 
male“ Fonts (Western-Fonts), alle auf bei- 
den Plattformen verfügbaren Programme 
haben jedoch Filter, die diese Unterschiede 
ausgleichen. CE-Fonts haben dagegen eine 
andere Belegung. Da die Programme das 
Encoding nicht unterscheiden, sondern im- 
mer den Standardfilter für Western-Fonts 
anwenden, ist der Text nach dem Öffnen un- 
brauchbar. Abhilfe schafft ein externer Kon- 
verter, der in der Regel aber nur Text- oder 
RTF-Dokumente verarbeitet. Eine weitere 
Möglichkeit bietet das Internet. Dort ist es 
wichtig, fremdsprachige Texte darzustellen, 
weshalb die Browser mit Konvertern ausge- 
stattet sind. Diese kann man nutzen, indem 
man eine Textdatei als Web-Seite öffnet und 
den Konverter des Browsers anwendet. 
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VERLÄUFE - VIELFÄLTIGER 
ALS IHR RUF 


JEDE WEICHE WERKZEUGSPITZE in Photoshop ist ein Verlauf. Dieser Teil der Serie geht jedoch auf die 
Photoshop-eigenen Verlaufswerkzeuge ein. Verläufe bilden nicht nur den Übergang zwischen knallbunten 
Farben, sondern kommen auch in subtilen Formen zum Einsatz, etwa als Bremse für Filter oder zum sanften 


Ineinanderkopieren von Bildern 


FÄRBEN MIT VERLÄUFEN 


VON MIKE SCHELHORN 


O7 em. DE 


Über den Malmodus „Farbe” lassen sich Objekte mit Verlaufs- 


werkzeugen umfärben. 
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r Linearer-Verlauf-Optionen 


Verlauf: | Blau, Gelb, Blau 


MTransparenz [MDither [[JUmkehren 


Bereiche schützen”. 


VERLÄUFE FASZINIEREN schon seit den 
frühen Versionen von Photoshop, bieten sie 
doch einen Ersatz für die mühsame Hand- 
arbeit mit dem Airbrush. Mittlerweile neh- 
men sie so überhand, dass sich manche Gra- 
fiker schon wieder weigern, mit diesem 
Ausdrucksmittel zu arbeiten. Das ist scha- 
de, denn Verläufe lassen sich in Photoshop 
vielfältig und in ganz unterschiedlichen Zu- 
sammenhängen einsetzen und nicht nur, 
wenn man einen allmählichen Übergang 
zwischen zwei Farben anlegen will. In die- 
sem Teil der Photoshop-Serie stellen wir ei- 
nige Techniken vor, für die man mit Verläu- 
fen umgehen können sollte. Doch zunächst 
geht es um die Verlaufswerkzeuge, bei de- 
nen die Einstelloptionen weit wichtiger sind 


WÄHLEN SIE das lineare 
Verlaufswerkzeug und in den 
Verlaufsoptionen den Stan- 
dardverlauf „Blau, Gelb, 
Blau”. Aktivieren Sie dann 
den Malmodus „Farbe”. 


DIESES BILD befindet sich im 
Photoshop-Ordner unter „Goo- 
dies > Bilder”. Nach dem Öffnen 
aktivieren Sie in der Ebenenpa- 
lette die Option „Transparente 


JETZT ERFOLGT die Umfärbung der 
Gitarre. Setzen Sie Start- und End- 
punkt des Verlaufs am linken und 
rechten Bildrand. Wenn Sie dabei die 
Umschalttaste gedrückt halten, geht 
der Verlauf in horizontaler Richtung. 


als das eigentliche Werkzeug. Die Optionen- 
palette zu den Verlaufswerkzeugen öffnet 
sich durch einen Doppelklick auf das Ver- 
laufswerkzeugsymbol. 


WERKZEUGE UND OPTIONEN 


Wie bei allen Malwerkzeugen kann man 
auch bei den Verlaufswerkzeugen, die Pho- 
toshop in den Formen linear, kreisförmig, 
Winkelverlauf, reflektierter Verlauf und 
Rautenverlauf anbietet, in den Optionen ei- 
nen Malmodus einstellen. Mit verschie- 
denen Malmodi (bei anderen Malwerkzeu- 
gen Füllmethoden genannt; vergleiche Fol- 
ge 1) lassen sich aus den vorgegebenen sehr 
künstlichen Verlaufsformen organischere 
bilden. Kombiniert man mehrere Malmodi 


OT same TEE 


DIE NICHT ERWÜNSCHTE EINFÄR- 
BUNG des Gitarrenhalses nehmen 
Sie mit dem Protokollpinsel (siehe 
Folge 1) wieder zurück und reduzie- 
ren das Bild auf die Hintergrundebe- 
ne. Fertig. 


mit den Verlaufswerkzeugen, empfohlen 
seien hier etwa die Modi „Ineinanderkopie- 
ren“, „Weiches Licht“, „Hartes Licht‘ oder 
„Differenz“, erzielt man verschiedene arti- 
fizielle Verlaufsformen. Andere Malmodi 
wie zum Beispiel „Farbe“ eignen sich, um 
Objekte ein- beziehungsweise umzufärben 
(siehe Kasten „Färben mit Verläufen‘““). 

90 Prozent aller Verläufe entstehen si- 
cherlich im Modus „Normal“, und zwar bei 
voller Deckkraft. Letztere stellt man unter 
dem Punkt „Deckkraft‘“ über einen Schie- 
bebalken ein; im „Bearbeiten“-Menü der 
Verlaufsoptionen gibt es jedoch noch eine 
Alternative, die Deckkraft zu steuern — und 
zwar durch die Option „Transparenz“. Wel- 
che Unterschiede die Einstellungen über 
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VERLÄUFE ALS EFFEKTE 


Duni |Eni 


Wenig dokumentiert ist die Möglichkeit, Verläufe in Photoshop 5.5 als 
Gradationseffekte zu sichern, die besser funktionieren als der Filter 


„Posterize”. 
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Gradationswerkzeug. 


SPEICHERN SIE EI- 
NEN BELIEBIGEN, 
möglichst mehrfarbi- 
gen Verlauf mit ge- 


RUFEN SIE DIE GRADA- 
TIONSKURVE (Befehl-M) 
auf und laden Sie die vor- 
her erstellte Effektkurve. 
Dieses Beispiel zeigt den 
veränderten Rotkanal. 


LADEN SIE DAS ZIELBILD und duplizieren Sie die Hintergrund- 
ebene für spätere Variationen über die Ebenenmodi. 


Deckkraft oder Transparenz bewirken, er- 
klären wir später. Das Kästchen „Dither“ 
sollte man auf jeden Fall aktiviert lassen, 
da es eine möglicherweise sichtbare Auf- 
stufung des Verlaufs verhindert. Es glättet 
den Verlauf an den Übergängen der einzel- 
nen Farbstufen. „Umkehren“ bewirkt kein 
Invertieren der Farben, sondern tauscht die 
Farben von Start- und Endpunkt. 


VERLÄUFE BEARBEITEN 


Der wirklich interessante Teil der Verlaufs- 
einstellungen versteckt sich hinter dem But- 
ton „Bearbeiten“. Er öffnet ein neues Dia- 
logfenster mit den aktuellen Einstellungen 
des gerade angewählten Verlaufs. Letzte- 
ren darf man nicht mit den Verlaufswerkzeu- 


gen verwechseln, die dem Verlauf nur seine 
Form geben. Neue Verläufe kann man le- 
diglich über den Bearbeiten-Button anlegen. 
Da sich die Bearbeiten-Optionen am besten 
beim Anlegen eines neuen Verlaufs erklären 
lassen, gehen wir auch so vor: 

Als Erstes fordert Photoshop den An- 
wender auf, den neuen Verlauf zu benennen. 
Standardmäßig erscheint nun jedoch kein 
neuer Verlauf, sondern ein Farbbalken mit 
der aktuellen Vordergrundfarbe. Wählt man 
ein so genanntes Start- oder Endfarbenre- 
gister an, die sich in der Grundeinstellung 
an dem Farbverlaufsbalken befinden, kann 
man für dieses eine Farbe wählen. Am ein- 
fachsten geht das, wenn man die aktuelle 
Vorder- oder Hintergrundfarbe wählt — da- 


zu klickt man auf die kleinen Register mit 
den Buchstaben „F“ für Vordergrund und 
„B“ für Hintergrund. 

Durch Mausklicks unter den Farbver- 
laufsbalken setzt man weitere Farbregister 
für Verläufe über mehr als zwei Farben. Da- 
bei erscheint gleichzeitig ein neues Mittel- 
punktsymbol in Form einer kleinen Raute 
über dem Farbverlaufsbalken. Durch Ziehen 
des Mittelpunktsymbols nach links oder 
rechts bestimmt man den Punkt im Farbver- 
lauf, an dem sich die zwei Farben zu 50 Pro- 
zent mischen. Die genaue Position lässt sich 
auch nummerisch festlegen - dies gilt für 
Verlaufsabschnitt und Abschnittmittelpunkt. 

Unterhalb des Verlaufsbalkens, der die 
Verlaufsfarben unabhängig von Deckkraft- 


VERRECHNEN SIE DEN EBENENMODUS „Weiches Licht” mit der Hintergrund- 
ebene, ergibt sich ein viel subtilerer Effekt. 
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SCHON INDEM MAN die verschiedenen Malmodi 
variiert, lassen sich aus den Standardverlaufsfor- 
men andere, organischer wirkende erzeugen. 


und Transparenzeinstellungen als solide, 
deckende Farben zeigt, befindet sich die 
Verlaufsvorschau, die das tatsächliche Er- 
scheinen des Verlaufs in linearer Form zeigt. 
Für sie und sämtliche anderen Verlaufsarten 
gilt: Links befindet sich die Startfarbe, ganz 
rechts die Endfarbe eines Verlaufs. Wenn 
man nun die Option „Einstellen“ auf „Trans- 
parenz‘ schaltet, kann man die Transparenz 
der einzelnen Verlaufsabschnitte regeln, und 
zwar nur nummerisch in den Dialogfeldern. 
Das Feld „Position“ hat übrigens nichts mit 
der Position der Verlaufsfarben zu tun, son- 
dern bestimmt die Position des Transparenz- 
verlaufs. Transparenzregister und Farbver- 
laufsregister sind auch in ihrer Anzahl un- 
abhängig voneinander. 

Es besteht jedoch ein Unterschied zwi- 
schen diesen Optionen und denen von Deck- 
kraft und Transparenz im „Bearbeiten“-Dia- 
log. In Letzterem können Verlaufsabschnit- 
te beliebig deckend sein, die allgemeine 
Deckkraftregelung in den Verlaufswerk- 
zeugoptionen regelt die Gesamtdeckkraft. 
Treffen sich eine verminderte Deckkraft des 
Verlaufs und eine Transparenzeinstellung, 
vermindert sich die allgemeine Deckkraft an 
dieser Stelle des Verlaufs entsprechend. 

Das Speichern eines Verlaufs ist dann 
sinnvoll, wenn man einen oder mehrere Ver- 
laufssätze auf Dauer aufheben will. Sie sind 
nämlich unwiederbringlich verloren, sobald 
man die Werkzeuge oder auch nur das eine 
eigene über das Menü der Verlaufsoptionen- 
palette zurückstellt. 


ANWENDUNGSMÖGLICHKEITEN 


Im Prinzip ist alles, was in Photoshop ge- 
malt oder erzeugt wird und keine scharfe 
Kante hat, ein Verlauf. Selbst weiche Aus- 
wahlen oder weiche Werkzeugspitzen ent- 
halten Verläufe, deren Verlaufsstrecke le- 
diglich auf eine bestimmte Anzahl von Pi- 
xeln limitiert ist. 

Für die Verlaufswerkzeuge bleiben den- 
noch genügend Anwendungsmöglichkei- 
ten, eine ganze Reihe davon benötigt sogar 


keine Farben, sondern kommt mit Graustu- 
fenverläufen aus. 

Ein Beispiel ist der Übergang von einem 
Bild in ein anderes über eine Verlaufsmas- 
ke. War dies früher nur umständlich über 
Alpha-Kanäle zu bewerkstelligen, bietet die 
Ebenenmaske in den aktuellen Versionen 
von Photoshop wesentlich mehr Komfort. 
Sie wird über das Masken-Icon der Ebe- 
nenpalette in der Ebene angelegt, die man 
teilweise ausblenden will. Je schwärzer die 
Stellen in der Ebenenmaske sind, desto we- 
niger sieht man vom Bildinhalt der Ebene. 
Tiefes Schwarz macht eine Bildstelle kom- 
plett unsichtbar. 

Auch im Umgang mit Filtern sind Grau- 
stufenverläufe ein probates Mittel, wenn 
man die Filter in verschiedenen Bildteilen 
mit unterschiedlicher Wirkung einsetzen 
möchte. Allerdings muss man dazu einen 
Graustufenverlauf in einem Alpha-Kanal 
anlegen und Letzteren als Auswahl laden. 
Wo 100 Prozent Schwarz im Alpha-Kanal 
sind, entfaltet der eingesetzte Filter seine 
volle Wirkung; an den weißen Stellen des 
Alpha-Kanals bewirkt der Filter gar nichts. 
Dieser Trick hilft oft, um ein Vordergrund- 
motiv besser von einem unscharf gemach- 
ten Hintergrund abzuheben oder die sehr 


IN ALPHA-KANÄLE ein- 
gesetzt und dann als 
Auswahl geladen, min- 
dern Verläufe ortsab- 
hängig den Effekt von 
Filtern. Hier nimmt der 
Effekt durch den Weich- 
zeichnungsfilter in der 
Landschaftsebene nach 
unten ab. Der Baum- 
stamm befindet sich 
noch mal in einer ande- 
ren Ebene und bleibt 
von der Weichzeich- 
nung unberührt. 


IN EINER EBENEN- 
MASKE sorgt ein Ver- 
lauf für eine langsa- 
me Überblendung der 
Bildmotive. Um die un- 
teren Teile des Baum- 
stamms deckender zu 
machen, haben wir die 
Ebenenmaske weiter- 
bearbeitet. 


begrenzte Tiefenschärfe einer Kleinbildka- 
mera zu simulieren. 

Bei Farbverläufen sind die Möglichkei- 
ten zur Retusche über Verläufe ebenfalls 
unbegrenzt, beispielsweise zum Simulieren 
von Metalleffekten. In einigen der nächsten 
Folgen dieser Serie werden wir dieses The- 
ma erneut aufgreifen. 

Leider kann man Farbverläufe nicht 
auf Werkzeugspitzen von Malwerkzeugen 
legen, was das Spektrum noch erweitern 
würde. Aber was nicht ist, kann ja noch wer- 
den, schließlich steht die nächste Photo- 
shop-Version schon vor der Tür (siehe dazu 
auch „Erster Blick auf Photoshop 6“ in die- 
ser Ausgabe). mbi 
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BUG REPORT 


PHOTOSHOP 5.5 Die den Apple- 
Rechnern beiliegende Photo- 
shop-Erweiterung für die Multi- 
prozessorunterstützung ist fehler- 
haft. Verwendet man sie, führt das 
bei den beschleunigten Funktio- 
nen zu falsch berechneten und 
unbrauchbaren Ergebnissen. Mit 
Hilfe der aktuellen Version der 
Xtension (5.5.2) lässt sich dieses 
Problem beheben. Man kann sie 
in der Version 5.5.2 unter www. 
macwelt.de/_downloads herun- 
terladen. mas 


IMAC DV Manchmal flackert beim 
iMac DV der Bildschirm. Laut Ap- 
ple kann neben einem Software- 
problem auch ein NV-RAM-Mo- 
dul für den Arbeitsspeicher von 
Drittherstellern der Grund dafür 
sein. Auch eine ungünstige Po- 
sition des iMac, beispielsweise 
neben Lautsprecherboxen mit 
starkem Magnetfeld, oder eine 
fehlerhafte Erdung des iMac kön- 
nen die Ursache sein. Um den 
Fehler einzugrenzen, empfiehlt 
Apple, den Mac probeweise nur 
mit Tastatur zu betreiben und das 
Stromkabel direkt in die Steckdo- 
se an der Wand zu stecken. Laut- 
sprecher sollte man nicht zu nah 
am iMac platzieren. mas 


LIVEMOTION TRYOUT Die Tryout- 
Version von Adobe Live Motion, 
die man 30 Tage nutzen kann, ver- 
ursacht in einigen Fällen Pro- 
bleme mit der Arbeitsspeicher- 
verwaltung. Der Fehler tritt bei 
manchen Rechnern auf, wenn der 
virtuelle Speicher deaktiviert ist. 
Ist der virtuelle Speicher im Kon- 
trollfeld „Speicher“ deaktiviert, 
startet Live Motion Tryout nicht 
immer. Laut Adobe tritt der Fehler 
in der Vollversion von Live Motion 
nicht auf. mas 


Hotline: In unserer Rubrik „Tipps & Tricks 
‚Anwender-Hotline” beantworten wir Leser- 
anfragen. Sie können Ihre Fragen per Post 
(Redaktion Macwelt, Leopoldstr. 252b, 80807 
München), Fax (0 89/3 60 86-304) oder E-Mail 
(redaktion@macwelt.de) stellen. Bei direk- 
ten Anfragen können Sie die Redaktion 
jeden Dienstag von 15 bis 16 Uhr unter der 
Telefonnummer 0. 89/3 60 86-303 erreichen. 


TIPP: PHOTOSHOP BESCHLEUNIGEN 


Adobe bietet bei Photoshop mit der „Asynchrone E/A” eine Mög- 
lichkeit, das Programm zu beschleunigen. Nach der Installation 
von Photoshop ist diese Erweiterung deaktiviert. Möchte man sie 
nutzen, muss man sie aktivieren. Dazu entfernt man das Tilde-Zei- 
chen (-), das vor dem Namen des Ordners „Asynchrone EJ/A ver- 
wenden” steht. Diesen Ordner findet man im Photoshop-Unter- 
ordner „Zusatzmodule > Adobe Photoshop Only > Erweiterun- 
gen". Eine weitere Möglichkeit zur kostenlosen Beschleunigung 
von Photoshop bietet das Arbeitsvolumen: Dafür sollte man im- 
mer die schnellste Festplatte wählen oder eine gesonderte Parti- 
tion anlegen, die auf der schnellsten Spur liegt. Bei Apples Pro- 
gramm „Laufwerke konfigurieren” ist der als oberster Teilbereich 
dargestellte Abschnitt die schnellste Partition. mas 


TIPP DES MONATS: AUTOMATISIE- 
RUNG MIT DER USB-TASTATUR 
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Mit den „Speakable Items” der beim Mac-OS mitgelieferten 
Spracherweiterung können auch Applescript-Unkundige ihre USB- 
Tastaturen zu einer leistungsfähigen Kommandozentrale aufrüs- 
ten. Über das Kontrollfeld „Tastatureinstellungen” und dessen 
Unterrubrik „Funktionstasten“ lassen sich die Knöpfe „F1” bis 
„F15" so belegen, dass sie Programme starten oder Applescripts 
ausführen. Für letztere Funktion ist der Ordner „Speakable Items“ 
von Apples Sprachsteuerungssoftware „Speech Recognition” ein 
wertvolles Archiv: Darin liegen zahlreiche Scripts, die häufig wie- 
derkehrende Aktionen automatisieren. Zieht man eine solche Da- 
tei auf die „Funktionstasteneinstellungen”, kann man per Tas- 
tendruck den Papierkorb entleeren, den Ruhezustand einleiten, 
alle Fenster schließen, sich den Inhalt eines Ordners in Listen- 
darstellung anzeigen lassen und vieles mehr. /f 


KLICKSTÄRKE DER MAUS WÄHLEN 


Bei Apples neuer Maus mit optischem Sensor („Pro Maus“) kann 
man den Widerstand des Mausklicks in drei Stufen einstellen. 
Dazu dreht man den durchsichtigen Ring auf der Unterseite der 
Maus auf einen der 
drei Markierungs- 
punkte, die unter- 
halb des Schrift- 
zugs „Pro Mouse” 
oben um den Ring 
mit der LED zu se- 
hen sind. /f 


PRAXIS 


CHRISTIAN MÖLLER 
Redakteur 
cmoeller@macwelt.de 


In Zukunft drahtlos 


Menschen, die mit verwirrt abwesen- 
dem Blick und einem Handy fest ans 
Ohr gepresst durch unsere Straßen 
hetzen, gehören ja inzwischen sogar 
schon in ostwestfälischen Bauern- 
schaften zum Alltagsanblick. Kaum 
Jemand regt sich noch über das lästi- 
ge Gepiepse auf. Warum auch? Hat 
man ja schließlich selber so einen 
Nervtöter in der Tasche. Seit Apples 
Airport kommt zu dem gigahertz- 
bestückten Handy-Sender noch ein 
megabitschneller Netzwerkanschluss 
dazu, der den Äther belastet. Von 
„Bluetooth“, digitalem Radio und 
Fernsehen oder Satellitennavigation 
auf dem Fahrrad ganz zu schweigen. 
Und jetzt auch noch UMTS! Gibt es 
eigentlich jemanden, der noch einen 
Überblick über all die Sendefrequen- 
zen und Übertragungsformate hat? 


Findet man in Europa überhaupt 
noch einen Platz, der nicht von draht- 
loser Datenflut üuberschwemmt ist? 


Allenfalls noch in den durch Stahl 
und Beton abgeschirmten Messkam- 
mern des TÜV In den USA geht man 
inzwischen tausende Kilometer weit 
in Wüstengebiete, um in Ruhe die 
Störstrahlung von elektronischen Ge- 
räten zu messen. Das gute alte Kup- 
ferkabel verschwindet immer mehr 
von der Bildfläche. Vielleicht werden 
wir in Zukunft tatsächlich alles draht- 
los steuern und bedienen können, 
was sich im Umkreis von 20 Metern 
befindet. Doch das birgt auch Gefah- 
ren, denn es öffnet Datenspionen und 
Hackern Tür und Tor, die in der Lage 
sind, jeden Bürger in einen gläsernen 
Menschen zu verwandeln. Ein Kabel 
muss man immerhin erst mal finden, 
bevor man es anzapfen kann. Daten, 
die durch die Luft schwirren, braucht 
man nur einzufangen. Denken wir 
wirklich daran? 
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MIT MULTIPROZESSOR-MACS will Apple der Konkurrenz durch immer schnellere PC-Prozessoren begeg- 

nen. Das einzige Problem dabei: Herkömmliche Mac-Software und das Mac-Betriebssystem profitieren nicht 
von einem zweiten Prozessor. Ändern wird sich das erst, wenn Mac-OS X herauskommt. Dann wird der Mac 
einen kräftigen Leistungsschub erhalten 


„APPLE SETZT AUF HIGH-END. Jeder 
Power Macintosh MP beschäftigt fortan 
zwei Motorola-Prozessoren. Das System 
mit zwei 180-MHz-Prozessoren soll welt- 
weit ab 5700 US-Dollar zur Verfügung ste- 
hen.“ Das war im August 1996. Rund vier 
Jahre später, im Juli 2000, hatten sicher- 
lich einige Teilnehmer der Macworld-Eröff- 
nungsrede in New York ein D&ja-vu-Erleb- 
nis. Apple-Boss Steve Jobs stellte auf der 
Computermesse neue Power Macs mit zwei 
Prozessoren vor. Anstatt Power Macintosh 
MP nennt Apple seine Flaggschiffe jetzt 
Dual Processor Power Mac G4. Statt 5700 
US-Dollar kosten sie „nur“ noch 6500 und 


9000 Mark. Nächstes Jahr soll Mac-OS X 
dann die volle Prozessorleistung bieten — 
und zwar in allen Lebenslagen. 


KRITIK AN DER APPLE-STRATEGIE 


Obwohl die neuen MP-Systeme nicht nur 
schneller, sondern auch um einiges günsti- 
ger sind als vor vier Jahren, sind sich die 
Analysten uneins über den Markterfolg 
der Doppelprozessorsysteme. Um die vol- 
le Leistung der neuen Power Macs mit zwei 
Prozessoren auszunutzen, bedarf es unter 
Mac-OS 9 einiger Erweiterungen. Nicht al- 
le Programme profitieren von dem zweiten 
Prozessor. Deshalb ist die Apple-Aussage 


ÜBER EIN GIGAHERTZ BETRÄGT DIE TAKTRATE bei modernen Prozessoren - im PC- 
Lager. Der Mac-Prozessor hinkt hier mächtig hinterher, und Apple versucht, dem 
Problem mit Multiprozessorrechnern beizukommen. Während dies unter dem der- 
zeitigen Mac-OS nur bei wenigen Anwendungen einen echten Leistungszuwachs 
bringt, wird Mac-OS X voll von den zwei Prozessoren profitieren. Denn das neue 
Mac-OS ist dank seines Unix-Kerns ganz auf die Kraft der zwei Herzen ausgelegt 


von Martin Stein und Sebastian Hirsch 


„Ein Dual Processor Power Mac G4 = ein 
1,2 GHz Pentium III“ zu pauschal. Im ge- 
mischten Betrieb (Texte erstellen, Daten- 
banken abfragen, Grafiken erstellen und 
Bilder bearbeiten) merkt man nur bei be- 
stimmten Aufgaben, etwa in Photoshop, et- 
was von der „Kraft der zwei Herzen“. 

Wen stört’s, sagen andere. Da Apple die 
neuen Macs zum Preis der alten Systeme 
ausliefert, bekommt der Anwender den 
zweiten Prozessor gratis. Dass die MP-fähi- 
gen Programme unter Mac-OS 9 noch eine 
Minderheit sind, kann sich auch schnell än- 
dern. Zurzeit arbeiten bereits einige Her- 
steller an MP-Versionen ihrer Anwendun- 
gen. So sollen zum Beispiel neue Spiele auf 
den zweiten Prozessor zugreifen können. Im 
Publishing-Bereich dürften mehrere Her- 
steller demnächst ihre Unterstützung für die 
neuen Macs ankündigen. 

Einen ersten Eindruck von der nutzba- 
ren Leistung der neuen Dualprozessoren- 
Macs wird Apples neues Betriebssystem 
Mac-OS X geben. Mit der Auslieferung der 
öffentlichen Beta-Version im September 
2000 bekommt man ein Betriebssystem, das 
intern auf die Dualprozessoren ausgelegt ist. 
Alle Mac-OS-X-Anwendungen und das Be- 
triebssystem nutzen beide Prozessoren. Wei- 
tere Anpassungen der Programme sind in 
der Regel überflüssig. 


APPLES PROZESSOREN-DILEMMA 


Viele Analysten sehen deshalb Apples MP- 
Engagement nur im Zusammenhang mit 
dem neuen Betriebssystem. Ihrer Ansicht 
nach wäre Mac-OS-9-Anwendern mit ei- 
nem schnelleren G4-Prozessor besser ge- 
holfen als mit einem zusätzlichen 500- 
MHZz-Chip. Dann könnten nämlich auch in 
diesen Systemen alle Softwarekomponen- 
ten von der gewachsenen Gesamtleistung 
des Rechners profitieren. 

Die Hintergründe der Entscheidung für 
Dualprozessoren liegen jedoch woanders. 
Da Apples primärer Prozessorenhersteller 
Motorola schon kurz nach der Ankündigung 
der neuen G4-Systeme im Sommer 1999 
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mit Lieferengpässen zu kämpfen hatte und 
im Herbst noch ein Fehler im Chipdesign 
bekannt wurde, verzögerte sich die Auslie- 
ferung schnellerer Systeme immer weiter. 
Während die Wintel-Konkurrenz im Früh- 
Jahr 2000 schon Systeme mit 1 GHz auf den 
Markt brachte, änderte sich bei Apples Pro- 
zessorenbestückung kaum etwas. 

Zum Februar 2000 erhöhte die Macin- 
tosh-Company die Taktraten der drei G4- 
Systeme nur um jeweils 50 MHz auf 400, 
450 und 500 MHz. Seitdem ist Apple auf 
zahlreichen öffentlichen Veranstaltungen, 
wie etwa der Entwicklerkonferenz in San 
Jose oder der letzten Macworld Expo in 
New York, bemüht, die Leistung der Power- 
PC-Prozessoren mit höher getakteten Intel- 
und AMD-Chips zu vergleichen. Der Kun- 
de soll erkennen, dass ein Power-PC-Chip 
mit 500 MHz bei bestimmten Anwendun- 
gen sogar einen 1-GHz-Chip in Schach hal- 
ten kann. Dennoch geriet Apple immer 
mehr unter Druck, so dass sich das Unter- 
nehmen dazu entschloss, die Multiprozes- 
sor-Macs bereits im Sommer anzukündigen. 


DER RICHTIGE PROZESSOR 


Ohne den Prozessorenengpass im Giga- 
hertz-Bereich hätte sich Apple wohl mit der 
Einführung der Systeme mehr Zeit lassen 
können — wahrscheinlich bis zur Macworld 
Expo 2001 oder sogar noch länger. Aller- 
dings war die Einführung der MP-Systeme 
lediglich eine Frage der Zeit. Der Grund: 
Der G4-Prozessor ist für Systeme mit zwei 
und mehr Prozessoren bestens geeignet. Da- 
gegen bieten Mac-OS 9 und die G3-Prozes- 
soren nur mangelhafte Unterstützung für die 
Multiprozessor-Macs. 

Der Power-PC 750 (G3), den Apple seit 
1997 in iMacs, den blau-weißen G3-Macs 
sowie den iBooks und den Powerbooks ver- 
wendet, ist nach Angaben von Keith Die- 
fendorff, Chefredakteur des Microprocessor 
Report, für Multiprozessorrechner ungeeig- 
net. Denn damit sich mehrere Chips in ei- 
nem Computer die Arbeit teilen können, 
müssen die Prozessoren über Mechanismen 
zur Synchronisierung verfügen. Und genau 
hier hat der G3-Prozessor ein Problem. Im 
Gegensatz zu anderen MP-tauglichen Pro- 
zessoren verfügt er nur über drei der vier all- 
gemein üblichen „Cache Coherence States“ 
für Level-1- und Level-2-Caches. Laut Die- 
fendorff hätte man die fehlenden Synchro- 
nisierungsfunktionen zwar auch per Soft- 
ware emulieren können, der Aufwand wäre 
jedoch sehr hoch gewesen. Die G3-Chips 


haben deshalb nach der MP-Einführung 
1996 für eine Zwangspause gesorgt. Nach 
vier Jahren kehrt die Mac-Company nun mit 
den G4-Chips und mit Mac-OS X auf die 
MP-Bühne zurück. 


COMEBACK MIT G4-CHIPS 


Im Gegensatz zum G3-Prozessor ist der G4- 
Chip nach Ansicht von Keith Diefendorff 
ein exzellenter Multiprozessorchip. Der G4- 
Prozessor verfügt über fünf „Cache Co- 
herence States“ und ist damit beim Multi- 
processing besonders effizient. Auch die 
Busarchitektur ist für MP-Systeme beson- 
ders gut geeignet. Den Bus eines Mehrpro- 
zessorenrechners teilen sich die zwei oder 
mehr Prozessoren ebenso wie die Periphe- 
rie. Während der Bus bei Single-Prozessor- 
Macs für eine deutliche Erhöhung der Ver- 
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arbeitungsgeschwindigkeit ebenso höher ge- 
taktet werden muss, kann man bei MP-Sys- 
temen auch auf langsamere Busarchitek- 
turen zurückgreifen. Der zweite Prozessor 
gleicht diesen Nachteil mehr als aus. 

Was die neuen MP-Systeme können, 
demonstrierten Steve Jobs und Phil Schiller 
während der Eröffnungsrede zur Macworld 
Expo im Juli 2000 in New York. In einem 
Photoshop-Test verglichen sie einen Pen- 
tium-III-PC mit einer Taktrate von einem 
Gigahertz mit einem Dualprozessor Power 
Mac G4 mit zwei Mal 500 MHz. Das Re- 
sultat war eindeutig: Der Mac benötigte für 
das Bearbeiten eines komplexen Bildes 61 
Sekunden, der PC brauchte mit 124 Sekun- 
den mehr als doppelt so lang für diese Auf- 
gabe. Im Macwelt-Test haben wir den Dual- 
prozessor-Mac gegen seinen einherzigen 


APPLES PROZESSORPROBLEME 


Als Apple den Power-PC-Prozessor von Motorola und IBM einführte, war vor 
allem eines Trumpf: die mit der RISC-Technologie möglichen Taktraten eines Pro- 
zessors. Dadurch, dass der Prozessor mit weniger Instruktionen arbeitet, ver- 
braucht er weniger Strom und erzeugt weniger Hitze. Dadurch sei er, so die Pow- 
er-PC-Allianz, bestehend aus Apple, IBM und Motorola, für hohe Taktraten, die 
bei herkömmlichen CISC-Prozessoren an den Hitzeproblemen scheitern, gera- 
dezu prädestiniert. Apple wurde bei der Einführung des Power-PC-Prozessors 
nicht müde, diesen Aspekt zu betonen und eine gegenüber Prozessoren der 
„Wintel”-Konkurrenz um ein Vielfaches höhere Leistung zu prophezeien. 


Nun ist eben diese Konkurrenz dem Power-PC-Lager mit mehr als den doppel- 
ten Taktraten davongezogen, und für den G4-Prozessor ist noch immer kein Land 
in Sicht. Man kann eifrig darüber spekulieren, warum Motorola unfähig ist, den 
G4-Prozessor mit höheren Taktraten zu produzieren. Design- und Produktions- 
probleme haben den G4 von Anfang an begleitet, und es wird wohl in die Apple- 
Annalen eingehen, dass die Firma erstmals eine komplette Produktreihe „he- 
runtertakten“ musste, um überhaupt lieferfähig zu sein. 


Der Anfang des Übels liegt wohl in erster Linie in den unterschiedlichen An- 
sichten, die die beiden Prozessorhersteller IBM und Motorola vom G4-Prozes- 
sor, dem Nachfolger des gemeinsam entwickelten G3, haben. Motorola setzte 
von Beginn an auf die Altivec-Einheit, IBM hingegen klinkte sich, nicht an der Al- 
tivec-Entwicklung beteiligt, aus der gemeinsamen Linie aus und brachte einen 
eigenen G4-Prozessor ohne Altivec heraus. Apple wiederum war an der Altivec- 
Entwicklung beteiligt und stand so mit nur noch einem Prozessorlieferanten da. 


Diesen Schritt werden so einige Apple-Verantwortliche inzwischen bereut ha- 
ben. IBM wird nicht müde, die Lieferbarkeit von G4-Prozessoren (ohne Altivec) 
mit bis zu 700 MHz Taktrate zu betonen, während weder Motorola noch Apple 
vorankommen. Zwar werkelt man an einem G4-Plus-Prozessor, der dank über- 
arbeitetem Design höhere Taktraten erlaubt, einen Lieferungszeitpunkt möchte 
aber niemand nennen. Und auch der Nachfolger, der Power-PC G5, wird wohl 
noch eine Weile auf sich warten lassen. Er verspricht Taktraten von weit über 
1 GHz - Fertigstellungszeitraum ungewiss. 
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MP-MAC MIT MAC-0S X, EIN ERSTER VERSUCH 


Natürlich haben wir es versucht: Der erste öffentliche Test eines Multiprozessor- 
Mac mit Mac-OS X hat auch uns gereizt. Zur Verfügung stand uns ein nagelneu- 
er Power Mac Dual Processor G4 und die Developer Preview 4 (DP4) von Mac- 
0SX. Die Beta ist auch bei uns noch nicht eingetroffen. Dass sich die DP 4 ein- 
fach so installieren lassen würde, hatten wir nicht erwartet, schließlich war sie 
wesentlich früher fertig als die MP-Macs. Beim Aufruf des Mac-OS-X-Installers 
war deshalb sofort Schluss. Der nächste Versuch war schon etwas vielverspre- 
chender. Wir bauten die interne Festplatte unseres Mac-OS-X-iMac kur- 
zerhand in den G4 ein. Doch auch hier Fehlanzeige - der G4-Mac weigerte sich, 
überhaupt von der Platte zu starten. Erst unser letzter Versuch, die Installation auf 
einem alten G4-Mac und der anschließende Einbau der Doppelprozessorplatine 
in den Rechner, brachte das gewünschte Ergebnis, und der Mac lief mit zwei Pro- 
zessoren unter Mac-OS X. Dass sich die DP 4 allerdings unter unserer Testkon- 
figuration nicht besonders wohl fühlte, bewies sie mit häufigen Abstürzen und kei- 
ner merklichen Beschleunigung. Allerdings hatten die Apple-Entwickler inzwi- 
schen Zeit, die fehlende MP-Unterstützung in die Beta einzubauen, und sobald 
sie uns zur Verfügung steht, werden wir die MP-Fähigkeit von Apples neuem Be- 
triebssystem mit ausführlichen Tests nachprüfen. 


Bruder antreten lassen. Auch hier zeigt sich, 
dass der Rechner mit zwei Prozessoren bei 
einigen Aufgaben nahezu doppelt so schnell 
ist (siehe Test in dieser Ausgabe). Bei ande- 
ren Aufgaben fällt der Unterschied zwischen 
den beiden Power Macs allerdings geringer 
aus. Schuld daran ist die Software. Für die 
Vergleichstests haben wir Mac-OS 9.0.4 


verwendet, das sich zwar für Multiprozes- 
sor-Macs eignet, im Gegensatz zu Mac-OS 
X aber nicht von Grund auf dafür entwi- 
ckelt wurde. Auch die Bildbearbeitungssoft- 
ware Photoshop, mit der wir die Tests durch- 
geführt haben, unterstützt zunächst ledig- 
lich einen Prozessor. Eine MP-Erweiterung 
macht die Anwendung jedoch auf den zwei- 
ten Prozessor aufmerksam. Sind Betriebs- 
system, Programme und die Hardware 
optimal aufeinander abgestimmt, er- 


DER HERAUSFORDERER für 
all die 1000-MHz-PCs, die in 
der „Wintel”-Welt ausgelie- 
fert werden, heißt Power 
Mac G4 Dual Processor. Er 
verfügt über zwei G4-Pro- 
zessoren mit 450 und 500 
MHz Taktrate. Allerdings 
profitieren derzeit nicht viele 
Programme von den beiden 
Herzen. Erst Mac-OS X wird 
das ändern. 


reicht man bei allen Anwendungen mit ei- 
nem zweiten Prozessor laut Diefendorffbei- 
nahe die doppelte Geschwindigkeit eines 
Single-Prozessor-Mac. 


APPLES ERSTER VERSUCH 


Damit Multiprozessor-Macs ihre maximale 
Leistung entfalten können, muss vor allem 
das Betriebssystem darauf abgestimmt sein 
und zwischen Hardware und Anwendungen 
vermitteln. Apple begann bereits 1995 ge- 
meinsam mit der Firma Daystar Digital, ei- 
nem ehemaligen Mac-OS-Lizenznehmer 
und Hardwarehersteller, an einer Multipro- 
zessorschnittstelle zwischen Betriebssystem 
und Programmen zu arbeiten. Das Resul- 
tat war die Apple MP API 1.0. Im Oktober 
1995 lieferte Daystar den Genesis MP aus, 
einen Mac-Clone mit vier Prozessoren. Im 
August 1996 kam Apple dann auch mit sei- 
nem Power Mac 9500/MP mit zwei Prozes- 
soren auf den Markt. 

Die Apple MP API 1.0 geht davon aus, 
dass sich die Prozessoren denselben Spei- 
cherbereich teilen. Darüber hinaus muss 
sich der Programmierer nicht um den Stand 
der Prozessor-Caches kümmern. Die Soft- 
ware übernimmt die Kontrolle der bereits 
erwähnten „Cache Coherence States“. Wäh- 
rend sich die Prozessoren den Arbeitsspei- 
cher teilen, gelten beim Zugriff auf die Pe- 
ripherie andere Regeln. Hier übernimmt ein 
Prozessor die Steuerung, er kann jedoch via 
Interrupt von einem anderen Prozessor un- 
terbrochen werden. Während reinrassiges 
SMP (symmetrisches Multiprocessing) sich 


GLOSSAR 


Mac-OS Task 

Ein präemptiver Task von Mac-OS 9.x, der 
alle vom Process Manager kooperativ 
gesteuerten Programme beinhaltet. 


Multiprocessing 

Ein Rechner, der mehrere Hauptprozes- 
soren steuert und die Aufgaben ohne Zu- 
tun des Benutzers verteilt. 


Multiprocessing Services 

Die Multiprocessing Services 2.1 sind ein 
Teil von Mac-OS 9.x. Die Version 2.1 lässt 
sich deshalb nicht auf älteren Betriebs- 
systemversionen installieren. Anwendun- 
gen, die auf die Multiprocessing Services 
zugreifen, können damit präemptive 
Tasks innerhalb einer Anwendung erzeu- 
gen. Die Multiprocessing Services sind 
auf Carbon abgestimmt. Anwendungen, 
die diese Dienste unter Mac-OS 8.6 oder 
9 nutzen, finden die Multiprocessing-APl 
auch unter Mac-OS X. 
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auch die /O-Geräte teilt, musste Apple hier 
der 68K-Prozessor-Generation Tribut zol- 
len. Da noch viele Bestandteile des Betriebs- 
systems wie der File Manager oder einige 
V/O-Routinen aus Code für Motorolas 68K- 
Prozessoren bestehen und der 68K-Emula- 
tor nur auf dem Hauptprozessor läuft, kön- 
nen andere Prozessoren diese Aufgaben nicht 
übernehmen. Die Multiprocessing Services 
1.0 können bei eingeschaltetem virtuellen 
Speicher auch keine präemptiven Tasks (sie- 
he Glossar) erstellen und ausführen. 

Mit der Einführung der G3-Rechner 
und den bereits beschriebenen Einschrän- 
kungen gab es auch von Seiten Apples we- 
nig Neues zum Thema MP zu hören. Seit- 
dem jedoch die G4-Systeme auf dem Markt 
sind und selbst das klassische Mac-OS seit 
der Version 8.6 mit einer völlig neuen MP- 
API-Fassung unter der Bezeichnung Multi- 
processing Services 2.0 aufwartete, melde- 


4 


MP-VETERAN VON APPLE ist der 
Power Mac 9500/MP. Er ist der ers- 
te Multiprozessorrechner von Ap- 
ple und erfreute sich nur eines kur- 
zen Lebens. Zu wenige Programme 
waren für MP-Macs optimiert. 


te sich Apple zurück. Lediglich 
die Hardware fehlte. Das bereits 
beschriebene Prozessorendilem- 
ma sorgte nun zusätzlich für Ap- 
ples Neuorientierung in Sachen 
MP-Rechner. 


MULTIPROCESSING 
UNTER MAC-0S 9 


1999 stellte Apple die neue MP API 2.1 vor, 
die ein Bestandteil von Mac-OS 9 ist und 
den neuen Computergenerationen Rech- 
nung trägt. Auch die Version 2.0, die Apple 
in Mac-OS 8.6 auslieferte, stellt im Gegen- 
satz zu den Multiprocessing Services 1.0 ei- 
ne modernere Variante dar. Mit der MP API 
hat sich Apple nun eine Grundlage für Mul- 
tiprozessorsysteme geschaffen. Sie funktio- 
niert auf allen aktuellen und künftigen Pow- 
er Macs, unter Mac-OS 8.6 und 9.x sowie 
unter der Carbon API ab Mac-OS 8.6 und in 
Mac-OSX. 


MULTITASKING - DER SCHLÜSSEL ZUM 
SCHNELLEREN MAC 

Die Multiprocessing Services, wie die MP 
API seit Mac-OS 8.6 heißt, bieten Program- 
mierern die Möglichkeit, separate Tasks ih- 


rer Programme parallel ausführen zu lassen. 
Tasks sind kleinere Aufgaben, die ein Pro- 
gramm zum Bearbeiten an den Prozessor 
schickt. So kann beispielsweise ein Bildbe- 
arbeitungsprogramm einen Filter für ein 
Bild als einen Task definieren oder die Auf- 
gabe in mehrere Tasks unterteilen, beispiels- 
weise in vier Tasks für jeweils ein Viertel des 
Bildes. Schickt das Programm den Filter als 
einen Task los, dann wird dieser von vorne 
bis hinten abgearbeitet. Unterteilt es hin- 
gegen den Filter in mehrere Tasks, werden 
diese parallel abgearbeitet, was, je nach Pro- 
zessorauslastung, schneller geht. Bei einem 
Rechner mit mehreren Prozessoren werden 
die Tasks auf die verschiedenen Prozessoren 
verteilt, was einen erheblichen Geschwin- 
digkeitsvorteil bringt. 

Die Tasks verteilt das System präemp- 
tiv zwischen einem oder mehreren Prozes- 
soren. Mit anderen Worten: Programme, die 
die Multiprocessing Services unterstützen, 
können ihre Aufgaben unabhängig auf einen 
oder mehrere Prozessoren verteilen. Dabei 
bestimmt der Task Manager des Mac-OS, 
welcher Task an welchen Prozessor weiter- 
gegeben wird. 


SYMMETRISCHES MULTIPROCESSING 


Multitasking ist für Multiprozessorsyste- 
me besonders wichtig. Während es unter 
Single-Prozessor-Systemen zu einer effizi- 
enteren Auslastung der CPU-Ressourcen 
führt, können Multiprozessorsysteme die 
Tasks parallel auf mehreren Prozessoren 
ausführen. Das symmetrische Multiproces- 


Multitasking 

Apple beschreibt Multitasking als die Fähig- 
keit, Dinge gleichzeitig zu tun. Für einen 
Computer bedeutet das, dass die System- 
software mehrere Aufgaben (fast) gleich- 
zeitig abarbeiten kann. Diese Aufgaben 
(Tasks) sind eine Reihe unabhängiger Aus- 
führungsanweisungen. Bei Betriebssyste- 
men wird zwischen kooperativem und prä- 
emptivem Multitasking unterschieden. Bei 
kooperativem Multitasking geben die Tasks 
freiwillig ihre Kontrolle an andere Tasks ab. 
Apple vergleicht kooperatives Multitasking 
beispielsweise mit einer Gruppe von Kin- 
dern, die ein Buch anschauen wollen. Jedes 
hat die Chance, sich das Buch anzusehen. 
Da die Kontrolle jedoch bei dem Kind liegt, 
das sich das Buch gerade anschaut, können 
andere Kinder weniger Zeit oder gar keine 
Gelegenheit haben, sich das Buch anzuse- 
hen. Die Kinder stellen in diesem Beispiel 
die Tasks dar, die auf das Buch (den Prozes- 
sor) zugreifen wollen. Der Process Manager 


regelt das kooperative Multitasking von Ap- 
plikationen im Mac-OS. Um jedem Kind die 
gleiche Chance zu geben, sich das Buch an- 
zusehen, braucht man etwa einen Lehrer, 
der die Gruppe kontrolliert und das Buch 
entsprechend den jeweiligen Anforderun- 
gen verteilt. In diesem Fall handelt es sich 
um präemptives Multitasking. Auf einen 
Rechner bezogen bedeutet dies, dass sich 
eine Instanz um die Verteilung der Tasks 
kümmert. Dieses Verfahren kommt unter 
Mac-OS X zum Einsatz. 

Während Mac-OS 8 und 9 ei der Vergabe 
der Rechnerressourcen zwischen Applika- 
tionen auf ein kooperatives Multitasking- 
Modell setzen, können innerhalb einer An- 
wendung bereits moderne Verfahren zum 
Einsatz kommen. Die Multiprocessing Ser- 
vices (MP API 2.x) seit Mac-OS 8 verwen- 
den ein präemptives System zum Verteilen 
von Tasks innerhalb einer Anwendung. So 
kann ein Programm statt einen fixen Ablauf- 
plan einzuhalten, andere Dinge tun, um die 


verfügbare Prozessorzeit zu nutzen, bevor 
die Anwendung einer anderen den Zugriff 
auf die Rechnerressourcen übergibt. Apple 
verwendet übrigens den Begriff Task unter 
Mac-OS 8 und 9 analog zum Begriff Thread 
in einigen Unix-Betriebssystemen. Unter 
Mac-OS X sind alle Threads präemptiv (Mul- 
tithreading). Deshalb wird Multiprocessing 
unter Mac-OS X eine Geschwindigkeits- 
steigerung zur Folge haben. 


Symmetric Multiprocessing 

Beim symmetrischen Multiprocessing wer- 
den alle Tasks gleichmäßig auf die verfüg- 
baren Prozessoren verteilt. Diese Methode 
ist effizienter als das asymmetrische Multi- 
processing, wo ein Master-Prozessor die 
Aufgaben an Slave-Prozessoren verteilt. 


Task 

Eine individuell ausgeführte Programmein- 
heit. Jeder Task hat seinen eigenen Stack 
und seinen eigenen Registersatz. 
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MULTITASKING 


Herkömmlicher Prozessorzugriff unter 

dem Mac-OS 

Beim Mac-OS greifen alle laufenden Programme 
unabhängig voneinander auf den Prozessor zu. Das 
Programm selbst bestimmt, wann es anderen Pro- 
grammen den Zugriff auf den Prozessor überlässt. 


> 
> 
8 


Mac-OS mit MP-Library 

Unter Mac-OS 9 regelt eine Instanz des Betriebs- 
systems, welche Tasks (Aufgaben) von Program- 
men bearbeitet werden. Alle Programme zusammen 
laufen als Task, dem Mac-OS-Task, ab und regeln 
den Prozessorzugriff unter sich. Auch hier kann, wie 
unter den bisherigen Mac-OS-Versionen, ein Pro- 
gramm andere vom Prozessorzugriff abhalten. 


Mac-OS Task 


u 


Mac-0SX 

In Mac-OS X wird jedes Programm als Prozess be- 
handelt, der selber wiederum einzelne Aufgaben 
(hier Threads genannt) abschicken kann. Der Ker- 
nel des Betriebssystems verteilt alle Prozessoran- 
fragen auf die verfügbaren Prozessoren. So können 
einzelne Programme nicht mehr den Prozessor blo- 
ckieren, da der Kernel sämtliche Prozessoranfra- 
gen überwacht. 


BSD- 
Kernel 


FE] 
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sing-Modell ist moderner und für Systeme 
mit zwei bis acht Prozessoren effizienter als 
das asymmetrische. Während beim asym- 
metrischen Multiprocessing ein Hauptpro- 
zessor die Aufgaben an so genannte Slave- 
Prozessoren verteilt, führen beim symme- 
trischen Modell (SMP) alle Prozessoren die 
Tasks gleichberechtigt aus. 

Beim klassischen Mac-OS verwendet 
Apple kein symmetrisches Multiprocessing. 
Die ursprünglich von Apple und Daystar 
entwickelte MP API stellt eine Pseudo-SMP 
dar, die jedoch nach dem asymmetrischen 
Verfahren funktioniert. Ein Prozessor ist 
der primäre Chip, der Rechenanforderungen 
an andere Prozessoren weiterleitet. Apples 
neues Betriebssystem, Mac-OS X, bietet 
dagegen lupenreines symmetrisches Multi- 
processing. Unterstützt wird das SMP ins- 
besondere von der BSD-Schicht im Mac- 
OS-X-Betriebssystem. 


MULTITASKING IM VERGLEICH 


Mac-OS 8 und 9 sind nicht nur bei der Art 
des Multiprocessing nicht auf der Höhe der 
Zeit, sondern auch beim Multitasking. We- 
der Mac-OS 8 noch Mac-OS 9 bieten voll- 
ständiges präemptives Multitasking. Wäh- 
rend die Tasks einer Anwendung, die auf die 
Multiprocessing Services zugreift, präemp- 
tiv an die verfügbaren Prozessoren verteilt 
werden, setzt das Betriebssystem auf ein ko- 
operatives Multitasking-Modell zwischen 
den Anwendungen. Der Process Manager 
kann auf Aktionen einzelner Anwendungen 
Einfluss nehmen. Dennoch müssen die An- 
wendungen unter Mac-OS X im Gegensatz 
zu Carbon- oder Cocoa-Programmen ihre 
Prozessorzeit freiwillig abgeben. 

Das kann dazu führen, dass ein einzel- 
nes Programm den gesamten Rechner lahm 
legt. Ein Beispiel hierfür ist der Windows 
Manager, der im Mac-OS für das Zeichnen 
von Fenstern und Menüs zuständig ist. 
Klickt man beispielsweise bei einem laufen- 
den Quicktime-Film mit der Maus an eine 
beliebige Stelle und hält die Maustaste ge- 
drückt, läuft der Film nicht mehr weiter. Der 
Grund ist der Windows-Manager, der den 
Prozessor belegt und ihn nicht wieder frei- 
gibt, bis man die Maustaste loslässt. 

In einer optimalen Multitasking-Um- 
gebung — wie Mac-OS X - kann das nicht 
passieren, da dort die Prozessorkapazität 
vom Kernel überwacht wird. Sollte ein Task 
den Prozessor belegen und dabei auf ein 
bestimmtes Ereignis warten, wird er nach ei- 
ner gewissen Zeit entfernt und muss sich 
hinten in die Reihe der anderen wartenden 
Tasks einreihen. Andere Programme können 
dann weiterarbeiten. 

Mit Mac-OS X führt Apple präemptives 
Multitasking zwischen den Programmen 
ein. Tasks können nicht wie unter Mac-OS 
9 die kompletten CPU-Ressourcen an sich 


IN KOOPERATION MIT APPLE entstand 1997 der 
Daystar Genesis MP, ein Mac mit vier Power-PC- 
604-Prozessoren unter der Haube. 


reißen. Das BSD-Betriebssystem, das Be- 
standteil der Core Services in Mac-OS X 
ist, regelt das präemptive Multitasking zwi- 
schen den Anwendungen und Prozessen. 
Der Mach-Kernel kümmert sich vorwiegend 
um die Vergabe der Prozessorressourcen. Er 
bildet unter anderem die Grundlage für die 
Handhabung der Tasks (unter Unix Threads 
genannt). In Mac-OS X gibt es jedoch auf 
mehreren Systemebenen Unterstützung für 
mehrere Prozessoren. So finden sich etwa 
Schnittstellen für Threads in Mach, BSD 
und in den einzelnen Laufzeitumgebungen. 


MULTIPROCESSING UNTER 
MAC-OS 9 UND MAC-0S X 


Während unter Mac-OS 9 jedes Programm 
einzeln für den Umgang mit mehreren Pro- 
zessoren umgeschrieben werden muss, pro- 
fitieren auch nicht optimierte Programme in 
Mac-OS X von mehreren Prozessoren. Der 
Grund ist, dass beide Betriebssysteme unter- 
schiedlich vorgehen. 


MULTIPROCESSING UNTER MAC-OS 9 


Um in Mac-OS 9 von mehreren Prozesso- 
ren zu profitieren, muss ein Programm sei- 
ne Befehle als Task abschicken. Der Task 
Manager reicht diese dann an die Prozesso- 
ren weiter und arbeitet sie parallel ab. Dass 
nicht zwei Programme sich zwei Prozesso- 
ren teilen können und das eine auf Prozes- 
sor A, das andere auf Prozessor B läuft, liegt 
daran, dass Mac-OS 9 alle laufenden Pro- 
gramme wie einen Task behandelt, den so 
genannten Mac-OS-Task. Sämtliche Pro- 
grammanfragen an den Prozessor werden 
über diesen Task weitergeleitet, was verhin- 
dert, dass zwei Programme auf zwei Pro- 
zessoren parallel laufen. In Mac-OS X ist 
das in weiten Teilen anders. 


MULTIPROCESSING UNTER MAC-0S X 


Mac-OS X unterscheidet zwischen Prozes- 
sen und Threads. Ein Prozess ist beispiels- 
weise ein laufendes Programm, das Threads, 
also einzelne Aufgaben, an den Prozessor 
schickt. Für den Betriebssystemkern ist es 
weit gehend unerheblich, ob er einen Pro- 
zess oder einen Thread bearbeitet, beide 
werden in einer Warteschlange verarbeitet 
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DER AUFBAU VON MAC-0S X 


Mac-OS X besteht aus fünf Laufzeitumgebungen. Darunter be- 
finden sich die Application Services, die Dienste für die Lauf- 
zeitumgebungen Classic, Cocoa, Carbon und Java anbieten. 
Darunter verbergen sich etwa die Grafikfunktionen (Quartz) des 
Betriebssystems. Betriebssystemfunktionen, die Mac-OS X 
nicht für das grafische Benutzer-Interface benötigt, stellen den 
Unix-Kern „Darwin“ dar. Es gibt aber Programmierschnittstel- 
len in diesem Kern, die Prozesse, Threads, Ressourcen und den 
virtuellen Speicher handhaben. Die eigentlichen Multiproces- 
sing-Funktionen befinden sich im Unix-Kern. Wesentlicher Teil 
dieses Kerns ist der frei erhältliche Mach-Kernel 3.0. 


und erhalten dann gemäß ihrer Dringlich- 
keit Zugriff auf die Prozessorleistung. 

Ein Programm, das keine Threads ab- 
schickt, erhält als ein Prozess ebenfalls Zu- 
gang zum Prozessor, wie unter Mac-OS 9. 
Zwei Programme können somit als zwei 
Prozesse auf zwei Prozessoren aufgeteilt 
werden. Das bedeutet, dass ein einzelnes 
Programm, das keine Threads abschickt, 
auch nicht von zwei Prozessoren profitiert. 
Mehrere parallel ablaufende Programme ar- 
beiten in ihrer Gesamtheit aber schneller. 

Damit ein einzelnes Programm auf 
mehrere Prozessoren zugreifen kann, muss 
es auch unter Mac-OS X Multitasking-fähig 
sein. Denn erst dann kann es verschiedene 
Einzelaufgaben an beide Prozessoren schi- 
cken und so beide für sich arbeiten lassen. 

Eine Ausnahme bildet die Classic- 
Umgebung. Wie beim Mac-OS-Task unter 
Mac-OS 9 werden alle Tasks der Classic- 
Umgebung als ein Thread unter Mac-OS X 
gehandhabt. Selbst optimierte Programme 
können dann nicht mehr von zwei Prozes- 
soren profitieren. Erst wenn sie für die Car- 
bon-Umgebung umgeschrieben sind und 
nicht mehr in der Classic-Umgebung laufen, 
haben sie Zugriff auf beide Prozessoren. 

Somit ergeben sich unter Mac-OS X 
zwei Einschränkungen: Programme dürfen 
nicht unter Classic laufen, und sie müssen 
Multitasking-fähig sein, um mit mehreren 
Prozessoren gleichzeitig arbeiten zu können. 
Die alte Textverarbeitung oder eine frühere 
Version von Photoshop sind also unter Mac- 
OS X auch auf einem Multiprozessor-Mac 
nicht schneller als bisher. Erst wenn sie an 
das neue Betriebssystem angepasst sind, 
profitieren sie von mehreren Prozessoren. 


FAZIT 


Mit Mac-OS X will Apple ab September 
2000 ein Betriebssystem (öffentliche Beta- 
Version) auf den Markt bringen, das von 
Grund auf für Multiprocessing konstruiert 
ist. Mac-OS X bietet vollen Speicherschutz, 


CARBON 
alte Mac- 
Applikation 


präemptives Multitasking und symmettri- 
sches Multiprocessing. Damit haben An- 
wendungen, die bereits auf die Multipro- 
cessing Services unter Mac-OS 9 zugreifen, 
die besten Karten. Diese Anwendungen 
können unter Mac-OS X voll von der Kraft 
der zwei Prozessoren eines G4-Mac profi- 
tieren. Doch auch Anwendungen, die für 
Mac-OS X umgeschrieben sind und in der 


CARBON 
angepasste Mac- 
Applikation 


COCOA 
neu entwickelte 
Applikation 


QUARTZ (Grafik) 


DARWIN (Unix-Kern) 


Carbon-Umgebung laufen, werden von 
mehreren Prozessoren profitieren, da sich 
dort mehrere Anwendungen die Prozesso- 
ren teilen können. Inwieweit sich die Vor- 
teile des Multiprocessing bemerkbar ma- 
chen, hängt somit auch unter Mac-OS X von 
den Softwareherstellern ab. Doch werden 
unter dem neuen System sicher viele Her- 
steller ihre Software optimieren. 
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BULLE UND BÄR AM MAC 


AKTIENHANDEL AM MAC ist ein Geschäft mit Hürden. Zwar erreicht man als Kunde einer Direktbank über 
das Internet alle großen Börsen dieser Welt, doch viele Dienste funktionieren nur an einem Windows-PC. Wir 


zeigen, unter welchen Voraussetzungen der Mac Sie beim Internet-Brokerage unterstützt 


SEIT DEM ERFOLGREICHEN Börsengang 
der Deutschen Telekom Ende 1996 grassiert 
in Deutschland das Aktienfieber. Insbeson- 
dere die zahlreichen Neu-Emissionen in die- 
sem Jahr verleiten Anleger dazu, das altge- 
diente Sparbuch zu plündern und in Aktien 
zu investieren. Im Fahrwasser des Aktien- 
booms sind in den letzten Jahren viele Di- 
rektbanken entstanden, die sich auf den 
Handel mit Aktien, Fonds und Optionsschei- 
nen spezialisiert haben. 

Aufträge ohne Beratung nehmen sie nur 
schriftlich, per Telefax, telefonisch oder über 
das Internet entgegen, dafür belohnen sie 
ihre Kunden allerdings mit sehr niedrigen 
Gebühren. Die stetig wachsende Börsenbe- 
geisterung und die Popularität des Internet 
führen dazu, dass mancher die eigenen vier 
Wände schnell und einfach in einen Han- 
delsplatz verwandeln will. 

Auf Mac-Anwender warten jedoch un- 
liebsame Überraschungen, bevor der erste 
Aktienkauf gelingt. Nur wenige Direktban- 
ken unterstützen offiziell das Mac-OS. Aus 
der Vielzahl der in Deutschland vertretenen 
Direktbanken haben wir uns exemplarisch 
auf fünf etablierte Vertreter beschränkt, die 
wir im Hinblick auf ihre Mac-Kompatibilität 
untersucht haben. Außerdem schildern wir, 


ILLUSTRATION: THOMAS THÜ HÜRLIMANN 


welche Erfahrungen ein Mac-Anwender 
vom Depotantrag bis hin zum ersten Wert- 
papierauftrag macht. 


WICHTIGE VORAUSSETZUNGEN 


Internet-Aktienhandel lässt sich grundsätz- 
lich mit jedem beliebigen Power Mac durch- 
führen. Im Gegensatz zu manch anderer 
Software ist ein G3- oder G4-Mac jedoch 
nicht zwingend erforderlich, da sich die 
Leistung des Prozessors nur auf die Ge- 
schwindigkeit auswirkt. Wesentlich wich- 
tiger hingegen sind eine schnelle und große 
Festplatte zum Speichern von Daten oder 
Grafiken sowie ein ausreichend großer Ar- 
beitsspeicher. Darüber hinaus empfiehlt sich 
zur übersichtlichen Darstellung der Internet- 
Seiten ein 19-Zoll-Monitor mit einer Auflö- 
sung von 1024 x 768 Bildpunkten. 

Anders als beim traditionellen Home- 
banking, wo man mit Hilfe einer geeigneten 
Software Aufträge offline erfasst und nur für 
die Übertragung online geht, ist man mit der 
Direktbank unmittelbar über das Internet 
verbunden. Die schnellste Verbindung er- 
reicht man über ISDN, ein Modem kann die 
Datenübertragung schon erheblich bremsen. 
Außerdem sollte man einen schnellen und 
preisgünstigen Internet-Provider suchen. 


VON RAINER WOLFF 


Dies können beispielsweise die beiden On- 
line-Dienste T-Online oder AOL sein, die 
neben dem Homebanking Zusatzleistungen 
wie etwa Nachrichten oder Mitgliederrub- 
riken bieten. Es genügt jedoch ein reiner 
Internet-Provider, der ohne monatliche Fix- 
kosten nur die im Internet verbrachte Zeit 
abrechnet. Ausschlaggebend ist eine stän- 
dige Verfügbarkeit ohne Wartezeiten oder 
Verbindungsabbrüche sowie eine feste E- 
Mail-Adresse, die aktuelle Nachrichten und 
Börseninformationen der Direktbank emp- 
fängt. Die Teilnahme am Internet-Aktien- 
handel erfordert keine spezielle Zugangs- 
software, ein gebräuchlicher Browser und 
die aktuelle Java Virtual Machine reichen 
vollkommen aus. Aus diesem Grund haben 
wir uns auf die zwei von Mac-Anwendern 
am häufigsten verwendeten Browser — In- 
ternet Explorer 5.0 von Microsoft und Net- 
scape Communicator 4.73 von Netscape — 
beschränkt und die aktuelle Mac-OS Run- 
time for Java in der Version 2.2.2 installiert. 
Einen Link zu der Runtime finden Sie auf 
www.macwelt.de/_magazin. 


DER WEG ZUR DEPOT-ERÖFFNUNG 


Bekanntlich kommt vor der Kür die Pflicht, 
und so muss man vor der ersten erfolgrei- 
chen Aufgabe einer Bestellung zunächst ein 
Depotkonto eröffnen. Wer seiner alten Haus- 
bank die Treue halten möchte, geht zu der 
nächstgelegenen Filiale, eröffnet dort das 
Depotkonto und fordert die Zugangsdaten 
für den Aktienhandel per Internet an. Im Ge- 
gensatz zur Hausbank erfordert die Depot- 
eröffnung bei einer Direktbank jedoch we- 
sentlich aufwendigere Vorarbeiten. 

Als Erstes sollte man die Internet-Auf- 
tritte verschiedener Direktbanken miteinan- 
der vergleichen und sich für das Angebot 
entscheiden, das für Mac-Anwender am ge- 
eignetsten erscheint. Dabei ermöglichen es 
die meisten Direktbanken, anhand von Test- 
zugängen die Leistungsfähigkeit der eige- 
nen Dienste und damit insbesondere auch 
die Mac-Kompatibilität zu überprüfen. Hat 
man sich für eine Direktbank entschieden, 
lädt man die zur Depoteröffnung erforder- 
lichen Formulare direkt aus dem Internet 
herunter. Da die Formulare überwiegend im 
Acrobat-Reader-Format von Adobe vorlie- 
gen, kann man sie problemlos ausdrucken 
und anschließend per Hand ausfüllen. Hier- 
bei sollte man äußerst sorgfältig vorgehen, 
denn außer nach Name, Anschrift, Geburts- 
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datum und Vermögensstatus fragen die Ban- 
ken auch nach den bisherigen Erfahrungen 
im Wertpapiergeschäft. Von der Qualität der 
Antworten hängt es ab, welche Wertpapiere 
aus welcher Risikoklasse, zum Beispiel aus- 
ländische Aktien oder Optionsscheine, ge- 
kauft werden dürfen. Bei Optionsscheinen 
ermittelt die Direktbank zusätzlich die so 
genannte Börsentermingeschäftsfähigkeit 
(siehe Glossar, letzte Seite). Damit wollen 
die Banken sicherstellen, dass der Anleger 
die für eine ausgewogene Anlageentschei- 
dung notwendigen Kenntnisse und Erfah- 
rungen hat. Das soll unerfahrene Anleger 
von leichtfertigen Börsengeschäften abhal- 
ten, zudem sichern sich die Direktbanken 
auf diese Weise vor Regressansprüchen bei 
fehlgeschlagenen Spekulationen ab. 


DAS POST-IDENT-VERFAHREN 


Hat man alle Formulare ausgefüllt und 
unterschrieben, geht man mit seinem Rei- 
sepass oder Personalausweis zur nächsten 
Filiale der Deutschen Post. Gegen Vorlage 
eines ebenfalls ausgedruckten Post-Ident- 
Coupons überprüft ein Postmitarbeiter die 
Legitimation. Die Post leitet den Identitäts- 
nachweis zusammen mit den Bankformu- 
laren kostenfrei an die Direktbank weiter. 
Nach Eingang und Überprüfung der Un- 
terlagen erhält man dann eine schriftliche 
Bestätigung über die Depoteröffnung und 
die Depotnummer. Die Zugangsdaten für 
das Internet verschicken Direktbanken aus 
Sicherheitsgründen grundsätzlich mit sepa- 
rater Post. In der Praxis variiert der Zeitraum 
zwischen Antragstellung und endgültiger 
Freischaltung des Depots zwischen vier und 
immerhin elf Arbeitstagen. Die Depoteröff- 
nung bei einer Direktbank eignet sich also 
in keinem Fall dazu, auf die Schnelle ein 


VOR- UND NACHTEILE DES INTERNET-AKTIENHANDELS 


+ Direktbanken bieten Börsengeschäfte 
und Depotverwaltung zu viel geringeren 
Gebühren als traditionelle Filialbanken 

+ Im Vergleich mit dem Gang zur Filiale 
spart man beim Wertpapierhandel Zeit, und 
weltweit gibt es keine Beschränkung durch 
Öffnungszeiten 

+ Direktbanken überzeugen gegenüber Fi- 
lialbanken mit Dienstleistungen wie Intra- 
day-Trading, Realtime-Kursen oder ständig 
aktualisierten Marktberichten 


Schnäppchen auf dem Börsenparkett zu er- 
gattern. Und noch etwas ist zu erwähnen: 
Vor dem ersten Börsengeschäft muss der 
Kunde natürlich sein Verrechnungskonto 
füllen — andernfalls führt die Bank einen 
Kaufauftrag gar nicht erst aus. 


KEIN ZUGRIFF BEI 1822DIREKT 


Die Frankfurter Sparkasse ist das erste öf- 
fentlich-rechtliche Kreditinstitut, das eine 
eigene Direktbank gegründet hat. Dement- 
sprechend umfangreich erstreckt sich das 
Online-Angebot von der klassischen Kon- 
toführung bis zur Versicherung. Die Navi- 
gation ist äußerst übersichtlich, so dass 
man die Formulare für die Depoteröffnung 
schnell findet. Ausgedruckt, ausgefüllt und 
verschickt verbleiben die Unterlagen bei 
1822direkt mit einer Bearbeitungszeit von 
elf Arbeitstagen am längsten. Die anderen 
Banken in unserem Test erledigen die De- 
poteröffnung weitaus schneller. Dafür ver- 
schickt 1822direkt die TAN-Liste aus Si- 
cherheitsgründen erst, wenn man den Erhalt 
der PIN schriftlich quittiert hat. 1822direkt 


DEIIIGELEEENEENT :E —1 


| 182 2direkt-brokerage 


a mi a a En 
a mr a nad ut: Kir end ka m 


DEPOT-ERÖFFNUNG leicht gemacht: Nahezu alle Direktbanken stellen ihre Formulare als PDF-Dokumente 
zum Herunterladen ins Internet. Hier sehen Sie den Online-Antrag der Bank 1822direkt. 


— Der Zeitraum zwischen Antragstellung 
und Freischaltung des Depots beträgt bei 
einer Direktbank im Durchschnitt ein bis 
zwei Wochen, das Verfahren ist also nichts 
für Schnäppchenjäger 

— Unerfahrene Anleger gehen bei Direkt- 
banken auf Grund der fehlenden Kunden- 
beratung erhebliche finanzielle Risiken ein 
— Stark frequentierte oder unerreichbare 
Bankrechner verhindern unter Umständen 
die zeitnahe Erteilung von Börsenordern 


arbeitet mit Java Applets, die der Bankrech- 
ner bei jedem Zugriff überträgt. Ein ein- 
wandfrei funktionierender Demozugang ver- 
spricht Mac-Anwendern Gutes. 

Umso größer ist die Enttäuschung, dass 
der Zugriff sowohl mit Internet Explorer 
als auch mit Netscape Communicator nach 
dem Eingeben der realen Zugangsdaten mit 
einem Systemfehler abbricht. Der Java- 
Trader, ein Analysetool für die technische 
Chartanalyse, lässt sich ebenfalls nicht zur 
Mitarbeit überreden. Nur die kostenlosen 
Realtime-Kurse stellt der Mac einwandfrei 
dar. Eine schriftliche Anfrage zur Mac-Kom- 
patibilität hat die Bank leider nicht beant- 
wortet, auch unter den online verfügbaren 
„Fragen und Antworten“ finden sich keine 
brauchbaren Hinweise. Bis diese Zugriffs- 
probleme behoben sind, eignet sich 1822di- 
rekt nicht für Mac-Anwender. 


GUTER SERVICE DER COMDIRECT BANK 


Die Direktbanktochter der Commerzbank 
gehört zu den wenigen Banken in Deutsch- 
land, die sich bereits in ihren Prospekten 
zum Mac-OS bekennen. Voraussetzung für 
den Zugang sind (Zitat): „PC mit Pentium- 
Prozessor oder Power Mac (ab Version Mac 
OS 7.53) mit mindestens 32 MB Arbeits- 
speicher“. Dementsprechend motiviert fül- 
len wir die Unterlagen zur Depoteröffnung 
aus. Der Bankrechner erzeugt aus den per- 
sönlichen Daten eine druckfertige PDF- 
Datei, die man nur noch unterschreiben 
braucht. Dadurch ist das Depot bereits ein- 
gerichtet, auch die frei zu bestimmende Ge- 
heimzahl wird zeitgleich hinterlegt. 

Nach neun Arbeitstagen erhalten wir 
dann auch die TAN-Liste, so dass einer ers- 
ten Börsenorder nichts mehr im Wege steht. 
Die Ordermaske ist durch das angenehme 
Schriftbild und die übersichtliche Positio- 
nierung der einzutragenden Daten kinder- 
leicht auszufüllen. Die Orderfreigabe erfolgt 
mittels PIN und TAN, zusätzlich sichert die 
Bank die Daten per 128-Bit-SSL-Verschlüs- 
selung. Java Applets kommen nur in gerin- 
gem Maße zum Einsatz, daraus resultieren- 
de Inkompatibilitäten mit dem Mac-OS oder 
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STÄRKE einer Direkt- 
bank ist das schnelle 
und einfache Erteilen 

von Börsenordern. 
Einige Direktbanken 
ermöglichen auch 

Intraday-Trading. 
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DAS SALZ IN DER SUPPE 
sind Realtime-Kurse oder 
technische Charts zur Analy- 
se von Aktien. Die Darstel- 
lung unter dem Mac-OS ist 
bei den meisten Direktban- 
ken problemlos möglich. 


den beiden Browsern haben wir nicht fest- 
gestellt. Aufunsere schriftliche Anfrage ant- 
wortet die Comdirect Bank, dass ihr Inter- 
net-Auftritt grundsätzlich auf jeder Platt- 
form laufe. Die Bank empfiehlt den Einsatz 
von Netscape Communicator, außerdem 
erhalten die Kunden Unterstützung bei der 
Konfiguration des persönlichen Systems. 


FÜNF SICHERHEITSTIPPS 


El Teilen Sie Ihre Zugangsdaten wie PIN 
oder TAN niemals Dritten mit 

El Sperren Sie bei Verlust oder Diebstahl 
Ihrer Zugangsdaten sofort das Depot 


EI Speichern Sie die Zugangsdaten nie- 
mals auf Ihrem Mac 


El Deaktivieren Sie in Ihrem Browser die 
Funktionen zum automatischen Vervoll- 
ständigen von Formularfeldern 


El Überprüfen Sie Ihren Mac regelmäßig 
mit einem Virenprogramm 
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DER DISCOUNT-BROKER 
eQ Online erfreut Mac- 
Anwender durch den Ver- 
zicht auf Java Applets und 
einen übersichtlichen 
Internet-Auftritt. 


Auch in anderer Hinsicht hinterlässt die 
Bank einen positiven Eindruck. Die Depot- 
inhaber erhalten umfangreiche Informatio- 
nen zu den Themen Geldanlage, Muster- 
depot und Watchlist. Außerdem kann man 
sich an Diskussionsforen beteiligen und dort 
Meinungen, Informationen und Gerüchte 
rund um die Börse austauschen. Mit der Tra- 
der-Matrix erhält man Realtime-Kurse für 
die eigenen Wertpapierlisten mit ständig ak- 
tualisierten Kursen. Die Wahrscheinlichkeit, 
an interessanten Neu-Emissionen partizi- 
pieren zu können, ist bei der Commerzbank- 
Tochter ebenfalls relativ hoch. Parallel zum 
Depot erhält man ein kostenloses Tages- 
geldkonto, das sich auch für die klassische 
Kontoführung eignet. Damit erweist sich die 
Comdirect Bank speziell für Mac-Anwen- 
der als empfehlenswerte Direktbank. 


STOLPERSTEINE BEI CONSORS 

Höhen und Tiefen erlebt man als Mac-An- 
wender bei Deutschlands bekanntestem Dis- 
count-Broker. Seit nahezu fünf Jahren steht 
Consors für schnelle Abwicklung und güns- 


tige Preise. Dass es Mac-Anwender gibt, 
scheint der Broker jedoch zu ignorieren. 
Dementsprechend wechselhaft sind unsere 
Erfahrungen, auch wenn die Depoteröff- 
nung noch keine Hürden aufstellt. Man kann 
die Formulare ausdrucken und verschicken 
oder alternativ die persönlichen Daten on- 
line ausfüllen und auf eine Bestätigung war- 
ten. Auch das Demo-Applet stellt für den 
Mac keine Herausforderung dar. Es simu- 
liert erfolgreich alle für eine Abwicklung 
von Börsen- oder Kontogeschäften erfor- 
derlichen Funktionen. Eine bittere Nieder- 
lage erleiden wir jedoch bei der echten An- 
meldung mit unseren Zugangsdaten über 
Internet Explorer. Nach Eingabe von Depot- 
nummer und Passwort quittiert das Java Ap- 
plet kommentarlos den Dienst. 

Eine gegenteilige Erfahrung machen 
wir dann mit Netscape Communicator. Hier 
können wir uns ohne größere Hindernisse 
anmelden und die Funktionen des Java Ap- 
plet nutzen. Restlos überzeugt uns der Zu- 
gang mit Netscape Communicator jedoch 
auch nicht. Die Schriftbilder überdecken 
sich teilweise gegenseitig und Depot- sowie 
Kontoauszüge sind fehlerhaft platziert. Erst 
ein Mausklick auf den Scrollbalken bewirkt 
einen Neuaufbau der Anzeige. Consors leis- 
tet offiziell keinen Support für den Mac, will 
jedoch mit Einführung des HTML-Brokings 
das Mac-OS stärker unterstützen. Wir kön- 
nen Mac-Anwendern daher nur raten, die- 
sen Zeitpunkt abzuwarten. 


KEIN ANSCHLUSS BEI DER 
DIREKT ANLAGE BANK 


Eine herbe Enttäuschung bereitet uns die 
Direkt Anlage Bank aus München, eine der 
leistungsfähigsten und preiswertesten Di- 
rektbanken in Deutschland. Obwohl der 
Internet-Auftritt mit gutem Design und 
durch Übersichtlichkeit überzeugt, gelingt 
der Ausdruck der Anträge zur Depoteröff- 
nung nur mit Netscape Communicator. Der 
Zugriff auf den Bankrechner bleibt über bei- 
de Browser verwehrt. Die Direkt Anlage 
Bank verwendet hierfür ein Java Applet mit 
128-Bit-Verschlüsselung, das für die Mi- 
crosoft-Betriebssysteme optimiert ist. Die 
online verfügbaren „Fragen und Antworten“ 
der Direkt Anlage Bank raten auf Grund be- 
kannter Inkompatibilitäten offen von einem 
Einsatz des Mac-OS ab. Inzwischen hat sich 
die Bank aber entschlossen, nach einer platt- 
formunabhängigen Alternative zu suchen. 
Im vierten Quartal 2000 sollen HTML-Sei- 
ten die Java Applets ersetzen, so dass die Di- 
rekt Anlage Bank dann für Mac-Anwender 
wieder interessant sein könnte. 


DAS HIGHLIGHT: EQ ONLINE 


Und es gibt ihn doch: Einen Discountbro- 
ker, der das Mac-OS vorbehaltlos und vor- 
bildlich unterstützt. Denn mit eQ Online be- 
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tritt der deutsche Ableger des größten finni- 
schen Online-Brokers mit über 10 000 Nut- 
zern das Börsenparkett. An der Börse Hel- 
sinki wickelt eQ Online etwa zehn Prozent 
aller Transaktionen ab. Zurzeit bietet eQ On- 
line den Börsenhandel im Xetra-System der 
Frankfurter Börse an. Dazu gehören unter 
anderem sämtliche DAX-100-Werte, das 
Segment „Neuer Markt und SMAX“ sowie 
die in den neuen European-Stoxx-Indizes 
notierten Werte. 

Aufträge nimmt eQ Online grundsätz- 
lich nur über das Internet entgegen und 
überträgt sie automatisch ohne manuellen 
Eingriff in das Handelssystem der Börse. 
Die Geldtransfers wickelt eQ Online direkt 
über das Girokonto der Hausbank ab und 
verrechnet dabei nur den Saldo aller Gut- 
schriften und Belastungen. 

Eine Besonderheit ist, dass man Sicher- 
heiten in Form von Geld oder Wertpapieren 
hinterlegen kann, um sich einen entspre- 
chenden Handlungsspielraum für Börsen- 
geschäfte zu verschaffen. Der Depotzugriff 
erfolgt über eine feste achtstellige PIN so- 
wie über eine Passwort- und TAN-Liste. Die 
durchnummerierten Passwörter gelten ein- 
malig für den Zugang, die durchnumme- 
rierten TANs hingegen lassen sich wieder- 
benutzen. Macintosh-Anwender können die 
Internet-Plattform von eQ Online ohne Ein- 
schränkungen nutzen. Von Anfang an hat 


TIPPS FÜR ONLINE-BANKING 


Folgende Voraussetzungen sollten erfüllt 
sein, damit der Aktienhandel im Internet 
reibungslos abläuft: 


EI Power Mac mit ISDN-Karte und gro- 
ßem Monitor 

El Aktueller Browser von Microsoft oder 
Netscape 

EI Aktualisierte „Mac OS Runtime for Ja- 
va” (siehe www.macwelt.de/_magazin) 

El Schneller, ständig verfügbarer und 
preisgünstiger Internet-Provider 

EI Feste E-Mail-Adresse für Nachrichten 
von der Bank 

El Vor Depoteröffnung die Direktbanken 
miteinander vergleichen 

Hotline und FAQs nach Unterstützung 
des Mac-OS befragen 

EI Den offiziellen Support für Mac-An- 
wender überprüfen 


der Broker auf ein plattformunabhängiges 
Design Wert gelegt. Das übersichtliche und 
unkomplizierte Seitenlayout verzichtet voll- 
ständig auf Java Applets und schließt damit 
systemseitige Inkompatibilitäten von vor- 
neherein aus. Lediglich die Cookie-Funk- 
tionalität muss man aktivieren, da die Bank 
über den Mechanismus der Statusinforma- 


tionen einen Teil der Datensicherheit her- 
stellt. Unter den Mitarbeitern von eQ On- 
line befinden sich zahlreiche aktive Mac- 
Anwender, die Mac-spezifische Probleme 
schnell lösen können. 


WEITERE ALTERNATIVEN 


Die von uns ausgewählten Direktbanken re- 
präsentieren nur einen kleinen Querschnitt 
der im Internet vertretenen Banken, doch 
wird man als Mac-Anwender wechselhafte 
Erfahrungen machen. Insbesondere Banken, 
die zur Autorisierung mit Java Applets ar- 
beiten, eignen sich nicht für das Mac-OS. 
Ein Beispiel hierfür ist die Frankfurter Net- 
IPO AG, ein auf Neu-Emissionen speziali- 
siertes Wertpapierhaus, das den Zugriff mit 
einer auf Diskette hinterlegten elektroni- 
schen Unterschrift regelt. Mac-Anwender 
haben generell das Problem, dass Apple kei- 
ne Diskettenlaufwerke mehr in seine neuen 
Macs einbaut, zahlreiche Banken jedoch im- 
mer noch auf Disketten als gebräuchliches 
Transfermedium setzen. 

Bevor man das Internet durchsucht, soll- 
te man sich auf alle Fälle bei seiner Haus- 
bank erkundigen, welche Möglichkeiten sie 
für den Aktienhandel im Internet anbietet. 
Den Nachteil höherer Gebühren gleichen 
die Banken meist im Voraus mit einer kom- 
petenten Anlageberatung aus. So bietet die 
Dresdner Bank im Rahmen des Dresdner 


DIE GETESTETEN DIREKTBANKEN UND DISCOUNT-BROKER IM VERGLEICH 


Anbieter 1822direkt Gesellschaft Comdirect Bank AG Consors Discount- Direkt Anlage eQ Online Frankfurt Branch 
der Frankfurter Broker AG Bank AG Zweigniederlassung der 
Sparkasse mbH eQ Securities Limited 
Banktyp Direktbank Direktbank Discount-Broker Discount-Broker Discount-Broker 
Internet-Adresse www.1822direkt.com www.comdirect.de www.consors.de www.direktanlage www.eOonline.de 
bank.com 
Info-Telefon 0 18 03/24 18 22 0 18 03/44 45 08 00/2 52 52 00 0 18 02/25 45 00 08 00/37 66 54 63 


E-Mail-Adresse Info@1822direkt.com 


Info@comdirect.de 


Infoservice@consors.de 


Information@mail.diraba.de 


Kontakt@eOonline.de 


Testurteil Vielseitige Direktbank, die 
derzeit nicht für das Mac- 


0S geeignet ist 


Leistungsfähige Direkt- 
bank, die eine gute 
Unterstützung für das 


Guter Discount-Broker. 
Mac-User sollten jedoch 


die Einführung des HTML- 


Leistungsfähiger Discount- 


Broker, der jedoch zurzeit 
das Mac-OS nicht 


Preiswerter Discount-Broker, 


der das Mac-OS vorbildlich 
und uneingeschränkt 


Mac-OS bietet Brokings abwarten unterstützt unterstützt 
Zugangswege für die Brief, Fax, Telefon, Fax, Telefon, Sprach- Fax, T-Online, Internet, Fax, Telefon, WAP, Grundsätzlich Internet, 
Erteilung von Aufträgen T-Online, Internet computer, Internet WAP, Sprachcomputer Internet Telefon nur im Notfall 
Zeitraum zwischen Antrag- 11 Tage 9 Tage 8 Tage 4 Tage 9 Tage 
stellung und endgültiger 
Freischaltung des Depots 
Depotgebühren: DM 29 pro Jahr DM 43,50 pro Jahr DM 43,50 pro Jahr kostenlos kostenlos 
DM 50 000 Depotvolumen 
Transaktionspreis: DM 100 DM 108 DM 114 DM 112 DM 100 
DM 50 000 Inlandsaktien 
Zeichnung von ja ja ja ja nein 
Neu-Emissionen 
Intraday-Trading nein ja ja ja ja 
Realtime-Kurse kostenlos kostenlos 100 Kurse tägl. kostenlos kostenlos kostenlos 
Sicherheit SSL-Verschlüsselung, SSL-Verschlüsselung, SSL-Verschlüsselung, SSL-Verschlüsselung, SSI-Verschlüsselung, 


Java Applet mit RSA- 
und MD5-Verschlüsse- 
lung, Depotzugriff mit 
PIN und TAN 


Depotzugriff mit PIN 
und TAN 


Java Applet mit RSA-128- 


Bit- und IDEA-1024-Bit-Ver- 


schlüsselung, Depotzu- 
griff mit PIN und TAN 


IDEA-128-Bit-Verschlüs- 
selung, Depotzugriff mit 
PIN, Identifier, Trader- 

passwort und Super-Pin 


Depotzugriff mit PIN, 
Passwort und TAN 


Besonderheiten Kontoführung, WAP- 
Brokerage, außer- 
börslicher Handel, 


Java-Trader 


Kontoführung, außer- 
börslicher Handel, 
My-Informer/Com- 
munity, Trader-Matrix 


Kontoführung, Con- 
sors Web-Community, 
Handelsblatt interaktiv, 
Startrader Club 


Kontoführung, außer- 
börslicher Handel, DAB 
Sekunden-Handel, DAB 
Community 


EO Mail, Watchlist, 
Musterdepot, Netting der 
einzelnen Abrechnungen 
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line eine gute Mac-Tauglichkeit. 1822direkt 
und die Direkt Anlage Bank scheiden für 
Mac-Anwender aus, Consors kommt zurzeit 
nur für Wagemutige in Frage. Unsere Emp- 
fehlungen sollten jedoch lediglich als Mo- 
mentaufnahme gelten. 

Selbst bei Anbietern, die wir heute emp- 
fehlen, besteht das Risiko, dass sie durch 
Änderungen an ihrem Internet-Auftritt Mac- 
Anwender, wenn auch unbewusst, aussper- 
ren. In so einem Fall hilft oft nur ein Wech- 
sel zu einer Mac-freundlichen Bank. 

Internet-Aktienhandel am Mac ist eine 
spannende Angelegenheit, wenn man Er- 
fahrung im Börsenumfeld besitzt. Man soll- 

te sich bei allem Enthusiasmus 


Erik I - Bee 


AUCH DIE HAUSBANK an der 
Ecke ermöglicht Börsenge- 
schäfte im Internet, zudem 
kann man als Kunde vorher 
eine umfassende Anlagebera- 
tung in Anspruch nehmen. 


DAS DEMO-APPLET von Con- 
sors wiegt Mac-Anwender in 
trügerischer Sicherheit. Nur 
Netscape Communicator stellt 
das echte Java Applet einiger- 
maßen ordentlich dar. 


Order Discounts den Kauf und Verkauf von 
Wertpapieren und Aktien im Internet an. 
Hierbei erfolgt der Zugriff über eine SSL- 
Verschlüsselung mit PIN und TAN. Darüber 
hinaus ermöglicht sie als klassische Filial- 
bank die Zeichnung von Neu-Emissionen 
über das Internet. Gerade bei attraktiven 
Neu-Emissionen wie Infineon oder T-On- 
line entgeht man so den langen Schlangen 
in der Geschäftsstelle. Die Zeichnungen 
kann man ändern oder löschen, und nach 
dem Börsengang informiert ein Orderbuch 


GLOSSAR 


Aktie Ein an der Börse gehandeltes An- 
teilspapier, das ein wirtschaftliches Mit- 
eigentum an einer Aktiengesellschaft ver- 
brieft 

Börsentermingeschäftsfähigkeit Ein Infor- 
mationsblatt, das Kunden über die Verlust- 
risiken bei Options- und Termingeschäften 
aufklärt und das man unterschreiben muss 
DAX Ein fortlaufend berechneter Index, in 
dem nach der Marktkapitalisierung bedeu- 
tende deutsche Aktien repräsentiert sind 
Direktbanken Banken ohne Geschäfts- 


LAn=core dar 


kritisch fragen, ob man das An- 
gebot einer Direktbank mit allen 
Raffinessen wie beispielsweise 
Intraday-Trading überhaupt nut- 
zen kann. Wer verfolgt schon 
während seiner Arbeitszeit konti- 
nuierlich die Kursentwicklung 
seiner Aktien? Häufig ist eine 
Filialbank mit solider Anlagebe- 
ratung und einfachem Internet- 
Auftritt die bessere Alternative. 
In jedem Fall sollte man sich 
bei seiner Direktbank oder Filial- 
bank erkundigen, ob ihr Inter- 
net-Auftritt und insbesondere das 
Ordersystem das Mac-OS un- 
terstützt. Ein gutes Zeichen ist, 
wenn die Hotline oder im Internet 


über die Zuteilungsquote. Dieses Beispiel 
beweist, dass auch Filialbanken für Mac- 
Anwender attraktiv sein können. 


FAZIT 


„Drum prüfe, wer sich ewig bindet...“ Die- 
ses gute alte Sprichwort drückt genau die 
Erfahrungen aus, die wir bei unserem Test 
gesammelt haben. Einen Testsieger können 
wir nicht küren, dafür ist das Angebot noch 
zu klein. Dennoch attestieren wir aus heu- 
tiger Sicht der Comdirect Bank und eQ On- 


stellen, die alle Bankgeschäfte ohne Bera- 
tung zu günstigen Konditionen abwickeln 
Discount-Broker Finanzdienstleister, die 
sich auf die Abwicklung von Wertpapier- 
geschäften spezialisiert haben 
Intraday-Trading Kauf und Verkauf von 
Aktien am selben Tag, um geringe Kurs- 


schwankungen auszunutzen 

PIN Eine persönliche Geheimzahl, mit der 
man Zugang zu seinem Depot erhält 
Realtime-Kurse Echtzeitkurse, die den 
Kunden ohne zeitliche Verzögerung direkt 
über das Internet oder andere Medien zur 
Verfügung stehen 


verfügbare „Fragen und Antwor- 
ten“ eines Anbieters ein klares 
Bekenntnis zum Mac-OS abgeben. 
Immerhin scheint das Licht am Ende 
des Tunnels in Sicht. Dem Druck der Anle- 
ger folgend wollen viele Direktbanken ihren 
Internet-Auftritt von den Mac-unfreund- 
lichen Java Applets auf eine HTML-basier- 
te Lösung umstellen. Langsam dämmert es 
auch Bankvorständen, dass im Internet platt- 
formunabhängigen Lösungen die Zukunft 
gehört. Für alle Mac-Anwender hat dies den 
positiven Nebeneffekt, in Zukunft weniger 
auf PC-Emulatoren angewiesen zu sein. mbi 


TAN-Liste Eine Liste mit Transaktionsnum- 
mern. Jede Transaktionsnummer (TAN) au- 
torisiert genau ein Börsengeschäft und ist 
danach ungültig 

Trader-Matrix Ein Kursinformationssystem 
in Echtzeit, in dem man eigene Wertpapier- 
listen mit ständig aktualisierten Kursen füh- 
ren kann 

XETRA-System Ein elektronisches Han- 
delssystem mit automatischer Zusammen- 
führung von ausführbaren Börsenordern, in 
dem bis auf wenige Ausnahmen alle bör- 
senzugelassenen Aktien und ausgewählte 
Rentenpapiere gehandelt werden 
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BETRIEBSSYSTEM 


3D-CLIPS VERWENDEN 


3D-Objekte, die in Apples Quickdraw-3D- 
Format gespeichert sind, finden in Spezial- 
programmen für dreidimensionale Objekte 
Verwendung. Einige dieser Objekte kann 
man im Album (aufzurufen über das Apple- 
Menü) bewundern. Sie lassen sich beliebig 
drehen und, anders als im Quicktime-VR- 
Format, auch beliebig vergrößern. Nur, was 
macht man mit ihnen, wenn man kein Pro- 
gramm hat, das damit umgehen kann? Ei- 
ne Möglichkeit, dreidimensionale Objekte 
weiterzuverwenden, ist, sie als Grafik-Clip 
auf den Schreibtisch zu ziehen oder sie in 
einem anderen Programm als Grafik zu 
importieren. Dazu dreht und vergrößert 
man ein Objekt im Album so, dass man die 
gewünschte Ansicht erhält. Anschließend 
drückt man die Tastenkombination Befehl- 
C, um die Ansicht des Objekts zu kopieren. 
Mit Befehl-V lässt sie sich dann in jedem 
Programm wieder einsetzen. Will man lie- 
ber einen Grafik-Clip erzeugen, zieht man 
das Objekt bei gedrückter Wahltaste einfach 
auf den Schreibtisch oder gleich in ein an- 
deres Dokument, sofern das dazugehörige 
Programm dieses Drag-and-drop-Verfahren 
unterstützt. sh 
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DREIDIMENSIONALE 
OBJEKTE aus dem Album 
= lassen sich auch in Appli- 
D kationen verwenden, die 
e Quickdraw 3D nicht 
unterstützen. 


QUARK XPRESS 


nn 


Zwar liefert Apple die neuesten Rechner 
nun mit erweiterter Tastatur aus, dennoch 
sind die kleinen Designer-Keyboards weit 
verbreitet. Schmerzlich vermisst darauf: die 
Taste, um vorwärts zu löschen. In Xpress 4 
kann man sich allerdings mit einem Trick 
behelfen — die Kombination Umschalt- 
Rückschritttaste löscht vorwärts. sh 


VORWÄRTS LÖSCHEN IN XPRESS 


APPLE WORKS 


EA 


UNTERTEILER IN DER SYMBOLLEISTE 


Auch nachträglich lassen sich in der Sym- 
bolleiste von Apple Works 6 nach einem 
Symbol senkrechte Unterteiler einfügen. 
Dazu klickt man mit gedrückter Control- 
Taste auf ein Symbol und wählt aus dem 
Kontextmenü den Unterpunkt „Unterteiler 
nach Taste setzen“. th 


WERKZEUG DAUERHAFT AUSWÄHLEN 


Benutzt man eines der Zeichenwerkzeuge 
von Apple Works 6, wechselt das Programm 
automatisch zum Auswahlpfeil, wenn man 
die Arbeit beendet hat. Benötigt man ein 
Werkzeug öfter hintereinander, macht man 
einen Doppelklick darauf. Dann bleibt es so 
lange aktiv, bis man manuell zu einem an- 
deren Werkzeug wechselt. th 


INHALTE ÜBERNEHMEN 


Um den Inhalt einer Tabellenkalkulation 
oder einer Datenbank von Apple Works 6 
in ein Textdokument zu übernehmen, zieht 


man das Symbol der jeweiligen Datei per 
Drag-and-drop in ein geöffnetes Textdoku- 
ment. Apple Works setzt die Inhalte als Text 
ein, die Tabellenspalten beziehungsweise 
Datenbankfelder sind durch Tabulatoren ge- 
trennt, die Datensätze durch eine Zeilen- 
schaltung. So kann man die eingesetzten In- 
formationen entweder durch das Setzen von 
Tabulatoren oder durch die Umwandlung 
des Textes in eine Tabelle („In Tabelle kon- 
vertieren‘“ im Menü „Tabelle“ wählen) schnell 
in eine übersichtliche Form bringen. th 


ABSOLUTE REFERENZ 


Benötigt man für eine Formel in einer Ta- 
bellenkalkulation von Apple Works 6 eine 
absolute Referenz, etwa die Verbindung 
zum Feld mit dem Mehrwertsteuersatz, 
klickt man die entsprechende Zelle an, wäh- 
rend man Befehls- und Wahltaste gedrückt 
hält. Apple Works ergänzt dann die Zell- 
adresse automatisch mit dem für absolute 
Referenzen zuständigen Dollar-Zeichen ($). 
Dann lässt sich die Formel kopieren und in 
andere Felder einsetzen, ohne dass die Ver- 
knüpfung zum Feld mit der Mehrwertsteu- 
er verloren geht. th 


NICHT WEISSE BEREICHE 


In einem Maldokument von Apple Works 6 
lassen sich die nicht weißen Bereiche eines 
Motivs auswählen, wenn man das Auswahl- 
rechteck mit gedrückter Befehlstaste auf- 
zieht. Die Auswahl kann man kopieren und 
in ein anderes Bild einsetzen, die vorher 
weißen Bereiche sind transparent, ausge- 
nommen innenliegende weiße Flächen. Da- 
mit ist es beispielsweise möglich, einen in 
ein Maldokument eingesetzten Clip von sei- 
ner weißen Umgebung zu befreien und auf 
eine farbige oder gemusterte Fläche zu stel- 
len. Das Lasso ist ebenfalls im Stande, auto- 
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matisch eine Auswahl um ein unregelmäßi- 
ges Objekt herum zu erstellen, das auf ei- 
nem weißen Hintergrund liegt. Dazu muss 
man nicht einmal das Werkzeug bemühen, 
ein Doppelklick auf das Lassowerkzeug in 
der Palette genügt. Der Trick mit dem Dop- 
pelklick funktioniert auch mit dem Aus- 
wahlrechteck, wenn man gleichzeitig die 
Befehlstaste gedrückt hält. Doch Vorsicht: 
Diese Tricks aktivieren immer alle Objekte 
in einem Dokument. th 


KONTURFLUSS 


Hat man in einem Zeichendokument von 
Apple Works 6 einen Textrahmen angelegt 
und soll der Text um ein Objekt oder Bild 
herumfließen, das vor dem Text liegt, tut 
sich zuerst einmal gar nichts, wenn man für 
das Objekt „Konturfluss“ aus dem Menü 
„Optionen“ auswählt. Damit der Text um 
das Objekt herumfließt, muss man den Text- 
rahmen aktivieren und ihn mit dem Befehl 
„Optionen > Rahmen verketten“ zu einem 
verketteten Textrahmen machen. Dieser 
Schritt ist auch dann notwendig, wenn es gar 
keinen weiteren Textrahmen gibt, den man 
mit dem ersten verketten will. th 


KARTEIKARTENREITER VERÄNDERN 


Die Paletten von Apple Works 6 haben Kar- 
teikartenreiter, mit denen man zwischen den 
verschiedenen Optionen umschaltet. Stan- 
dardmäßig sind die Reiter am unteren Rand 
der Palette angeordnet. Klickt man mit ge- 
drückter Control-Taste in eine Palette, kann 
man die Reiter mit Hilfe der Option „Titel 
neu anordnen“ auch links oder rechts an der 
Palette darstellen lassen. th 


TEXTRAHMEN 


Will man in einem beliebigen Apple-Works- 
6-Dokument schnell einen Textrahmen an- 
legen, zieht man das Textwerkzeugsymbol 
aus der Werkzeugpalette in das Dokument. 
Das Programm erstellt automatisch einen 
rechteckigen Textrahmen. th 


PHOTOSHOP 


HARTE WÄHRUNG 


Wer in Photoshop eine Aktion speichert, die 
sich auf bestimmte Bildteile bezieht, zum 
Beispiel eine rechteckige Auswahl in der 
Bildmitte, sollte als Linealeinheit Prozent 


E-MAIL PER HANDY 


Wer mit dem Powerbook unterwegs ist, 
möchte meist auch von dort E-Mails ab- 
rufen und versenden. Hat man ein Handy 
mit eingebautem Modem und Infrarot- 
Port, ist das kein Problem. Man aktiviert 
lediglich Infrarot am Handy und ruft am 
Powerbook das Kontrollfeld „Infrarot“ 
auf. Danach legt man das Handy so hin- 
ter das Powerbook, dass sich die Infra- 
rot-Schnittstellen gegenüberstehen. Nun 
sollte das Handy im Kontrollfeld „Infra- 
rot“ angezeigt werden. Als Nächstes öff- 


wählen. Nur dann ist die Aktion unabhängig 
von der Bildgröße und funktioniert bei allen 
Formaten. Die Linealeinheit wechselt man 
in den Voreinstellungen unter dem Punkt 
„Maßeinheiten und Lineale“. wm 


SCHNELLER BEENDEN 


Photoshop 5.x speichert Dateien schneller, 
wenn man den Punkt „Voreinstellungen > 
Dateien sichern > Mit Composite und Da- 
teiebenen“ deaktiviert. Allerdings lassen 
sich dann die Photoshop-Dateien mit äl- 
teren Versionen des Programms nicht mehr 
öffnen. Am Ende der Arbeit mit Photo- 
shop spart man zusätzlich Zeit, wenn man 
„Zwischenablage exportieren‘ in den allge- 
meinen Voreinstellungen ausschaltet. wm 


SANFT GESCHWUNGEN IN EIGENARBEIT 


Einen Schriftschnitt mit dem perfekten „ab- 
genützten“ Aussehen kann man kaufen oder 
die entsprechende Funktion in Photoshop 
nutzen. Ausgangsbasis ist eine serifenlose 
Schrift, im Beispiel unten The Sans Extra 
Bold. Mit dem Textwerkzeug platziert man 
den Text an der entsprechenden Stelle und 
vereinigt die Textebene mit der darunter lie- 
genden, damit der Text auf weißem Hinter- 
grund steht. Der Filter „Gaußscher Weich- 
zeichner“ macht daraus eine graue Masse, 


net man das Kontrollfeld „Modem“ und 
gibt als Verbindung „Infrarotanschluss” 
an. Als Modemtyp kann man ruhig „Pow- 
erbook G3 Internes 56K“ stehen lassen, 
da es sich mit vielen Handys versteht. 
Dann muss man nur noch im Kontrollfeld 
„Remote Access” die richtige Telefon- 
nummer eintragen, und schon sollte es 
mit den E-Mails unterwegs funktionie- 
ren. Falls es Probleme gibt, haben wir ein 
paar Tipps in der Rubrik „Tipps & Tricks 
Troubleshooting“. sh 


die man anschließend aber mit dem Ein- 
stellungsfenster „Tonwertkorrektur“ (Be- 
fehl-L) zu der gewünschten weichen Schrift 
zurückformt. Liegen die drei Einstellpunk- 
te für Schwarz, 50-Prozent-Grau und Weiß 
in diesem Fenster eher links auf der Ton- 
wertskala, werden die Buchstaben magerer, 
zieht man sie nach rechts, wird das Schrift- 
bild fetter. wm 


FILTERN AUF ALLEN EBENEN 


Photoshop bietet keine Möglichkeit, einen 
Filter auf alle Ebenen eines Bildes anzu- 
wenden. Doch es gibt eine einfache Kom- 
positionshilfe: Zuerst wählt man alle Ebe- 
nen aus, die der Filter verändern soll, und 
dann erzeugt man mit der Kombination Be- 
fehl-Umschalttaste-C eine Kopie dieser 
Ebenen. Fügt man diese Kopie mit Befehl- 
V auf einer neuen Ebene ein, setzt Photo- 
shop die Bildteile ein, die man vorher aus- 
gewählt hat. Vor allem bei Lichteffekten 
spart man sich so viel Arbeit. wm 


EBENENEFFEKTE KONSERVIEREN 


In Photoshop haben Ebeneneffekte wie 
Schlagschatten einen Haken: Ändert man 
den Inhalt der jeweiligen Ebene, wird der 
Effekt neu in das Bild eingerechnet. Wer ei- 
nen bestimmten Status festhalten will, soll- 

te die Effekte auf einer neuen 


Anton 


Ebene speichern. Dazu muss 
man zuerst die neue Ebene 
unterhalb der Ebene mit dem 
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PRAXIS / FORUM 


schließend den Befehl „Objekt > Anglei- 
chungen > Achse ersetzen“. Die Anglei- 
chung folgt nun den Konturen des Pfads. Im 
Menü „Objekt > Angleichungen > Anglei- 
chung-Optionen“ lässt sich dann noch die 
Anzahl der Stufen neu angeben. igs 


C) 


FREEHAND 


HILFSLINIEN SCHNELLER KOPIEREN 


In den Voreinstellungen von Freehand gibt 
es unter dem Punkt „Objekte“ die Einstel- 
lung „Pfade durch Ziehen mit Wahltaste ko- 
pieren“. Aktiviert man jetzt das Pfeilwerk- 
zeug, kann man Hilfslinien duplizieren, 
wenn man die Wahltaste gedrückt hält und 
eine bestehende Hilfslinie mit der Maus aus- 
wählt. Das funktioniert auch mit beliebig 
geformten Hilfslinien. wm 


DOKUMENTE VERSCHIEBEN 


Freehand kommt ziemlich gut mit mehrsei- 
tigen Dokumenten zurecht, nur bei der Ver- 
teilung der Seiten auf dem Druckbogen ist 
das kleine Inspektorfenster überfordert, da 
man dann sehr oft zwischen der Detailan- 
sicht und der Symbolansicht wechseln muss. 
Schneller geht das Ganze, wenn man in der 
Symbolansicht arbeitet und die Leertaste ge- 
drückt hält. Dadurch verwandelt sich der 
Cursor in eine Verschiebehand, mit der sich 
der Bogen frei bewegen lässt. wm 
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Effekt anlegen und dann wieder auf die Ef- 
fektebene wechseln. Der Befehl „Mit der 
nächsten Ebene zusammenfassen“, oder en 
kurz: Befehlstaste-E, speichert den Effekt 
auf der neu angelegten Ebene. wm 

EINE IN ILLUSTRATOR 8 erstellte Angleichung lässt 
ILLUSTRATOR By sich zusätzlich an einem beliebigen Pfad en 

n „Neuer Spezialpinsel“. Bildpinsel skalieren 

FULLMUSTER TRANSFORMIEREN BR : Ehe : 

das Motiv einmalig auf die Länge eines Pfa- 
Hat man im Menü „Voreinstellungen > des, Spezialpinsel wiederholen das Motiv 
Allgemein“ von Illustrator 8 die Option mehrfach entlang eines Pfades gemäß den 
„Muster transformieren“ aktiviert, ist das gewählten Optionen. igs 
Muster im Objekt fixiert. Bewegt man das 
Objekt, bewegt sich das Muster im Objekt 
mit diesem mit. Deaktiviert man die Option, EBENENSPERBE 
bewegt sich das Objekt wie ein Passepartout Klickt man bei gedrückter Wahltaste in das 
über dem Muster, und man erhält beijeder Sperrfeld einer Ebene in der Ebenenpalette, 
Objektbewegung einen anderen Musteraus- werden alle Ebenen außer der angeklickten 
schnitt. Will man nur das Muster im Objekt gesperrt. Ebenso lassen sich mit der Wahl- 
bewegen, setzt man den Befehl „Transfor-- taste und einem Klick alle Ebenen wieder 
mieren > Bewegen“ ein und deaktiviert die lösen, sofern die angeklickte Ebene die ein- 
Option „Objekt“. Die gilt auch für alle an- zige freigegebene Ebene ist. Derselbe Trick 
deren Transformationen wie Drehen, Ska- funktioniert analog mit dem Ein- und Aus- 
lieren, Spiegeln und Verzerren. igs blenden der Ebenen. igs 
EIGENE PINSEL ERSTELLEN ANGLEICHUNGEN AUF PFAD 
Um in Illustrator 8 eigene Pinsel zu erstel- ANDENDEN 
len, wählt man zuerst die Zeichnung aus, die Eine mit dem Angleichungswerkzeug von 
als Bild- oder Spezialpinsel zum Einsatz Illustrator 8 zwischen zwei oder mehr Ob- 
kommen soll. Dann klickt man auf die jekten erstellte Überblendung kann man zu- 
Schaltfläche „Neuer Pinsel“ in der Pinsel- sätzlich auf einem Pfad entlanglaufen las- 
palette oder wählt „Neuer Pinsel“ aus dem sen. Dazu wählt man zuerst mit gedrückter 
Palettenmenü. Im Dialogfenster hat man die Umschalttaste die Angleichungsgruppe und 
Wahl zwischen „Neuer Bildpinsel“ oder den separat gezeichneten Pfad aus und an- 
INTERNET-SEITEN SICHERN IN NETSCAPE Im 
Der Browser Communicator von Netscape erlaubt es, Internet-Seiten in- 
klusive aller Bilder zu speichern. Der Weg dorthin ist etwas kompliziert, 
doch wenigstens ist keine Zusatzsoftware nötig. Zuerst lädt man wie ge- 
wohnt die Seite im Browser und wechselt dann mit dem Befehl „File > Edit 
Page” in den „Composer“, also den eingebauten HTML-Editor von Net- 
scape Communicator. Ist die Seite dort vollständig zu sehen, greift man 
ebenfalls im Menü „File“ zum Standardbefehl „Save Page“. Nach einer 
Warnmeldung, die auf mögliche Copyright-Verletzungen hinweist, wählt 
man im folgenden Dialog einen Ord- 
nerausoderlegteinenneuenanund A 
klickt auf den Knopf „Save“. In dem Fouaı 
Ordner findet man dann alle Bilder ä 
und die HTML-Datei der gewünsch- T sum 
ten Internet-Seite. Die Funktion hat aeire 
allerdings mehrere kleine Schön- lern 
heitsfehler: Enthält eine Internet-Sei- En 7» 
te Querverweise auf andere Server, een 
versucht Netscape diese Informatio- i 
nen erneut über das Internet zu laden. 
Außerdem speichert das Programm ders ar aber area. armer ar I ala 
externe Stilvorlagen nicht ab, das sERBE Cr dPRRKTIR ERTaRLIET. Tas Ahann gel perian an IE 
Schriftbild ändert sich deshalb mögli- ige re 
cherweise. wm (esteeeägne) LEE] 
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COMPOSER, ein Teil von Netscape Communicator, 
hilft, Internet-Seiten inklusive aller Bilder auf der 
Festplatte zu speichern und sie so zu archivieren. 
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Möchte man über ein Handy und 


erwachsen 


miteinander kommunizieren, funktioniert 
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- 


die Infrarot-Schnittstelle des Powerbooks ei- 
ne Online-Verbindung aufbauen, kann es 
passieren, dass das Mac-OS den Wahlvor- 
gang mit der Fehlermeldung abbricht, das 
Modem werde nicht erkannt. 

Zuerst sollte man nachschauen, ob 
das Handy erkannt wird. Dazu öffnet man 
das Kontrollfeld „Infrarot“, wo die erkann- 
ten Irda-Geräte angezeigt werden. Erscheint 
das Handy dort nicht, sollte man erneut die 
Infrarot-Funktion am Handy aktivieren, bis 
das Powerbook das Handy erkennt. Die In- 
frarot-Schnittstellen beider Geräte müssen 
aufeinander zeigen. Erscheint das Handy im 
Kontrollfeld „Infrarot“ und kommt immer 
noch die Fehlermeldung, dann sollte man 
sicherstellen, dass kein anderes Programm 
auf die Infrarot-Schnittstelle zugreift. Ist bei- 
spielsweise im Kontrollfeld „Appletalk“ als 
Verbindung „Infrarotanschluss‘ ausgewählt, 
kann man mit dem Powerbook keine Ver- 
bindung über „Remote Access“ aufbauen. 
Eine solche Einstellung wird aber im Kon- 
trollfeld „Infrarot“ unter „Verwendet von:“ 
angezeigt. Doch auch, wenn dort nichts ein- 
getragen ist, besteht die Möglichkeit, dass 
eine andere Software die Infrarot-Schnitt- 
stelle blockiert. Das Hot-Sync-Programm 
des Palm Organizer beispielsweise oder ei- 
ne Faxsoftware können den Port belegen, 
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WILL MAN PER Powerbook und Handy online ge- 
hen, benötigt man neben dem Kontrollfeld „Mo- 
dem” auch dessen Powerbook-Zusatz „Infrarot”. 


ohne dass dies im Kontrollfeld „Infrarot“ 
angezeigt wird. Hier hilft es nur, sämtliche 
Verdächtigen, die eventuell mit der Infrarot- 
Schnittstelle kommunizieren könnten, da- 
raufhin zu untersuchen und sie gegebenen- 
falls zu deaktivieren. sh 


USB-DRUCKER INS NETZ 


Ein an einen iMac angeschlosse- 
ner Tintenstrahldrucker Epson Stylus Color 
740 soll anderen Benutzern im Netzwerk 
zur Verfügung gestellt werden. 

Das einfachste Mittel ist die Ap- 
ple-Software USB Printer Sharing 1.0, die 
man über das Kontrollfeld „Software-Ak- 
tualisierung“ beziehen kann. Solange so- 


das Gratisprogramm mit praktisch allen 
Mac-kompatiblen USB-Druckern. Druck- 
serverseitig als auch auf den Clients müssen 
bei einem Tintenstrahldrucker der Drucker- 
treiber, bei Postscript-Laserdruckern die 
PPD installiert sein. Eine Liste kompatibler 
Drucker findet man unter www.info.apple. 
com/article/usbps. If 


FILMDARSTELLUNG AUFGEPEPPT 


Quicktime-Filme erscheinen auf 

einem iMac DV Plus deutlich aufgehellt. 
Apple hat in die neuen iMacs 
(Sommer 2000) eine Technologie namens 
Theatermodus eingebaut. Den Theatermo- 
dus verwenden Quicktime Player, iMovie 
und Apple DVD Player bei der bildschirm- 
füllenden Darstellung von Video. Apple zu- 
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APPLES THEATERMODUS soll Quicktime-Filme hel- 
ler, kontrastreicher und farbechter wirken lassen. 


folge erhöht der Rechner bei eingeschalte- 
tem Theatermodus Helligkeit, Kontrast und 
Farbsättigung der Darstellung. Das Kon- 
trollfeld „Monitore“ der iMacs (Sommer 
2000) enthält den neuen Unterpunkt „Pre- 
ferences“, unter dem man den „Theatermo- 
dus“ einstellen kann. If 


PRÄSENTIEREN MIT DEM POWERBOOK G3 


Problem: Ein Powerbook G3 mit bronzefarbener Tastatur soll für eine Präsentation verwendet 
werden. Dazu soll der Inhalt des Displays auf einen größeren Bildschirm gespiegelt werden. 

Lösung: Das Powerbook G3 mit bronzefarbener Tastatur und das Powerbook G3 (Firewire) ver- 
fügen über einen VGA- und einen S-Video-Ausgang. Das heißt, sie lassen sich an einen her- 
kömmlichen Computermonitor oder 


VGA-Auflösung | Wiederholrate Farbtiefe an einen Fernseher beziehungsweise 
512x384 60 Hz 24 Bit an beide gleichzeitig anschließen. Ist 
640x 480 60/67/72/75/85 Hz 24 Bit Letzteres der Fall, kann man zwischen PROGRAMME a 
640 x 870 75 Hz 24 Bit den beiden zusätzlichen Bildschirmen 
800 x 600 56/60/72/75/85 Hz 24 Bit über die Wahl der entsprechenden 
832 x 624 75 Hz 24 Bit Auflösung wechseln. Die fernseher- SRAUS-IMONIEAUEH IN DEUTSCH 
1024 x 768 60/67/72/75/85 Hz 24 Bit gerechten Optionen sind im Kontroll- Dass es außerhalb der USA auch 
1152 x 870 75Hz 24 Bit leistenmenü für die Auflösung mit dem Anwender mit Interesse am Gratisvideo- 
1280 x 960 75 Hz 24 Bit bei ausgeschaltetem Display Zusatz „PAL” versehen. Schließt man schnittprogramm iMovie 1.0.2 gibt, schei- 
1280 x 1024 75 Hz 24 Bit bei ausgeschaltetem Display einen Fernseher oder einen Monitor nen die Verantwortlichen bei Apple zu ver- 
PAL-Auflösung | Wiederholrate an, kann man das Gerät nicht nur zum gessen und bieten den Gratis-Download nur 
640 x 480 SO Hz Präsentieren nutzen, sondern auch auf Englisch an. 
ae az die Arbeitsfläche erweitern. Die unten Das stimmt so nur zum Teil. Wenn 
— ir x stehenden Tabellen zeigen die auf man die US-Version von der Seite www.ap 

. rn VGA-Monitoren und Fernsehern dar- ple.com/imovie/download/ heruntergeladen 
1024 x 768 50 Hz Auflösungen in Pixel M ; ; 

stellbaren Auflösungen. cm hat, spielt man einfach noch das deutsche 
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iMovie-Update 1.0.2 auf, und schon hat man 
eine lokalisierte Version. Zu finden ist das 
Programm unter http://asu.info.apple.com/ 
swupdates.nsf/artnum/n1 1648. If 


AFTER EFFECTS FRIERT EIN 


Mac-OS 9.0.4 friert ein, wenn 
man auf einem Rechner das Videoeffekt- 
programm Adobe After Effects installiert. 

Die Systemerweiterung „Adobe 
Effects Enabler“ ist nicht mit Mac-OS 9 
kompatibel. Da Adobe After Effects aber 
auch ohne die Systemerweiterung gut funk- 
tioniert, kann man sie getrost über das Kon- 
trollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ deakti- 
vieren. Hasan Turhal/wm 


WIDERWILLIGER CUTTER 


Nach einem Doppelklick auf das 
iMovie-Programmsymbol erscheint die we- 
nig hilfreiche Fehlermeldung „Das Programm 
iMovie konnte nicht geöffnet werden, da 
Sound Lib — SoundConverterSetlInfo nicht 
gefunden wurde“. 

iMovie vermisst die Systemerwei- 
terung Sound Manager. Entweder muss man 
sie im Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/ 
Aus“ aktivieren oder neu installieren. Am 
schnellsten geht das mit der neuesten Quick- 
time-Version. Das Paket gibt es über www. 
apple.com/quicktime oder über das Kon- 
trollfeld „Software-Aktualisierung“. If 
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STARTET IMOVIE NICHT, fehlt die Systemerweite- 
rung Sound Manager. 


KOMMUNIKATION «> 


MODEM UMSCHALTEN 


Versucht man, im Kontrollfeld 
„Remote Access“ eine Wählverbindung auf- 
zubauen, antwortet das Modem nicht. Auch 
wenn man im Kontrollfeld „Modem“ das 
richtige Gerät eingestellt hat, bleibt das 
Mac-OS widerspenstig. 

Änderungen im Kontrollfeld „Mo- 
dem“ werden erst gültig, wenn man das 
Kontrollfeld schließt und die neuen Einstel- 
lungen sichert. Stellt man im „Modem“- 
Kontrollfeld einfach nur ein anderes Modem 
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ein, ohne die Änderung zu speichern, dann 
erkennt das Kontrollfeld „Remote Access“ 
die Änderung nicht und versucht es immer 
wieder mit den zuletzt gesicherten Einstel- 
lungen. sh 


KEINE VERBINDUNG 


Man wählt sich mit seinem Pow- 
erbook bei seinem Provider ein, es kommt 
auch eine Verbindung zu Stande, dann aber 
bricht der Server die Verbindung abrupt ab. 

Wer mit dem Powerbook unter- 
wegs und im Büro arbeitet, verwendet wahr- 
scheinlich unterschiedliche Online-Zugän- 
ge. Im Büro läuft dies meist über Ethernet 
und einen Router, unterwegs über eine 
Wählverbindung. Deshalb darf man nicht 
vergessen, im Kontrollfeld „TCP/IP“ die 
Konfiguration umzustellen. Am einfachsten 
ist es, wenn man sich des Kontrollfelds „‚Ap- 
ple Umgebungsassistent‘“ bedient und hier 
Umgebungen für „Büro“ und „Unterwegs“ 
definiert. Dann kann man alle Einstellungen 
per Kontrollleiste umstellen. sh 


AUTOMATISCHE AUSWAHL 


Bei einer längeren Online-Sit- 
zung, etwa zum Download umfangreicher 
Dateien, fallen einige Sekunden Verbin- 
dungszeit mehr oder weniger kaum ins Ge- 
wicht. Will man sich allerdings mehrmals 
täglich kurz einwählen und automatisch sei- 
ne E-Mail abrufen, summiert sich die wegen 
der Mindestverbindungsdauer von gängi- 
gerweise einer Minute verschenkte Zeit. 

Qualcomms E-Mail-Programm 
Eudora beispielsweise hat die Fähigkeit, die 
Verbindung wieder zu trennen, nachdem 
man Post abgerufen und/oder verschickt hat. 
Die Software ist in drei Versionen verfügbar, 
darunter auch einer kostenlosen. If 


RECHNER/PERIPHERIE AR 


EINFRIEREN NACH RUHEZUSTAND 


Das Powerbook G3 lässt sich 
zwar in den Ruhezustand versetzen, friert 
nach dem Aufwachen aber sofort ein. 


DAMIT DAS KONTROLLFELD „Remote Ac- 
cess” eine neue Modemeinstellung erkennt, 
muss man diese zuerst sichern. 


Die Ursache kann ein USB-Gerät 
sein. Hat man einen Adapter oder ein exter- 
nes Gerät angeschlossen, kann es passieren, 
dass das Trackpad blockiert ist und nicht 
mehr erkannt wird. Abhilfe schafft man, in- 
dem man den Treiber für das Gerät deakti- 
viert. Ungesicherte Daten lassen sich meist 
retten, indem man eine externe Maus an- 
schließt. Diese wird meist noch erkannt, und 
man kann mit ihr weiterarbeiten. Das Track- 
pad steht allerdings erst nach einem Neu- 
start wieder zur Verfügung. sh 


DEFEKTES ZIP-MEDIUM AUSWERFEN 


Mitunter mountet ein Power Mac- 
intosh Zip-Disketten nicht und ignoriert sie 
schlichtweg. Da die Symbole nicht auf dem 
Schreibtisch erscheinen, kann man sie nicht 
auf den Papierkorb ziehen oder mit der Tas- 
tenkombination Befehl-Y zurücklegen. 

Solche Phantome wird man mit 
Hilfe von Apples Formatierungs- und Initia- 
lisierungsprogramm „Laufwerke konfigu- 
rieren“ wieder los. Dort wählt man das Zip- 
Laufwerk aus der Geräteliste und im Menü 
„Funktionen“ den Befehl „Speichermedium 
auswerfen“. Dann ist das Laufwerk wieder 
einsatzfähig. cm 


DVD IN GANG BRINGEN 


Nach dem Betriebssystem-Up- 
date auf Mac-OS 9.0.4 spielt ein Power Mac 
G4 keine DVDs mehr ab. Der Rechner mel- 
det, Apple DVD Player habe nicht geöffnet 
werden können, da „DVDRuntimeLib nicht 
gefunden werden konnte“. 

Der Power Mac G4 wurde vor der 
Fertigstellung der Abspielsoftware DVD 
Player mit deren Vorversion 2.0 Beta 2 aus- 
geliefert. Mac-OS 9 installiert jedoch Sys- 
temkomponenten, die auf die finale Fassung 
ausgerichtet sind und mit denen die Beta 
nicht zurechtkommt. Man hat zwei Mög- 
lichkeiten, das Problem zu beheben: Ent- 
weder lädt man sich die aktuelle, mit Mac- 
OS 9 kompatible Abspielsoftware herunter 
(www.macwelt.de/_download), oder man 
bessert per Hand nach: Hat man Mac-OS 9 
angewiesen, einen neuen Systemordner an- 
zulegen, findet man im Ordner „Systemer- 
weiterungen“ von „Vorheriger Systemord- 
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ner“ die drei Erweiterungen DVD Naviga- 
tion Manager, DVD Region Manager und 
DVDRuntimeLib. Diese zieht man aus dem 
alten Systemordner auf den neuen, wo sie 
automatisch abgelegt werden. Nach einem 
Neustart sollte Apple DVD Player dann wie- 
der starten. If 


MAKULATUR 


Ein Druck auf die apfelförmi- 
ge Taste an der oberen Seite des neuen Ap- 
ple Pro Keyboard bewirkt nichts: Der Rech- 
ner fährt in ausgeschaltetem Zustand nicht 
hoch, und bei laufendem Gerät erscheint der 
„Ausschalten“-Dialog nicht. 

Obwohl sich der Apfel herunter- 
drücken lässt und daher wie eine Taste an- 
fühlt, ist er kein Einschaltknopf. Apples ak- 
tuelle Rechner lassen sich nur noch über die 
am Gerät selbst befindliche Taste einschal- 
ten, in den Ruhezustand versetzen, aus dem 
Ruhezustand erwecken und ausschalten. /f 


KEINE VERBESSERUNG 


Hat man von Adaptec Toast 4.02 
auf 4.1 aktualisiert, behandelt ein Power 
Mac G4 einen CD-Brenner des Typs Yama- 
ha 8424 auch weiterhin wie ein SCSI-Gerät. 
Zwar wird nun Plug-and-play unterstützt, 
aber längere Musiktracks lassen sich nicht 
in schneller Geschwindigkeit brennen. Teil- 
weise ist sogar lediglich die Einstellung „2- 
fach“ möglich. 

Die entsprechenden Systemerwei- 
terungen für den Firewire-SCSI-Simulator 
liegen vermutlich noch im Ordner „System- 
erweiterungen“ des Systemordners. Sie blo- 
ckieren die Toast-eigene Firewire-Unter- 
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Outlook Express fungiert auch als 
Leseprogramm für das Usenet, 
jenen Teil des Internet, in dem 
täglich Tausende von Diskussio- 
nen stattfinden. Doch die übereif- 
rigen Programmierer von Micro- 
soft haben dabei eine Routine 
eingebaut, die beim Versuch, Dis- 
kussionsbeiträge mit angehäng- 
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ten Dateien zu erkennen, über 


das Ziel hinausschießt. Stehen die Worte „begin” und „end” hintereinander im Text eines 
solchen Beitrags jeweils auf einer eigenen Zeile, dann vermutet Outlook Express, dass es 
sich dabei um eine Datei handelt und unterschlägt den dazwischenliegenden Text. In einem 
solchen Fall kann man sich nur mit einer anderen Usenet-Software behelfen, beispielsweise 
mit Macsoup (www.macwelt.de/ download). wm 


stützung und müssen entfernt werden. Da- 
bei handelt es sich um drei Dateien: 
FirewireSCSI Expert 

FirewireSCSI Support 

FirewireSCSI Enabler 

Verschiebt man sie in den Ordner „System- 
erweiterungen (Aus)“ und führt einen Neu- 
start durch, sollte Toast 4.1 den Brenner als 
Firewire-Gerät erkennen. cm 


PERIPHERIE AUSSER KRAFT 


Nachdem man die neueste Ver- 
sion der Iomega-Treiber mit der Nummer 
2.21 auf einem iBook mit Mac-OS 9 instal- 
liert hat, erkennt der Rechner keine Disket- 
ten im USB-Zip-Laufwerk mehr. 

Ab Mac-OS 9 braucht man für 
USB-Massenspeicher keine speziellen Trei- 
ber mehr, sie werden direkt vom Mac-OS er- 
kannt und gemountet. Entfernt man die Io- 


DIE MACINTOSH-USB-TASTATUR 
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mega-Treibersoftware, also alle Systemer- 
weiterungen mit „lomega“ im Namen, funk- 
tioniert das USB-Zip-Laufwerk wieder. cm 


PDF-BOYKOTT 


Acrobat Reader 4.0 druckt nicht 

auf einem Apple Laserwriter IINT. 
Ausdrucken kann man das Doku- 
ment, indem man es als Postscript-Datei ab- 
speichert und mit „Laserwriter Dienstpro- 
gramm“ oder „Apple Printer Utility“ direkt 
an den Drucker sendet. Das zweite Pro- 
gramm kann auch mehrere Postscript-Da- 
teien nacheinander senden. Steffen Bendix/If 


HEISSE BEGLEITUNG 


Ein Powerbook G3 266 mit Mac- 
OS 8.1 erhitzt sich an der Unterseite un- 
erträglich stark, vor allem im Betrieb mit 
Netzteil und ausgeschalteten Energiespar- 
maßnahmen. Das Utility Gauge Pro misst 
63 Grad Celsius Prozessortemperatur. 

Das ist normal. Allerdings hat Ap- 
ple mit der Einführung von Mac-OS 9 eini- 
ges am Stromverbrauch geändert. Auch die 
„alten“ Wallstreet-Powerbooks sollten mit 
Mac-OS 9 nicht mehr so warm werden. cm 


DRUCK INS LEERE 


Ein über den Apple Store bezo- 
genes Pro Keyboard funktioniert an einem 
iMac DV 400 nur eingeschränkt: Die Funk- 
tionstasten, mit denen man die Lautstärke 
reguliert, den Ton ausschaltet und CDs oder 
DVDs auswirft, sind nicht nutzbar. 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Feststelltaste 4:Umschalttaste 5: Control-Taste 6: Wahltaste 
7. Funktionstaste 8: Leertaste 9: Befehlstaste, oft auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 
10: Pfeiltasten 11: Rückschritttaste 12: Zeilenschalter 13: Einschalttaste, ab Betriebssystemversion 7.5.1 
gleichzeitig Ausschalttaste 14: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 15: Se- 
parater Zahlenblock 16: Sondertasten 17: Eingabetaste 

Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple gegenwärtig mit dem iMac und dem Power Mac 
ausliefert. Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der Tas- 
ten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und 
keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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Damit diese Tasten auch an an- 
deren Rechnern als dem Power Mac G4, 
dem Power Mac G4 Cube und dem iMac 
(Sommer 2000) funktionieren, ist ein Soft- 
ware-Update erforderlich. Apple will es 
demnächst zur Verfügung stellen. !f 
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BETRIEBSSYSTEM 


SERVER AUTOMATISCH MOUNTEN 


Apples aktuelles Betriebssystem 
macht es unmöglich, Server beim System- 
start automatisch und ohne Passwortein- 
gabe zu mounten. Gibt es eine Möglichkeit, 
diese Sicherheitsmaßnahme zu umgehen? 

Der Weg führt nur über Software 
von Drittherstellern. Rufen Sie den ge- 
wünschten Server über die Auswahl aufund 
kreuzen Sie im Dialog „Name/Kennwort“ 
das Feld „Zum Schlüsselbund hinzufügen“ 
an. Jetzt benötigen Sie noch eine Software 
wie Keychain Auto Unlock, die in der Rub- 
rik „PD & Shareware“ dieser Ausgabe nä- 
her beschrieben wird. Das automatische An- 


melden bei Servern sollten Sie allerdings 
nur einstellen, wenn Sie sicher sind, dass 
sich Ihrem Rechner keine unbefugten Per- 
sonen nähern können. /f 


RECHNER/PERIPHERIE AR 


SINN UND ZWECK DES SERVICEKNOPFS 


Wozu dient der Serviceknopf, auch 
Programmiertaste genannt, der sich an mei- 
nem Power Mac G4 befindet? Die Ge- 
brauchsanleitung, die Apple mitliefert, geht 
nicht näher darauf ein. 

Ein Druck auf diesen Knopf öff- 
net ein leeres Fenster, in dem Programmie- 


STARTPROBLEME BEIM IMAC BEHEBEN 


Frage: Was tun, wenn ein iMac nicht mehr 
hochfährt, sondern während des Startvor- 
gangs in den Systemerweiterungen hängen 
bleibt und den Hinweis „Trap nicht implemen- 
tiert, Fehler 12” ausgibt? 

Antwort: Vermutlich liegt dies daran, dass ei- 
ne Systemerweiterung oder ein Kontrollfeld 
defekt ist oder sich nicht mit anderen System- 
komponenten verträgt. Es gibt mehrere Mög- 
lichkeiten, das Problem zu beseitigen: 

El Drücken Sie nach dem Einschaltton des 
iMac die Leertaste und halten Sie sie ge- 
drückt, bis das Kontrollfeld „Erweiterungen 


Ein/Aus“ erscheint. Hier können Sie alle Kon- 
trollfelder und Systemerweiterungen deakti- 
vieren, die nicht zum Standardsystem gehören 
(siehe Bild). Anschließend sollte der iMac wie- 
der normal booten. 

El Drücken Sie nach dem Einschaltton des 
iMac die linke Umschalttaste und halten Sie 
sie gedrückt, bis die Meldung „Systemerwei- 
terungen deaktiviert” erscheint. Nun sollte der 
iMac problemlos bis in den Finder starten. Von 
hier aus können Sie ebenfalls das Kontrollfeld 
„Erweiterungen Ein/Aus” aufrufen und dort 
die fragwürdigen Systemerweiterungen de- 

aktivieren. 


ingeseiirimrnipriee (anna m] 


El Legen Sie nach dem 
Einschaltton des iMac die 
Original-Boot-CD ein, drü- 
cken Sie die Taste „C” 
und halten Sie sie ge- 
Er drückt. Dann sollte der 
= iMac von der CD booten 
re und bis in den Finder 
Ar hochfahren. Sie haben 
ei jetzt Zugriff auf die Fest- 

platte („Macintosh HD“) 

und können die fragwür- 
digen Systemerweiterun- 
Eee gen/Kontrollfelder von 
- Hand entfernen. Doch 
are Vorsicht, das Kontrollfeld 
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„Erweiterungen Ein/Aus” 
funktioniert in diesem Fall 
nicht, da es sich immer 
auf das aktive System be- 
zieht, und das ist ja in die- 
sem Fall das System auf 
der CD. cm 
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APPLE SCHWEIGT sich über die Bildraten aus, mit denen 
man am Powerbook G3 2000 einen externen Monitor be- 


treiben kann. Tatsächlich ist bei 85 Hz Schluss. 


rer Befehle eingeben können, um zum Bei- 
spiel eine Endlosschleife zu unterbrechen. 
Sollten Sie dieses Fenster aus Versehen auf- 
rufen, können Sie es schließen, indem Sie 
„G“ eingeben und mit der Eingabetaste be- 
stätigen. Für den Anwender ist dieser Knopf 
nützlich, wenn er ein Firmware-Update für 
seinen Mac installieren will. Nach der In- 
stallation des Updates startet der Rechner 
neu, und man muss die Programmiertaste 
zum Aktivieren der neuen Firmware ge- 
drückt halten, bis ein Piepton erklingt. Nä- 
heres dazu steht in den Beschreibungen der 
Firmware-Updates. mas 


PISMO-FREQUENZ 


In Macwelt 8/2000, Seite 44, berich- 
ten Sie über die Anschlussproblematik von 
Drittherstellermonitoren an Macs der ak- 
tuellen Generation. Mein Powerbook G3 
2000 stellt an einem Quato Two Page leider 
auch nur 1024 x 768 Bildpunkte bei 85 Hz 
dar. Ein BNC-Kabel, wie von Ihnen emp- 
fohlen, hat keine höheren Auflösungen ge- 
bracht. Was tun? 

Wenn ein BNC-Kabel nicht hilft, 
sind die Einschränkungen hardwarebedingt. 
Die Grafikkarte des Powerbooks kann kei- 
ne höheren Auflösungen darstellen. cm 


NACHFOLGER GESUCHT 


Die Festplatte meines Power Mac 
7500 ist defekt. Was muss ich beachten, 
wenn ich ein neues Laufwerk kaufe? 

Beim Renovieren des Rechners 
haben Sie zwei Möglichkeiten. Sie können 
eine SCSI-Platte einbauen oder eine PCI- 
Karte mit IDE-Controller einstecken und 
dann günstigere IDE-Platten verwenden. 
Sollten Sie keine freien PCI-Plätze mehr ha- 
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ben und deshalb gezwungen sein, ein SCSI- 
Laufwerk zu verwenden, sollten Sie beim 
Kauf auf die Schnittstelle achten. Während 
moderne Festplatten 68-polige Ultra-Wide- 
Schnittstellen haben, arbeitet der Power Mac 
7500 intern mit einem 50-poligen Fast- 
SCSI-Stecker. Wollen Sie also den Kauf ei- 
nes teuren Adapters vermeiden, sollten Sie 
sich nach einem Gerät umsehen, das die 
alte Anschlussmethode verwendet. IBM bei- 
spielsweise stellt noch solche Festplatten 
her. If/em 


SCSI ODER FIREWIRE? 


Ich überlege, ob ich an meinen blau- 
weißen Power Mac G3 eine externe Fire- 
wire-Festplatte oder, über die Formac-Pro- 
Raid-Karte, ein SCSI-Laufwerk anschließe. 
In der Kette hängen allerdings bereits ein 
Zip-Laufwerk und ein Scanner. Würde das 
funktionieren? 

Das geht theoretisch, führt jedoch 
wahrscheinlich zu Problemen, da bei der Pro 
Raid der externe SCSI-Anschluss nicht vom 
internen entkoppelt ist. Folglich würden die 
externen Geräte eine interne UW-Festplatte 
herunterbremsen. cm 


KEIN BILD VON DVD 


Nachdem das CD-ROM-Laufwerk 
meines Power Mac G3 MT ausfiel, habe ich 
mir ein DVD-Laufwerk zugelegt. Möchte 
ich nun Filme abspielen, bekomme ich nur 
Fehlermeldungen. 

Wenn Sie DVD-Filme abspielen 
wollen, reicht es nicht, ein DVD-ROM- 
Laufwerk nachzurüsten. Sie brauchen auch 
einen MPEG2-Hardwaredecoder. In den 
DVD-Konfigurationen der blau-weißen Pow- 
er Macs G3 und im Power Mac G4 ist die- 
ser zwar bereits eingebaut, nicht jedoch in 
den beigefarbenen Power Macs G3. Ein 
MPEG2-Decoder lässt sich mit Hilfe einer 
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ALLEIN OCR-SOFTWARE erkennt gescannte Tabellen als solche und ermöglicht es, sie in einem Programm 


wie Excel weiterzuverwenden. 


PCI-Karte nachrüsten, die beispielsweise die 
Firma Wired im Angebot hat. In Deutsch- 
land läuft der Vertrieb über Comline (www. 
comlinehq.de). cm 


HEIMKINO 


Ich suche nach einer Möglichkeit, 
meine vorhandenen Kleinbilddias und Ne- 
gative bequem auf CDs zu archivieren und 
am Fernseher zu betrachten. Dafür plane 
ich, mir einen DVD-Player oder, sobald er- 
hältlich, eine Sony Playstation 2 zu kaufen. 
Was für einen Scanner benötige ich und was 
brauche ich, um Photo-CDs zu brennen? 

Das Format der Photo-CD ist von 
Kodak nicht freigegeben, daher kann man 
es auch nicht selbst mit einem Mac oder PC 
erstellen. Derzeit bleibt nur der Weg über ei- 
ne Video-CD, die Sie mit gewöhnlichen CD- 
Brennern herstellen können. Da die Bilder 
auf Video mit maximal 768 x 576 Pixel er- 
scheinen, reicht ein Einsteigerscanner (600 
x 1200 ppi, 36 Bit) für Ihre Zwecke aus. 
Wichtig ist jedoch, dass er sich mit einer 
Durchlichteinheit nachrüsten lässt und (falls 
Sie neben Dias auch Negative scannen wol- 
len) Negative verarbeiten kann. cm 


WIE VIELE GB VERKRAFTET EIN NETZTEIL 


Frage: Ich möchte meinen alten Performa 
475 mit einer 1-GB-Festplatte aufrüsten. Wie 
hoch darf die Leistungsaufnahme der Fest- 
platte maximal sein, damit das Netzteil nicht 
überlastet wird? 

Antwort: Das kann man sich leicht selbst 
ausrechnen. Bei manchen Modellen stehen 
die dazu notwendigen Werte auf dem Ge- 
häuse der Platte. Auf jeden Fall findet man 
sie im Internet in den Datenblättern. Die Leis- 
tungsaufnahme berechnet sich wie folgt: 


Leistungsaufnahme (in Watt) = Stromauf- 
nahme bei 12 Volt (in Ampere) x 12 Volt + 
Stromaufnahme bei 5 Volt (in Ampere) x 
5 Volt 
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Beispiel: Auf der Platte steht: 

12 V:1,2A 

5 V: 800 mA 

Das macht: 1,2 Ax 12V +0,8Ax5V= 18,4 
Watt 

Zusammen mit der Leistungsaufnahme der 
Hauptplatine darf diese Leistungsaufnahme 
nicht höher sein als die Sekundärleistung 
des Netzteils (steht meist aufgedruckt auf 
dem Netzteil). Leider kann man die Leis- 
tungsaufnahme der Hauptplatine nicht so 
einfach ermitteln. 

Als Faustregel gilt: Der Wert der Leistungs- 
aufnahme einer neuen Festplatte sollte 
höchstens 10 bis 20% über dem der ursprüng- 
lich eingebauten Festplatte liegen. cm 


PROGRAMME 


TABELLEN SCANNEN 


Ich möchte Tabellen scannen und 
in Excel einfügen, doch erscheint der In- 
halt der Tabelle immer in einer Spalte, nicht 
in Tabellenform. Wie scanne ich die Tabel- 
len richtig? 

Grundsätzlich ist dieses Vorhaben 
schwierig, da das Scanprogramm die Vorla- 
ge als Ganzes erkennt und die Formatierun- 
gen, die die Tabelle ausmachen, nicht sieht. 
Eine Texterkennungssoftware (OCR-Soft- 
ware) schafft hier Abhilfe. Hierzu scannt 
man die Vorlage im Strichmodus und spei- 
chert sie. Im OCR-Programm öffnet man 
die Datei und lässt die Vorlage bearbeiten. 
Die OCR-Software Omnipage erkennt die 
Formatierungen der Tabelle und kann das 
Dokument als Excel-Datei speichern. Zwar 
muss man die erhaltene Datei noch überar- 
beiten, um sicherzugehen, dass alle Daten 
richtig übernommen werden, doch leistet die 
OCR-Software hier gute Dienste. de 


TEXTKONVERTIERUNG 


Ich will Apple-Works-Dokumente in 
Word übertragen. Dabei gehen jedoch die 
Umlaute verloren. Wie kann ich meine Texte 
verlustfrei konvertieren? 
Wenn man den Text aus Apple 
Works über die Zwischenablage einkopiert, 
erkennt Word die Umlaute. Eine weitere 
Möglichkeit zum verlustfreien Konvertieren 
besteht darin, das Apple-Works-Dokument 
mittels der Option „nur Text“ zu speichern 
und in Word zu öffnen. Dabei gehen aller- 
dings Formatierungen wie beispielsweise 
Tabellen verloren. Als guter Texteditor ist 
darüber hinaus BB-Edit zu empfehlen, das 
nahezu alle Textdokumente öffnet und kon- 
vertiert. Unter www.macwelt.de/_download 
steht die kostenlose Lite-Version zum He- 
runterladen bereit. dc 
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REICHEN AUS, um 
einen kleinen 
Rechner für die 
Addition von Zah- 
len zu program- 
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TASCHENRECHNER 
IM EIGENBAU 


NACHDEM WIR IN DER LETZTEN FOLGE schon einen ersten Blick 


WIR STARTEN mit einem Additionspro- 
gramm, das schlicht und einfach zwei Zah- 
len addiert und uns die Summe im Klartext 
in einem Dialog ausgibt. 

Nach dem Doppelklick auf Realbasic 
erscheint wie immer ein neues, leeres Pro- 
jekt, und Sie sehen ein leeres Fenster mit 
dem Titel „Namenlos“ vor sich. Ziehen Sie 
jetzt per Drag-and-drop von der Werkzeug- 
leiste nacheinander drei Edit-Felder (Ein- 
gabefeld, Sie finden es in der Werkzeug- 
leiste über der „Stoppuhr“‘) in das Fenster. 
Zwei der drei Edit-Felder dienen uns als 
Eingabefelder für die Zahlen. Das Dritte 
zeigt nachher das Ergebnis an, ist also ein 
reines Ausgabefeld, in das man nichts ein- 
tippen kann. Mit ein paar „Statictexten“ 
(links oben in der Werkzeugleiste das Kon- 
trollelement mit dem großen „A‘““) verschö- 
nern wir das Fenster noch um ein „+“ und 
ein „=“. Ein Separator, also eine Linie, die 
je nach dem im Mac-OS ausgewählten Er- 
scheinungsbild anders aussieht, dient als di- 
cker Trennstrich. Um Ausgabe- und Ein- 
gabefelder zu unterscheiden, ändern wir die 
Hintergrundfarbe des Ausgabefeldes (Ei- 
genschaft „Backcolor“ in der Palette „Ei- 
genschaften“ rechts) mit dem Farbpicker. 
Damit niemand das Ergebnis nachträglich 
ändern kann, aktivieren wir die Checkbox 


mieren. 


auf Realbasic geworfen und dabei gelernt haben, aus sieben Zeilen 
Code einen kompletten Textanzeiger zu basteln, wollen wir uns in 
dieser Folge komplexeren Anwendungen widmen. Unser Ziel ist, 
den mageren Taschenrechner des Mac-OS durch leistungsfähige 

Eigenentwicklungen zu ergänzen 


VON CHRISTIAN SCHMITZ 


für „Readonly“ (nur lesen). Als Letztes er- 
gänzen wir noch einen „Button“ (in der 
Werkzeugleiste mit „OK“ beschriftet), dem 
wir im Eigenschaftenfenster den Namen 
(Caption) „Addition“ geben. 

Nach dem Speichern (Befehl-S) und 
dem Starten (Befehl-R) sollte das Fenster 
dann so aussehen wie in der Abbildung links 
unten auf dieser Seite. 

Jetzt kann man noch überall herumkli- 
cken, ohne dass etwas passiert. Sie ahnen 
sicher, dass da noch ein wenig Programm- 
code fehlt. Also machen Sie bitte im Real- 
basic-Editor einen Doppelklick auf den 
„Addition“-Button. Dadurch gelangen Sie 
automatisch in den Code-Editor. Dort wäh- 
len Sie den „Action Event“ des Buttons aus 
und geben rechts Ihren Code ein. 

Wenn der Benutzer auf den Knopf „Ad- 
dition“ klickt, wird der Action-Event zur 
Laufzeit aufgerufen. Dann soll das Pro- 
gramm die zwei Edit-Felder oben auslesen, 
die Zahlen addieren und das Ergebnis in das 
untere Feld eintragen und anzeigen. 


KLEINER EXKURS IN DATENTYPEN 


Dazu müssen Sie zunächst wissen, was Da- 
tentypen sind. Es gibt Variablen, die wie 
Schubladen mit Namen versehen sind und 
bestimmte Werte speichern können. Beim 
Computer gibt es jedoch für jede Art von 
Werten unterschiedliche Datentypen. Für 
Zahlen existieren je nach Anzahl der (Nach- 
komma-) Stellen unterschiedliche Variab- 
len. Die häufigste ist „Integer“, die wir für 
alle ganzen Zahlen von -2147483648 bis 
+2147483647 wählen (eine Integer-Zahl ist 
intern also eine 32-Bit-Zahl). Integer-Zah- 
len reichen jedoch nicht immer aus, und so 
gibt es den Datentyp „Double“, der jegliche 
Zahlen speichern kann. „Double“ reicht 
zwar für mehrere hundert Stellen große Zah- 
len, besitzt aber nur eine Genauigkeit von 


zirka 20 Stellen. Außerdem lassen sich pe- 
riodische Brüche wie zum Beispiel 1/3 nur 
ungefähr, also fehlerbehaftet, erfassen. 

Der Datentyp „Single“ hat eine geringe- 
re Zahlenmenge und braucht weniger Spei- 
cher, ist aber auf dem Power-PC-Prozessor 
nicht direkt implementiert und wird jedes 
Mal zur Berechnung in eine Double-Varia- 
ble umgewandelt, was ihn langsamer macht 
als die doppelt so großen Doubles. Daher 
empfiehlt es sich, nur Integer- oder Double- 
Variablen zu benutzen. 

Um Texte wie beispielsweise „Hallo“ zu 
speichern, gibt es den Datentyp „String“. Er 
dient als Variable für jeglichen Text bis zu 
einer Größe von (theoretisch) 2 GB. Man 


WAS SIND EVENTS? 


Ein Event ist für den Computer ein belie- 
biges Ereignis. Wenn der Benutzer eine 
Taste drückt oder die Maus bewegt und 
irgendwo hinklickt, bekommt das aktive 
Programm vom Mac-OS einen Event ge- 
schickt, der es über die Art des Ereig- 
nisses informiert. In Realbasic werden 
dadurch so genannte „Event-Handler” 
aufgerufen. Letztere findet man in jedem 
Objekt, also in Fenstern, Buttons und 
Klassen. Man kann in die Event-Handler 
eines Objekts, zum Beispiel den „Action- 
Event” des Push-Buttons etwas Code 
einfügen und damit auf das Ereignis rea- 
gieren. Ein Programm wird so lange von 
diesen Ereignissen gesteuert, bis es zum 
Ereignis „Quit” kommt, dann beendet es 
sich selbst, und man landet im Finder. 


beachte den feinen Unterschied zwischen 5 
und "5", denn die 5 alleine ist ein Integer, 
und die "5" in Anführungszeichen ist ein 
Text, also ein String. Strings kann man ein- 
fach mit der Addition „+“ aneinander kle- 
ben. Der Befehl: me.Text="Hallo" +" Leu- 
te!" im Open-Event eines Edit-Feldes zeigt 
das Aneinanderketten von Texten. Und ein 
me.text="5"+"5" ergibt eine "55" und keine 
10! Dabei wird der fertige Text in die Varia- 
ble „Text“ des Edit-Feldes gespeichert, die 
den aktuellen Inhalt darstellt. 


RECHNEN MIT ZAHLEN 


Variablen vom Typ „Zahl“ lassen sich für 
verschiedene mathematische Methoden be- 
nutzen. Nach einem „Dim a,b,c as double“ 
(drei Variablen anlegen mit dem Namen a, b 
und c, alle vom Typ Double, also für Zahlen 
mit Nachkommastellen) kann man inner- 
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halb des Action-Event von einem Button 
rechnen. Möglich sind Konstruktionen wie 
„a=btc“ oder „a=b*c“. Was es an weiteren 
möglichen Operationen gibt, können Sie 
dem Kasten „Mathematik in Realbasic“ auf 
dieser Seite links unten entnehmen. 


ZAHLEN UND STRINGS UMWANDELN 


Die Texte in Edit-Feldern sind Strings, aber 
gerechnet wird mit Double-Variablen. Wol- 
len Sie eine Double-Variable aus dem Text 
eines Edit-Feldes erzeugen, müssen Sie den 
Variablentyp umwandeln. Dazu gibt es meh- 
rere Funktionen. Für Zahlen im US-Format, 
also etwa „1,456.345“ für 1456,345, können 
Sie die Funktionen „Val()“ und „Str()“ neh- 
men. Val interpretiert einen String und ver- 
sucht, daraus eine Zahl zu erzeugen, igno- 
riert aber alles, was nicht nach Zahl aussieht. 
Dazu einige Beispiele: Aus "1,234.5" wird 
1234.5, aus "1.45" wird 1.45, und aus 
"1.5hallo" wird 1.5. Die Funktion „Str“ geht 
den umgekehrten Weg und macht aus ei- 
ner Zahl einen String im US-Zahlenfor- 
mat. Auch hierzu einige Beispiele: Aus 1.5 
wird "1.5", aus 0.123456 wird "0.123456" 
und aus 123456789 wird "1.234568c+8". 
Beide Funktionen können mit der wissen- 
schaftlichen Notation umgehen, wie le5 
oder 8.643e-56. 

Da man hier zu Lande das deutsche 
Zahlenformat bevorzugt, gibt es dafür die 
Funktionen „Cdbl()“ und „Format()“. Die 
Funktion Cdbl() interpretiert einen String 
und gibt die passende Zahl zurück, wobei 
sich Cdbl() dabei an die Vorgaben aus dem 
Kontrollfeld „Zahlenformat“ hält. Ansons- 
ten entspricht diese Funktion der Funktion 
Val(). Die Funktion Format() dient zum For- 
matieren einer Zahl. Einige Beispiele: For- 
mat(-1.5,"0.0") ergibt "1.5", aus Format 
(-1.345,"-00.00") wird "-01.35", und For- 
mat(123456789, "HH, HHH,##0.0") liefert 
"123.456.789.0" zurück. 

Dabei richtet sich die Formatierung 
nach einem Formatierungs-String (im oben 
angeführten Beispiel sind das die vielen 
Doppelkreuze), wobei Punkte durch Dezi- 
maltrenner und Kommas durch Tausender- 
trenner ersetzt werden. Eine Null (0) wird 
durch eine Ziffer ersetzt oder durch ein "0", 
wenn keine da ist. Aus "#" wird eine Ziffer 


MATHEMATIK IN REALBASIC 


Folgende Operatoren gelten in Realbasic für Va- 
riablen mit den Typen Integer, Single und Double: 


+ Addition 

= Subtraktion 

* Multiplikation 

N Division (mit Nachkommastellen) 
\ Division (mit Ganzzahlergebnis) 
mod Division (Rest von \) 


oder gar nichts, also ein Leer-String. Es gibt 
noch unzählige weitere Optionen, die den 
Rahmen dieses Artikels sprengen würden. 
Hier lohnt sich ein Blick ins Realbasic- 
Handbuch oder in die Online-Hilfe. 


UND DER MAC RECHNET... 


Jetzt kommt etwas Code in unseren Ta- 
schenrechner. Wir sind immer noch im 
Code-Editor, und der Action-Event ist aus- 
gewählt. Dort deklarieren wir zuerst zwei 
Variablen für unsere Zahlen: „Dim Zahll, 
Zahl2 as Double“. Wie gehabt reserviert 
„Dim“ ein Stück Arbeitsspeicher und gibt 
ihm den genannten Namen „Zahll“ bezie- 
hungsweise „Zahl2“ mit dem Typ „Double“. 


Ausdruck "0.0" geben wir an, dass wir uns 
die Ausgabe in mindestens einer Vor- und ei- 
ner Nachkommastelle wünschen. 


WEITERE IDEEN 


Durch weitere Knöpfe lassen sich relativ 
einfach Subtraktion, Multiplikation und Di- 
vision hinzufügen. Das finden Sie auch in 
unseren Beispielen auf Macwelt Online 
(www.macwelt.de/_magazin). Das Beispiel 
dort hat zusätzlich einen Reset-Knopf, um 
alle Edit-Felder auf einmal zu löschen. Hier- 
bei wird jeweils das Textobjekt des Edit- 
Feldes auf "" (Leer-String) gesetzt. Also 
EditFieldl1.text="", EditField2.text="" und 
EditField3.text="". 
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DIESE SIEBEN ZEILEN Real- 
basic-Code lesen die Edit- 
Felder aus, berechnen das 
Ergebnis und schreiben es 
zurück in das Ausgabefeld. 


Danach haben wir zwei Variablen („Zahll“ 
und „Zahl2“) für Zahlen mit Nachkomma- 
stellen. Eine weitere Double-Variable für das 
Ergebnis wird in der nächsten Codezeile mit 
„Dim Ergebnis As Double“ eingeführt. Man 
kann auch alle drei Variablen in einer ein- 
zigen Zeile deklarieren, aber so wird unser 
Code übersichtlicher. 

Nachdem wir jetzt alle erforderlichen 
Variablen deklariert haben, fangen wir an, 
sie zu füllen. Dazu benutzen wir zwei Code- 
zeilen mit: „Zahll=cdbl(editfieldl.text)“ 
und in der nächsten Zeile: „Zahl2=cdbl(edit 
field2.text)“. Was in diesen Zeilen passiert, 
nennt man eine Zuweisung. Der Variablen 
links vom „=“ wird ein Wert zugewiesen, 
der rechts ermittelt wird. Die Variable links 
ist hier einmal „Zahll‘“ und einmal „Zahl2“. 
Um den String einer Double-Variable zuzu- 
weisen, wandeln wir ihn mit der Funktion 
Cdbl() um. Anschließend wird der Text in- 
terpretiert und die passende Zahl in unsere 
Variable gespeichert. 

In der Zeile „Ergebnis=Zahl1+Zahl2“ 
findet die eigentliche Addition statt, indem 
der Variable „Ergebnis“ der Wert der Sum- 
me von Zahll und Zahl2 zugewiesen wird. 
Wenn Sie diese Zeile später ändern, können 
Sie leicht aus dem Additionsprogramm ein 
Programm für Subtraktion, Multiplikation 
oder Division mit und ohne Rest machen. 

Zum Schluss speichern wir das Ergeb- 
nis mit der Zeile „Editfield3.text=Format 
(Ergebnis,"0.0")“ in das Edit-Feld. In die- 
sem Fall müssen wir aus der Zahl, die in der 
Variable Ergebnis steht, einen formatierten 
String machen, der dann schließlich im drit- 
ten Edit-Feld ausgegeben wird. Mit dem 


Natürlich kann man dieses Programm 
auch dahin gehend erweitern, dass es für an- 
dere Aufgaben taugt. Nehmen Sie so viele 
Edit-Felder zur Eingabe wie nötig, einen 
Knopf „Rechnen“ und ein paar Edit-Felder 
zur Ausgabe. Jetzt können Sie ähnlich wie 
oben eine passende Rechnungszeile erzeu- 
gen, wie im Beispiel „Mehrwertsteuer“ 
(auch auf Macwelt Online zu finden). 


MENÜS IN REALBASIC 


Jede Mac-OS-Applikation bietet eine Me- 
nüleiste, auch wenn diese nur den Eintrag 
„Über dieses Programm...“ enthält, mit dem 
man eine so genannte Aboutbox aufruft. 
Sie haben das Additionsprogramm noch 
in Realbasic vor sich offen? Dann klicken 
Sie auf den Eintrag „Menü“ im Projektfens- 
ter (man kann das Projektfenster mit Be- 
fehl-0 aufrufen, wenn es nicht zu sehen sein 
sollte). Nun öffnet sich ein Fenster mit dem 
Menüeditor. Wie Sie sehen, bietet jedes 
Realbasic-Projekt von Anfang an eine Me- 
nüleiste, die bereits voll funktionstüchtige 
Menüeinträge für ‚„‚Quit“, „Kopieren“, „Ein- 


U] == Anwendungs-Menü = EHE 


Ablage Bearbeiten 


JEDES NEUE REALBASIC-PROJEKT besitzt bereits 
eine Menüleiste mit Einträgen für „Ablage” und 
„Bearbeiten”. 
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PRAXIS / SERIE REALBASIC 


Tipp-Sammlung 


fügen“, „Ausschneiden“ und „Löschen“ ent- 
hält. „Undo“ ist vorhanden, funktioniert je- 
doch nicht ohne zusätzlichen Code. 


RECHNEN MIT DEM MENÜ 


Unser Programm sollte auch über den Me- 
nüpunkt „Rechnen“ arbeiten und auf das 
Tastenkürzel „Befehl-R“ reagieren. 

Dazu klicken Sie aufs Ablagemenü im 
Menüeditor und dann auf den leeren Eintrag 
unter dem Beenden-Befehl. Nun geben Sie 
in der Eigenschaftenpalette oben beim lee- 
ren Feld für Text den Text „Rechnen“ ein 
und drücken Enter. Damit haben Sie den 
Menüeintrag „Ablage/Rechnen“ erstellt. 
Nie fehlen sollte ein leicht zu merkendes 
Tastenkürzel, in unserem Beispiel also Be- 
fehl-R. Geben Sie in der Palette bei „Com- 
mandKey“ ein „R“ ein. Auch andere Kürzel, 
die Sie dem Kasten ‚„Tastenkürzel in Real- 
basic“ entnehmen können, sind möglich. 
Wenn Sie möchten, geben Sie noch einen 
Erklärungstext bei „Balloonhelp“ ein. Die- 
ser erscheint dann automatisch, wenn man 
mit der Maus bei eingeschalteten Erklärun- 
gen (findet man im „Hilfe“-Menü) über den 
Menüeintrag fährt. 


EIN BISSCHEN CODE MUSS SEIN 


Wir wechseln zum Dialogfenster unseres 
Programms. Mit Wahl- und Tabulatortaste 
öffnet sich der Code-Editor des Fensters. 
Wählen Sie in der Realbasic-Menüleiste un- 
ter „Bearbeiten“ den Eintrag „Neuer Menü- 


TASTENKÜRZEL IN REALBASIC 


eJ)+ @&J+ © + Ü,control-shift-option-X” 


Im Realbasic-Menüeditor kann man einzelnen Menü- 
punkten ein bestimmtes Tastenkürzel beziehungs- 
weise eine Tastenkombination zuweisen. Dabei tau- 
chen Bezeichnungen wie command (Befehl), shift 
(Umschalt), option (Wahl) und control (Control) auf, die 
man exakt so in das Feld „commandkey” eintippt. 


Bedenken Sie außerdem, dass unter Microsoft Win- 
dows die Tastenkombinationen mit der Umschalt-, 
Wahl- und Control-Taste nicht funktionieren, denn 
dort ist „Control” gleich „Befehl”, und die Wahltaste 
istfür die Navigation in der Windows-Menüleiste re- 


serviert. 


Stören Sie sich nicht daran, wenn diese Kürzel im Me- 
nüeditor seltsam aussehen - sie funktionieren den- 
noch. Real Software wird eigenen Aussagen zufolge 
den Menüeditor noch verbessern. 
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Handler“ aus und im Dialog „Ablage/Rech- 
nen“. Hier geben wir als Programmcode le- 
diglich eine Zeile ein: „pushbutton1.push“. 
Dieser Code simuliert den Mausklick auf 
unseren Additions-Button, löst also den 
Rechenbefehl aus. Sollte Sie das Drücken 
des Push-Buttons optisch stören, können Sie 
seinen kompletten Programmcode in den 
Menü-Handler kopieren. Dann rechnet das 
Programm, ohne den Button zu betätigen. 
Alternativ lässt sich eine „Methode“ (Unter- 
programm) schreiben und aufrufen. Wie 
das geht, zeigen wir anhand weiterer Bei- 
spielprogramme im Internet unter www.mac 
welt.de/_magazin. 

Wenn Sie das Programm nun starten, 
fällt auf, dass sich der neue Menüeintrag 
„Rechnen“ nicht auswählen lässt. Er ist grau 
dargestellt, also „disabled“. Es fehlt noch et- 
was Code, mit dem man Menüeinträge frei- 
schaltet. In den Events vom Dialogfenster 
(im Code-Editor) gibt es den Event „Enable 
Menultems“, den Realbasic immer dann 
aufruft, wenn Sie in die Menüleiste klicken. 
Dann müssen Sie im Programmcode ent- 
scheiden, welche Menüeinträge Sie aktivie- 
ren, denn per Default ist zunächst einmal 
alles „disabled“. Für unseren Menüeintrag 
ergänzen wir: „AblageRechnen.enabled= 
true“. Wir schalten also den „Enabled“- 
Schalter des Menüeintrags „AblageRech- 
nen“ ein. Damit ist der Eintrag auswählbar. 


PLATZ ZUM SPIELEN: ABOUTBOX. 


Was noch fehlt, ist die Verewigung. In einem 
Dialog im Apple-Menü finden sich in der 
Regel die Namen der Programmierer und 
die Programmversion. Außerdem lässt sich 
die Aboutbox mit einem Bild verschönern. 
Dazu gehen Sie wieder in den Menü- 
editor und ergänzen wie oben einen Eintrag 
für „Über das Additionsprogramm...“. Es ist 
nicht üblich, dafür ein Kürzel einzubauen. 
Stattdessen sollten Sie an den Text noch 
drei Punkte (drei Mal ‚,.“ oder einmal ,,...“, 
Wahltaste-Punkt) anfügen, denn bei solchen 
Punkten sieht der Benutzer sofort, dass sich 
eine neue Dialogbox öffnen wird. Benennen 
Sie den Menüeintrag auf jeden Fall in „Ap- 
pleAbout“ um, damit er nicht den Default- 
Namen „AppleÜberdasAddierprogramm...“ 
behält. Deutsche Umlaute und die drei 
Punkte ‚,...“ sind für Objektnamen nicht zu- 
gelassen und führen zu Fehlermeldungen. 


IN ZWEI MINUTEN ZUR ABOUTBOX 


Für eine ansprechende Aboutbox erzeugen 
wir ein neues Fenster (Menüeintrag „Neues 
Fenster“ im Ablagemenü von Realbasic). 
Geben Sie ihm einen aussagekräftigen Titel 
und füllen Sie es mit Objekten Ihrer Wahl. 
Es sollte ein paar Textobjekte (Statictext) be- 
kommen und mindestens einen Push-But- 
ton, der einen „Close“-Befehl im Action- 
Event enthält, um das Fenster zu schließen. 
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#. Designed for 64 Cube. 


SO KÖNNTE eine einfache Aboutbox mit integrier- 
tem Bild aussehen. 


Per Drag-and-drop können Sie ein be- 
liebiges Bild (PICT, JPEG, GIF, usw.) in Ihr 
Projektfenster ziehen. Dazu legen Sie im 
About-Fenster ein Canvas an (Sie finden es 
in der Werkzeugleiste. Es ist das Bildobjekt 
mit dem stilisierten „Sonnenuntergang‘“.) 
und wählen als „Backdrop“ für das Canvas 
das Bild aus. Für den Schließen-Button 
empfiehlt es sich, die Eigenschaften „de- 
fault“ und „‚cancel“ zu aktivieren, damit man 
den Dialog auch per Zeilenschalter (Return- 
Taste) und Escape-Taste verlassen kann. 

Jetzt müssen wir nur noch den Menü- 
eintrag freischalten, damit er anwählbar ist. 
Dazu ergänzen wir im „„EnableMenultems“- 
Event die Codezeile „AppleAbout.ena 
bled=true‘“ und legen einen Menü-Hand- 
ler für „AppleAbout“ an, den wir mit dem 
Code „dialogl.showmodal“ füllen. Durch 
diesen Befehl zeigt Realbasic unsere About- 
box auf dem Bildschirm an. 

Noch ein kurzer Tipp: Sie müssen das 
laufende Additionsprogramm nicht immer 
mit „Befehl-Q“ beenden, um Änderungen 
im Quellcode oder in der Optik vorzuneh- 
men. Ein Klick auf ein beliebiges Realba- 
sic-Fenster im Hintergrund genügt, um das 
laufende Programm zu unterbrechen. Es ist 
dann allerdings noch nicht beendet. Erst 
durch „Befehl-K“ (Kill) wird es dauerhaft 
angehalten und aus dem Speicher entfernt. 


FAZIT 


Ähnlich wie im letzten Teil unserer Realba- 
sic-Serie genügen uns einige wenige Zeilen 
Code, um einen funktionsfähigen Taschen- 
rechner inklusive Menüsteuerung zu pro- 
grammieren. Doch nur Text und Zahlen zu 
bearbeiten ist langweilig. In der nächsten 
Folge wird es deshalb bunt und grafisch. 
Wir basteln uns kleine Grafikprogramme, 
um die Leistung der Grafikkarte im 2D-Be- 
reich zu messen und lernen außer den Gra- 
fikbefehlen auch, wie man Zeitmessungen 
in Realbasic programmiert. cm 


Serie Realbasic 


1 Einführung Heft_9/2000 
2 Taschenrechner im Eigenbau ........ Heft 10/2000 
3 Grafik total Heft 11/2000 
Heft 12/2000 


4 Quicktime-Programmierung 
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MEINUNGEN 


MAILBOX UND LESERFORUM 


KOLUMNE: 
HEUTE LOTUS NOTES 


WALTER MEHL 
Redakteur 
A wmehl@macwelt.de 


Unperfekte Software 


Die Hersteller von Computerpro- 
grammen verbessern ihre Produkte 
in regelmäßigen Abständen zum Woh- 
le ihrer Kunden. Bei Lotus Notes von 
IBM nennt sich das Quarterly Main- 
tenance Release und lässt sich auf ei- 
nem Mac nicht installieren. Die Liste 
der behobenen Fehler ist nicht ver- 
fügbar (Stand: 8. August 2000). 


Wer über Lotus Notes schreibt, sollte 
vorher die 800-seitige Dokumenta- 
tion studiert haben. Und benutzen 
darf die Software nur, wer vorher ei- 
ne mehrtägige Schulung hinter sich 
gebracht hat. Wie man sieht, ist es 
wirklich schwierig, über dieses Pro- 
gramm zwei Sätze zu schreiben, ohne 
in Gewaltphantasien zu schwelgen. 
Lotus Notes ist langsam und mit ge- 
sundem Menschenverstand nicht zu 
bedienen. Die Hässlichkeit der Ober- 
fläche wird noch von den unprakti- 
schen Menübefehlen übertroffen, die 
allzu oft lediglich auf Windows-PCs 
Sinn ergeben. Da macht es dann fast 
nichts mehr aus, dass man Updates 
nur per Zufall auf den Internet-Seiten 
von www.notes.net findet oder 
schriftliche Anfragen an den Herstel- 
ler grundsätzlich in Esperanto oder 
gar nicht beantwortet werden. 


Aber wie sang das komplette Test- 
team der amerikanischen Computer- 
zeitung Infoworld, einer Schwester- 
publikation der Macwelt, schon im 
Dezember vor sechs Jahren (zur Me- 
lodie von „We wish you a merry 
Christmas“): „We don't know what 
Lotus Notes is, we don't know what 
Lotus Notes is, WE DON’T KNOW 
WHAT LOTUS NOTES IS, but we use 
it each day“. 
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VERLEGENHEITSLÖSUNGEN 


Erneut konnte Steve Jobs auf 
der Keynote die Erwartungen 
an neue Hardware nicht erfül- 
len. Keine 17-Zoll-iMacs, kei- 
ne G4-iMacs, und seit beina- 
he einem Jahr scheitert Apple 
an der magischen 500-MHz- 
Grenze. Stattdessen gibt es Ver- 
legenheitslösungen wie etwa 
Dualprozessoren, die aufwen- 
dig und lediglich für speziell 
optimierte Programme interes- 
sant sind. Am schlechtesten 
wurde Otto-Normal-Anwen- 
der bedient, da sich am „klei- 
nen“ G4-Rechner fast nichts 
ändert — auch nicht der Preis. 
Der G4-Cube scheint eine fei- 
ne Sache zu sein, doch wird er 
ab 4500 Mark wohl nur als Ni- 
schenprodukt gehandelt wer- 
den. Leider hat man diesen 
Würfel nicht für den Massen- 
markt konzipiert, einen LC- 
Desktop-Mac gibt es deshalb 
weiterhin nicht. 

F.M. EWERHART, BERLIN 


KEINE NEUERUNGEN 


So ein Knieschuss! Wie kann 
man nur von so einer Produkt- 
palette Konkurrenzfähigkeit 
erwarten? Wo bleiben da die 
wesentlichen Neuerungen wie 
mehr Arbeitsspeicher (DDR- 
SDRAM), ein ATA-100-Fest- 
plattenanschluss, mehr Giga- 
byte Festplattenkapazität bei 
den Einsteigermodellen, 17- 
Zoll-Monitor, mehr PCI-Slots, 
4xfach-AGP, ISDN optional, 
neuer leistungsfähiger Grafik- 
chip, und vor allem: Wo blei- 
ben mehr Megahertz? Glaubt 
Apple im Ernst, dass sich ir- 
gendwer für einen neuen iMac 
interessiert, wenn man bei 
Mediamarkt für 2200 Mark 
einen PC bekommt mit 700 
MHz, 128 MB RAM, 32 MB 
GForce oder TNT2-Grafik- 
karte, UDMA-100-Festplatte 
mit 20 GB, fünf PCI-Slots, ei- 
nem 4fach-AGP-Slot, DVD 
und 17-Zoll-Monitor? Das 
sieht ja jetzt schon schlecht 
aus, wo die iMacs nagelneu 


sind, aber wie steht es in ein 
paar Monaten, wenn wir Giga- 
hertz-Prozessoren haben und 
noch so einiges mehr? Mit den 
G4s sieht’s nicht besser aus, 
neben RAM und einer neuen 
Grafikkarte müsste man ei- 
gentlich noch Festplattenplatz 
nachrüsten — ein teures Ver- 
gnügen! Das kann ja nicht gut 
gehen. Aber die neue Maus, 
die hat was. Das ist ja anschei- 
nend auch die Hauptsache... 


DANIEL KÄMPF AUF 
MACWELT.DE 


FEHLENDER LOTTOGEWINN 


Meinen Glückwunsch zu Ih- 
rem „Aufm(w)acher“ in der 
neuen Macwelt — habe selten 
so geschmunzelt, besonders 
über „DOSen-Versteher“ (ist 
dieser Begriff schon im Weich- 
eiverzeichnis?). Zum Inhalt der 
neuen Macwelt: erstklassiger 
Bericht über die Macworld Ex- 
po. Der neue Cube hat den ent- 
sprechenden Speichelfluss bei 
mir ausgelöst, jetzt fehlt nur 
noch der Lottogewinn... Als 
Angehöriger der kleinen, aber 
umso feineren Mac-Anwen- 
der-Gemeinschaft freut es be- 
sonders, wenn man auf „seine“ 
Firma stolz sein kann und 
weiß, dass man mit dem richti- 
gen Werkzeug werkelt. Grü- 
ße und Glückwünsche an Ihr 
Team und weiter so. 

UWE SINGER, VIA E-MAIL 
PS.: Macwelt Online macht 
Spaß und ist seit der Neuge- 
staltung meine Startseite. 


EINSCHRÄNKUNGEN 


Ich verstehe nicht, warum sich 
alle so für den Power Mac G4 
Cube begeistern. Schließlich 
schaffen es die Notebook-Her- 
steller seit Jahr und Tag, Bei- 
nahe-Desktop-Funktionalität 
auf geringstem Raum und 
Kühlung zu produzieren. Das 
Einzige, was dieser Rechner 
dem iMac voraushat, ist doch 
die freie Wahl des angeschlos- 
senen Bildschirms. Ansonsten 
dieselbe Einschränkung wie eh 


und je: Erweiterbarkeit geht 
auf Kosten der verfügbaren 
Schreibtischfläche! Zusätzli- 
che Platten, Wechselspeicher 
und Schnittstellen hängen am 
USB- und am Firewire-Bus, 
und auf dem Schreibtisch herr- 
schen Kabelgewirr und Lärm. 

GERO ZAPF, STUTTGART 


RÜCKSTAND 


Ich würde mich über eine Arti- 
kelserie über Java auf dem 
Macintosh freuen. Beispiels- 
weise ein Programmierkurs, 
der mit Free- und Shareware 
funktioniert (MRJ SDK 2.2.2 
und Alpha 7.3 oder BB-Edit). 
Im Vergleich zur Windows- 
Welt liegt es mit Java am Mac 
im Argen; da nützt mir auch 
Apples Absicht nicht viel, mit 
Mac-OS X eine gute Java-Un- 
terstützung zu bieten. 

PETER BOSSHARD, ZÜRICH 


LANGSAME FORTSCHRITTE 


Leider haben Sie meinen letz- 
ten Leserbrief schon ein wenig 
arg verstümmelt. Gegen DVD- 
Laufwerke habe ich natürlich 
nichts einzuwenden; es ging 
mir um die für den iMac an- 
geblich geplanten, dann aber 
zum Glück nicht eingebauten 
DVD-RAMSs. Der Sinn des 
Briefes war aber eigentlich ein 
anderer: Ich wollte ja den 
Radeon-Chip in den iMacs se- 
hen; naja, jetzt hat man zumin- 
dest den besseren Rage128 aus 
den G4s übernommen, das ist 
schon mal was. Vor allem hat 
man den Einstiegspreis endlich 
unter 2000 Mark gedrückt, das 
ist ein Fortschritt! Dafür gibt’s 
allerdings weder DVD noch 
Firewire. Genial finde ich den 
„Cube“ und die Tatsache, dass 
es nun Dual-Power zum selben 
Preis gibt. 

ANDREAS BUND, VIA E-MAIL 


Briefe an redaktion@macwelt.de 
oder Fax 0 89/3 60 86-304. Die Re- 
daktion behält es sich vor, Leser- 
briefe gekürzt wiederzugeben. 
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DIE PREISE: 


1X CD-BRENNER 

Freecom Portable CDRW 4420 mit 
USB-Kabel 

gestiftet von Freecom 


DIE FRAGE: WIE LANG IST DIE STRECKE BEI 
DER OLYMPISCHEN RUDER-REGATTA? 


1X FIREWIRE-KARTE 1. 500 Meter? 
PCIFU1 von Ratoc Systems 
tiftet Higot: 
Fe in Macwelt 8/2000 1000 Meter? 
1500 Meter? 
2000 Meter? 


2500 Meter? 


a m © m 


WENN SIE DIE ANTWORT wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 147 in die- 
ser Macwelt an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an die Redaktion. 
1X FIREWIRE-KARTE Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ihrer Angehöri- 
Comdrive Fire Connect 1394 gen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. EINSENDESCHLUSS für das Preisrätsel ist Mitt- 
gestiftet von Comline woch, der 27. SEPTEMBER 2000 (Datum des Poststempels). 


AUFLÖSUNG DES GEWINNSPIELS 8/2000: Ethanol enthält zwei Kohlenstoffatome 


GEWINNER: Der Scanner Astra 2100U, gestiftet von Umax, geht an Stefan Muck in Nürnberg 
« 2 Pakete Linux PPC, gestiftet von Suse, gewinnen Hans-Adolf Hildebrandt aus Oldenburg 
und Verena Muntschick aus Detmold » 5 Kartenspiele Skat, Schafkopf oder Doppelkopf, ge- 
stiftet von Rasche, erhalten Stefan Hopfinger, Braunschweig; Jörg Schneider, Griesheim; Hel- 
mut Kulsen, Lübeck; Klaus Kaiser, Karlstadt; und Gerhard Blank, Hannover + Die Extrapreise, 
ebenfalls gestiftet von Suse, gewinnen Petal English und Joshua Maneveldt aus München 
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VERGLEICHSTEST: CD-BRENNER 


Die neue Generation von CD-Brennern beschreibt Rohlinge mit bis zu 12facher Geschwindigkeit, und 


der Anteil an Geräten mit USB- und Firewire-Schnittstelle hat zugenommen. Was die unterschiedli- 
chen Schnittstellen an Geschwindigkeit ausmachen und welcher Brenner für welchen Zweck am 
besten passt, lesen Sie in der nächsten Macwelt. 


TIPPS ZU FREEHAND 9 


In der aktuellen Ausgabe bringen wir einen 
Vergleichstest zwischen den 9er-Versionen 
von Freehand und Illustrator. Im nächsten Heft 
widmen wir uns Freehand: Lesen Sie in unse- 
ren Tipps, wie man die Funktionen von Free- 
hand am sinnvollsten nutzt und wie sich un- 
konventionelle Verläufe erzeugen lassen. 


SERIE PDF 


Teil 1, Grundlagen: Unsere neue Serie geht 
das Thema PDF einmal nicht nur aus dem 
Blickwinkel der Druckvorstufe an, sondern 
zeigt, dass man mit diesem Format eine 
Menge Dinge anstellen kann, die 
A4-SCANNER IM TEST nichts mit Belichten 
und Separation zu tun 
haben. Neben den 


Wer sich einen A4-Scanner kaufen will, steht vor einer allgemeinen Grund- 
5 f j i lagen zu PDF gehö- 
großen Auswahl. Im Preissegment bis 500 Mark ist die Zahl ren dazu zum Bei- 


spiel Werkzeuge zum 


der Flachbettscanner in den vergangenen Monaten deutlich Sohlaiban von BEE DEEIER Aieals Char: 


gestiegen. Dank neuer Techniken werden die Modelle im- ware angeboten werden, PDF zum Informa- 
=: : ; tionsaustausch über Anmerkungen oder PDF 
mer flacher und schneller, während die Preise fallen. Da- als Präsentationswerkzeug. 
rüber hinaus sind Auflösungen von 600 x 1200 ppi bei 42 Bit 
Farbtiefe keine Ausnahme mehr. In unserem Vergleichstest SERIE PHOTOSHOP- 
zeigen wir, welche TECHNIKEN 
Geräte sich für Teil 3, Effekte mit Alpha-Kanälen: Dahinter ver- 
birgt sich eine der bewährtesten Photoshop- 
wen lohnen und Trickkisten. Mit Alpha-Kanälen kann man 


nicht nur Auswahlen dauerhaft speichern, 

von welchen man sondern auch eine Vielzahl von Effekten er- 

— auch bei einem reichen. Mehr darüber verrät die nächste Fol- 
ge unserer Photoshop-Serie. 


günstigen Preis — 


lieber die Fin ger Aus aktuellem Anlass kann es zu Themen- 
änderungen kommen. Wir bitten um Ihr 
lassen sollte. Verständnis. 
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